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Vorwort. 



Aus Anlaeg der Studien, die ich zum Zwecke der 
Herauegabe der Werke des Patriarchen von Bulgarien 
Euthymius Tornahm', wurde ich mit noch vielen anderen 
Erzeugnissen der panegyrischen Litteratur der Südslaven 
bekanut, denen ein gewisses historisches Interesse nicht 
al^esprocheu werden kann. Da ich aber weder die Z^it, 
noch den Willen habe, eine votlsländige Ausgabe aller 
dieser Erzeugnisse zu veranstalten, entschloss ich mich, 
unter dem obigen Schlagworte mindestens diejenigen von 
ihnen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, von denen 
ich glaube, dass sie geeignet sind, über die Person und 
die Wirksamkeit des genannten Hierarchen einigen Auf- 
schluss zu geben. Es sind dies die folgenden zwei ; 

T. Die Lobrede Gregor Gambia k's auf 
Euthymius. 

H. Die Lobrede des ' Metropo li ten von 
Bdyn Joasaphus auf die heilige Philothea. 

Was die erste dieser Lobreden anbelangt, 00 ist sie 
allerdings schon im Jahre 1871 Gegenstand einer beson- 
deren Ausgabe geworden, sie gehört also factisch zu 

' Sie erscheinen gleichseitig mit dieser Schrift und sind betitelt; Werke 
des Patriarchen von Bulgarien Euthymius, nach den besten Hand- 
schriften herausgegeben von etc. 
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denjenigen Erzeugnissen der panegyrischen Litteratur der 
Südslaven, die sowohl ihreD9 Inhalte, als RUch ihrem 
Wortlaute nach bekannt sind. Wenn ich sie aber unge- 
achtet desBen hier noch einmal zum Abdrucke bringe, so 
geschieht es vornehmlich darum, weil ich die erwähnte 
Ausgabe für keine zufriedenstellende halte. Schon der 
Umstand, daps jene Auegabe — sie ist vom Archiraan- 
driten Leonid im Glasnik XXXI, S. 258 — 291 veröffent- 
licht — auf einem ao überaus fehlerhaften Texte beruht, 
wie es der in der öffentlichen Bibliothek zu Petersburg, 
Tolstoj'sche Abtheilung II, Nr. 205 enthaltene ist, genügt, 
um den Werth derselben in Frage zu stellen und die 
Nothwendigkeit einer neuen, auf solideren Texten fussenden 
Ausgabe zu begründen. Ausser diesem einen bietet aber 
die Ausgabe Leonid's noch eine Anzahl anderer Mängel, 
die leider auch nicht zu den minder belangreichen gehören. 
So fallt darin neben einer grösstentheils ganz verfehlten 
und darum sinnstöreuden Interpunctioo vor Allem die 
Orthographie auf, die in einer durchaus willkürlichen, 
eines leitenden Grundsatzes vollständig entrathenden Weise 
geändert ist. Selbst die ersten 13 Zeilen, von denen der 
Herausgeber in einer Anmerkung behauptet, dass er sie 
musterhalber genau nach Vorlage wiederg^eben hat, 
machen hieven keine Ausnahme. Es kommen auch da 
Abweichungen vor, wie: WTi^y für wTt^S, ndTpHrj(i)(Y für 

OdTpHRIp)^, Tfp'kHOBCKOiHy für TE(IHftS'kCK««S, ^^pEBHlH für 
^^pCBKHJi, C^HH für CEHK, fiE3CftOBfCHy\'k fur BE3[c]ft9BECHUX^, 

K03<tiK> für [ko]3<«», n»ni<ieAi'k für n»nt.icAi, KponA fiir Kponia, 
«cBft|idiuf für wcsft|iaiuf, boxTk.« für Go»tHK<H, Bcir^a für 
BCf[r];^d, cEBf für taut, ndKM für ndKU u. a. Ähnlich, wie 
mit der orthographischen, verhält es sich aber auch mit 
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der textlichen Seite der Ausgabe Leonid'a, Anstatt näm- 
lich die von ihm reichlichst vorgenommeneo Verbesse- 
rungen, beziehungaweiäe Ergänzungen in irgend einer 
deutlich in die Augen fallenden graphischen Weise oder 
im Wege von Fussnoten ersichtlich zu machen, geht 
Leonid über diesen, für die richtige Beurtheilung des 
Werthes seiner Vorlage derart wichtigen Umstand mit 
Stillschweigen hinweg und lässt sich nur an 15, sage 
ausdrücklich: fünfzehn Stellen herbei, seine Zuthaten durch 
beiderseits angebrachte Klammern zu markiren. Doch 
ganz entschieden der sonderbarste, zugleich bedauerlichste 
Mangel der Ausgabe Leonid's ist der, dass sie vergleichs- 
weise mit der handschriftlichen Vorluge zahlreiche falsche 
Lesarten bietet. Als Beweis dessen mögen die folgenden, 
von mir nicht etwa mit Vorbedacht, sondern stichproben- 
weise herausgegriffenen Beispiele dienen : 

UlasDik XXXI, Seite 201. Zeile 20—23. 



KO&iftTRä KCKScH Hd CBOfiMli 
TffIfCH iiyKdBdro K KdSHH IUKO 
HMKHH KOBdMk (tdSOKAfHHOf 
XfAfSO SO^OK, AKO!KI ttft- 

Etwad., S. 2i 

H E-k iiyKdBö-«Y Hl TKK/H» 

K'h. Tl(If GOpEHHI, HO H CM-kjJH 

nOilHO BliSBpdlllfHHf, ßi1d»(fH- 



'KOB<l()CTBd HCKy[c]h Hd CBOEill'K 
TtAtCH dyKdBdro H K03HH, RIK» 
HHKHH KOBdM pd3»»t,^fH0f ^Kf- 
Af30 KOy^OM, lÜKOHCE n|IE<Hy^pUH 
WH'k. 



H B-k iiyKdBodiy h( tok^io 

BO Tl[]f B0|tfHH6, HO H tMl\A 
nOAH« K03Kpdl|IEHHf, G<1d%fH0<My 



' Zur V«imei<liing von Ml^averständnissen sei ernäLot, dasis dio h\ 
dieser Cotiimue eraciieiueaden eukigen Klamiuem die BeBtLJiimiiDg tinben, zur 
Bezeifbnunt; der im Toi stoj' seilen Texte nicht vorJiaiuienen Worte iLnd VVortthoil-ä 
zu dienen. 
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nOG'k^H CBOßOX^fHHE H» H 

no^Bdity. 

Ebend., S. 2t 
Ktc TCilMKO H r&KO MpfBy 
H Toro CAiCTtM'W ItflOTHROCTd 
H BCSlknHIlIHO n»Kd3d, HJKE 
iMHOrO npOCAIpff H ftKGOfHy^- 
pCHHO IfKpOTH .UyHHTEilhCKH 
^BH%<lEI|lf CA, ^JHHdOBy H 
TpHC^lt OT^ÖKli, npKffHitA 

nHi|iy. 

Ebend., S. 1 
OlK BO AKO HCKyCHy, 

Ny%^Eio SbaH(HHK> npf^dCTk 



OlH CHHdHCKdr« OHdrO iMH«- 

rdro Bik GoroBH^iHiH FpHropiA 

HdCdE^OBd y.HHör'b HCHTHA 
npdBHilO HmpEdECTHOf, H»tE 
KdflHiltidpCKHA rOpH HCnUT- 
HUiUlk (IdSyitld yCTdBO^'K, HH 
B'k IfCOdCh XE CHHdHCKl/h 

ropu »cTdATH ynpdfiH. 

Ebenil., S, i 
4,d MKO H OHli dHl^fdl'k 

Hd se^dw nd^Ti npM Toro 
Hory, n«^«BHo pu^duiE h BHHy 

CAtSiMTs. BcnpdUldUlt, npKATHE 



HtE HE TOKiMO fJKf WT HO- 
Bf^kl CBOGOHtAIHHe, HO H [l}Kf 

WT ;i(oy^oH;fCTBd S'kcnponoB'k- 

AdHHE]. 
, Z. 17—20. 

Kt6 TÖ.1HK0 CTd KO HptBy 
H TOro CfldCTfiM H EE3nHt(JH0 

noKdSd, HH!f (HHor« npocrdifiE- 
HHf (sie pro: npocniiiiff], h 

flKEOdly^pftlHO SKpOTH iHyMH- 
TCftCKHH ABH}Kdft|IE (sic prO : 
.UöyHHTfdkCKM ABH^Kd^lfi) CA, 
4,dHH/lflEy H TpHE^-k WTpOK 
I HfHtMAa HHipS. 

!63, Z. 2-3. 

Oh[|oJ RO, IdKO llCKyCHy 

HoyHt^i« (sic pro : bohe^k), 

Gfi^HiUKK npE^dCTk pdscy^H- 
TfdHklH WHli WT[b]l^'k. 

363, Z. 2—8, 

OUH OHHdHCKdrO wHoro 
(HHordr« B BoröEH^i^tMHH rpHro- 

pM» HdCdE^oed SiHHdro HCHTKH 
npdBH/tO HfnpEdECTKHOi, H»Cf 
IIdpO|ICKHril ropH HCnUTHUAt 
pdSSilld SCTdSOdl HH B HECOlM^Kf 
OHHdilCKHIil ropkl WCTdldTH 

SnpdSH. 

H, Z, 7-1-2, 

yi,d HKO H WH'k, /tHl^fdUi 

Hd atMAw mA npH Toro Hory, 

nOy^OBHO fUA&Uit K BHtlS Cftf- 
Sddlli BonpdtUdUIE, npEMTHf 
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tKt «TK THpdHlk CTpdHU 
OHOA, TdKCBUiM'k BHKOBH«f 
RUTH OTBfl|ldB<lUlf M KOHfMHOf 
SdnyCTfHHE JKMdHHUA ROy- 
CTUHA «HU. 



no^BdilAfTCA FfAfOH'k 

iüdAHAHHTU noGEAHBUH, HO- 
BE^HKUH, no^OEHO H 4i'*BH^'h 
flO)[edi1AfTCA. 



tA noEfAHK% »XlvACf SpdHk 
B'k AlUC<tA)(h CTOHTCA. 



tXt WT ärdpdH CTpdHU WH9H 
TdKOfiUfH BKHOBHOE GUTH WT- 
BEI|ldBdll]f H KOHfHHOf Sdnyc- 
TfHHf MfAitMUra oycTUHrd 
WHM. 

6, Z. 12— U. 

IIo)(BdAMfT tn rf^EUlHli,, 
Jüi^HattHTU nOEE^HBIjA, [h] 
no^^BHO H ^dBU^ [WT HOK- 
l|IH](, AKO B'k TMi\ nOG^k^HBIi, 
npOCAdJBdlUET CA. 

, Z. 16—17. 

SfiAMiMHf }Kf WH'k;('k IdKH 
Cia noBE^KB, Hl^kHCE BpdKk B'k 
MhlCAH ChCTOHT CM. 



Ebend., S. 270, Z, 2—4. 



Ho ÜEpy HEKlfM, CfdEHIf 
TBöflMT'k, öTCTOWqjyW rfi^' 
CKHA K BCAKKA HHOA iHOdBkl, 
npECBATEH TpOMt^y, HXt CIA 
mEOpHHKIk. 



H» nf[l|J(]pS HfKyM CEftE- 
HHE TBOpHT, WTCT0HI|l8» 

rpdy^tKKid K BcraKora hh«» 

AtOilBU, [m l^pikKOBk B'kS^SH- 
»t(Tb Bit. CddBOy] npfCBETEH 
TpOHI^H H»tf Cf» noEOpHHK. 



Ebentl,, S. 270, Z. 13—15. 
Ho H CdOBO dnOCTOdOKO 

YHduif : GXt pv^"^ '"^K '^"'^ 
nocdy^KKUid diH'k K cyi{iHfU'k 

CO /UHON U ^'kftOAl'k yB'k|>AUlf 
TftdrOilEftlOf. 



ao H CdOBOiM'k dnOCTO- 

doBo SHduif, KKf. „p^H'k Atom 
CHM nociiy^KHUid iHH'b H cy- 

t(iH.U'k C« .MHOIO*', H ^ftlOiMl^ 

SBf|tdiiJf rddroftfdioE. 



KtO BO BK^'kft'k, fU,U 
iUll, T0.1HK0 HCnUTHO npH- 
AShlKCTKOBdH'k H TOilKOBdHIi, 



3, Z. 5-7. 

Kto BO BH^fil EU, (ll^H 
<HH, TOdHKO HCnUTHO npH- 
IdSUKCTBOBdH H TOilKOBdH'k 
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fKpEHCKH HdnHCdHH 3dBfTk 
npopOKH, AKÖJKf HUH'k. 



SspfHCKHH Hd HduidM (eic pro: 

H411JI!. HSUK'k), H SdBETk K 



Ebend., S. 273, Z. 8-10. 



6B0 %( K HdCTMillH HitEHEHkiHH 



©BO 8E0 8pOK«iM'K JKH- 
THIÜ, WBO »;e H HdCTUiHH Rill- 
HfHAIK M 3dn[d](1(HAtH, SCTpET- 
IIJH^K nSUKIk WHli, H ndlE 

iKt no KpErrk. 

., Z. 15—16. 



Ehetid., S 

TdHC* MH 6<l<»HHTi EYA-l 1 TdJKI h(m) ©/IdHH'k E\f- 

my^KIv H BH'k SdKOHd. | ^d iHlfK H BH<k 3dK0Hd. 



Ebenil., S. 273, Z. 19—20. 



U EpfTMIfCKdA rkxH CBO- 
HMH CftOBICM, AKO ndyMMHdA 
RHCdHHA |>dCT«prdBlklH. 



H f()fTHHECKdra CETH CBO- 
HMU CAÜRUhi HKO ndSMHHHdld 
TKdHHU pdCTOprdBUH. 



EbenJ,, S. 273, Z. 22- 



y[,d AKOHCk BCH^l^ BHA- 
IIIE, OHUH ndCTKIpb >1K^HH 
HC)(OH:,^dAlllf BddHtiHHOE OH« 
H CBfTUdHi ^OCTOHHOE HCXOJK- 
^EHHE. 



Ji,i HKO«[e] B CH^Ti BM- 
MUIE WHli, H ndCTUp iHO^V^il^] 
HCXOHt^dRIIlli RddHCEHHOE WH« 
M CBITU^Ti ,,^OCTOHHOE HC)(0!K- 
y^EHHE. 



Ebend., S. 274, Z. 22—23. 



H HE E-k norp-feiuH« ot- 

MHy^li KHKOr,^d!K'k TdKOKUp^ 
(fHHTfdCTBTi CMraHM«. 



H HE BE norpEUlHÖ WT- 
HHYATi HHKOr^^datli TOrOBU)fTi 
ÖHnTE/t-hCTBIi CHiaHHE. 



Ebend., S. 275, Z. 6—10. 



Hgo obo KfHtätiitM'h. npE- 

pWTHB-h HEHCKyCHKIH HdCTUph, 
HdnpdCHO M CKOpO Hd BpErii 
HHSBfllHCE H OT'K IHCdd OT- 



ÜEO WBO KpHHdHHEdlli 
npEpKTHB'k KEHCKyCHuil Hd- 
CTUpli HdnpdCHO, H CKO|>0 
HH[3'k] Epirt HH3BEpHtE H 
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[IdCTH (CkTBOpH); OKO Xt 

UldA, YpdSHK'k riidsy H «ipTBO 
dBHf yspf ; ^pyroc, cT(ifiMitE- 

HHEm'k OBlLKpö^fBli, HOfOl« 



WT iMCftd wTnycTH ; wbo %e 

JK^Sifh nyCTHBh, HpE^'kSCTpd- 
mdlH, SpdSH Bb TiIiIBS H Mt^- 
TKo dBHf Sspi ; ;^pSroi, CTpdM- 

row n)(Htf- 



Ebend., S. -276, Z. 14-15. 

Kli CH.M'k H HKdHOBOpCKHA ' ß CHiUli H HKOHOBOtlCKHIÜ 

C4IOBUH Ey^d, OT'k KoHCTdH- CAißU Boy^d [nOBOpHnKIv], 
THMORd rpdA" HaiüfAT*- WT KdHCTdMTHHOKd rpd^d 

Ebend., S. 276, Z. 20—21. 

H KOTOpdA SilOBU HiBC^A j II KOTOpHRI 3tl9BU Hf BCm 

rkdtfHd 3M^ TKIA ^KOHU^d. j CtMlHi 3Aita CHtH ^BÖHl^d. 

Ebend., S. 277, Z. 16-17. 

Ho H Bfidtk G'k, npidiy^po 1 H« h Bpdi Bf, npE^Y^|io 

^yUIIBKMA BpdHKA »ftlESHt^d. | ^yUIESHklld K^dMIOrd WrHHI^d. 

Ebend., S. 279, Z. 2—6. 



H BXOA*H'V BCAT9.My BTi 
rpd^li, CKOpO MSilHACA HE Hd- 
npdCEHli, HH kTh NdPffb, HO 
THX'k H pdCTHTEilEH'k, H HE 

npECTd Hd no<iA, ^oH^^fHce h 

BlkBpdCTH CHt^fEKIA nflO,;^y, H 

ejKf sp'kATH npf,^dcTk. 



II BX^AI^H'^ CBATOAty BO 
rpd^ CKOpO H3AHa HE Hd- 
ntpdCEH HHKHJi [h] Hdrifli, 
M« TH)pi H pdCTHTtdimi, H 
HE npfCTd HdndHMI, AOH,^f»Cf 
H KoapdCTH CHI^fBUn llAO^kl 

I H fxt sp-kräTM npf^dCTb. 



Ebend., S. 280, Z. 10—13. 



H flOHIJKE dnOCTÖdhCKH H 

nponoB'k,,^d'rH Hä\-^H h Ki^Eory 

ntlHKE^E BCECOBfpUlEH'k HdpO^'k, 
no^OKdlUE T^Jpi noA'kATH H 



H nOHE>Kf dflOCTOdCKH H 
nponOBE^d [h] HdSHH H KO 

Eory npEBE^f (sie pro: npH- 

Bf,^(} BCfCOBfplUEHU Hdpo^U^ 
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rOHfHHf H CKOfIKH, Hd KUH}K^O 
^fHk CMtfTH, 



Ebeod., 8. 2. 
H KOHtU.'k CBOfK CHilOKi 

npii-HiHTTi; oBdMi jk( ey^Rdittii 

yAlOilKHYBUlHill'k, H dKlf OTlv 
U,EpKBIH H3r«HATCA lE^lfH, 

H yHHTfi« CTy^d. 

EbeDd,, S, ' 
^yi|i(, T»ro n«e'k?K^dioTk h 

ckHHdMTCA, OBH Xf B«pi«l(Jf 

<HY>idi(ji nee'kjK^dKTCA otii 

HH)fh H cIh \y^ö!KHHH BU- 
Kdl«Th. 



no^dßdiii* Ti\ no^'^ATH (sie 
pro: no^^iiiaTH) h tohihh» 

H CKO(tBH H Hd KUJi»<^0 A[M'"^ 
CiHtpTH. 

, Z. 10-13. 

H K9Hll^lk [Hf] CBOfK CH- 
(t«t« n^^tMAtr Xf, WEdMf Of^- 
BdAllv [EÖ»tiHAI'k] SiHOftKHyR- 
UIHAfk. H dEHf WT I^EtlKef(H) 
HaröHHT CM HEpCH, npHI<Hi1KiT 
Xt CHW A*^iTtAt H SHHTfflf 
"TA'»- 
S, Z. 1—4. 

Qko ^d WBH SeO CT(ld»t- 
;\8l|IE, T»rO n«GE»tAdlOTk H 
BfHMdKT cm, WEH M(E B0(IIOI(J[ 

[cA h] dty><di|if, noBi%^dKiT 
cid WT HHJCh H CHH)[8 (sic pro: 

C(MH)j8 = CAI-kx^) A«fT[6]HHH 
EUBdMTk. 



Ebend., S. 283, Z. ' 



Tor^d oKdAHHUH yspt 
CEBf no^ii Tor» HordiUd n«- 

nHpdfiHd H HHHCf A'kftdTH 

lUoryijJd. 

Ebend., S. 
Ho KdKO H Bli 3dT«*IEHiH 
A'bdO 6BftH<HTt« B'k ilOBHTBd, 
«BU<IH«E dn»CT0i10iH'k A'^A«, 
.^EHh H H01|lb H npOCTd Hd- 
ECA MdCU. 



Tor^d WKdMHHUH SspE 

CEBE 1»;^ Toro H«rd<Ud no- 

nHpdfitld H HHHtf AU)[dTH 

iHoryijid. 

9, Z. 7—9. 

Ho KdKo[B«] H B'k 3d- 
TOMf HTh ^fdO @BAh['^>*]'^ ^ 

^«EHTBd, dEU«JHOE (sic pro : 

OBUHHOf) dnOCTÖilOiH ^'kftO, [he 
pUEHdM, HO lilOB'kikCKdia, Hd 
KUß^t^O A''"''] " Hdl)lk H, 
npOCTO, Hd ECA <tdCM. 
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Ebend., S. 2 

HdyHdxycA aka»* ß't- 

AfTH £erd, HfB'kjK^'kHHUAI'k 
ytHTfi« EUC4\Y- 



Td»tf H 3<1dT« 
■C<M|lf H( MiA«. 



, Z. 15-16. 

UdS«Jd\S Chi AK^Ht 8-k- 
^dTM K6r4, HtB-bK^-fe (sic 

pro : HEK'kjK^A) HHUiUik Smh- 

Tldf BUBd\S. 

Ebend., S, 290, Z. 11. 

npHKo- j TdiKH {sie pro: TdjKi) h 

I SildTO npHKOCAipf iMHoro. 



Ebend., S. ^90, Z. 18— 



Oh'K %f, KpOTKO B'kS- 
(pkfi'k, HHXtf BO ^dUlf KOr^d 
CBÖEO^HdA /^\\U1, HHdKO Bli- 
3(lfTH, AKC TH\0, dTB'kllld 
CKftdBftfHHCiM'k rfHI^d. 



p-ksii, HHXCf EO [K'k]y^dllJf KOr^d 

CBOBo^Hdia ^oyiud mko (sic 
pro; lapo) B'KspiTH, th\« 

WTSfl|ld CKildBftfHHfiM'h iIHl^d. 



Mit Hilfe vorstehender Gegen überetelluDg überzeugt 
man eich also, dass die Ausgabe LeoDid'e vergleichs- 
weise mit der von ihm benutzten handschriftlichen Vor- 
lage in der That viele falsche Lesarten bietet. Wenn 
aber einige derselben, wie: KdSHH für k«3hh, tM^\H für 
CfHf\d, scnpduiduif für Bonpduiduif, »tfiidHHUA für iKtAätMhia, 

CftOBO für CftOBOiM, yCTpCUUlHAlH für SCT^tTUlHMU, ypdaHBii 
TildB^ für SpdSH Bit PftdRy, BCATOiUy für CBATOiUS, CndCfHOe 
für cndCfHHf, OB'klOtlOAtB'h für WBlvKipö^^tH'h, OPHiBHl^d für 

«rHHUd, räXH für TdJKf, B-feA^TH für B-k^-iTH u. a. sehr 
wohl noch als blosse Schreib- beziehungsweise Druck- 
fehler hingestellt werden können, so fällt bei den übrigen, 
namentlich aber solchen, wie: Kd<iHi|s<ipcKHA für üdpopcKH», 
THpaHii für drdpdH, IlfpS für nf[t|ii]|t8, XpHCT-b für Ktiecri, 

TAXt HH SiliIHHl^ für TiJKt h(h) @<1i1HH'h, HHCdNHA füf 

TKdHHn, «Hdr« (und zwar durchgehends) für WHoro, TdKo- 
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BUJ^ für T»r9BU;(lv, B*^ (HUCit<A)[k CTOHTCA fui' B*^ MtilCAH 

cikCT«HT CM, ornatTM CTkTEopH tur wTnycTM, caoEUH für 
CildBU, ThSA ftir CHM, Hd IIOitA fur HdndMM, nponoB'k^'iTH 
für nponoBE^d, SCKOBfpUltHli Hdpo^li für BCfCOBCpiUCHU Hdpo^u^ 
H CiH XVA**""" f'i'' " CHHX» (sie pro : CMi\\'S) ^6CT[6]flHH, 
^■bddTH für AU^dTH, HIK'fcfKA'bHNKIAt'k für HIB-kjKA-b (= Mf- 

B-bKAA) HMWitt'ii, Hl (Mdaö für iHHOPö u. 8. w., auch dieser 
letztere uud jeder andere Erklärungsgrund hioweg, und 
stehen wir vor einem Rathsel da, das zu deuten nicht so 
leicht ist. Fest steht nur das Eine, dase Willkürlichkeiten, 
wie die vorgebrachten, nicht darnach sind, den Werth 
der Ausgabe, von der die Bede ist, zu erhöhen. 
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LOBREDE GREGOR CAMBLAK'S . 
AUF DEN PATRIARCHEN VON BULGARIEN 
EUTHYMIUS. 



D„ii„.db,Go(5glc 



D„ii„.db,Go(5glc 



a) Einleitung. 



Die Lobrede Camblak's auf den Patriarchen von Bulgarien 
Euthymiua gehört zu den wenigen Erzeugnissen dieses Schrift- 
stellers, die man im gewissen Sinne als historische bezeichnen 
darf'. Betrifll sie doch eine Persönlichkeit, die, wie keine zweite 
in jener Zeit, auf die geistigen Bestrebungen der Südslaven einen 
bestimmenden Einfluss übte und ihn trotz der Ungunst der Ver- 
hältnisse, die auf den Völkern der Balkanhalbinsel von nun an 

' Ich kentie ihrer, wenn von <Ier in Itede stehenden I/ibrede aaf Eutby- 
mius abgeseben wird, nur noch vier, und zwar: 1. Die LebenGgeschichte dea 
serb. Künigs Stephan Utoä III., abgedruckt im SakcinBkisfihen Archive fiir 
Büdslav. Geschichte (Arkiv zu, povjestnieu jugoslavensku) IV, H. 1 — 29 und im 
Glasnik XI, S, 43—94; 2. die Erzählung von der Übertragung der Gebeine 
der Epivatischen Paraskeva von Tmovo nach Bdyn und von da nach Serbien, 
abgedrutkt zunächat in dem grossen Makariev'acben Menäura V, S. 1035 ff-, 
dann im XpacriaHCKoe ^lenie pro 1882, II, 8. 263 ff., im IlepiiojHiecBO Crii- 
caHHe na öiar. kbux. ^pjaceciBO (am letzteren Orte unvollständig) I, S. 51 ff. 
und endlict auch in meiner Ausgabe der Werke des Patriarchen von Bulgarien 
Euthjmius, Beilagen, R. 432 ff.; 3, die Gedächtnissrede auf den Metropoliten 
von Rusaland Kjprian (137ö — 1406), abgedruckt in den lieEia bi oönt, hct. 
H ;[peBn. pocc. pro 1872, I (5), f>, 'JS— 32; 4. Das Leben Johannes des Neuen, 
lubenannt des Sucavers, abgedruckt in der in der näehBtfolj;. Anmerkung er- 
wähnten Arbeit des gew. Bischofs von Konian Melchisedek, Von einigen Gelehrten 
(so von Filaret, CBBTue waEun. CnaBatti, 8. 251 und OCaopi pjcc. nyx. aii- 
lepaTjpu', S. 103, von Janko Safarik, ÄHTHJe CTe^ana yponia III. on TpHropiija 
XHHia im Glasnik XI, S. 37, von V. Jagic, Hist. kujiSevnosti naroda hrvat. i srb. 
I, S. 189 u. A.) wird den biBtorisehen Schriften Camblak's auch das Leben des 
Romylos beigezählt, was jedoch kaum wahrscheinlich ist. Einer solchen Annahme 
stehen zahlreiche, äussere wie innere Gründe entgegen und wollen biezu, wie 
Syrku in der Einleitung zu seiner soeben in den IlaMaTHHKH xpee. uncb«. h 
BCBVCC. Nr. 136 erschienenen Ausgabe dieses Denkmals nacbgeiviesen hat, auch 
die chronologischen Erwägungen nicht stimmen. 
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in veretärkteni Masse lastete, auch in der Folge beibehielt. Hinzu 
kommt, dass mit dem Namen der besagten Persönlichkeit auch 
die Erinnerung an den letzten, sich seiner Rechte, wie seiner 
Pflichten vollständig bewussten Vertreters eines besonderen bul- 
garischen Patriarchats, sowie die Erinnerung an ein so bedeutungs- 
volles historisches Ereignis, wie die im Jahre 1393 erfolgte Er- 
stürmung Trnovo's durch die Türken, wodurch der staatlichen und 
der kirchlichen Selbstständigkeit der Bulgaren für mehr als vier 
Jahrhunderte ein Ziel gesetzt wurde, innigst verknüpft ist. 

Um so bedauerlicher ist es nun, dass Gregor Camblak', 
der den Patriarchen Euthymius als dessen Landsmann und Schüler 



' Hlnaichtücb der Leben sschicksale »ad der litteranBchen Wirksamkeit 
dieses Schriftstellers wären auERcr den mehr minder ausihbrlicben Bemerkungea, 
denen wir diesbezügliuh in den diversen Litteratur- luid Kircbengesehichten und 
überdies in den Werken Kararasin'g, Nadezdin's, Solovjev's und anderer Gelebrten 
begegnen, insbesondere nooh die nacbstebenden Arbeiten zu berücksichtigen : 
1. Makarij, rpHropin IlaaäiaKb, MiTponDjmrb KiencKOHi., sairb nacareii, in 
den HaBicTiH ran. AsaAeinH Hajra VI, S. 97—153; 2. Melchisedek, Vieta §i 
scrieiiie lui Grigorie famblacü, erschienen zunächst in den Analele Academiei 
romäne, Serie U, Band VI, S, 1— 109, dann unter etwas geänderter Überschrift 
und mit Ausschaltung des Lebens iles Johannes Nori, das hier als besonderer 
Artikel erscheint, in Tocileacu's Eevista pentru istorie 51 archeolog. ?! filologie 
III, S. 1—64 und endlich <in derselben Form, wie in den Analele) in der rum. 
Kirchenzeitschrift Biserica orthodoxa romänä, Jahrgang VUI, S. 410—524 ; 
3, P. Sjrkn, HoBufi vanan-b na acBSEt h K^aTentKOCTb rpuropia I^aaOjiaEa, 
JKypHa.Tb iHBHCT. H. npocB. pro 1884, Volumen 236, S, 126 ff.; 4. A. Sol)ba- 
tovskij, Tparopifi l^aMäaBEi, KUTpono:raTi> KiescKiH h JIktobc^h, otthci» M«h 
luTOBCKUii. »napx. BtROMOCTeB, Wilna 1884; 5. N. D., TpHropifi ItaMßjiaii, 
■HTpon. KieBCKifi, PjccKaa Bect^ta pro 1895, Januarheft, 8. 148 — 151; 
6. S., SiescEiH xHTponossrK rpHropiu UaM6jaKi>, O^epiti ero aoiaiiu « xba- 
teatHociH, BorocflOBCidfi BtcTHHi.t pro 1895, Juliheft, S. !>2— 72, Augustheft, 
8. 157—190, Allerdings muss ich hinzufugen, dass ich die Ausführungen 
Melcliisedek's, acceptirt auch von Sjrku in der sub 3 erwähnten ScJirift und 
von dem unter der Chiffre N. D. Schreibenden, denen zufolge Camblak nicht 
in Ruesland, sondern in der Moldau, und nicht im Jahre 1420 (zu Anfang), 
sondern erst um das Jahr 1450 starb, nicht lUr die richtigen halte. Das Quellen- 
material, aul' das sich die erwähnten Ausfülinmgen stützen, ist viel zu conliis 
und Widerspruch svoll, als dass es den durch die russischen Annaleu (Tlojuioe 
cofipaHie pjcc. aiionHcefi V 262, VI 141. VIII 90 u. s. w.) überlieferten, 
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aus nächster Nähe kannte und demgemäss in der Lage war, über 
seine Charactereigenschnften, Anschauungen, Bestrehungen und 
Handlungen, sowie üher seine äusseren Leidens Verhältnisse heseer 
und ausfiihrhcher als irgend Jemand zu berichten, einen ihm so 
geläufigen und dankbaren Gegenstand nicht in einer etwas geschick- 
teren Weise, als er es gethan hat, venverthet«. Statt, wie es richtig 
gewesen wäre, in den Vordergrund der Betrachtung die Ereignisse, 
die Facten zu stellen, hat er dieselben der leidigen Iitt«rarischen 
Manier zu Liebe, welche die Form auf Kosten des Inhalts, die 
Bhetorik auf Kosten der Tbatsat^en begünstigt« und die Zuer* 
kennung des schriftstellerischen Rufes von hochtönenden Ausdrücken 
und Redewendungen, Bibelcitaten und Annäherungen an alt- und 
neutestam entliche Personen und Begebenheiten abhängig machte, 
meist nur gestreift und solcherart eine Schrift bewerkstelligt, die, 
trotz ihres ansehnlichen TJmfangs, an Nachrichten, die uns inter- 
essiren wUrden, überaus arm ist. Nicht einmal drei so wichtige 
Zeitbestimmungen, wie das Geburtsjahr der geschilderten Persön- 
lichkeit, das Jahr ihrer Erhebung zum Patriarchen und ihr Todes- 
jahr, sind uns von Camblak in positiver Weise überliefert, uiul 
werden wir darin vei^ebens auch nach Auskünften über die der 
Erstürmung Tmovo's vorausgegangenen Kämpfe, das Verhalten der 
Nachbarländer zu diesem Ereignisse, das Schicksal Silman's und 
seiner Familienangehörigen und dergleichen mehr suchen. 

Und dennoch, sowie die Verhältnisse derzeit liegen, müssen 
wir froh sein, dass wir in Bezug auf Euthymius mindestens eine 
ao geartete Schrift besitzen. Denn es ist Thatsache, dass die by- 
zantinischen Schriftsteller, ohschon sie sich sonst mit bulgarischen 



<lurcb«us klar und bestiinnit lautendeD Nacbrichten irgendwie Stand halten 
könnte. In Betracht kommt ubrigeDS auch die InscJiTitt, die sieb auf dam 
letzten Blatte eiuei im St.-Paul Kloster auf dem Berge Atbos vorhandenen 
ETangelienhandscbhft befindet und ironn, offenbar anf Grand einer älteren Auf- 
zeicbnung, diesbezüglich (ve^l. SainicKH lom. aKoaenH Ba.VKi VT, Beilagen 
Nr. 4, S, 3a und MreHin bt, oöm. fct. b jpeB. pucc. pro 1875, 8. 38) Fol- 
gendes zu lesen ist: AiT4 SüfX, hhaimti fi, nftcTMn tt MNTfvnaMtr PmcMowC 
Pftirflti I^HbMK4. £8 wird also auch hier der Tod Camblah's ausdrücklich in 
das Jahr U20 venvieBen. 

EatntDiBOki, Ana der pineg. Utt. <1. SldsU». ^ 
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Angelegenheiten iiiclit ungeriie befassteu, den in Rede stehenden 
Hierarchen und seine Wirksamkeit mit Stillschweigen Übergingen 
und, was eigentlich noch viel mehr auffällt, auch von einer fiir 
die Geschicke der Balkanhalbinsel so folgenschweren Begebenheit, 
wie es die Niederwerfung des Beiches von Trnovo war, keine 
Notiz nahmen'. Nicht viel besser als in der byzantinischen, sieht 
es aber diesbezüglich auch in den in Betracht kommenden sla- 
vischen Litteraturen aus. Wenn wir von den mehr enthusiastischen, 
als durch Vorführung von Einzelheiten klar zur Ueberzeugung 
gebrachten Nachrufen des Bdyner Metropoliten Joasapbus ' und des 
Grammatikers Constantin aus Kostenec ' absehen, so begegnen wir 



' Die byzantinistLe GeschichtssohreibuDg scheint dazumal überhaupt 
g«niht zu haben. )fit Ausnahme der kurzen, von Jos. Mltlier in dea tütziin»^- 
berichten der Wiener Akademie d, W., philos.-hist. Cl, IX, S. 389—394 heraus- 
gegebenen bjzant. ÄQDalen, die jedoch auch nur bis zum J. 1391 reichen, gibt 
«6 In iler byzantinischen Litteratur, soviel bekannt ist, keine gleichzeitigen Ge- 
BcbichtsquelleD. Würde sich meine, in der Einleitung zu den Werken des Pa- 
triarchen von Bulgarien Eiithjmius. Abschnitt IV, in Form einer Anmerkung 
zur Beschreibung der Uaudschrift E' auHgeeprochene Vermuthung, derzufolge 
die von J. Bogdan im Arohiv f. dav. Philologie XIII, S. 536 ff. heranagegebene 
und von C. Jirecek ebendaselhst XIV, S. 255 tT. eingehend t^würdigte Chronik 
nicht als eine bulgarische Originalarbeit, sondern als eine Übersetzung einer 
inzwischen verloren gegangenen oder vielleicht noch nicht enUeckten griecbiachen 
Arbeit anzusehen Hei, als die richtige erweisen, so hätten wir alsdann allerdings 
auch diese letztere Arbeit hieher zu ziehen. Bedauerlicher Weise enthält aber 
auch sie keine auf die Belagerung und die Eroberung Trnovo'a duroh die 
Türken bezüglichen Nachrichten. Sie bestätigt nur ilas, was wir aus türkischen 
Erzätilungen, mitgetbcllt in Zinkeisen's Geschichte d. osman. Beic^hes I, S. 2ä4, 
dann aus den russ. und rumänischen Annalen uml aus Schiltberger's Geise- 
berichten, herausg. von K. F. Naumann, Ü. 65, ohnehin ivussten, dass der Car 
Sisman III von Bajezld gefangen genommen und im J. 1395 am 3. Juni hin- 
gerichtet wurde. Neu ist höchstens die detailirte, auch Tag und Monat bertick- 
eichttgende Oatimng der Begebenheit, was jedoch bei dem Umstände, als die 
chrouelogischen Bestimmungen dieser Gescbichtsquelle, wie Jirecek 1. c. zeigte, 
keineswegs zu den besonders verlässlichen gehiiren, auch nicht viel besagen will. 

' Enthalten im Cap. VIU seiner Lobrede auf Philothea und mitgetheilt 
zum ereten Haie vom Arcbim. Leonid, Glasnik XXXI, S. 252. 

' Man. ve^leiche de» Artikel II seines orthographischen Tractats, Starine 
I, 8. 11, Hscii^OBasia no p;cc. asunj 1, S. 390 ff. 
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auch da keinen wie immer gearteten Nachrichten über Euthymius, 
Die Lohrede Camblak'a ist sonach dasjenige Docuiuent, das noch 
die meisten, um nicht zu sagen, die ausschliesslichen, zur Herstel- 
lung einer Biographie jenes Hierarfthen geeigneten Daten bietet 
Meistentheils sind diese Daten allerdings sehr knapp und von 
nebensächlichem Belange, aber ab und zu nehmen sie auch grössere 
Dimensionen an and betreffen Angelegenheiten, die zu kennen für 
ans sehr werthvoll ist. Dies gilt insbesondere von dem Verhältnis 
des Euthymius zu dem Schüler des G-regorios Sinaites und seinem 
Lehrer Theodosius, von seiner ßeise nach Constantinopel, von dem 
Aufenthalte auf dem Berge Athos und der Verbannung auf die 
Insel Lemnos, von seinen auf die Verbesserung der Kirchenbücher 
gerichteten Bemühungen a. a. w. Mit anerkennenswerther Austiihr- 
lichkeit und Wärme sind darin femer auch die Drangsale geschildert, 
die Euthymius und die übrigen Bewohner der Stadt Trnovo 
nach deren Einnahme durch die Türken erduldeten. Diese letztere 
Partie ist sogar von einer unleugbaren stilistischen Wirkung. Es 
zittert in ihr noch ganz deutlich der patriotische Schmerz und 
der Groll des Verfassers über das der Hauptstadt des Eeiches 
and ihren Bewohnern, vornehmlich aber dem greisen Patriarcheii 
zugefügte Leid nach, und man empfängt den Eindruck, daaa das, 
was da erzählt wird, aus der innersten Empfindung heraus erzählt 
ist. Obschon zwischen dem Ereignis als solchen and der Abfassung 
der Lobrede ein Zeitraum von zehn bis fünfzehn, vielleicht auch 
mehr Jahren liegt, so kann Camblak von jenen Vorgängen trotz- 
dem nicht mit der ihm sonst eigenen Gelassenheit und Kühle 
reden, sondern er wird bitter und heilig, und es entringen sich 
ihm Worte beredter, ergreifender Klage. 

Verdient aber die Darstellung, die Camblak von den Cha- 
ractereigenschaften und dem Lebenslaufe des Euthymius gibt, in 
allen ihren Einzelheiten geglaubt zu werden ? In Beantwortung 
dieser Frage, die für die Bedeutung unseres Denkmals als Ge- 
schichtsquelle gewiss sehr wichtig ist, möcht' ich vorerst Folgendes 
bemerken: Es ist wohl zweifellos, dass Lebensgeschichten, wie noch 
mehr die der Verherrlichung von Heiligen gewidmeten Lobreden, 
indem sie in der Regel erst nach Ablauf von Decennien, wo nicht 
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nach Jahrhunderte«, verfasst wunleri, auf volle Grlaubwürdigkeit 
Iteitien Anspruch haben. Aber auch Lebensgeschichten und Lob- 
reden, die von Zeitgenossen geschrieben wurden und als solche 
der Controlle der eventuell ifoch am Leben befindlichen Augen- 
zeugen unterworfen waren, lassen in Bezug auf VerlUsslichkeit so 
Manches zu wünschen übrig. Als Beweis de^en möge von den 
vielen, diesbezüglich noch vorhandenen Beispielen, als besonders 
instructiv, das nachstehende dienen : In der Lebensgeschichte der 
lil. Theophaiio, der (remablin des Kaisers Leo VI., als deren Ver- 
fassei' sich der ältere Sohn eines hohen, mit den nächsteu Ver- 
wandten der Kaiserin in regem gesellschaftlichem Verkehre ste- 
henden Staatsbeamten bekennt', wird in den Capiteln XIII — XIV 
in einer sehr ausführlichen Weise ihr eheHches Einvernehmen 
geschildert Wollte man nun dieser Schildei-ung Glauben schenken, 
— und die soeben vorgeföhrten Umstände, da sie den Verfasser 
in die Lage versetzten, über die Vorgänge am Hofe bestens unter- 
richtet zu sein, würden ein solches Vertrauen sehr begreiflich 
erscheinen lassen — , so müsste man behaupten, dass die Ehe, die 
die hl. Theophano mit Leo VI. von ungefähr 881 bis 89S verband, 
eine in jeder Beziehung solide und musterhafte war. Der kaiser- 
liche Prinz und nachmalige Kaiser liebte und verehrte seine Ge- 
mahlin nach der Veraicherung des Biographen aufrichtig, während 
sie fiir ihren Theil keinen anderen Wunsch kannte, als Gott und 
dem Manne, dem sie rechtmässig angetraut war, in innigster An- 
hänglichkeit und Ei^ebenheit zu dienen. Was sehen wir aber statt 
dessen in Wirklichkeit? Aus dem gleichfalls von einem Zeit- 
genossen verfasaten Leben des hl. Euthymios *, der sich bei Theophano, 
wie hei Leo eines grossen Ansehens erfreute und später, in den 
Jahren 906 bis 911, sogar das Amt eines Patriarchen von Con- 
stantjnopel bekleidete, können wir nämlich entnehmen, dass die 
Ehe dieser zwei Personen keineswegs zu den glucklichen gehörte. 

' Sie ist von E(l. Kiirtz in den Memoires de T acadeniie imp. des sciea- 
pes de St-Petersbourg, VIU» serie, cL hist.-pliilolOR., vol. III, N"- 2, S. 1—24 
heran sgegebeii, 

* Unter dem Titel: Vita Euthymii etc. Leraiisgegeben von de Boor, 
Beriin 1888. 



Digimed bvGoOgIc 



Lobreile aiif Eiitbymiiis. 21 

Von Hause aus kühl und utifreuiKltich ', wurde dieselbe nachträg- 
lich, als Theophano in Folge ihrer asketischen Neigungen welt- 
scheu und krank wurde und Leo sich der Tochter des Hetairei- 
archen Stylianos Zautzes. Zoe, näherte, nur no(rh kühler und 
unfreundlicher, um schliesslich in gegenseitigen Widerwillen auszu- 
arten. Wäre nicht der Tod der Theophano dazwischen getreten, 
so hätte diese angeblich so ein vernehmliche und musterhafte Ehe 
höchst wahrscheinlich mit einer förmlichen Scheidung geendet. 

Obgleich ich aber, wie hus dem Gesagten ereehen werden 
kann, die Berechtigung, Lebensgeschichten der Heiligen und Lob- 
reden, auch solchen, die von Zeitgenossen veriasst wurden, eine 
gewisse Skepsis entgegenzubringen, vollkommen anerkenne und die 
Lobrede Camblak's auf Euthymius hievon nicht ausnehme, so möchte 
ich in dieser Hinsicht denn doch nicht so weit, wie es C. ßad^enko 
in seinem Paanrioa. h jnriep. ÄBii^eHie B't Eojrapin bi anoxy 
nepeAt Typei(KHM'fc aasoeBaHieai, S. 247 ff. gethan hat, gehen. Denn 
wai'um soll — um mit diesem Detail zu beginnen — die Nach- 
richt, dass Euthymius während seiner Anwesenheit in Constan- 
tinopel, woselbst er in Begleitung seines Lehrers, des obeii erwähnten 
Theodosius, ei-schien, bei den Bewohnern der Stadt einer gewissen 
Äuänerksamkeit begegnet«, gar so unglaubwürdig klingen? Etwa 
darum, weil er ein Bulgare war? Doch hat Constantinopel dazu- 
mal gewiss auch zahlreiche Bulgaren beherbergt, und Camblak 
bat nirgends gesagt, dass die Personen, die Euthymius mit ihrem 
Vertrauen ehrten, von Geburt Griechen waren. IJbrigens halte ich 
dafür, dass die in Rede stehende Nachricht auch dann, weini 
Camblak diesen letzteren Umstand ausdrücklich hervorgehoben 



' Befrage — sagte Leo, als er einmal mit Eiitlivniios über söin Ver- 
hältnis zu Tlieophano apracb, -m diesem — die Senatoren, und alle n-enien es 
bestätigen, dass ieb sie nicht aus fieiem Auti'iebe beirathete, scmdem aus Furcht 
vor dem Vater, den meine Weigerunj; sehr gekränkt hätte. Und seine Rede 
fortsetzend, erzählte er sodann, dass ihn Theophano oft auch mit Eifersuthts- 
scenen plagte. Auf den blossen Verdacht hin, dass er sich einer Anderen ^enäbert 
habe, verklagte sie ihn bei dem damals nwii aui I«ben befindlichen Kaiser 
Basilios, wofür ihn dieser bei den Haari.'n fasstu und blutii; sohtn;,'. Vita Kii- 
tbymii, ed. de Boor, S. 21 ff. 
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hätte, an Wahrscheinlichkeit nichts verlöre. Man darf eben nicht 
ausser Acht lassen, dass Theodosius und seine Begleiter Gäste 
des Patriarchen Kallistos I. waren', Theodosius überdies im Rufe 
der Heiligkeit stand, während Euthymius auf dem besten AVege 
var, diesen Ruf zu erlangen. Die bulgarischen Ankömmlinge be- 
sassen sonach, wie zugegeben werden muss, Eigenschaften, die 
geeignet waren, ihnen selbst in den Augen der griechischen Be- 
wohner der Hauptstadt ein gewisses Ansehen zu verleihen und zu 
bewirken, dass einzelne derselben sich mit Hintansetzung der 
eigenen Seelsorger au sie um geistlichen Bath wandten. 

Noch viel weniger als diese, sollte aber meines Eracbtens 
die Nachricht beanständet werden, die von dem Conflicte handelt, 
den Euthymius während seines Aufenthaltes auf dem Berge Athos' 
aus Anlass der gegen ihn erhobenen Beschuldigung, dass er ver- 
borgene Schätze besitze, mit dem Kaiser Johannes Falaiologos 
hatte. Wenn irgend welche Nachricht, so äürfte diese der ReaUtiit 
nicht entbehren. Man weiss ja, das Johannes Falaiologos Geld, 
viel Geld brauchte, und es ist keineswegs »Naivität» gewesen, wenn 
er jener Beschuldigung Glauben schenkte. Wollte sich Rad^nko 
in den ihm zugänglichen Klöstern, namentlich den grösseren, ge- 
nauer umsehen, er würde gewiss nicht wenige Mönche kennen 
lernen, die mehr minder ansehnliche Geldsummen besitzen und 
diesen ihren Besitz stetsfort zu vermehren trtichten. Was aber 
heutzutage vorzukommen pflegt, ist sicherlich auch dazumal voi^e- 
kommen und wird durch die kirchliche Litteratur, die von der 
Argjrophilie als einem bei den Mönchen nicht wenig verbreiteten 
Laster handelt, vollauf bestätigt Allerdings stellte sich jene 
Beschuldigung, sofern sie Euthymius betraf, als eine böswillige 
Verleumdung heraus, sie blieb aber für ihn trotzdem nicht ohne 
Folgen. Gereizt durch den Misserfolg und vielleicht auch den 
Einflüsterungen einer einflussreichen Mönchspartei, die dem einsam 



' Warum Radcenko bei ErnähnuDg dieses Namana auf S. 249 des a. W. 
ein Fragezeichen setzl, naebdem er aiif der nächstfolgenden den Aufenthalt des 
Eutbymius auf dem Berge Athos als etwas irnzweifelhaftea hinstellt, ist mir 
uncrßndlicl). 
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hausenden ' Genossen mit Misstrauen begegnete, nachgebend, wies ■ 
ihn der Kaiser an, den heiligen Berg zu verlassen und in die 
Verbannung auf das nahe Lemnos gehen. 

Von gleicher Qualität, wie die vorstehenden, sind aber in 
Wahrheit auch die meisten anderen Bedenken Radi^enko's^, ins- 
besondere jene, die die Glaubwürdigkeit der auf die Einnahme 
Tmovo's bezüglichen Nachrichten bestreiten. Wenn von der Epi- 
sode von der plötzlichen Lähmung der Arme des Scharfrichters 
(Cap. XViri der Lobrede) in dem Augenblicke, als er Euthymius 
den Todesstreich versetzen sollte, abgesehen wird, welche Episode 
allerdings mehr in das Bereich der Legende fällt und den offen- 
baren Zweck bat, die durch die türkischen Oberbehörden ange- 
ordnete Sistirung des Todesurtheiles auf das unmittelbare Ein- 
greifen des göttlichen Willens zurückzuführen, so ist in den bezQg- 
hchen Nachrichten absolut nichts enthalten, was aus irgend einem 
Grunde beanständet werden könnte. Auch die beiden Abschieds- 
scenen (Cap. XIX der Lobrede), von denen EadiSenko meint, dass 
sie viel zu melodramatisch wären, als dass sie wahr sein könnten, 
machen hievon keine Ausnahme. So viel ich an der Lobrede Cam- 
blak's auf Euthymius auch auszusetzen habe, so muss ich einräu- 
men, dass gerade die Schilderung der beiden Abschiedsscenen, 
namentlich aber der zweiten, die nach der Überschreitung des 
;birges statt hatte, eine in jeder Beziehung vortreffliche 



' Vergl. die näubstfolgende Äomerkiu^. 

* Eines von diesen Bedenken ist sogar auf einem offenbaren MisaveratüDd- 
nlBBe aufgebaut. Von dem Aufenthalte des Euthjmius auf dem Berge Äthos 
spTecliend, bemerkt Camblak im Cap. VI seinei Lobrede unter Anderem, dass 
jener sieb, weil er nicht wünschte, daas seine frommen Übungen, denen er mit 
dem grössten Eifer natbkam, offen zu Tage liegen, ans der Atbanasioslaura, wo 
er bis dahin lebte, in eineo einsam stabenden Tburm, genannt Seiina, zurückzog. 
Aus diesem Tbunn (icupfo;) hat nun Badcenko eine Säule (srüXo;) gemacht und 
es dann wenig glaubwürdig gefunden, dass Euthjmius sich der schwierigen Auf- 
gabe eines Säulers unterzogen babe. Das hat er allerdings nicht gathan, aber 
das ist, wie aus der ganzen Sachlage erhellt, von Camblak auch nicht behauptet 
vordeD, Stjlit«n kamen seit dem 12. Jahrhunderte überhaupt aus der Mode, 
auch ist deten Zahl, wie bekannt ist, zu keiner Zeit eine besonders grosse 
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. und mit den Äusserungen der Volksseele durchaus vereinbare sei. 
Es wird darin thateäcblich nichts, was als t'lbertreibung gedeutet 
werden könnte, gesagt, und es dürfte in der kircbenslavischeii 
Litteratur nicht viele Beispiele geben, wo der Schmerz und die 
Verzweiflung der Volksmafisen, wie nicht minder das Mitgefühl des 
Verfassers für dieselben in einer gleich wahrhaften und der Grösse des 
Unglücks gleich angemessenen und lebenswarmen Weise zum Aus- 
druck gelangen würden, wie dahier. Wir sehen förmlich diese un- 
glücklichen, von Allem, was ihnen lieh und theuer war, mit Gewalt 
lossgerissenen Menschen, wie sie weinen und klagen, und finden 
es begreiflich, dass sie im Bewusstsein ihrer gänzlichen Verlassen- 
heit und Ohnmacht sich an den greisen Patriarchen klammem 
und den Wunsch hegen, diesen ehrfiirchtgebietenden und doch so 
wohlwollenden Mann, von dem sie trotz der ihn bedrückenden 
eigenen Schmerzen und Sollen stets nur Worte der Aufinunterung 
borten, auch fernerhin in ihrer Mitte zu wissen. Da dies jedoch 
nicht möglich ist, indem die Wege der Verbannten sich von da 
ah trennen, so umdrängen sie ihn und sind bemüht, ihm ihre Ver- 
ehrung und Liebe auf alle nur erdenkliche Weise zu bekunden. 
Die näher stehen, werfen sich ihm zu Füssen und benetzen 
dieselben mit Tbränen, sie bedecken auch seine Hände mit 
Küssen, nennen ihn ihren Lehrer und ihren liebreichen Vater. 
Andere, zumal Frauen, legen ihre Kinder vor ihn nieder und ver- 
suchen mindestens den Saum seines Kleides mit ihren Lippen zu 
berühren. Wieder andere reissen das Gras an der Stelle, wo er 
stand, und bewahren es mit Ehrfurcht. Diejenigen aber, die weiter 
stehen und wegen der ihn umwogenden Volksmasseu nicht bis zu 
ihm vordringen können, erbitten sich, da sie überzeugt sind, ihn 
in diesem Leben nie wieder zu schauen, unter bitteren Thränen 
aus der Feme seinen Segen. Und der Mann, der den Mittelpunkt 
dieser in ihrer Art einzigen Scene bildet, was thut er? Obschon 
sein Hei-z überquillt vom Schmei-ze, so spricht er diesen sich 
drängenden und schluchzenden Volksmassen Muth und Vertrauen 
in die Gnade Gottes zu und ermahnt sie treu auszuharren im 
Glauben. Dann betet er für sie und ertheilt ihnen zum letzten 
Male seinen Segen. Und als Einer von ihnen, sich noch einmal 
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umwendend, ausruft: sWem vertraust du uns hti, gutei- Hirt';?' 
antwortet er ebetiBO einfach als würdig: »Der heiligen Dreieinig- 
keit vertraue ich euch an, für jetzt und für die Ewigkeit.« 

In dem Buche Radcenko's ist aber noch eine die Lobrede 
Camblak's auf Euthymius betreffende Behauptung enthalten, die 
berichtigt werden muss. Von der Überzeugung ausgebend, dass^ 
Caiublak bei der Abfassung seiner Lobrede beständig das Leben des 
hl. Theodosius' von dem Patriareben von Constantinopel Kallistos I. 
vor Augen hatte, hält er nämlich dafür, dass jener von dorther 
nicht nur »das Material für seine Parallelen», sondern auch »die 
factischen Daten« entlehnte. Nun wiU ich zwar den Umstiind,. 
dass Caniblak die erwähnte griechische Arbeit kannte und 
dieselbe, als er die Lobrede auf Euthymius schrie'.), auch vor 
Augen gehabt haben mochte, nicht in Abrede stellen, bin aber 
trotzdem nicht in der Lage, auch den aus dieser Voraussetzung 
von Hadöenko gezogenen Schlussfolgermigen beizupflichten. Denn, 
was zunächst die Parallelen, d. i. Annäherungen an alt- und neu- 
testamenthche Personen und Begebenheiten anbelangt, so waren 
dieselben zu der Zeit, als Camhiak seine Lobrede verfasste, bereits 
so sehr Gemeingut aller Kirchenschriftsteller geworden, dass ab- 
solut nicht gesagt werden kann, ob sie Einer aus dieser oder jener 
Vorlage entlehnte. Wie heutzutage gewisse Bilder, Hedewendungen 
und Ausdrucksweisen jedem Gebildeten geläufig sind und, sozu- 
sagen, zu dem selbst veretän dl ichen litterarischen ßüstzeog einea 
Jeden von uns gehören, so war es auch dazumal mit jenen bibli- 
schen Parallelen der Fall, und lassen sich die meisten derselben 
bekanntlich schon bei Gregor von Nazianz nachweisen. Noch un- 
berechtigter als in Bezug auf »Parallelen«, erweist sich aber die 
Behauptung fiadiSenko's in Bezug auf die angeblich aus dem 
Leben des hl. Theodosius in die Lobrede auf Euthymius Lerüber- 
geuommenen >factischen Daten«. Ich habe beide Schritten genau 
durchgelesen, bin aber auf Daten, von denen behauptet werden 
könnte, dass sie auf directer Entlehnung der einen Schrift aus 

' Näheres über ilie~es T/iheii weiter iioten in ilei Abtiieiluni; iler Kr- 
läiiteniDfreD. 
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der anderen beruhen, nicht gestoeseii. Man kann höchstens von 
mehr minder augeuscheinhchen Analogien sprechen, die aber ihre 
genügende Erklärung einerseits in der Gleichartigkeit des Berufes 
tind des anfänglichen Lebenslaufes der beiden Persönlichkeiten, 
andererseits, wie beispielsweise die von Radöenko gleich au erster 
Stelle erwähnte Verschweigung der Abstammung und die bewusate 
Vermeidung jedweder genauerer Zeitbestimmung, in uralten und 
keineswegs erst durch Kallistos in Umlauf gesetzten hagiographi- 
Bchen Bräuchen haben. Von einigen dieser Analogien gibt übri- 
gens Rad^enko selbst zu, dass sie ihr Vorbild auch in anderen 
Lebensgeschichten — er nennt beispielsweise diejenige des Gre- 
gorios Sinaites von dem nämlichen Verfasser — haben konnten. 
Sofern die veröffentlichten Hand seh rift«nkataloge einen Schluss 
gestatten, hat sich die Lobrede Camblak's auf Euthyraius in nur 
drei Abschriften erhalten. Die erste derselben ist in dem Codex 
misceli, der öffentlichen Bibliothek zu Petersburg, Tolstoj'sche Ab- 
theilung II, Nr, 205; die zweite in dem Codex misceli. der öffent- 
lichen Bibliothek zu Wiliia Nr. 104 (früher 193); die dritte in 
dem Codex misceli. des vereinigten öffentlichen und Rurajan- 
cev'schen Museums zu Moskau Nr. 3171 zu finden. Was wir von 
der an erster Stelle genannten Abschrift, zumal nach der sprach- 
lichen und textlichen Seite hin, zu halten haben, habe ich schon 
im Vorwort auseinandergesetzt, und wäre höchstens noch hin- 
zuzufügen, dass sie nach Byßkov's mir brieflich niitgetheilten 
Schätzung an's Ende des XVII. Jahrhundertes gehört. Die an 
zweiter Stelle genannte Abschrift ist zwar im Ganzen correcter als 
jene, allein sie repräsentirt sprachlich und textlich auch nicht mehr 
die ursprüngliche, sondern eine stellenweise mehr, stellenweise 
weniger modificirte spätere Form der Lobrede ; ich würde sie, ab- 
weichend von der von Dobi^anskij in seinem OniicaHie pyKonncefi 
BnaeHCKOH nyßj. önßjiioTeKii etc., S. 219 geäusserten Ansicht, eben- 
falls erst in das XVII. Jahrb. verweisen. Sprachlich und textlich 
die correct^ste ist ganz entschieden die an dritter Stelle genannte 
Abschrift, und geht sie, da sie von A. A''iktorov in dem Rechen- 
schaftsberichte des vereinigten Öffentlichen und Uumjancev 'sehen 
Museums pro 1892 — 1894 (OxieTt MocROBCKaro llyßji. n PyiflimoB- 
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«Karo MyaeeBi aa 1892 — 1894 r.), S. 9 in das XVI. Jahrhundert 
verwiesen wird, dei) beiden anderen auch der Zeit nach voraus. 
Sie hat nur den Übelstand, dass sie in Folge Ausfalls zweier 
Blätter gegen die Mitte zu eine Lücke zeigt. 

Vorliegende Ausgabe basirt, wie dies nach den Andeutungen, 
die ich soeben vorgebracht habe, gar nicht anders denkbar ist, auf 
der zuletzt genannten Abschrift. Die darin vorhandene Lücke 
wurde selbstverständhch nach der an zweiter Stelle genannten 
Abschrift ei^änzt, und entnahm ich derselben auch die übrigen, 
hie und da nothwendig gewordenen Ergänzungen. Was dagegen 
die an erster Stelle erwähnte Abschrift anbetrifft, so wurde sie in 
Anbetracht ihrer notorischen Fehlerhaftigkeit nur zur Feststellung 
von Varianten, seltener zur Vornahme von Berichtigungen ver- 
wendet. 

Die Petersburger Abschrift wird in der Folge kurz mit P, 
■die Wilner mit W, die Moskauer mit M bezeichnet. 
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ri^Kreptd, dp)[i(nHCKond PwtiKCKdro, no^saaNO 
H»;( R'h. cEATUX iVTi^a Hdiucro ^vfti'Hid, ndTpi- 

dp)(d TpliHWBCKdr«. 

I. dl|lf ddpWHb, ^ftKHiit «Hli. SdKWHHUA rkHH CBA- 
IIICHHHKk, »CpliTSdiMH BECdWSECHU)( H KpiiEli«^ lOH^Ht^K H KOSitlA 5- 
H mntAWM KHHI^A Kp^nA, OCKEpliHfHUA 9CBAI|lddlUI Kli T^- 
dlCHOH «IHCTOT'k H WT C^A^V ndiUATH CHO^OEtl'bfdl, CddyrdAI 

eohcThai K/iwMHAieH, WKö KTvttr^d Toro E-h KHHS-fc 4"dawaicT^ii 

no Cp'kA't l^p['li.]KKf ndiMHHdTH, np^pöKOlf: „iUoVCH H ddpWHk 

— rddrodAi|j*Y — Ell Ifpfix ero", h ridKu: „noMd Mwca, lo 

pdBd CBOfrO, H ddpWHd, eroJKC K3Bpd CEE'k'^, H ndKU : „IISBIdk 
6CH IdKO WBI^A dM^^H CB9A pAKO^ iQoVCEWEOA H ddpOHfA^", 

— Hi iMMWrO dH ndMl ßv/^HdlT* aO\RäAäM AOCTOHHh, TdH- 
HHKh Hi^O^ydl'kHHIüX TdHHCT1i.Eh H CknpHMACTHHKb CddBU 
anoCTOd'^kCKlUA ll BE^HKUA OHO^ IKpliTEU CEAI|l(HHKKk H 15 
Oy^HTtAh HCTHHU 0H0£, Bli HAiKt TKtAäX^T drrCdH npHHKK- 
H^TH, X^Xl Oyeo MHCTO CbGdlO^f K HfROpoHHO np'k^dCTk H 
n^Cd^k^H CiM ClEt, CSATHTfdk, pd^H dlHOrOWepdSHUX CTpdAd- 

HiH ceai|Ieh'ha npHHECf »tpiiTEA^, Bddro9ifro^H^ rocno^iEK? 

H;K K«TUIpUA nd^EddU CdWB«d1 afkfi,CTASKM HlKt ndHE CdOEd 20 



1 CEcHiicKdr« W | CAone naxi<iAH»i WP [{ 2 kvru,» hiiiiim«)- 6-mhi« 

WP I IMTpIj«» (-18} T-M6V WP II 5 irUkl.» H K»3ArK. WP 1| 8 KIUOHHM W \\ 

9 n«c|i(A'k P II 10 rAir«AAi|iov ist in W u. P gleich hinter npe^SKav zu lesen || 
13 H atit WP I 6EfiH«Ti T(<iH«iiuKuA WP || 14 c-krvHiACTHHKk feblt in W 
II. P II 15 MÄHKUA obne vorhersieh, h WP || 16 h oi"<MTHt, h mmt^a WP | 
HCTHHU febit in P |] 18 nscn-k*M W, mXM (sie) P ;| 'JO ibmu P. 
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HCnpdE.1fHiii K^tT^, itMe»C.1WBHUA MAli-mmtM K'h. AfkcTO CA«K* 
^OKpO^'bTiilh no^BditHTH IMKdSdEUIdro H CdiMOf» ecT[lk]cTB4 

np^isikSiuf^uidr« .wkpu h B'kctro BH^-kHiitUb B'kex*'M''H>*'*''^ 

rW(IHH)C H HC HHdKO X^mt Ck T'k.A'k oyB'fep'kA^^Jd X(H3Hk, 

5 ((dSE<b GorocdWBHdro asuka oyiiHiEAik, e«oyxE h n-ksfi^k, 
iMiTA cdoB«, rddroiiddiuf : „iSiSUKh dWH rpiiCTh CKoponHci^d"? 

^p'kSHf.H AH 9\Re Klk no^BdildiH ? ^(l'kSHItH B'kC'kK«, Oycfrk- 
^IW BifkK;t;i|l«Y> HwKf BW efSE^k^HO Hd^ M(11>,*<dTH TdKWBd 
WTi;d Hd(lfKIUiHiH CA Md^Odl, HE, MKO ^d OHb HdUIHlHH nW)(Bd- 

10 ddiHH jl^yHUIH B-K^fT (kAK« KW, HHt« Ck. dHOCTOilU B'hABd- 
(t^Jf^ii CA H T^\ S'h^pdllldd HHC<tO?), HA, ^d C/lUUldTE/IA 
ITk (ICBHOCTH no^BH^fiU H KTK HO^OEHOdlfty %(itdHil« BlkCIU- 
dHdlK H (nOHflKf MHWrd TOroBdd H HdUlfPO ASUKd BUIUUm) 
iHdilUiUH H'kKOHfHH B'kCnOMHHdNiH OyCT(IWH>M n«SHdTH AiXJKA, 

13 HKO EH pIKflh KTO W^dd WT HE^Id H WT HOKTfH dliBd. d tSKO 
tlk dnOCTOdU S'kASdp^fT CA, taKOXf nft^^BdpHBk (l'k)C, WT 
C^oy lilBdlMHO, neHf%( H Tk\ XHTlt WT CddlUA IOH0CTH 
H3B»ilH, fliTpoy nopEBHOEdBk, dn6CT0dkCK«<US Bpl^X^Yi " ^*' 
BI^EWS'kAl CUHWSOiM. H HE WCTdBdb KliC^ DpOCTO, Hlh H 

20 B'kSHEHdRH^'feKli, DOCil'ky^OKd »TKt HHI|IET« S'kSlIMEil'kUlOiHOY H 
Hd«YHHBtUO<HOY SildAUI^'k H pd^H CEr« HEBECNdd OHd »B^tfldB' 
Uiedl«Y, rax« CB^HiTldCTB9Bd üdBEilh, A^ TpITIdro B'kC)(HlflEHk 
EUBk HCEECt. rpdXCy^dHHHd CfBC HdHHCd BUUlH^r« lEp«C«4HiUd, 
HXf WT »CHKhJX KdJHfHiH CkCTdEiUH'Hdr», e<H»Y»tf ^UTpIt^k H 

2ä ClvVkTfdk Eoriv, WTHkCTBO B'kiH^H'kA e^HH« pdH, ^pEEHfl 
VdOE^MkCKdr« «CT[k]cTBd ClAtHtt, e^HHA Xf pW^d n«)(BdA« 
«Xt Kli, Eoroy npHCB9(Hlf, eXf H-kcTh BliSfHWHCHO HHdK» 



2 no)[tiiii*TH WP [ HiKjajBuiiro] in allen 3 Texten minder richtig; 
H-imM*^, besw, H-iiiiiHoy || S np'bi-v.iiHtAHMre) in allen 8 Texten ebenfalls 
minder ricbti^: n#-ti-k3uiiAiu»iHaf, bexw, nfti-ksui(AUi<iM«v' II ^ rwiniH;; in W 
lind P hinter ■uA'fcHHiMk zn leeea | ■»» W, jki (sie) F { i-krfc»ANi|» W, 
UfM^Hu (sie) P 11 10 f^M*t*>*V t-pxmfMA) ca WP !| 11 h Tkx ■'^■P'i|>««- 

l^ft (ftic) WP 11 Vi IMABHriM« WP II 13 lUUllUI W || 14 H-tKUHMW W I 

••siMTn] in M Jirtbüoilirh: a*«i3*TB |[ 13 kt« #>»> W \ fttM. kt* — 
nu teblt iD P I AKS obne < W |[ 19 [cu]HMiM-h (sie) F | n»ecT4 W || 

25 »*A W II 26 ItTktTM ^MTklktKi WP. 
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(idSB'k WT oycp'hATd tTXiiKATH. „S^Hi^H cw npiAtu« er», — 

pfie B9>K[k]cTBHUH FAAC — ^dCTb HM OBdaCTk MA^WAI Bö- 
MHiM EUTH". TdK«BdrO HCl B/ldropW^iil 4T6 OyKÖ HkCTH-fefilUI 
BA^^CT ? 

II. H noHJEJKt BT» S-kA« WH-b Tb-«CH, tr^d HiC'kB(l'k- 5 
UltHh euii WT K'kBpdCTd nOMUCAlt., iHHWrkliH ^OEpddr» pd3- 

c^t^jK^EHif norp^uidfT, noKdSd deii u)t np'kBdro, KdKosk Hd 

KOHI^H B'hSfIdn'd EX.AtT. H rdKO%f G<1drö()W^HTH Cd^WKE, 

er^d WT npiiBdro HspdifiEHid npdßudi K'bCTfK;f;T B^iiiiuTedtk, 

[|p'kAB1i.SB'kl|ldAT atMAtA'kAU,tMk HdCTW^lfllKiU EH^Wdi n»tf 10 
Hd nOCd-k^WKh ^«fip9T;K, TdKW8U.M WBpdSOdt H WHh. @r^d 
HHUM WT llfB'kjKAIiCTBd ÜOrp'kuiiHd eCTk AOlflUd, Kli CO^fT- 
HU<H »tf H HCnd<tf3HUd( nOHd'kSdA^l^H CA iHHWrdHC^U, Oy/^OBk 
KMWCTH, TOr^d pd^H npdBdrO »tHTld HSBO^fHId HOKdSd CEE*! 
^dSH^d HCTHHCT8SA;i|ld, »KO HpdBi^HHKk MK» jtSHIIHgti Hß»- 15 
I^'KBTC. @AHH9 BW CTt ^p^E« CkEptklUEHOy ^fEE.1CTK«d1 
EpT^X^Y WT 3fMAA HSpdCTdiTk H HTKt WT ^rtlircTU HpHEU- 
BdHid KliSpdCTOy HHe^HHtt B'k IIIHpOTA WT Bp'kdtfHE npHftWrtt 
nfifMMT. GHl\t H WHk WT npliBdro npet^'hRTE BlvapdCTd, 
dBlf H3B0/lfHTf.Mlt XHTU CKBplvIUfHh Hs'mf^ H RUCOKWpdClfHb. 20 
EuCOKOf EW H HCTHHHOE dKEOdlA^^piE, HNWIkCKOC rAiFDAA 
XCHTIE, HSEpdBk, Ck IauXk H IwdHHOiM n^yCThlHA B'kHt^fd'b 
H Kit Tofi B'kujE BECh K'knfpEHk H AHCf WT HfX, npHftCp'fe- 
T-kaH no^Bdd'kdtllf. Td EW IaiXk BpdHWtH RHTdTH CA Hp'kB'kf 
OycTpOMElUH, TdM« H Eord BM^-feTH BTi TIHI^-fc X'^M'^ HC](OAJ- 25 
TdH, rdKOJKI ecT[k]cTB8 iMOI|IHÖ H WPHk Ck HEBfCE CkKfCTH, 
n«M^dA XpliTEU, H WGddKOiH WBUMHOI ^1i.»(^d Ci10BWd4 
npOCTHTH CdOyHttHlE, IwdHHd }Kf, RfKlUliMh ^^BHUdl BliCnH- 
TdBUJM, EWrtllld B'k pOJK^iHiH JKEHh CB-bA'^TEilCTEOBdTH CA 

»ynpdEH H Bp['ii]cTHTwb noKddNic-y noKdSd h Kp['h]i|Jdi«ii|idr« so 



1 sro fehlt ia W und P || 5 «■* «äja* tiakh WP || 6 (H3cav»A<- 
hIa W, ^«cvwtHHH P II 14 TorA* p«AH — HSuSrtiNr* im Einklang mit W und 
P berichtigt ; in M selbst miasversläodlich : Teno |i<iah ny^ara HasoÄml* || 
14 HauAiHHi« W I n«iu3di P || 15 n»siMitT(T (-LiBrriTk) WP |{ 16 sahh« 
Kor-k (sie) P il 18 HHiAHHov- W 11 23 toB k» P || 24 npktHi ^ahwm nHTiT» 
(Ä svcTflUHRmH WP II 29 EeAuiH W I) 3 
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AftYK**** tKATU<H pXKOnörtWJJKHTH CHOy^OBH. Gh)( Hl TTiKrtl» 
HOyCTUHCTBOy, H;t^ H CAfkpfHIOlf OyHHTf/tA HM'klllf. ÜHXt BW 
Iitld, <IIO^«TB«(IA, CI^BltCj^UTH CA a^-kcAMHUHMH^ HHXt Ch- 
EliSBUCH CA IwdHHk H»Cf n4*<l «IflOB'kKit :KHTC/tCTBU)iH, HK 

5 np'keuujA nd*if cM'kfmtvktiuui Mx^jt^^hCTB^x^i^t, no e%f EtAH- 

KhlX HCn((dBil(HlH np^ COBO^ oyS^I-kTH .M'kSAU. HH»tf BW 
WeUlf rplt^UHH4d TAroTd CkSHOCHTH RIKO Hä HfE» IaIX^ 
UTKt CfA CTAKdB'uidr«, HH»;f drrfdd CkTBdpATH rdKO%E IwdHHd, 
HXk HHSBp'kSdTH OyiHMitEHHO H WT drrfdk B'kcU oyCTflddTH. 
10 III. GhM WHk pfBH^A, CßOI Al^^pWBdHIE n(tieUCT[k], 

Hi c'knp'k^drdA Bii tijpKt no biiCA a[|']x>^ HcnpdB^'kdiiK. 

Eto ew TdKO nOC/IOlflUdHif rb^pdHH HfWBdypfBdHHO, HMKt 
fUm HfBfipfCT'KBHdr« Cfro E'k BEI|IH JKHTld y^OBpOy^'kT-kilH Ck- 
^pliXAT CA IdKO WCHOEdHlfiM Kp'knKydl, nOHflKE H dl^t^MEHH- 

15 «tkCKuü riOy^KHrh H Eopmlf h noE-k^A^. Oic dSk Hcnos'fc^^S« 

HCTHHHO fiUTH, H HE HHb H'kKTÖ ^d CB'k^'kTfd'cTBSfT MH 
Cfl«B«Y, HX, T'kH M CddlhlJi BUBUH n«Cfl9YIUitHBh ^0 C'kdip['b]TH, 
CkdUpiTijTH JK( Kp[li]cTÖY. Kto CHt^E X*AW*"'''ß'l " KOEdpCTBd 
HCK9yCH Hd ceoc^Mh T^Atm d.f.KdBddrO H K'kSHH, tAMXt H'kKklit 
20 KOBdMk fäiK^(7Ktt\«t ^KE<1■k30 E9J^,0X,^ MKÖ»» np'kdt;ftApUH WHb, 
UK« BklTH TOiUOy Sli M'^CTO iHHWrij;i( il>kT WBHd}KIHi«y ^0- 

EOiiH'k, wcTpoT'fe oyiUH'kii H »tE/idHloy Toniiodioy h wt c^»y 

np'kK'kC;(0^KTH AJKE R'h. TdKOBWiM dl«B9<M^;^pkCTBH ^OBOdHO 

np-fcTpoyjKAiHHUA oya;(? Kto cTodHii Bii«HWipHöE, iüko he 
25 Rii'kT^Hoy gct[ii] cTKoy, H* H'kKo*iM«y Kddi'bHHoy cTdiinoy 

i14H<kTH CA? Et« n'kHlf BlkCCr^dUIHfi, RIK9 HE Ct^MK KpdT 

Bit a[>>]"* x^'*'*"''''' rocno^d, raKo»:f bii t{''<>'*'^'^; x-^ h to 
CddioE, exi ^iu][dTH, H'kHic Todt9y B-kiUE, K3 rd-t^EHHU ^oyui;t; 

BlkSCHddfiH« ? Kto HHSS^'brdHÜ, »KO H eXf R'kCKildH'kTH CA 

4 WHTHf« WP II 5 npiEkiiiuK VV j ««y^pkcrtayMiiii W || 6 MSAey 
WP II 7 K* H<E« ohne vorhe^eh. uKe || 8 ckTSopHTH W || 9 ov-rniaBTn 
W" II 11 H< fehlt in P | nft^n* WP | cHpui WP [| 12 t«om W || 
14 MyiiHHKi (sie) P II 15 HcnsiiA«!« W || 17 cuiwii ohne vorbei^h. h WP || 
19 BKO ohne «t WP || 20 pisexMH«« (sie) P | aicbwi niiiM»yAjiwli Iw*««, 

(sie) W II 25 (TA-kney] HCT«VKlHHli WP || 26 ICfHOIIIH«! H UirAOUlHtl WP |> 

28 KtAUH (Etauii) WP. 
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noH'k Hd r04'faH SfAtdH tVTpCK CA, A»tf WT rkHd HAXC^A 
Hd erOA'k O^'buiddUIE MiA^ HAH ndHC, HCTHHH'fei^lUf fIftpH, 
WTröH-kdUIE? iÜHWrdJK^H BW HCKO^CNIM GpdHf« KWHHH H 
Bti ^OfidCCTH CB'k^'faTlitCTBOBdHIH, WT llp'faoyAlHWTKfKld BWHH' 
CT'keHMA XUTffWCTH, )[eTA4lf CE^T<i;t; OkXt Hd ChHflWTIIK- 5 
Hdro nVE-k^A rdSHTH, AHÜfiM-kpAT CA B-krCTKOiH, tÜKO CK- 
B^CJ^UTHTH CA r9HAt|l»i«9Y H iHH^HIIM rlOB'k^U pdCildEHTH 

tA, K'k n^fi'b^Hyx iKt <i'i>.i4iimH]( n«E<k»CAdiRT cfro ndMf h 

no^OBHd noKdSOy^T WTp«HATOy MdHrfMBdiMOy : cmi,f H HCK«yc- 
HUH HdlUk BOHHk «HUCffkHUA E(ldHH, ilHl^ffH'kttA CA nOB'klK- 10 
AdTH CA eCTfbJcTBOdH, ndHt WHb CBOEO^HU-H ^OyUlJK HOB^E^K- 
^ddlUE 6CT[k]cTB9, M E'k i1.f;KdB0iH0y Hf T'kKiHO Bli Tlklfll 
BOpfHif, ha; H tM^\A niCKH« Blt3Bt>dt(]fHii, Bitd»UHH0(U»1f Xf 
HE TlkKdlO GTKt WT noE'fcAU CEOBO>KAEHi(, HX. H e»Cf WT 
)[,%AWJKIiCTßd KTiCnpönOB-bA"""' Kto TO^IHKO CTd KTi ip-bRtfy 15 
H TOrO CildCTEiM H Bf3IUIl|IH« nOKdSd, H»Ct jUHWrdd npwcAijiif, 
H ilNBOiU^flhHO oyKpOTH iMAHHTEilhCKU ARH}K£l|lii CA, ^dNIH- 
AOKX, H T(ITe\ WTßWKk flfÜfMAA nHI|l£? ÜX, HH»:i KECdpWEdd 
U^Td S\^AH<HlfiMk KOr^d ROlbTfHd EUCT[k], HO HdBd'k BW H 
C-k üdBilOdt HECTA^KdHll« oyHHTfftb E'kuif H WT H)(}KE A'^dlUf 20 

H WT H^xf r<tdrodddiiJE : „HdtAipE np'bnHTdHid h wk^saa*, 

CKiUH ^OBO/MH B^IM". EtO WT /HHp«/IIOEHhl)( ^OyiU Pfldy^CKOf 
UdCCdEHlf H Tplv^Hipd H SEHitA TdK« R'bS.IIOBH, OlK^Xt WHb 
HOyCTUHA HEiHATfXtHOf ? 

IV. ßAAM fiOnCIH IftOB'kK'k nOEHHSBddlUI CA, CAWfXA 25 
/lOBfiffaHII« WTIW H SpdTIH, noFliHfHid ntl«)(0»;^ddlUf CiloyXE«, 



1 — 3 ;KiKf irr c-hH« mxxaji, etc.] iliese Stelle zeiurt: in W und P eine 
wesentlich andere Stilisirung, indem sie lautet; tokih« MyiK^i t*M m* rroA-fc 

AMA\ WnsIMUIUt MJ1I« HiU) nA>ll, HCTHHHtfiuil |>1I|IH, TaKMO UTTOHAUIt Hay'lKAS [| 

4 AHRÄfcn« ohne vorherg. i-k P | iwHHkCKUA WP || 5 ic<ita(|i»v WP || 
7 rotMipviuof) ««rSiiiiiuS (sie) WP || S 1 ««eiahuk akiaiiimhhx^ (sie) P || 
9 noA9KH« W [| 10—11 neirkjKAwiu. WP | c* fehlt in W und P || 11 wn 
tum WP I cB»K6Am*(^ P |] 14^15 e»it wt jsAU'Äker«* i-hcnpaneiiiAwTi 
fehlt iu P II IIJwH*r«WP \ nfgcai^mm (sie) P j| IT aih««i|ji ch <sic) P || 
18 nicifits. (-«.) WP II 19 ott^tTHt WP II 20 r-uh P || 22 Asyiul io M 
selbst durch Verseben; a'V''*'*)! 11 26 n«ni>»Hli WP. 
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Lobrede auf Eiithymiiis. 33 

H ^d HHKTO CTA T^jtfmA EliSiHHNT, BAHKO HHl^H H W/^'kdHH 

T^Ai, hxk w cndctHH ^oyui;!^ h n«MUMk ;(pdHiHH. Oid bw, 

MKO HCK«YCHOy EOJK^dy, @VAi<HT0lf npHk^dCTk pd3C^HTI>lHuA 
WNk WT[h]l^k, Cd<U »ti HffHHWrHM pdCTedHÜiHh WT WEH- 
5 T'kilH KpdHHff EfSdtdliKTd /ll«B«<H^ApkCTB8dUtl. Oew^MÜ eCTK 
Ckii'), HXCf rji;t;EOK;t^ WH^ HOyCTUHA np'kKMH HdCdH^) H 
»tHAHI|IE Clt^ikitd IdOB'kKW'H, AORpo^'kT'kjlfdt (tEEHHTEdh, .ftXf 

n^'km^f (id^H noycTWTki K*licw<H ndtf, d m ^A9R^KV}M npo- 
)CeAHAVA, H»cf H BEdHKdro cero h t^(»[ii]KWBHdro cTdi^nd s'kdo 

10 MHd KlkCntlifAtk, B/ldrOMhCTId (HifkKWdl H HdKdSdHiH dtUCflli- 
HhlX SUiptHlH Bit dIAHtd rKKp'hlUtHd HpHBE^C H WpPdHK A^VX^V, 
HXt TdKOBU\ Tp'kESAlflOdtOY, np<ky^CTd8H. Ol^Ü OHHdHCKdrO 

WH«r« H diHwrdro sik EoroBH^'bHH TpHropM^) Hdcifk^osd 

OlfiMHdro XHTId npdSH/IO HCnp^iliiCTHOf, HJKf ßdpdWpCKUA TOpU ^) 
15 HCnUTHUdl fäai^MA OyCTdEOjU MH Blk >lfCOdI!KE GHHdHCKUA 

wcTddTH r«pu oyiP'tB''' " wHoro oy^o Bdd>KiHHUH Oew^ocTi, 

Ctro »tf MtOy^HUH @Vj:>Tdli( npifMHHKb XHTl«y H dl^^HTB-k 
B-kuiE. H nOHEHtE, rdKO:Kf p'b^, WTl^«y HfHd^ddfME WT tVBH- 
TkdH C^ip^Y"}, e^llHOA, no WCKIIdlO, Bli »ypfHEHHUIt EdCph 

20 npH)[O^KT ^VAliMIE H, npH)(Oy^ HdSHddlEHdBb H3^ddE*l(, Hf 
CflMUldUJI WTt^d npH3UBd;t;i|ld. ^d IdK» H dlHWrdX^H »y^dilH 
K WT[b]l\'li Hf WTE-kl^dEddlUI, CKOpo np^;^ KtAtX. EUBdfTk 
CTdpHE;f;, HE Hd ^OEpO «H-kBh BUTH MA'h.mHit HEWBM>IHOf. 
QaMH H Jt,Btp\i TdlkKMiKEb, H MdfiHuil TddC n« nplkBOdlOy 

25 dtffliMdlllE, WKlkHl^f^b H'kKUHdt dlddbllldl tlpHSp'feBk, 3pHTk 

;^*y;iföHecHdre wHore wt rddBki A'IJKE ^o Horoy BiiCfro hko 

WrHk'^), npdBd Xt CT6X^\^ä, IdKOMCt Odd1»yH>1d HHUIfTk CdOBO, 

r»pi np'feno^OBHUA B'kS^'fedBlIId p^l^'k H HHKdKO;«! ^EHXEHh 

dKB9 Blk CTOdHIH HdtAl|ld H OMH nO^OEHO pA^Kddlk B'kSKfAUId. 

30 Gr^äJ^iM dKlf H «y»CdC0A1k «BkATk EUBk, BlkSBpdlllddlllE CA 

1 H w »AiiHlH Vi', wahmhhh obne h iiiiil w P || ^ iismucai WP || 3 a»e 

HCK^CH^- HKIKAN {SlC) P |1 5 E(3rUaAKt<l W || 7 AVEpBA'tTIAIl (IIBHHTIUAI WP || 

9 H nacli HKu aus WP ei^dnzt {| 13 wmri MHvnro P || 14 IlopvffKHH P, 
T«9pc«w* (sie) Vr |i IS rt*m. WP [| 20 h3 MMit WP |j 21 »m«« WP |i 
23 AiaAiiHHB P [j :;4 H i-w ABiDH W || 26 AJ»< H A» n*r9\- ^y II 28 K-hS- 
Aliiuia W. uAiuiu P II 29 «»( AHK« WP I K-kSKiAUMl uauiiAuiJ (sie) P. 
Kklninikoki. Aus Aei pinfg. UU. i. Siilslav. 3 
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34 ür^or Carablak, 

H KAtmaUMk Hä o^rpiiiiff n^iaeMiio cksucddiuf GpdTi.K. Eli 

npHUif^tu^A xt* ndKU Hoipb OftHuii^, WBfi'kTdfT Bf<fHKaar« 

np-k^ ,^Kfp.UH KfiliH c4i^AI|Jd H pU^dAtlld. 4<'' ^^^ H WHk, 

(tHi^tiH Hd atMAA m^ npH Toro HoroYi hq^oemo pki^dduif h 
KHHA^ CffKSdM B'knftduidduif, nt>HATTf e»tf U)T ärd^iiHk crpdHU 5 

WHO;f; TdK9BU<H BHHOBHOf EMTH tVTB'kl{ldBddll]l H K0Hf*4H«f 

SdnoytTkHif jKMdiiHUA noycTUHA whu. „Tu xt, «ia^ö, MxjKäii 

CA, H ^d Kp'bnHT CA Cp['kjAl^e TKOI, pflf — ;f;3diH B9 

cnoA^KX'UH '^ x roHfHToy dnocTOitCKodtoy". H elf n« cboih 

np^dtA^pWCTH CTpOA^ipoy EOroy, MK» ^d BddJKfHHUH WHk 10 

tTdpfi^k Mf "rkKitie Axt WT v^«Ep9A'b'rk<iH BikcnpiftUk lUt^A^^ 

M lACTH ^OCTaAnUA, HA H HflOpOMkCKdr« ^dpd nBHT CA Hf 

Hfnp-knACTfHk, H.1^ H cKAi|ifHHuii ^vAiiHTf, MKo np'k^oyB'k- 
A'feBk Bo<iA rocno^kKA, EUEdfdi«f SBdHid Hf WTB-krHfT, no- 
Hf%f HdCd'bx/^f laKo Apoyrkjii Moych kii. np'k^cTdTMCTBS 15 

dN^i" nOCHddTH CA )(OTAU]f. 

V. MaA« np-kH^f K^^kdlA, H npoptllHNdd HdHAdO oyxE 

npTiiHdAX^. EifSäfWM axi wKp[iL]cTk Bi^ck nifkHSA^iiiHiH, 

H)(M!( pd^H H dKEfSHA^A WHA ROyCTUHA WCTdBdk '), K«ynHO 
Ch WTI^[k].Mk Blk BE/IKKUJi n(IH)(OAHT KwHCTdHTHHOBk rpd^ ^), 20 

H^fXf no .udd'k Bp'bAiEHH Hosdro WHoro dKpdddtd, K'k rocHo^^oy 

WUIfv^tUd, fHHWrUAIH nOHHTdlT Cd'kSdiUH HOKklH c\ IcddKk H 
*rt>9E0y np^i^dtTk^), HdH »KO IaiX. BlSHICIUd CA EH^'bBk, 

coyr^yBA^ Eddro^'kTk HdC/i'bAOBd hobuR c^^ Sd^iHCfA, B'k. Ai'bcTO 

<HHi1WTH T-fcdC HdCd'ky^CEdBh WT»ltf. Ht9 6*» WT C*A*V ^ ^5 

Mx>ma n« B'kc;f;Aoy laKdCHNd TBop^uiE A^Gpe^^Tidk h mko 
np*Kcro-H Tor« noKdsoyduif a'^''***!* ejKf wt GfSAidiisid, ext 
VIT CiwipfHid, ext WT «ycTpofHid, exi wt cdiH«ro EHA'kHid. 

n B^ IMAHö H'kKOf CkdlftTp'kTH H flf^MUCAi EO»tld ^DCToAn» 
TB0pHd4ef. np^SHpddX.^. CA HiMfHHTIH B'k A0Gt)9A't'r''IH Tpd^d 30 



8 K« fehlt in P II 10 cTuiiiü (sid P {| U *ki fehlt in P | am»^ 

A«H (sif) P II 11 — 12 «3AW H IhrTH WP II IS ClfllHHHWa (Hic)P || 17 n#H- 
HAi P II 19 «i««(3H9yw ohne vorbergeh. m WP || 20 iii i-uB K-n»ik n^MiiAHTk 
r^A WP II 24 i»»iA«u MF || 25 AutAacT« (kjc) P || 26 /»•yja «bmm n* 
icwAoy WP II 27 irMMSeyiiuH M. 
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aiiCEr«, wcTäKAAä\Xi CA weuMHiH M npHUi.ift^k wHk oycorkiH, 

HHIIllif, HfHMWSHTkiA, CTpdMHMH HCKddUlE CA^"), 3d GHCC m- 
^dTH v^OyX^'"'^'^ I1HI|IA; H ^^oyuiA d<1HAl)lA^A HCnffkHHTH 
Eildrk. GhI^E Bli TOlfKy^fH llfOCAäRH K'kpHddrO dspddMd GOrlk, 

5 nosfffkKuA ToMoy hsuth wt atMAA cEof;«; h ;^».uoy wTid 

pd^H A»Cf Kit. HfAloy .tWEEf, CHl^f BliSBIJCH H IwCHjtSd pd^H 
t^'kilOiUA^pld H HeSjtOEId, Bit Tor« p;KKOY Sp-llTH CA «yCTpOHBk 
SlitEAlOlf ^rHHTfty H 4>dpddH0B0Y A^'^^Yt "'^ iH^X ^V^^ "^ 
Cp'k^'k SdpKdpb H Bit iHHpCKUX Bfl|lfX, CfPO >Kt HO cp'k^'k 
10 aKB9M.^AP1^'<I^X MX^Xt» H HfBfCHU\ OYnpd}KH'k;r.l|lHX CA 

HenpdBiifHlHX' 

VT. Gß'fcA'feTfdeTBSÄT TorOBU nWTU H Tp»YA" ^'^ 

T-bd-fc H ei|i( «Kp-feTdAi;» CA OtoyaThckua OBH'rbdH hmwuh"), 

CB'k^'bTCdE HSB'kcTHK H np'fcnöAOBHdrO Afi,äMdCid ddBpkl TKH- 

15Tf(tf^^) H BliCtA d^WHCKUA POpU EfSiU/lliEHHl^M. TdKO BW 

HSEO/IH CA E«»:[b]cTEH0dt9y npOdtUCdOy, mM Ji,ä H CBAI|lfHHdd 

wHd ropd A«<^Td'i»AM*>ro c(re npiHd«T h A^K«dHo «ro A"- 

BpOTU HdCdd^KT CA H T0r«eu;( nO|(Bddk CK'kA'kTfilh E£A*1' 
H nponoB'kAHHKh BfdfPddCH'fcHluiH. diflf EO S'k CKiR^^CTH 

20 A^Bpddr« MdAä H'kKdd McnpdBdfii KiiiHKk B'kcnponoE'kA^''" ^'"^^^ 

H n«;[B4A'kf.f1lt, MHoro ndll HXI no Cp^-k T«dMKd CkHdld 
B«r«HWCHU]( <H^}KiH TdK9 np«CidBU, MKO OfChTI^ e^HHOA 
OydldttfHk nOSHdEdTH CA WT dPrfjl'k H BEAHKdd nOKdSdSUH H 
Hd»Y>IHBUH? TiSKt HHfAHNO TE«pA Kli neKdSdHToy, H.^ K'k 
25 e»tf TdHTH CA ndMf, CTpd^dUlf »tf RO^^ENdd «HOtUOy, HWf 
ddiUEd^^ r9pAt|IAA ne Cp^'k CT'kKdd SdTEapATH h toa 
A^yHA OYTdHTH nOKOyilld«l|l»<H«lf CA. HtO »Ci? GTillknk OHk, 
H»C( Et Toii tbCTHOH rop'fe, eroH!{ OldHHd HdpHMAT^''), dlflf 



2 H HW|ilA WP I Hnutm««HTuli W | h (T(i*hhwH W || cmif h i-ws- 

UKH IwtHt^ W I IWCH^K M || T 3rtTH ohUG C« MWP {| 9 l«|Hfl U | 

R* c#iAi fehlt in W untl P || 12—13 ■ -rtfl-t in;|jiT«ei|nH c* «ipi WF 1| 
14 n<>-kn*AMiMra ohne vorher^b. h WP |j IC nf^MvcA^y fehlt in allen 3 
Texten und wurde, weil zum richtigen Verstjunlnis der Stelle iineriässlifib, ans 
dem äiDDe derselben ett^ozt \\ IT wu wurde atiA FW ergänzt || IS h rorg- 

KU[ (Rtp) n*)[M.|-k W II 22 TM*IU M II '26 3llT(»fHTH WP. 
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3(1 Gregor Camblak. 

H HE FAätdM, EElfliHK Xl Half BlilllfTk CBATdf« MKt WT 
BfS^/t'kB'id nW^SKrU H AJKC Hd HiBH^^KiHUA BOpHTUA WRifk- 
MEHia, WT HEroJKE MiAWT&HUM» CTf'kAäMH CH^ HHS<1drddlllE 

H Hd G-krcTKO np*k(tdrddiiiE, mk« wt bucwtu noyigjdA Tgit.- 
irkmä n.id<HfHk h t^x Rtacny^HäA nond^fk.^ Ami,i, ^yMOM 5 
}K( nfckAtHpNdd »Hd ^ocTHHtA H n^-kx^i Hcj^ft^d ext WT 3;^E 

cid pdSOYiHHO HätAäX^iXK CA. n«XBd^'tiET CA FE^fWHk, iUd^id- 
HHTU noB-k^HSklK, n«;^9BH0 H ^dEH^b WT n9.Kl|lHX, IdKO 
Bli T'1uMd)C neC-kAHBb, tlfaCAMA^tT CA, HX, op.^>KHHI^H OHH 
ndlkTCTlH H Bli >IK>ECTBH B0<1'b3HU\ H KplkKEH HSdldHIH m- 10 
E'klK^dEiHH K'k npdB^£, 6ir;[^H<Mif Xl «H^^ ^^^ ''^ n«i;'k^MKk, 
UXTKt BpdHh Blv <UUtdH CliCT^HT CA, MXCE T0<1HK9 Kp'knidHUld 
eCTh H AlOT-kitUld nd'kTCKMA GpdHH, GAHKO Kp'kP'ldHUJd H 
BUC«MdHllld WT ndliTH (HUCitk. T-katlKf H Kli. TdKWBUA BpdHH 
BEitHHkCTBS HdC B1tWp£»td£ üdBf/lk rAirMMUlf. „Mk« H'kcTk 15 
Nd<H EpdHb K'k KpliBH H ndli.TH, HX, Klw HdMA^OAl, Kli BitdCTEdl, 
K'k iHHpo^p'b%HTME/H TltdlU ckKd Cfro, Klv ^fty^OBHUiH 
adOE-b BTi HO^HEBECHklJf". 

VII. 6/rtld BW OyB« TdKO nOE-bat^iHd CEBE Sp-bujE 
it^KdBhlil OHh B'bc H, K'b.CA K'kSHH HCT'kl^JHBk H K'krkKb 20 
KdiHEHk no^BHPb, HHE^HHO HNO QBp'kTddUlf, HiHJKf K'kSnO- 
&'k;^HT HCnoB'k^H.Hdre, HEni)lE6d CHI^fBdro pd^H HCKdyUJfHid 

Tnki|idE<HOE oysp'kTH, norpiuidduif iKt, h um CTp-kdu maaa*- 
Hmb Toro aashi eux* h cboepo etT[k]cTBd noKd3»ydXÄ 

HfjU»l|lb Bli H(np'kcTpdlllN«<U CTOdHlH MXtXi. ÜOHEXtf l^dpiBAl 25 
^OlfUl^ 3.1dT0j1l«EHA; nd>IE '*) HE»:f XP^^'^^'^'^B"'^ SpAUIE H 
CitOlfX ■>'*'■' TäMO Cild^l^'k npH>tdrd.^ltlA, Hfi,t}Kf MTÖ TdKOBO 
CdUlUdil BH, H'kKÖTWpUHiUk <tHI^Eif1'kpAI|liH<M CA H XHTU H 



1 atii fehlt in W und P {| 3 M««mHUMH (Ti>-tA4«H] in M sell'st miss- 
verstündlich : ««MmiMH h crptAiiMH || t> aactirki W j| 7 pi30fMHiir« (sie) 
M II 8 H (leAOKHe W | wt n«*i|mx — nsK-tAHsv felilt in F || 12 cptnmft- 
uiH W, Kpinijfiuit P II lä «tTk feblt in W | AieT«fiu>( WP || 13—14 «ahko 

Kp-t:n<l4AuiH H BUCO>tilfiu>H WP 11 17 K-k A^VT'BU'I" W II 20 K-k3HHH M || 

23 Ti|M(M<ir« W I »K« ohne vorhergeh. m MP || 24 n»KiM);8V WP || 26 n*ii, 

MIK( |fpHCrBA»KNX fehlt JD P || 27 npHiUri»l|IS^ CAlAUt WP || 2S HiMTVt^MS 
itHUEAftpHWIfllAl! CA W. 
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«^-lidHiil GUTH HHWMhCOr«, Hn'HHO;^ Kt E'kcöy 0HOAt«Y CkC^A 
C^I|I«Y, B'kSB'klfldETb TOiHOy HiH'kNId iHHWrd HiHifeTH St^jl^HiHÜdy 
(h CKpOBHI|l4l l^dpCKdd <MHWrA TArWT.fi HiHAI|ldd) H Cfr» 
pd^H itHl^fiM'kpHTH CA EiSAld'hBliiH'k RdME, 3d eXt HE nö- 

5 3HdH9y BMTH WT H'kKOTOpUX KÖP^d. H dClE HE HHCdHIH, HE 
nWCitdHHHKU, HE HHM.H TdKOEUdI WCpd3«iH, H.^, W EC3CT»Y^ld, 
npHCTdHKl|l( ddBpM ^OCTHIKET'^) H Cddth C4B0.V. TdKOBydIh 
HCnUTdMlt TKOpHTh, -H*JKd Ch HhCTl.!^ np-fc^CTdEdh. H L^dpK 
«YBO HCKddUIE WT HETO, BiKt HE E^k, OH »;E HOKdSOgddHIE CA, 

10 e:KE H B'kuif. H Cb eddCTI^ HCTASd.f.ß WG.1H<lddUli CA 3ddT0- 
dlOBId Hf^^^royA; HfCUT'cTBWiH, MKÖ H Hd TWM CäMOM HCKdTH 
TdKOBdd, HHtf HTHIEE :KKTÜ HpOX^A'^f ''^'^1 HOTASdEdlUH Kt, 
X,}Kt Btk TdilHifc HiH-buiE H BOr»y e;^HHOdtOy B'k^OiH.f. ^OBp«- 

A'kTfiiii, np^;^ .MHwrUiUH iuBd'kdUJE, h he hhwku T'kKdio, ha 

15 H dlHpCKUdlH TO^IHKkldlH, 6(tHKÖ K'IIO'IHdlO B'fclUC H HO CöyuiH 
H (19 dIOpiO Clk L^dpCAl nplKTH, H HiMCHEdl H K^kHl^EiH BliC- 

njioc^dBti'kduiE ca HECTA»tdHid. H Hcn<f'kH'fcdui( CA Tor^d 
evdrrtdCKoE c<iob#: „^d BiicIdiT CB-kT ediub np^^ i'iöß'bKU, 

IdK« ^d, BH^-bBlUE BdlUd ^OBpdd ^"kdd, npOC/ldBAT WTI^d 
20 KdUIEr«, HXf Hd H(BEC^)[". OhI^E H HdKU HHSdOXtEHk BKICTk 
pdTHHKh; HdlHJKE dynOBddUIE SdHATH, 3d(IAT BUBk, H HiUHHÜ 
MX.>Kd WBf3<lkCTHTH, ndlf npOIHBitfHHd WT C^^Oy BH^'k H 
noCTU^-b CA, H M^WE rkEpd Hd CEATdrO EöpHTtdHWdl pd30y- 
MOM WT pdS/lHMHUX pW^OBh H Ppd^WKIi, tH\ TOPOBU A^^P*- 
35 A'^f'IK np«fl»E-k^dTE^A OyCTpOH. Git H Hd IWB'k BUCTk, 
Er^d OyHtE HK3dW»tEHd CffO B'kiH-kHK HCnpOCHEUH 6rO, TOf^d 
Toro EH^'k pd^H Tp'kH'kHld H HfSdOBId HE ^pSfWdl TlkKiU» 
n0HdUld£l|liHdlli, HA H H>KE HO BliCA^S BliCEitEHHUA pW^OBOdl 



1 wAfHHi (Sic.) P II S HMA^nu* ivur.le im Einklan',' mit W iiinl P bö- 
^; in JU selbst uiiRKverRtan<llLc,h : haiai)]«« 11 ü ■< mIi — h( hhuai fehlt 

I i3— 6 Hl n«C4llHHHKW, Hl HHU« W || 8 flOtTJRAk W {| 10 (»t( H KUIIK 

13 H KKoy iAHH»iwef W I aiiAfiH W, giA«<ui> P || 15 kuuii P || 

^tluTK WP II 19 MKO obne naebfoif,'. xt WP || 21 h vor haihm» fehlt 

II 22 nf«asMHi, — nocruAi t* feblt elumiliiselbst || 24 r(iiA6«'k h 
k W, bloss rpiAtR-k P II 2ß H»[i ohne vorhergeh. h P, 
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n(tono8-k4oy(.Md h ckHidfidfiMd. H cknifTh dnorrofiii m Rck)^ 

U,p['k]KBd);, HTKt CHX »V^MTt/lk: „Tplin-feM!* IwJEöKO MhlUIdCTi 
H K«M«tHH* rOCnO^HA BH^-bcTl". 

VIIT. HXi HH!K( TdKO l^dph K'h 1IOBCTB0 npHXOJK^ddUIC, 
HX^, 6>KE CdUUlddk B'kuif C/ld^l^'k, iINBOnp'falUE CA H OMHdId 5 
MfSp-fcTM H OCASdTH lfX,KiMä. 4wTd EW TdKOBd CTpdCTh H 
/ttöTUX illOT'kHlUd, T^kiH^E H T^OflWCdftyjKEHIE Ti«^ Kli HpdB^^ 
Hdp(>IE B^dHCCHHklA üdBtilk. Qrj^i BW ^Olf"" ^"I* '^^'^ «BbATd 
E;i^A(Th, rdKO OBb«pCi;^'feBk, Hl CT6)(^ T■k^^X>, MX, H CdiHUH 
np-bsHpdfT JKHBOT, ^'^HCTTiBHÖrtlOY HWBCTKd JK(*lilHi(Alh 119- 10 
r.t'klllCHOY BURlU»y. H BOJKIH Mi1«S'kKk Bli «CTpOBk SdTdKdUJE 
tA, ÄHMHVJC HdpHl^dfiHMH, WTCTOA UIT ^dBphl »KO UlECTb- 
4ECAT IIWnpHl|]fc. HiTKt HdKU Hf HO AtHWS'b Bli &HSdHTiA 
B1iC\0}K^ddlUt, L^dpiO raBi1'KtlI«y CA GOHfkCTBHOiHOy BH^'kHIdy 
K'fcKOf 4f Oy "') H T0.MOY TH-kBO^ HCK^yCHTH CA Sdnp^THBUlOY, dlfjf 15 

HE np'knö^oBHoiHoy Hd cKop'k cbobo^a; ^octohhaa wT^acrk. 

H TdKO CTpd)[O.H ndlE, d HE npoHSBÖdfHif/Hh H^^^HiH, CAfk- 
p'kdtUf i;dpCKiKA rpli^WCTk, npHHd^ddUJf, iHCd-kuii, np91|lEHTl 

np9uiddiu(. VLmt np^fext^E np'kTAA, rpii^UH, BucwKdd ^u\d.«(i, 

pdBd \«VA<> WEpdSOdI dlH^OCTh npH3UKddUIE, d HJKf «BH^HAIUH, 20 

cTpd»t^^ H cM-bpEnnkiH pdSAp'tuidduiE CBASdstudro, npdi|iddiiif 

OEH^'kBUIdr», iHKdOydlUf HdB'kTWBdBlUdrO, B(tdrOC<10BAdUIE 3<10- 
CitWBHBUldro. TdKOSO EU) ^«Bpo^'b'nk.lb CknpWTHBHM^H nd*<E 
OEb.lilBil'kTH CA OBUME H CK .HHAI|IH<HH CA dyPdlUdTH CA, 
CHAIH iHHW^dE pdCTET, BEljJh cT* OpifMAA KTi CBOEP« eCT[li]cTKd 25 

«YitiHwMtEHioy. Mko»;* ew ArdiE r«pAi|iEf, wt H'kKOTopdre 
nifkBdiHH diHwru^H noKpuBdfdio, emi oyrdcHTH ca, wh« »ti 

1 H KiinHn'h HiKOHii, niirbt iiiacT«A-k WP || 6 pEmmh W || 8 iiDiMacA^wfi 

niE(.>-k WP II 9 CTUA P, CTUAH« W II 10 IMSCrRÜ W II 11 34T4K*im (* 

feblt in M 1 A\h«M8c-w (sie) P | wt p4tpH (sie) P | aKe feblt in W und V || 
14 — I'i HtK«fiu»^- KHAtHlN >;«MikCTKiH«ME WP \\ 15 — 16 Ji|ji (iptnaAeGHaMsr 
ca«EBAef' tu CKtf-k nwAeGHO^-M Hf A'CTk WP i| IT cmH|miuii WP II IS H ngiH- 
ndAiul W I latiAOH cA W | npoi|i<H[i W || 19 h h»;( VT, mKt (sie) P | 

H BUC»KdA WP I AU)[dH«H (sio) P || 21 H CT|U!KA^ WP | ll|ldl|UdUI< fehlt 

pfHHMfi XII lesen || 20 DKaKi ohne kw F || 27 hsk^hiih« P. 
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tH\ npHdOJKfHICAth nd<lf 8f<tHKk ttMMiHk Hd CUC9T« dBII SlwC- 
n»Yt(JdlTb, TilK9 H 3^f. MaMJM E^k^OM E'fcuiE WT A»E)IO- 
A'k'TlAH nil'KB'fef, pd^H XE HCKOyUlIHld jUHWrU<t1 H, OpOCTO 

pit)iH, R'krb'M K'kacid. H noiiiHti aoroaho b-k toy^k^iA B(i>kMA 

5 CKTBCpH, <HHWrH(H C.^I(J1h<HIi ^(t'k}KAl|lH<H 6rO H CK HHMH 
nftHSBUEdTH AIOilAl|]H<H, WT B'hrkx np-knOMbTIHC CA^AHBk WT- 
MkCTS«''), H K*K TOiUdy ndKkl B'kSSpdlfldfT CA, pdBdHHH«! 
EordTCTBO np-k<H;RApOCTH Xt H (tdSOyHd H9CA, er»x{ aKOXf 

h4kuh Kdynet^ik na 4ddHH)( cTpdHdx, HCKoytcHK MB/i-k cA, 

10 K«yn«tkCTBOBd. Td»{C H»tE Eli npdK^« KEIflH CA^^^AlpOiHOlf HH»Ci 
de El^rkKO iMdil« Elk Ei1drO)(Edi1EHrE KliSdlllHT CA, eXt Tfld^d 
TOilMKd dt4i1(H?E np-ksp-kTK H H3EtldHHkl1( TOfO BlkCkj^ 3d SWi 
Oy^p'hHCdTH TklfldHlf, Kti CHiH H npH^tV^^lflNj; CiAVkx EtA- 

Mx^xfü exi Hd cTt cd<Moi »ycp'b^ü m npiATH, MdiHtf B'krkM 

15 TlktfldH?! B'kuit np'keUBdTH Oy HH\ KfdHKOiHOY OHOiHOy, MKO 
HdCidHTEillO y^«Kp«A'kTfdH H »CHTldy 3dK0H0n9>1W»tHTf<ll« BU- 

Bd;t;i^oy, HA E'krd« wt Bi^c^oy .^tki ki^ k'kshwiijihii« 

Efl^H, E'b^UH Hd^AdHHKd HO n|l'kd1HWroy SXi B'b SilWE'k 
HtHTId AKt WT rplt^WCTH CTpdCTh EUBdA;ifl«y, MKd Hife- 

20 KdTWpOf npHCTdHHqif BiSiHii'kBHOI Tlyl|ldtU( CA K'KCnpTATH 
KTi WTIkCTBH JKHt'iI. ^IjOCTOdlUi GW H WTIhCTBOy, QF^Xf 
npOH3HfCf, Hdl'kTH CCE'k KpdCHTEjI'k H K%, Bp^kiUA HA^Ht^H 
Kp'fanHTffl'k Ch H/HH:i;E OBOrdTEHh B'kuJI ^dpOEdHIH A^XX^ H, 
eroÄt« BTvCRHTd <«i*'kKOAl, CTAKdTH nHTdTf/l-k Aöy)fWEHd H HE 

25 HHUiU WTH.K^dy, HX. CBOEpdCTHhIiH oy^OBp'tEdTH CA nAW^^M 
H HdCTdEd-krH CA KTi EWdlUdro HCHTld UlfCTBlOy. 

IX. Td<MO OyEO BhlBk, Mi XfAiX,l^'mMh TOro CfEf 
MSy^dCTfc, H( Hd .llOKOHhCTÜ ETkap-fe HJKf CHM AP^V'' AP^V'" 
np'kB'kSUTH T'kt(ldl|liH)( CA, Hf CftWBCCH np'kKilOHEHk EUCT[h] 

30 H Cjl'KSkI Ell »yiHHdiHToy Hd1Al)jTH<HH, HX. ntt|l{p;i^ H'faK^A 
CfdEHtf TB9(IHT^^), WTCTÖ^ip^KA Tpd^CKUA H Bn^CAKÖA; HHOX, 



3 MtKyUlIHMft P II (i tfAHS-k CM P | WH.CTIO P |, __ 
■MIHll Vr |[ 12 TMHM W 11 14 H l«< ^YP II 15 E HH)r W II 24-2.1 ► 

«HUM ohne Torbe^b. h WP l| 2S «wbo-hctI* W || "" "'" " 

30 HO nipS ('tLL-) mny« P || 31 cenepH W. 
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AIjUiBIJ ^«BOitHO '^°), H m>['k]KOBk BltS^BH^CfT B'K CAiSX. 
np'kcBA'rkH rpOHl^H HXt CfA IIOE«pHHKk. Klk CHM H »Y^f- 
HHKh ilHKk SpAlUE CA, 61IHK« f^OKOilfHk, BAHK^ MkCTfHk, eilHKO 
TdKOKd HdpHl^dTM CA WTI^d ^OCTOHHh, eAHK6 Hl[j;KlfliH MU,t 

Kora IdKUiBffk. Tixt m ^poyro«, hi anätMUM, iii oEUiHUfti, 5 

H[ CkßW^HHKWiH, HE HHUiH KOHiHk AKR9 tSRAW CA T(l'kBOed- 
Tf<1fHk B'k IkC««, h;K CBOE04 H TdKWBU)( BUUIUIH. HhWC KW 
XOT'kuif <1l«B9>M;t^;^pT( AOyUIfEHOE Kit HHHkC6»Ct C^I|IH(H <UH(ld 
Bil^KiH np^MdH'bTH, HH!Kf iHdildd Ci^kuidTH KUCOKUHiH H 
lldntTCKdd ChpdBH-kBdTH O^'**"'^"'**' **^ " ''^0^^'" dHOCTOdOB« 10 

oy*i<iiiif, sxf: r,9a^i\'k moa cTa nocttoyjKHUJA Mwk h cfti^ilHM 
rh «Höx", H A'fertö« cyB-fep-kdUH r^idro-«««. H ito K-b 
pAKO^'kiliE 6r«K0? @y^d OyHUHIK WTrHdHif, efi,A maaua, 
l^-kHkl tlpHKUTOKk, e^d v^[k]HfBHOH [IHlflH IlO^dTTf? CSt CHX 
HHi^HHo; HCW H OyHUHTE n(l^;^WTrHdaik E'kuiE, H iHHAI|ldd 15 
CA npHGUT'bMHd B'kKd CfP« »KO pABk HOSp'KHtfHk TOiHOy 
B'kAI'kH'kd)(.ft CA, H nHl{lH IHpd^AUJI, H;t^ nWdSOy BpdTIH 
K^riil'kCTBSdUlf, e>Kf eCTk l^d(ICKU\ CK(IOBHl[Jk BUirdTkHUlf H 

GrHHTCKdr» öHorft np^iiHTdTM'fe ähthhi^a np'fcK'kcxoA*'!'*'* 

G<1WEECd BW rocilö^kH't, dOSfCd MHCTd, CpfEp» tli;K^(}KfHO H 20 
0>IHl|lfHO WT 3fMAi\, HCKO^UlttlO Cf^AlOpHl^tA H ,,C(1d;^Kd Tpli- 
TdHH (HOEtHOtf C^»BECd TBOd HdME Mt^^ 6ycT6M M9HMk^. E«TOpdd 
cid? np^llHCdHif G»»ChCTBHkl\ KHHPk WT ^AAäfi,CKirO A3UKd 
Hd Ed'krd(ICKuA^''). H ^d Hl KTO, C<1klllldBh Cid r^drO(1At(Jd 
<HA, BlkSHtnillOYETK HdC WT KCTHHkl B'kH'k HCXW^HTH, 3d eXt 25 
KHHrd<Hh EdlirdtlCKUai MHWrUM» A-kThl CTdß'kßuJHfH H WT 
CdfHUX HdMAilk KplilllfHid ASklKd OHÖPO CA^lflHi«, HA H BMH- 
Kdro B'k CBATklX Cfro, CddtklA TklA OyMHBUId KHHPkl, ^d}K( ^0 



1 Aoi«AH« — B-h CiUiK Tehlt LH P II 4 T4i[9bi wrnt ntfuntTH ca WP | 

AHUl W 11 9 npIKAOHATH W | «ILUdTH P || 10 CftKMTH W, CfllHHTH P |) 

13 wKSAtAHt ir# P I tr^ li<iiHHN (sie) utithihhi P || 14 ksaitIa M, ne- 

AJTHO WP II 16 rtflKklTAIHl W il 17 X-kMilMUlt CA W II IS KOV-llEjIUi WP I 

ewt K-t WP I EeriTifiuM W, E«riTiuiHH (sie) P |{ 20 kw r#cnBA"<t fehlt in P | 
H cfitf» WP II 21 HCK«vuiiH« aiMAH, aiHifitH« 3IP, u^ atMim W ]] 24 cU 
(bezv. chh) cAuuiu-k WP || 27 c*li|ihai] alle 3 Texte haben missverBländlinh 
<Mrir[, beiw. c«vi|iHx II 2ö h a'*' WP. 
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A[lk]H?H HdllJH)(h ^OCTHriUdro. K^M Cif H d3k H H-kcTk HHdKO. 

Ha npiiBTH np-ksw;^HTi<i(, h^ih sd ext @(i<iHHCKdro A3UKit 

Xt H OyHfHTd H[ ETK KQHEl^K B-k^^-ferH H<1H 3d 6!KE tSOCr» 
A3UKd ^EGMWCTH CA'StKHTH, MKt HSAdUlA KHKrU, lIfCilWXHhl 

5 Ell p'blEX rüBKlUiit CA H pd30YiM>kHTlO rp'k<tkCKUH)[ HHCdHlA 
HtCKrAiCHhl, y^EGEilCTBWdt >Kt CBASdHU H HE rdd^KU K'k 
TfMiHlS rddrOilkHOiH«^ H TliKiHO WT (Xf H<M(HOBdTH CA EAiro- 
M[k]CTHeUHX KHHrU B-kpHOE HiH-kx;K, MHWr »tE Bß-k^ 61% 
HH)( KpUdUIE CA H HCTHHHUfH ^Or^dTWfH rkllpOTHBdfHIE. 

10 TifHJKE H (HHwrU epECH WT CH\ RflOHSIJ^^QllJA, »»CE Bltck 
ApEBH'kd BTU>(IIJH ClkH 3dK0H04dBEI^h ftynpdSHHBk, MKöXf H'kKUA 
BOronHCdHHUA CKpHHtdilH, Cb BUCOTU OyAlHUA TOpkl CktUE^ 
H fX.KiMA HOCA, HiHHHtE H TpO^A** ^'^' l^tl['h]KBH H^'k^dCTk 
CKpOBHI|IE K'h. HCTHHHA; HEBECHOf, BlkCk HOBd, BliCk MkCTHd, 

15 evarridTöif chr^idCHd, HinoKwfeßHiMd a-h, Kfl-bnwcTH ^wrAidTWAi, 

ßlKO »CHSd BO^d BildrOHfcCTHBUX y^OyiUdAI, »K« HOHtk epETH- 
HkCKUdl A3UK0.«, RIKO Wmk T'k;); dHI^WAl, H BlinTdlUE Ck 
üdBitOAl: „^(lEBH'kd <HHM«HAU*UI'ik, Cf BUUIA EliCk HftBd*'. 

X. KoAHKUiU CIE eCTh f\i\KAAAM ^OCTÖHHO, f'KU,» 

20 <MH, K04HKUAI <lkCTE<«, KOilHKUiH BIvS^^AhTuIiUIi ? Ht B»ro- 
Hdlp'kTdHHUiH dH OH'kiH CK)1H}Kd4EiH HO^OEAT CA cTd BtilM- 
MkCTBWAl Bddro^'kTH, WH^M FAiFiAA CKfHXiAtM, Hd HH\}Kt 
EOHtkCTEHUA B0<1A B'kUIBfIdSH CA 3dKOHonO<1U>»tf Hif ? IHK«»Ce 
EU) iHwVCH, B'UH'k BH^H^dro BUEk H B'kHATpk HfKH^Hdtkl;( 

25 H HEKliJ^O^HiHklJ^ ^OyUlfK BliUlE^, (cÜ BW lUpdKk HdSHdiMEHd- 
BdfTk,) HdBUME EOXkCTBHdd TdHHkCTBd H COBO;^ CoropdSl^iHTftY 
K'kC'k\ fttO^ifi HdUAitCTBOBd, TOX^E GCTk rk^OTpEHiE H Hd 
BEdHKWdt CIM BH^-krH, eMi\(Xt TOßd OyBO G'kuif HE 1KBE- 
CT'kBEtlk H-kKUH SEiMEHk )(i11iiHk, MX, BkICOTd HCTHHHkI)( ^WPdldT 

80 ncöY***"''! iHpdK mt ext HHUfH HCB'KfH'kcTHiHOf BH^'kHIE, 
CK^HiKiA» }Kt H AXt Hd CH^ HHCMEHd ^oyuid KftynHO H oyMb, 



A HAH H MMrO A3UK4 \VP || 4 tHeWIlTH W jl 5 (l*3»«IHlfi WP || 
6 — 7 irk HTfHll« rA«rB<tklMilI»^ W || 9 H HCTHHHUiU A0rM4TWAI C-VIlfieTHIlAIMlf 

feblt in W II 18 h et suuu n'P |{ 19 k^hkua« rroxiMdu clt (bezw. «) aoctoAh«' 
WP II ■2:i-■^i axoxi .jbnc- naeliMB. kw P I| 31 h4 hkx WP. 
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42 Gregor Cnmblnh. 

«GWd 0>IHl|IEHd H OCBAI|lfH<l COrtfCH, H)(»(f fiji,» HCTHHHU\ 
BEickHIH lUHWrUiH A3UKWAI UlTKpU CA TdHHhCTBO, Btt /fk- 
nOTJT. KtAHKi H-kKild H ^^OBpO^'trffttAlk r<t4BM3Hd EO»[h]c'rBHdd 
pfBHOCTb. Td BW H MoVCti H IaIx, RpOCdABH H OB«rO OyCO 
3dK«H0^ilKl^d OlfCTßOK, OBör» Xf Ufi^CTiEAmUMh. HOMbTf, IcoyCd 5 
HdBIHHd BWfHdHAiIHHKd noCTdBH, 4>HHEItd SdiHBtliEBd CBAl[JfH- 
HHIhCTBWfH BlkSBUCH, OdfHOyHjId np'knC^hH'kd 3p-kTH dt^ikitd, 
^.iKH^d WT ^OHiIHl^h HOATk, ISfiHAK l^dp'k ROKdSd H AIHWrUA 
HHU Bit SdKWH'k IdSftfHU ChTBOpH M niMAT» HEWCKA^H'kft 
np-fe^dCTIi. H Hf TTiMIÄ BTw SdKWH-fe eÄl|ltHX, H* H Kportt'fe 10 
3dK0Hd IdBHUlA CA MX,}KU, pEBHHTfdE CiIOKS H np'kdt;t;ApWCTH, 
H pd^H TdKWBU); EitKSk H'kr^^f B0r0pd301fiHTd ^OCR'kBUIf H 
HHCdHIO^* lip'k^dfiHH, WT HH\}Kt ecTk H L^dph SimTOlf ÜtO- 
AWMtH, HXt BETXdr« SdKOHd Eftro^'h^HOBEHttUA KHHPH KliCA, 

pdSoyiHOiU ^oBpo^'bTEiiHUA ^oyui;^ h^;^HiU, Hd Sji'iihhckuh 15 

A3UKk «HHörOHkCTH'k np'kfifCTH CA O^CTpOH. U 3pH SXI 
CHX l^lfilHTE MX^Xi, MKO, 3d eXt nOilVyiHTH XEftdtiHOE, 
<MttW%dE Hf»Cf bT Tkdl loyA'H) pdEWTdBUllH); MHWrUiHH «fkru 

SrvnT'kHWdi, wrn^ycTH Bii. csod, ki^ chai h M9*^ ■^PX'^P'^Y 

H B03dO}KfHTd )(pdfHOy iHHörOI^'kHHdd IIOC4d K HHCdHTd, np0CAt(Jdd 20 
KHHrU H CH)C Td'kKWBdTfdA, M}KE H nOCdd WT KOTOpddrOHt^f 
KWd'kud UlECTk B'k^Al^llHX Bit. KOHfl^k H WT>lkCKUH SdKWHk 
H &<1(1HHCKklH ASUKk, H TdKO Bit MiiAU\ A[*^]***X^ a«Jli,cn^- 
lUfCTBOBdBUlOy BOrfty, KOIIEl^k npHAtUA, nOHEJKf HHXt KpOiWk 
BOXid BOdA l^dpESO T-Kt|ldHTE EUCTh, HA, IHK« ^d BECTftyAHkliH 25 

löy^fu*« nocd'k>K;^E 3drpd»{^d;t^T ca «ycTd h Bf3oyiUHUiH 

QaaHWM HH3ddrd;t;T CA <H;KApWBdHid, K3B«dH ^oyX'^ CBATUA 

«fk^ (HHwrkiiHH «fkru cndCHTtdHdro ck^ioTpiHTd cid oyr«TO- 

SdTH CA. Kt« EU) BH^'k.lk BH, plil^H d(H, TO<tHKO HCHUTH« 
np-kA3UKCTB0BdHk H TiHtKWBdHk ^BpEHCKkl ASkIKfc Hd HdUIk, 30 



5 neikTH M', iiaiicth P || Ö EMt#AaieHi>iuHM:i (sie) W || S' k hhu V [| 
11 cA»y (sie) P li ]^ nfiAiiKiitAiH W. nptEUiitMH (eil') P | SrcniTi.cKuA WP \\ 
16 niHMCTH ohne c* W 1| 17 tiiumIi iro, nicht ««jm WP || 21 h im« WP | 

■HXt H n»CM Un* MXAir« nAIMIHl WP [| 22 llltCTk I-tAlMIIIHI WP II 23 ti»A- 

cntuuuv F [| iM H nsiM». \VP | mKi k««i> (sie) P || 25 ax« ohne narlirol};. 
A' M II ;-iO ße^iHCKki H* Hiuiii, lie/iv. Htuua (>ii') MP, 



Digimed bvGoOgIc 



Lobrede auf Euthjmiiis. 4ü 

H SdB'kT H npOpOKU, rSKOMtf H[lü]H'k, MX^}KfM, Z'kj^'k.TtAtMk 
SdKOHd, OCK;R^'kBUIHAIk, OBO O^CO OypOKOAl KUTli, OSO Xt H 
lACTUfHH ni1-kHIH<HH H ainiMUMH, «yt(l'bTUJHiUH ASUKfc »HK 

H nd4f xf no Kp['k]cT^, er^d h K»Hfi^k npiAuid axf pd39- 

5 pfHid H UinOICCrkHld H XpdiHOlf H »CHTEilCTBOY, fpdSOtlHUlH 
BW H);, pEMf J[,dBKAk, H Hf C'kSH>K^tUlH H^k,) lüKOKtf wn<1d- 

K»yiT HXE T-kj; E-bAU no -tkhkoy tiiHcoyA IwcHtmik? fli|ie 

OyEO OHk TdKO MM^HiH H n«XBdd-kf<Hh eCTk, CBOCro BfdHKO- 
M}k^fU KltCnA^HHdHIE OCTdBilk, Td»C( ^dilHHK CUM AVt,}Kk H 

10 BlsH'k SdKOHd H npopOKk, Hf iHHWro AH H nd<lf HdUlk WT[h]l^K 

ChnpoTAHCÄIIIH CA d-kTWIdt CTAMCHT B<1dr«\Bd>1fHif, HS« TO- 

AHKX. pfCHOCTk WT Rp'kOYiHHOHtfHTd tSEAtH H epETHIhCKUA 

fkTH fBOHAIH ritWBfCU tUKO na;t^VHHHdd TKdHid pdCTp-hSdEUH ? 

XI. ^d IdKOWE Bis. CH\ B-kuif »Hb, H ndCTUpk dK^lA 

15 KC)(0»;^ddUlf GildHCEHHef OHO H CBATUiH A^CTOHHOf HC)(9HC/^f- 
Hif'^'), T*kdO WCTdBftb SfMAH, J^oyiÜtX. Xt Kli HIEECHU^Ii 
BliCTEKh, T^Mh H E'K «ffenoT;«^ HE HHOE B'kulE H-kKOf finHCKO- 
llWdl H HdpW^Oy BltCEiHOli- (IdSK'k ejKE ndCTktpH nVIlEIEHlf, 
H RIKO WT CkrildlUfHId H'kKOETO KOlfHHO KliCH 6^HHd OyCTHd 

20 E-kx* M e^HH rddc, npecAiiiE ©vftidHw. H hohejke heho^oeho 

Sk TB'kTHdHHKS HO^ CHJI^^OiH KpUlAtO^ EUTH, »X. Hd CB-klll- 
HHI^'k noCTdBHTH CA, WT eilHCKOnk, HX^KE A^y^h CKATUA Hd 
C( CliB'hKOYTIdli B'kulE, H^f^^HtHli, H HE ^OTA Hd K^'hMAtHU 
C^A''*''" HplliJKWEHdd^^). HtO O^KO? BeU K-kahi^t Hd OyMH- 
25 TEdCKUii np-kcTUIdb H dETf^KE W CBOflldEdlEHHOAl HdfkuiE dlHdOBd- 
hIc H ^-bdU »BdEHHO TBOp-kuJE, H Blv CEdtk RO^OBA CA 

^ovcfoy EfftHKOiHoy wnodioy, ndiE xt h np'kBltCXOA'^ '^°''^ 

noCTdBilEHTEiHk. Oh BW OyBO ITk 3tMAU WB^kTWEdHId itlO^H 



5 HJiBfHaiA W |[ 7 HwcH^t W, Hwcirrk (sie) P || 9 tu» h Giuumk. 

MJ-A* ««y* "'P II 10 H« «HOJMI *H H nill WP L H Dill feUlt io M || 

11 t^nr*TAiKMiitf ■tK»M WP II 13 picTp-hSMufi] W uu<l P babeii statt dessen 
fiCTttrAKUlk imd fügen iiberdies hinzu: hki an&h wt hiihkaittk« (in P Hisixuk'k) 

HSiH-kHHlk iHH>M|niX (A >IH(Tt H KOMfCTAIIIH)^ CkSAiTtAift || 18 H Hip«A«V ohne 

narbfolfT. K-kctiua)- W || 24 Hic^AjrTii \YP | 4kI*] hk# ck«^« WP || 2(i neAs- 
s»mt CA \^' II 27 wHaM«y- iiiuiKaiMey WP | top« feblt in M || 2S amah ist 
in W und P erst hinter MstoAA zu lesen. 
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MdCTdEil'kdllK, WT 6rvnTd HSBO^A, CK ?Kf WT 3tMAA KTi 
HCEfCHUAI, np'kAIAAtlWCTi;«; BfilHKh CuA H E0}K[b]cTBHOAl H 
<l<tOB'kHhCKO;T^, lüKO H WT BH;^-kHld T1kK>M0 H OBUHdOY OyCTpOf- 

Hid 4oBci<tH.T; 3^A\\HHM np^no^dBd^ nwasA, asukcm »ce, 
oyMA H BucrpHN-fc p'b4H'bH ncA^EH* "''X*A'*>7 A*Y""^"'*'' "•*" ^ 
nauit pd3oyAi'kmd. Hto kii aro A3UKoy fknu TMmU, 
Hdridd^i|i;KA &rvnET, HiIH Kd^tHf oHor«, Isp^H^'k bi^ iiftyc- 
TUHH HdUddBUidr»? H aMXt cd^WRE, y^iL^^oY cuj^ HinääX^lp9y, 
cKo;f. neKdaey/i^T KpacoT^, KEctd« ohhma SfiUdf^'kiti^d np'k^- 

AfXX^mt, TdKO H Toro li^l^d. KvynHO WHh CHX '^'l^BVU.M lÜKO 10 

v^ii^KAk Hdndduif, KoynHo h tIh pdrrk);;^ oyciniAifMK h naui^ 
npHHUiuiddXA, niiw^, ero^E ÜasEaK cBikA-kTEiicTBoBd, HdpiKk 
^oyX^^'"^'^- ^ *'* ^"^ norp-kiuEHo wTti^A NHKor^dJKE Toro- 

BUX 0Y>IHTE<1CTBIk rkdHil. üdHEXf CAhlUIX,ipiH TdKOSdd Hp^JKA* 
0«IH<Hd Hd OyHHTt/fk Sp-fc^*, OGpdSk E-fc K'K HdKdSdMToy H 15 
KpWitfk dWBfCE, H HX»CE A^^P^A'^'^*'*'7C ^ff^A^^^fj c*B* 
riOKd30BddUI( BliCiro A'^ilkl np'K80WEpd3Hd. Eto BW TMHKO 
C^I'kpEHh WT HTKt CliB'kcTb BESApl^SHOBilEHHA HiHAipiHX HKOMCE 

oHh, KUcoKkiH R% ^oyxwBHUX A^fiSdHiH^, EiidAUKAi noctvyuid;«^ 
H E'k ctM, ritdroftAqjd: „HdoyMKTE ca wt jhehe, laKo Kpo- 20 

TOKb eCMh H CdfkpfHh C)1['kjA^''M'' ? ^"^^ <H1^E KpOTOKk 
H n^-kMif-A^WCTtTf. KpOTOCTh pdCTBOpHBb, tUKO Hf Tp'kßOBdTH 
Op;f;HtTd rapOCTH WTH^A ^'^ HCnpdB<lEHI«y TdKWBUA ridCTBU? 
AIhWSH BW WT HdpHl^d;V.ipHX CA ndCTUpEH, RipOCTi.R dlHAl}» 
C'kHdBA'^SdTH CTd^B, BWdUIE HOrOyEifk^Tk TO H H^'k^dB- 25 
lllO.UOy C1I^JI,U WT^dAT A^CToAhUA. Hbo OBO, KpHHdHlEAlk 
np-kp^THBk ndCTUph HEHCKCyCHklii, HdnpdCNO H dBl[ HH3 Ep'krk 
HHaSpTiHtt H WT MHCdd WTHOyCTH ; OBO, Xt3A\i ncyCTHBh 

np'kA^ycTpduidd, riopdSH sb rMEit, h dip['h]TBo dfilE oysp^; 

1 WT fehlt in P II 2 BiMiKh KavA* WP || (i t.m.hI* W || 8 H4n««i- 
uiir« W, iun«niiiiidre P |{ 12 CB'fcA'tTUscTieEi lidBUk WP |{ 13 a«V|[oiho W { 

13 — 14 T*KeiM)f O^HTMCTKS W || 15 H4 Oy<IHTIAH MP || iti EIC-kA«"'!!» WP | 

CtM nttMTHut ncira WP || 20 h n ci« feblt in W und F |1 •2-A y^scTH 
fehlt in M uii'l wurde aus WP ergänzt i| '24 MHesH ohne n&vhftHn. kuf P || 

25 CHI EAfElTH CTIA« P {| 27 (HHCKS^CHufi naCTUph WP I HinpilCH« H (Ke|)« 

WP II 29 SYftaH n-K rMts, WP. 
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I«brede auf EutbjmiuE. 45 

CltCTdSdEHif npkAWMH HAH pfSpltHUA KWCTH, »MHTKt Bli.HA- 
Tpl^H-kd. 3dl|lHl(ldAlT CA. Xoy^O BW Clf JKHBOTHO T^ilO, MK« 
KWCTT^ H Btl'kHOA^ TliKiHO iHl^HTdEiHO H ttro pd^K K'k V<t«B-k- 

S <l[b]CKWdt«y TKHTfdCTBOy KdMHHfHO UIT UMU\ pW^d HdHAitHHKk, 
HJKf SlLcbiMH npOAIIJIIIit>k^l[JOiUOy CHl^f HSBOiIHKUIOAIOY, MK« ^d 
Hl TliKAlO Hddtk MKt WT BdliHhl H Atd'kKd IIO^dETb nOTp-keK, 
HA ^d H If^TKt WT HdC AIH.10CTH cnO;^^^'*'^*''' ^'^ " flOnMEHToy 
H GdW^tHiey, WKO Hf Kp-fcnKÖ C*l|I* ChnpöTHBHTH tA OBp^T- 

10 UIOiMOy TO SB-kpl«. Ka KpOTKO Oy&O SpA HdUlh HdCTUpK, 
TK^O HCl oyCTH'k y^BH%A H Conilf^k A^VX<* (T^itUldA CTd^O, 
Bit e^HHO ChGHpdTH CA ChTBdp-kdUlf, H npWMff NfpaC^O^HO 
B-kui«, H XpOdIdd Hd pdiHOy HOCA, C'hA'k'tWBddUJf HE ÖCTddTH. 
Hbw, RIKO E'K WEU*ldH BUBIUE, WKI^ Cdd^KdrO WHOrO ndCTkl- 

15 pcBd rAäCi B'h. c/fk^ Ttmäx^^ TftyHt^ddro WTB'krd^i^iE. H TdKo 

np-k^ HH^H pd^OCTMdtHd CTA^RdA; HWrdAtd, Hd dnoCTO^CKdd H 
npopOlbCKdd n^A-k NdCTdBd'kaUlf H, HACTO OBpdipd^ CA H 3pA 
CH)( BfIdrOHHHÜ, B'k ext UIfCTSöBdTH, Kli exf OypAW^dTH CA, 
Bli e»tE TOyHM'kTH CA, SfCEd'klUE CA, lÜK« HE TliKdlO ^OTA 
20 411^3^^ rkBpliUJfHA llplATH WT rOCHO^HHd CTd,i^Oy, H^ H 
«HwrUA HACTH. TdHtf 3H0I« HdCTdBUlS WT C(l'kH[h]*IHdro 

Bdpd H X'*M^ BtaHKoy ndTpicnS cAi|j<>y, ^^Hd tivdrr(ai>cKiü)( 

ropl) BUCOTOy CIE S'hSBOAAUJE H CBOBO^Oy BCAKA^ n«A'>K'>UJE 
nplHiHdTH, Td>Kt H WT TOy,!^« Hd H«BfCd npf^nocuddduiE. 
25 XII. H B'k H CE ^Oy^OHthCTBO HdCTkipfBO, AKO K 

^HBIH WBl^d oyKpoT'kBdA, npH<tO»tfHIE (Td,^Oy CkTSOpAUlE. 
3pH H ;^pA;roc HdCTUpi« A^'^'i'^tix^^ 'A>^^ H SB'kpif, Td%C H 
iUHOSH C^1(1H, Hf CTp-kfldiUH, HE lipdl[Jfl«, HE HfCIHiM rOHHiHH 
itdAHHEtH, HO HEoyCOMHOE TOP» B«Al|It CA H T^dCd AKO PpOiUd 



1^2 H )^-plEI1-Hat C-kCTillIiMH[l \\"P || 3 Ttil* MP || 6 H3I0AHBIue^- M"P || 

7 m:t WT ESAHu P |] 8 jw aw« W | etieAaurt-liiT c*| in M selbst iiiindev richti«! 
■en9AeKA"t*T c* || 9 npa-miHTH cb P || 13 wctobth P || 16 fif.^trHUMi 

WP 11 It' TSV-IHiATH W, Ty-HMUBTH P || 21 -KCTH | H 3Hei« WP || 22 M 

hnrnAUKuyi rs^-w «mcotsv-] mit (iieseii Warten beginnt die erste, neseii Aus- 
falls eines Blatte:; in M aus W entleimt Ertniniins || 23 k3iioa»i||( (sie) P. 
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TpfHiliJSlJK, JI,iMm CTd;^i WTE-fcrdJJfty. IIoE'k« JK( (AHHO WT 

iUHoru)(, extf h AiiioruiH T«r^d eum TiMouinuM B'k^o.H«. 

H-kKTO ÜHpOH'k '^^), HfCTOpTieU fpfCH TOniink )(pdHHTt<lk H 
^KHH^VHHOBU H EifiAiM«&U'% K CH<M H HKOHOEOpkCKUA C^dBU 
EOy^d nCKOpHHK'K^^), WT EoNfTaHTHHOBd rpd^i HCUlt^ B 5 
TfpHOBkCKUii npHXBAXI'l' ''PMi WSIfl« rfHl^f<H'k()A CA KO»Cfl«, 
BOilKli BOy^d. H llOHfXf N'kKOtr« WBp'kTf TdiHO (tHCfHH9Kd 
6fWA0'iA, np«3BdHl(Al 4>«YA*Y'*'^ ^)l TOiM^y t^HHOAlOy^ptHd 
H Bli BCkjH Cbr^tdCHd, (h K0TÖ|IIJA 3«10EU Hf Sck^ ckiUfHA 
BildA CIA ^BOHI^d, pdCTifkßdA l^pliKeKHOf T'kilO, pdSBpdljJEH- 10 
HUiHH OyMfHiMH pdS^^'kflAA iUHO»tkCTBO H K'kCTdHlE rkTBopAA 
H ndHI A»» npH l^dpH BE'liUOHtd H HdHdilHHKU RAäCTlM K6>t- 
XEdEdHiH H Mt^TiWtM E'k»BCKU<H WBOMpO^HKUlf ?) Hd BIftHKA 

E'k^S KOffkBdxoy npdBociideHOE cTa^o, noHf»cf weu*|[ nocdSuiHOf 

pdEH^ H B A^^I^X " ^"^ ^^*^X PtBHOBdTH Ha<ld(1kCTEOyiO({IK<1). 15 
Hto »yEO HfBICHuA WHli MdOB'kK'k? A.K9 «E OyS'k^^'k, TfX.- 
EAM CBAipfHHHKk WH^X oynoA^KHBlk CEOH TOpTdHk, HiHH%f 
@pH)(»HhCKUA CT-kHU nd^tfUld, H CTd iHAJKkCKU K HHSdOHtfHlM 
royBHTEiICTBd Wtt»r», 4[li]Nf.Hk ilK^H SBHpdA Eli l^p['k]Keek H 
CH)( nOTSpUK^dA, HdCTdB<1AA, p-klUdA HE;V^oy<H'kHHdA, WE<1H>ldA 20 
3i1kJA RiliEfilU, Bit HOlflf^ ^<i dlftflA CA Clt CAtSAMH, Ppo- 
UldUlf rkBUUlf WT Eord n«<HOt|lfA. H ÜEHE AK« IdHHlA H 
d^lBpiA CHX HHSilOXH, AKO ^«ddHKd noe'k^H, AKO CEAqitH- 
HHKkl CT;f;^d CA0B4 SdKitd H67KtAH, H%E RpHCHO^^'kEyA ECf- 
IkCTHOyiO HKOHA H67KtM SBO^lUH^, H AKO äpdSCKkJA B«<1Kkl 25 
^dilEHE WT npf^'^d'k l^pltKOBHUJ^ WTrHd. 

XIII. Et« H CHl^f iHHilOCTHSk, AKO WT CdiHOr« HHI|IH\ 
BK^'kHid We<1HBdTH CA CAtaäMH AKO TO^Oy, pdEH'k WH'fc\ 
HHIflfT^ KdCdKIflA CA, H WT COy^;» Hi S^'t HdH WHv^'k, HO 
BCk CBoä rpd^ CTpdHHOnpHliUHHI^IO ChTBOpH ? Ito EO B'kMkl, 30 



2 TiiuaiiiHH)ph F II 3 Tuu-h ist an« P entleimti i» W selbBt niiss- 
verstäD<<licii : tim iuhumm || 4 EifAiwMu (slu) P |1 5 IU(T«rnni«iii P || 
7 WEf>T~k P {{ 12 w ntfH P il 14 CTiA* ist von mir selbst aus dem Sinne 
der Stelle en.'änzt || 17 Ümaoch P || 20 fiu>4 WP || 22 wt K»r4 fehlt 
in P I HMMiii-k P I) 29 Kttitn^ cu P. 
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Lobretle auf Euthymiun. 47 

rAir^AMiit, Md^a, difif c hhi|ihaih chmh h XpHcTd cnw^ocHM 

CA npHHATH? GiM GO pEHf : „d^HNk r/tdroMl« RtliH, noHf»Cf^ 
dipf CHiU CkTKOpKCTE, BpdTlK iHOEH iHtHlllfH, lUH'k CkTBO- 

Phcte". Ho h Bpdi G'k, np(AiftY;vP^ ^oyiiifCHUA EpdioyA 

5 wrHHi^d H npoMdA rrpdCTH h r(i'k;i;d EopENid wt cddtuA 

rdoyEHHU x^VA^^H'^ Hsp-ksoif«. Abaeh» «yso wt iUHorux 

HHIJ)[, MO H WJT tErO. ÄtcTO npH<1fHCHT TEpHOKhCKOAiey Ppd^lf"'}, 
p^KOlO TOKiUO E^^HHOM ^dS^-kilAEiHO, WESOpHO KOynHO H BAäKA 
nOilHO H HCTfKdlOt|]H.MH B«;^diHH HdndAlfHO WEHilHO H npfXC^f 

10 BK;Kca WMH Hdc<id»;^di«i^oy «iiobomecthm Eo^HoiHoy, ^piBicu 

CHdL{J<He, SCA^ECKU)^ DitO^OKk H I^B'fcTOBk fASAUtHtM f\0AH6 H 

ropoK Hd;^\o;^Hiito idCToi« h npocTpdHHoio. E toai Aiikcrk 

\9iM'W EAUlf npHCHO^^'keMA XpHCTOBkl MATf^t H EOfopo^Hl^d ^'^), 
Kli H'kAlIKf Hd KOX^OE d'kxo CKEMpdlUE CA ECEfO Tpd^i AIHO- 
15 »CtCTBO t'k »CEHdiHH K^HHO H C ^-kr^lH, t\fä3A»HKX. OyCTdBk 
MiUOylllE WCiHk ^[kjHTfi. H BHHOM npdS^HHKd C\«^At|lf CA, 
SCAKOA HfMHCTOTU ^'kllCTBOyAX.K 3<10E0y H BHHOM «OdHTBU 
n(IHBi1d*ldX% HfrO^OBdHIE GOXtlE, M'kcTono.lOHCEHTM H H^CTOTk 
EilOY^HU)( CTfkMAtaiK oyro»A<)>OHJ^V- ^"^^ TEOpHTh HpE- 

20<H«yApkrH? CdTrkKdETk Kop^Hk, H Hculi Rfto^ rft^k^a, oyHH- 

AdiTk Ppda^HNKlt, Hf K TOiUOy TdKOB«y Tft,7Kt€TEXK S6H|ldTH 
CA SdnpfTHBk, H TJKO AIHorUiH ^OyUldiH nOPHBE^k n()ECTd. 

Ohi^e eddruA whi^ Bpdmi w wei{1eA no.is'k Ti^idiuf ca. 

XIV. Eia^OX^HIO HHOr^d BMBUII« BEiIHK^ H TdKOSS, 
25 AKOBS E(3 MdAA Hp? HillH, AKO HHWf pOCkI HHlKt KAärH 
Cifk;^ Hd StMAH WEfl-krATH CA, HO pdCI^'kndklllH CA TOK 
CA)(eTOt« H AKO UlT POpAlfldA REIflK ;^kl(H HCnoyifldTH, H CHI 
rAijt,OM npfTAUlf, HHBdiH H^TEiH rpd^CKUiH OynW^OBilkUlHiH 
CA, H HHKTO Xt Ht)^[H(^Oy HMkiA WMHCTHTH royiHHO M Hd- 
30 WCTpHTH CEpHli, H HpOMEf XHTfilHf Tpd^d MdEAlOf 3(10, npH- 
UIEAUIE K'k WTt^M, Wn<1dK0yK>Tk. i^HilOCTk W CK^ afHIMAtTk. 

3 upt fehlt in P I WT CH); c«ti«^ikti P | ««hx h «ihuihx P ![ 
6 xtx9»Hi (fije) F 11 8 H sHAi (ai'^) P || 9 »«mm ahne na'.-bfol^' h P || 
15 «ycrMk HM»^-L|ji — iHH«io npia^NHKi fehlt in P J 2ä haibuii P i| 31 wnu- 
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48 Gregor CanibJak. 

«i^OB'kKOviKEHKdA Aoyuii H n^f^^E oyGo ftifnoBdTH Hd romo^d, 

d Hf WTVdJTH CA HdKdSOyCTk, HHCf Mift K CAUIK HpfddrdTH 
X«TkHli>M WEUHE H KAMtHh TBfp^ljß IdinHO H 3[.M<1I« CfS- 

EO^Hoyi« Bik HC^OAKipd BO^H'i'h, Bii oyTfiTß xt TOtHS noc^-k- 

^OKdTH nOKfd'kBdETh KO^HHO H Ch JKiHddtH H C Id^U, d BCW 5 
eyBO Il01{lh Hd dIOdHTB'k HCTOipHB'k, BliSciAlOlllA Cdl^Hl^l« 
HC);o^KTk Hd nOilf rk HXf WdTdpN Ci1%»Cdl|JKiHH BrkiUH^*. 
H A*B*''HO WEUIfA Al-bcTO H oyTpoyWA'' '*! Cd-HOBH^mh 

BtJKdfT np'ki^ifHTd wHor». H ^^TdKoiioy pEKiuoy: „HduiA rddBU 

rocnO^IBK RfVkKdWHHdth", dBlE Ollk, KOd-kH^k np'kKdOHh H 10 
CBAlfliHHUA B'kS^'kdB'h fX^KU H OMH, HOdlOdH CA. U PddC 

-oyeo dM^if he cauuidd\.t;, noHEiKf he «ycru «wd^uiE ca, 
H^ c(i['ii]/^i^tdi, npouiEHid »et cHdd R'h. oyuiH r«cno^d cdBdwj^d 

BlkC^OX^ddUIE. H dGT( npHT^tl^Xf dlHdOCTb, H 3Hd<H(Hld A'*'^' 
y^EBHdd Ch HERECE nOKdSOBdd^^ CA. E^kTpiv BW, E'KSB'kdKk 15 
WT C^BfpHUH)( pEBph, H WBddKU HdHECf IdK« iWk\U HdliHU, 
H B'kXM'^4''>Y CB'^l'd'M^V ^'^ ''PM; ^^** H3did, Hf HdnpdCEHIk 
H-kKUH H Hdrdb, HX, TH)[ H pdCTHTEdfHh, H Hf Hfl'kcTd Hd- 
HddA, ^«H'^EHti H E-hS^dCTH CHl^fSyA RdW^U H SXl Sp^dTH 
np-k^dCTh. TdKÖ MBd'kdUJE BOrii ext Kli HfdIOy MX.Xi 20 
^p'kanOBdfHIf H TdKO HdKU @V;C^TdlTf HOKdSOydUlf Bli d'knOTK 
eXf WT HEro pE<lfHH«f : „E'kpS.llH R'h. MA A'kdd, M^Kf TBOpA, 
H TTi TBOpHTh". 

XV. GDt c*a*Y AP't'SHoEdEHif diHwatdf nplfdid-feuji 

■EddrolbCTlf, H no KliCA^Oy CdUUldUIE CA KUBlUff, H RIJKf 25 
K'k lldCTUpK dMBOBb pdCT-kulf. H e^KE rddroddd\^ Blk IWB'k 
pdEH erö: „KTe ^dCTh Hddl ndliTH fro HdCUTHTH CA", 
cTf B'k EH^'kTH Hd Srkdl Hd^tO^^-k WHOdI, rdKO H-k ^«Bd'kTH 



(i icHJUNiiili P II 7 ci Hxii WitTipM CAX.iK«i|iH«H ickiUH] mit lüeseD 
tt'urten endigt die erste aus W entlehnte Erjjänziing || 9 n^euifHid WHor« W \ 

TAdKU »aUli P, FAMU UUll M' || 1(1 n»(KA«HHTf W || 13 HX. Cp-kAU<« fehlt 

in P I «er* auwAi MT [| 14 h cKejo n^HT^-K«. WP || 15 c-i. hkk, fehlt 
in M" uoii P II 17 CK»»« maU \VP || 18 turtt. ohne vorlieiKeb. h P || 
19 lospjcTli M' II 22 iftx» tsK TK»tn V>F \\ 23 h t-w rhTiopHTh h uau» ch[ 
t-wTB«»HTk WP II 25 H r« scwA« TMt« WT II 27 (IMTIS WT II 28 tu let« — 
irt A«iA'kTH Kurde, treu in M nieht vorhanden, aus W el^änzt. 
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K'k HtffldNTd CUrWCTH WT CAWRtC TkKiUO H SH^'kHlil WT[h]l^li, 
dl|lf Hf H Ell ^9M CB«A n(IH3«BETIi K'k>K40. E'kX^A^'** '■'^■'^ 
KliCkiUk, HX( Bit AO-M^) KOyn^'kCTBS«t(JHAI B^droC4ÖBEHI(, nocitAy- 
UlddlUf, Tk^ np'kKildH'kEfH iHOdBdiUH, H Eli.JCO^d BHHO^ B^kC^KUA; 
5 AeGpO^'bT'kftH E'k Tk^ B'kCdJKAddUIt r^OyiU^ H WT T^kAfCHU^ 
^oyXaSHU H WT 3[^HklX HEKtCHU CkTtidp-kdlllE H 3dK\Cd 

WMor», H»tf BT» evdrrediH, rddc T-kMk 3dH*HCTBSdiu(; „rotnö^H, 

et l\9Ah M^'kHld <MOfrO ^AM HHi;jlH(H" H: ri^V^ *^^^° ^^**A^\i 
B'kSBpdlfJ« 'JETBWpHl^t^'' ; QH HtE H 6)(tp'h.^'it noXBdffkdlllE H 

10 „^[hJHECk CndCCHIE ^OiUdy CfiUOy* BitdrOCdOCEHifAlli OyTBpli>K- 
^ddlUE. Ue T-KKAIÖ >Kf RjUirdptKU); pW^OBh .MHWntbCTBd, rd»;E 
no dnOCTOftCKOiHOy %p^Bil« CEOd Hdl'kuiE, H/i; H ckBEßHdd Blick 
^0 WKfdHd H SdMd^H'kd ^0 HilHpHKd ''^) MX.Xi ^OEpo^-kT-kdiA. 
H3;^d^E>IE llpHE>td>lddXA^ CA H, dl|IE TIiHIa TOP« BK^^ivT, BCitHKO 

15 npHOEp'kTEHlE B'kAI'kH'k^KljlE, d BTKt CAWKtttM CnO^OBHTH tA, 
rdBdfH« ClldCEHTf C^4Al|lt. H^Htf oycp'kAiE OYB'k^-kBk XpHCTOBk 
n04(ld!KdTE<1b, M npHSklEddUIE K'k CfB'k H Hd[lddllJE &'\l CUTWCTk' 
EildrOtlhCTid nHBOdl H TdKO OHk »yBO T^iM, OHH »IE CBOHiM 
WTHkCTBWiH OyiHTfd'k B'kjC^ Kli EildrOHhCTTM. KoT«phIH GW 

20 A3klKli, EitlirdpCKOiHOy CkrddCEHk B-fellldHlM, TOrOBdd CkllHCdHId 

Hl npiATk^*'), ToroBdd «YvEHid, ToroBbi TpoY^y h nwTU, bko 
Eli (H'krT« Horoy ktw ogxo^A'H'^V npon«E'ky^H evirnACKbiA 

HAI-kTH pÄKÄ H BTi dl-kcTÖ «p^JKEH dflöCTOdCKhlX TpliCTk 
H CHiM HSBildHHTH WT HEK'k%4kCTBd ffl^EHHU CMdCdfiMklA ? 

25 H noHEJKE dnocTOitcKki nponoB-k^d h HdftyMH h ki^ eoroy npH- 

BE^f EliCtCliBplillltHkl HdpO^U, [lO^OBddUlf H T-k^ nO^ATH 
rWHEHid H CKpliEK H Hd KUHHty^O AUI^I^ Clki«p[lijTH, RIKO 
4d H»Cf R'h. K'h.C^X OH'kdl no^OBEHk BkIBklH H KOHfHHO;^ CddBCA 
Hf WCTdHtT. H noiltHCf dROCTOdWiM Cl^rddCHH npopoi^H, K T^kdl 

1 K'k -miamIk W II '2 n-h H .\M\ cioA M | nfHa«BiT ohne K'kMAft F | 

4 C^HCUHBIT P I iHOAKlMH — K-kctKUi; fehlt m ¥ || 5 AtTMK (SÜ:) P || 

7 wHere felilt in P || 8 *mji -.m« <>.h«-*) wro WP | npHWKKAtx WP || 9 Btiiiah. 
ubiie vcirliergeli. h P || 11 AiH«)KkCTM telitt in M || 13 Hnfmi i-^ii*) P || 
'22 K-k «tcre oboe vorliert-eb. h P | nponsaiAH -^ p*kx fehlt in P '| 
25 H n^coMtAi WP I H<SiH ubne vurhergeh. h P !| 20 h vor rix feblt in 
W udU P II 27 H rowHia WP ;| iS n»Miim-\ wut« WP j ehA (sie) P. 
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50 Grepir Camblak. 

3Ai Bli S.'k^i\ n()H>IACTtHb GUBdET H RdHC XI RtAHMMOy 
«HO<HOY H WT Mp-ksd iHdTEpH'k «CCAipfHHOMOlf lepfAIIH. 

XVI. EdpBdpCKU l^ph'"), nOE-k^^dfUH H OY^pliHtdHTfiHk 
iHHWrUX •ftSUKIi B'kSHtC CA, n«HtHtf CtUlUdUlE TdK0B9<M 
rpd^'k, BEfIHHhCTBO ^OBOilHO H.M.1ll^(<Hh H CT'kHd'H O^^Bp'KX- 5 
AfHlt H KpdCOTÄi H CdAlOrO AI-fccTd HOdWÄtHli WTHAA ■^'^ 
nplATlS »tfCTOKO, MKO H KpOiH^k CT^Hh eCT[k]cT'kBHQA TBß'k- 
AWCTi;i^ ^OBifkTH, Kli CH(U H Hdl'feHld AIHWrd » MdpW^d <HHW- 
KkCTBO BfilÜ, MdB« »;( BfftHKA, S'IHKO Blk l^p['h]KWBHIüX H 
61IHKO Kit l^dpCKUHX, HSBOilH ^OEpOHEHdBHCTHUH TOro pdSO- 10 
pMTH. T-kiHlKC H no^BHrk EltCTWHHdd BltC-k, HdHkHh WT 
ÜEpCKUX np^y^-bitk H ^HKdOHl^ H ÄC'iX^, np^k^O^KT KTh. 
^vlHCnWHT-k H, Sdlld^^H'kd BWKH'cTSd, tiKOKl noBfifk^k E'kujf, 
C'kK'hKOYnittHd OEp'kTk R'hC'k, MKO HE TltKiMO Ji^äftA, Mt^tWM 
H MhJI,WM l^dp'k, rip'ks'kCXQ^HTH TdKWKU>HH, HX^ H HHtf WT 15 

^dKi^wm.^ ädf^dH^pd, mm^txAm HdndAdfT Hd rpd^^, he 

WT eAHHhl* H-IH AKÖ» CTpdMOy, H* K«ro Wrpd^HBk WKp['K]CTk 
Md6ß'k»l[k]cKUH-« pe^W'"- H E't npOTAaCEHTf (IWTUX «""^X 

BfdiE, rapAi{ioy ca BdpBdpS, rip-kTAi|ioy, orHf<H dkäHSdTH, Hd 
oy^u rkcki^dTH OB'kiiidSd^iiioy ca h hhum HoyHt^bHUiH 20 

rkAip['k]TEAIk np'k^ddTH, dlflE TdKO np'kB.K^^T HEIIOBHHS;f;i|IE 
CA, H KOHEI^h HC CK«C;t; CHdOM Hp-keiHitET »tE, OKdMf C^^BdMh 
BOJKIHiM »ydldliKH^BIIlHill. H dEIE WT l^p['k]KBE WTrOHHT CA 

iepfii^^), npItdiitAT xt fix, A'^MriM cT^y^d, Sit HHon<ifdHH- 

HklX p;KKU KVBOT BdB'kTd Bltnd^dCTk, CBATdd CBATUdI ifccV- 25 
piW<H Sit WB/tdCTK BUBd;f;Tb H, eXf KCTHHH'kHUIfE, CRATdd 



h ffk kImx W'P II ü H vor UT febit in P || 3 ututtnuh, 
cftTAii r<KuiH, Ty-fiLCKufi ii^k W I EAtiiiKiHHi« oliiie vürhergeL. m P |[ 4 n»- 
H(xt fehlt in V,' imil P || 5 hai«iij4 M'P i) 6 h k^icst«, — noMWiHii fehlt in 
P [{ i^ HM'kHU ciline vorhet^b. h W || 9 iMtt] in M selbst irrtbUiulicb ■<«<- 
hI) {] H B-krreiMflj-» «cm VTP \\ 12 AhuwjnIi« (sie) W || 15 " fi\Miu,*H*M 

ntf^ W ] HO Hlltl P 1; 16 — 16 U'T AliK<A»HlA H t[At$tHAfl* (slp) W ] npFHAI 
HtlUAOKNa H HUMAf WP [| 18 nftTBKIHOI P | KtlUtK» WHtt^ ANTU^ MT || 

22 Ht fehlt in P | ciKAKHMN ksxiIhmh Vi'. ci^AEiiUk oi)ne eokIhm MP || 

23 «^-*leAKH9^■■IU»^-AlH (sie) W I mi-WKIH W, l|l|IKeili P II l'l ».itÄtTliM M «ytH- 

TMH WP II 26 H, ewi fehlt in P. 
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\|fWAi nfk^Airix^T ca. Mto a«"'«'*"'* K^UK, p-Kl^H <MH, 
CTpd^dTH CKAT0<H9y TOP/^d, CKOHAId OHHMA 3pAl{l8, taJKt K 

c<i«Y\o.uk **H{ ckSAior^tik noHfCTH eu? di|if ce ^dKH^it, 

t^dpk CUH H CB/M|l(HHH>lhtKar« Rp'kA'kdd BH-k, TdKO CTpd/^dUlt, 

5 AK6 „atdiiocTK ^«iHoy TKöiro CH-bcTk MA^ riidro,ii«i|jOY h: 

„noHOUtfHÜ n0H0rAI|IH\ TH Hdnd^^Ollld ha <HA", Hf iHHOPO .ih 

nd^f Ufkii, troxt h t^x^^u h noru nonufHM« spA^^ ca? 
Ht« oyGo? 6;^d HHsnd^E nt>id>tii« ndHf nw^oEdMi|idro? 6a<i 

«Y^HAKIH CA CTpa)[0<H? ß^ä MditO^OyUfliCTBOBd HdH pdSifkHH 
10 CA? Q^i WTB^Xf, CTd^« pdC)(HI|ldfiHO KH^A ? ß^ä npOK-ktlJd 
■Wdfl'K HflH BffIHKh ToroKd iHOEOiHOy^plA Hf^^OCTOHHli FM- 
r^Ali? HHKdKO»CE, HO H l^dpICH Hp'k^CTdtTb H TOro oyEiHCTKOiH 
^UX'll«!^" CTpK^dfHif Oyre/tAETK H r(IO3H0E U)H» SdpBdfId 

BHA'feHTt Hd fiddronpHcToynHo oycriieiHli npi<idrdiTk akoäi 

15 HHory^d npOpOKk AEU B ptfE'k H ^-k-HI HAiMtHk nfl|IHUfi. 
CSbUHE BO H EdpEdpCK«C HIHCTOBkCTB« TdKOBUX «oyKtfH 
CTU^tTH CA AOGpOA'feTI/lH. AkO EÖ OlfSp-fc TOPO H3^di«He 
rpA^JT^I|ia Ck WEIJMHU41 TOAlOy GildroMHHHiAl H .IIOEÖiHOy^^pf- 
HklAI OytTpOfHHfiH H HH KO f^HHO^oy 3pAlfld UIT npl^CTOAlfJH^ 

20 iHflTdlllA, A»» H C(lS;(d K WIM .Md<10CitOEiCHUX K COB-fc UlBpd- 
l}iaX'^T **" '^^'^ *" CT'ku'k cTa HdHHCdHd <UKAIO\OAAt|]d, Eitdro- 
«ynpdBitEHHfiH A»U,ä H H^ K TO>H«y C^^A BAUlf, HO BtiCTdCTk 
dfiif H KltS^dETk fMOy IfCTk H ck^daHigid cnw^OBilAETk 
B<tH}Klild H W M^At\ <HÖ(lAl{ld CA HOCtloyUIdlTk, ai|lf H HE Blv 

25 K»Hfl^k CliXpdHH pEMEHHdA. H AKOHtE ^»E<lECTBfH'k H^KuA 
BölBfty^d, nCK'fejKAEH'K WT CffynpöTMBHUX, HE y\dETh HvIflflH B 
K«Hfl^k, HO, HdKU C'kB0K;Kn<1k CA, rkCTdB<tACTk ndB'k^Oy, TdKO 
H WH. Il0HE>Kf WT I^p['k]kBE WTrHdH'b BUCTk, B'k fi,^X.rX^ia 
K'k)[OAHTk, A»Cf Hd H<HA Epk)(OBHU)[ WCBAlfIfHHd B'k ^), H, 

30 CHX nOBOpHHKkl HpTHiUk, iHHOKtdHUlHiH nO^EHPOiM B^dETk CEEf 



3 Hl i'k.^MArA'k namcTH gu] mit diesen Worten beginnt ilie zweite, wegen Ausfalle 
eines weiteren Blattes in M aus W entlehnte Eigänzung | neHicTM h( t3M«rA-k 
EU P {j 4 cocTiiiAiuii P II 5 CHtAi P II CTpi^eM fehlt in P || 10 ul« 
«rrai««] lAi u-TMiHi (sie) P II 12 h* h n*fim\ h» h mtmn (sie) P | n»tA- 
«TiiTk nach P berichtigt; in W miniler ricbtig: np-kACT«*. 
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52 Gregor Camblak. 

Hl»;« npbBHf, CUOTpAA, KdKO C'hXpilllllil'K KU BdpBdtlbCKdro 
royBHTfithCTKd llfnpidTHkl, HdK43A^A, Oy^-klUdA, HHSna^dKlfldA 
BliSvVBMHtd, nOTKH)$KmHAI CA pOlfK;^ npOCTKpdA, At}Ki\^iA 
R'h.CTARAAA, )(OTAipH\ C<#i fldCTH nO^API^^'i Böpl«l|lH)[ CA 
riO^EdilAA H K iHOyKthCTBOy nodtdS^A, H-kKUA »IC H WTCfaKdA 5 
AKO oyAT^ rtlH/fli, A-* H H* Bf' T^«*« ChrHMiTh, HdH njJO- 
Kd}KEHO WBHd UITPOHA, ^d H llf BCCdtOy CTd^dy n^inO^dCTb 
HEy^A^rb. H TdKO E'rO(ldA BEdHHdHUId EA)[^ illOyjKd X(>>lEO()bCTKd 
H nocb^U Kd dOyKdBdr« HtWfdH npbBHf, tr'^d B THUlHH'k 
n^dBAUIE JKHTfdhCTBO. ßdcTdBilAETk BO GOH![b]cTBf HblH Hf^MhiCAli 10 
<HHOrd}K^U pdTHHKd BJ^pA Zt^A^HSäT» Hd CBATbIA, AKO ^4 

WBH oyB«, CT(idH;^9yi|if, roro noG'k»t^di«Tb h B<fcH<idioT ca, 

UIBTh Xt, EOpK>l|JE II iUOyMdlp{, IIOB'kHtAd'01' ^-^ WT HM^ K 
Cdl-fc^S A*"'°"'"J EMBdWTb. Gi( H Hd IWB"k GbICTb''"); U'M 
B9 pdAH TdKÖBblX H TOiliKbl\ 3041», HXJK* HH nodtUC-Hi CTtp- 15 
n'fcTH iHOJKETb, HEniflEBd i\-7Kt CT|ldy^d4l^d nOB-kjK^fHd H OlfAtpliip- 

KfHd, Tor^d wKddHUH oysp'k cfBE no^ Toro HorddiH noriHpdEdid 
H HHHtf ^U^dTH dlOrA^lfJd. TdKO H npH dnocTod'kpi, cr^d 
npdnoB'k^h fVdrrfdld OyHtC lUHAUli ca B'kSBpdHHBb H rOHEHlf 
U^A^HiKf H <H%<IHTfdA HdWCTßH H l^dpA Kl WH'k)^ OyClHCTBA 20 
OyCTpEiHH H dnOCTOity KOyHCHydl Cdtp['k]TEdl npE^dCTb, Tor^ 

li-k a^'k »AM WH^-b, HO BCM BCfdfHHoyK oysp'k, AKo Ap;¥.ro 

^iEO, WEhEdlUIE tvdvrtAit. 

XVII. &AMä H CHl^E 4;KKdl!bIH CBOHiHH RitfHHl^ddlH 
CBABdEdtd CERE SpAUlf H CEOHdIH CTp-b^ddtH A3BH<Md, K ME 25- 
BliStHO^HO B'k TOfHfty 4lOd<ldHiE.U üp'fcHtCTH CBOEA CHdbl HII3- 
<10»CEH1e H Wp^t^Wlii WCKS^EHME B KOHEi;b, no^BHJKE BOypA, 
npliBblA BEdHMdHIII^ »tE H iHOTkittU;?^, KO lAHtE HOB'kcTH H 
^dOB'klbCKblH ASyK'k OyT«pndETb H C'k;^pOrdHiE WEkEiUiUTb 
KOCTH. EoEBOAd, ToypMHMTi JKE WH''"), HJKE rpd;\OiH WEdd^dTH 3ft 
nOCTdBilEH'k EUCTk WT l^dpA ToypCKdrO, npHSUBdfTb K COE'k 

3 MNMipHifk P II 5 H-kKiB *( P | uTCfKiB oline vorLergeb. h P j[ 

6 A' Hl H ICI P II 7 .U H. H «C-Hlr P II 13--J4 H CHHXi AOCTHNH (Si.-) P \\ 

2S tiAHidfiiui ohne na<-btbl^'. »:i P || 30 suspxi (Mt in P | it#Bip wH-k P [[ 
31 WT ntpa BifiidpcKiire P. 
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AK^H BO»C?A, H HMfMM H ^«EpO^'kTi'tHIO H EitdrOpO^KI^ 
KHMX n(IESOC)(«^/M{ldA, AM ^d W WBl|]{nO<1'k3HlklX H-kKOH); 
CKK-kTTi CKTBOpATk. H VBHH WA*\*' SAbiM notA^^'^yiOtpt 
B'kcTHHKOiU, B HfB'k;^'kHiH AK« WK>tdTd, E'K CA^k^ 3dKdddlOt[JH)( 
5 H;^«yt|lf, H CROA Kp«EH KOH»{^0 HOCA, OyClAcTEtHlüiU »yB'kpHTH 
CA ^Vf'HXH'^ Cn-kujdlOlJJi. ll\Xt B pXKOy BH^^'kBh KpOB«A^HuA 
SK-kpli, m Cfkjl,'k Hp['1»]kKH CH^ SdKdddiTh"'), HdH lldlt pfljlH, 

CHX CBAttiHkcreoyiTk, hi »ycTu^'^K ca c-k^MHu, hi noi|id;^'kB'K 

MHOCTk, H« Hr(ldHii HO»COY CHX ropTdHA dtTBOpHEk, XEp'KTBIJ 
^Q w;^9)fUlfBileHHUA, BCEC'1i.»;H!EHTd MOEfCHdA, CEOfK KpOBIK Kp['k]c- 
THUId CA BT«p«f, Kli 3<i;(dtliHH'k KpöB'k CBÖ/ii npOi1IABll]H)( 
KpOBE [I0 CP^A" l^p['k]KBH, AKO ^d CKrddCHO dBEil'ks'k 
BltniMTii WT atMAA Kii rocno^A^ itloyHfHld HcnHBlUH\ >ldUll«, 
lOKf ;Vp;T.rOAI Kdd^UHkHHiHIk RHTH ^CCTÖHTk, »Xt BCA BpdJKtA 
■^^ nOflKH AKO rop^dro 4>dpdWHd TpH CTdTU CBOHiHH KpOBiHM 

«y^dBKUJd. C9 on.i'kmHTf csATot, he wbo npt^^E, wbo »tf 

n«Cf1fHtAE, HO, KÜnHO «OY>IKTf<tW npf^CTdBUIE, TOro wnilEBdUlA 
H dBKf, XpHCTJI^ npi^trdfilllt**, «"faHldUlA CA. üodWHtH CH\ 
Tp^ynH «.KIHTidb BpdUlHd nTHI^dAI HEEICHUiUh, IlpM>JkTd B^d- 

2Q A"Kd CH)( A^x>^ drrcitWiH np'bAiHpnUfHik. €9 bwhhh, t\xt K-k^x. 

CkBilKAUIf K >IHC<tW HE «IfAldfIHBUlf, (caUUlHTf H ^HCA»: 
CTO K'k A'CATUAI K-k^^f., H^JKE KplvBK l^pliKOBh WBdPpH,) H 
TOiIHKS CAlflOy, HE IlpOTpliHtf CA HCnOB-kAdHId iMp^%d. TdKOBd 
GildHCfHHdro Gr^HAlTd VA^d, TdKO Ck^P'""""'^ '^^^^ Olf^EHid, 
25 TdKO noMkCTH BliSAdUlA <UHorUH.Hk eXf W tH\ MXJKi Tp^Y' 
AOBUtfH, MKO HH A^Xl JI^O «IHUIEHId Hdfkmd H A^'**^^'^ " *''^A 
H C-bpWAHHKh CTdTH, HA H fi,^ KplvBE nOA^M^dTH CA W 
B/ldrolkCTiH, eJKE WTHkCKUA Wp'kElA VIT Hiro HfH'kxAi. 



1 H HMtHHTy W II '6 ffcTBBpATii »iirilo aiis dem Sinn der Stelle 
ergänzt [| 4 iithhkoiu (sie) P [| -t kiuphth AtcHHitui-v P || 10 Kptiii'kiiiH]^ 
f* iT«p«i P II 18 XpHCTX n#(.^cT4<uji] mit diesen Worten schtiesst die 
zweite aus W entlehnte Ergänziinf; ]| 19 Tp«nM( \r, T^BnHB P | npHHird 

CH[ A«VX» lAllAUKll \VP II 21 CdUUlHTI H IHCAO fehlt In F II 2'i HXt Kp«Ell« 

ruiM iip-kKOük wKiirDHuu \V |{ 24 7'are Shihnkii (y.\i-) P || 26 hk«ki P | 
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XVIII. ^CKilfTh CHX HhCTHdd H AmAWM no)fKdi1Had 

t'k<H(i['h]Tii nv}\RiMA\ Bp'h)[ Ri^AWXHTM Qvti,mVS, rdKO Hf 

Tp-kBOSdTH >HHW»(df tAWBfCl KTK TOPOBUX HCnpdB'lfHiH HO- 
B'kcTH. H noHfXI H WKK, WT BOHHli S'KCJCHlflfHk, GildrOAlfkSHO- 
KtHHO nfl-k^CTd M».HHTtAt<S H[ npECT|tdUJ(Hh ^OyiUfA, Hf G»d3HT;t^ 5 
HSiU'kHHB'k CA, HX> TH^WCTIA flHl^d Gi1dro;^'kTh MCil'k.l^ UTKf 
Blv Hfdik »{HB.KI|ldro A^\\i. A" I^I^O^t " ChBA-bKAUIA WT 
«A<%A'^ H Hd CrbHA rpd^d nt)HBE;^WIUA, HK« ^d n03»()Hd 
TOrOKd K;f;;^ET CKdlpflLjTh, H Kli SdKfldHtl« Bit BCEdl KilKtHiHd 
oyiHHHUlA, e^d HHCHd^f <IHI^E>M, 6^d BlkCTtlfniTd, e;^a dMEO- 10 
XHBWTHOE 61% MECOAI itWCO nOKdSd? HHKdKOJKf ; «YMIHHKK EW 
B'k IldBjlOBK H IdKOKf «Hli Cn>kuidUIE WT T^dd pdS^P'klllHTH 
CA H Ch. XpHCTCMk »tHTH. H MEdEHO cU WT FAdriAt,, HJpKi 
KTk BdpBdp«Y E'kl{Idllli: Ho HTO GiSOydIH» CHl^f H CdfbpfHO 
Metro ^«CTOHHCTBd BE<1KMkCTBÖ, W HtnpdBI^^HE, oydlddHith ICH? 15 
GKAIIIfHHHKOy llp^JK^E n«}Kp'kTH CA A^ktK B'k, TdTKE JKpl^TBddl 
n«Ci1'k40KdTH, lldCTIü|tK WBl^ddl n(I^^Tfl{lM A^CTOdUlf H VUTl^S 
lA^VUiH. filkCk n^'KRA dlH'k WCBAI^EHd BUIUA, T'kiH H 3d- 
KddHId HdUlA dlH'k npli.B« HCnHTH ^^OCTÖdlUE ; TpOY%^dKl)l»>H9y 
CA EO ^•fcdJTfdM npTiBOE IIÄ^OKddUII WT (Ero Cdd^KdrO ETvKOy- 20 
CHTH ndW^d. Gid rildrOdddUIE ßlilHKOAl.T.^p'KHIjA H oyt^Kd- 
Tfffk nflH3UBddlUI H rddBA np^KfldH-kdU», npOCTHfId« »IfCp'k^NO 
UJIa;, «H Xf H rpA^-blUE H rOTOBk B-kuiE CkfipIkUICH« pdHiK 
HdHOCHTH Oy»tE. E;t; H»(E HHOr^^d l^dp^k Ef3dKWHS.T;i|l<)ro p.KKA, 
nfOCTt^mX^A CA Oy^^p'hXdTH npopOKd, HfAEH%fHTf<Hlk dEIE 2S 
nopdSHBUH, H «YGiHCT'hBHAlA ÜX, A*tHHU,XK TkMXf np'k- 
ddPdETk WBpdSedt Hd Hf^BH»(fHIE H HE^^kHCTKiE, IdBdfHIlO RIKO 
H'kKOTWpOH Alp['k]TBdro pAI^'k dtH^kTH CA, K'h. »CHBOTHOy H 

2 H aaifttiuM (-MM-i) WF || 3 iKn|i«iiAiHU][-k (sii') P || 4 wr seiiH'k 
wurile, weil in M nicht vorhanden, aus W ergitu^t {| ü Hl koashIw W || 6 hk 
fehlt in P II 7 c-kuuKoui« c mre waukax. WP |1 8 k mia VVP | r|MAr W [ 
BKe ohne nachrolg. ai P |I 10 SnuMiud (si'-) P | irA^ xHcnut P || II i lui 
AWEO P II 12 lUT Ttiu fiSAHMHTM (si« pro fämSHirTU) CB P II 13 MX*' " 
TvpiWM^ VV 11 14 Btl|l4A-k RAUH WP || 18 apiA3*KAinU WP || 19 n<»UA 
W I HtTUTH (sie) P II -20 Ko CO P I A-tMTiAio Mut nijRai WP || 21 kmiko- 
M«Apufl W II 26 eKHÜcTiiHy-M ohne vorhi^i^eh. h P || 27 wispo«« n^iAiriirk 
WP II 28 irkK»T«<iHH (sie) P | k aiHiOi- WP. 
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ABHX^LjjOftioy CA Tpdynoy npM>i'kn<tfH'k, h HtTHNcreSauif h ce, . 
H*h". Gi( rpTv^dro uiMore Hd oyjK« np-k^watH h K*c[h] 

HcMdHflTiCKUH CliHaik H Hf K TOAtOy ck^^TH, HX. H CdAtOf« 
h WTB'krH^TH AvkcTA OyCTpOM, B>ld»{iHHOAiey Xt O^-bdHId ETka- 
AWTKUlt, CBOBO^HO UlfCTBOEdTH, lüaiOXCf H )(ei|J(T, (»fKUIf. £h-- 
A'bCTE itH e»(f H np'felK^E r<Idr«<tddX, UKO d^KdBUH OHb B-kch, 
HAIH>Kf aiHHT CA l1«e'k:KAdTH EfilHKUA .MAXA, CHitIK nöE-b»!- 
AdCT CA H HH3<tdrdiT CA? Ol BW H HdKU CHoro (M'k'tTa- 
10 Tf<tH£A HdlUk WT[li]l^k HHSilOXCH CHAX, H »If^HtiaA TorO Hd- 
CpaAlH. H nöH(»tC HtBlkaiUOKCHO iMHOrd^^H ■laOB'kKOY OyiUJI'kTK, 
npOHSBO/tEMifaib T'k cil HCndliMH : „H SdK^dHk ßUCT[k] H 
dl^lfHHKk BIS Kpl^Bt B'kcnpOCtldBil'kfT CA". H 3pH Hp'k- 

oy/HKwxiHu noB'k^'k, aw h t^x ■^•i«'k)(, H)(%t Hd B<td»<iH' 
15 Hdro ^vAiiUla noA<iH»tE, X(ihctob;k HtnoB'k^H.iiAA cKit.f; no- 

SHdTH »ycTpOH. EHA'kuiA BW BMHKddro «HOro A\X.XhtTR9, 

fif'ka^'kHU c-h.Mf['i%.]Ttiit, aiKt Kii Bor«y B'kpK, ext o HA^'kx 

nonEIEHIE, TdlKE np'feCildBHef CnfKftyddTOpOBU fX^Khl tKJi,0 H 
nfifMA^X^ H3K'fel|IIHIE, MKÖ HCTHHMd C^T )[pHCTTdNCKdd. 

20 H RiB'k WT cA^^ey, hohewe h wt «"kcTd wTB'krwuiA. 

iUHAl(lf GW CA H'kKOTWpUiUk CkBklUIi EWdUllHiHb HCKOyCHTH 
CA TH'bKftdl dpXI6|lf<> AlAHAIpEH, T«ro WCTdBdkUIE, CdAIH G'krcTeft 
n^'k^nftlkTEHO TBO(tAl(ll. 

XIX. U axt WT 3^E KdKOBd? UsBddH CA EdpSd()Oy 

25 no IK^fCH CEath np'kcEiIEHiE ChTBOpHTH dK^fM Hd BliCTOKk 

(CHt;E GW H noBfiffetlld t^dpEBd HCTASOydX^^), EOXtA Xf HdO- 

B-feKd Ell iHdKE^WHlA 3dT«HEHd WTHOyCTHTM '''^) . H HCTfOat- 

^dduit rk Aic^hMH KoynHo »Ko lepEdiid Ap«yriH, h cddiodioy 
KdrfiEHioy oiioro r^Aji,» ca'kSddt iio^dTEdHo bha'^hTe. HA^d GW 

30 WT WT[k]nk pdS^-fed-fedX* f* " WT EpdTlfl CkpW^HIH, HH*I 



1 T(llH*n«v] TM.™ WP ! n#HAliM«HH< W, tl-A-fcH-t« P | 
P I CH(« WP jl ") U>TK-k»(ATH W ] WT «-tcT<l ^^' I WA't'lHll W | 11 «^AIH- 

p4TH WP 1] IR AiyxcTu P II 1!) H3i'ti|i(t<U W '| 22 anH tiirkCTR« cr«) 
rndciHlt cSK-t (xahiiui WP i| 24 4 t*»;» WP i TiKesi M ! ii4piii|iov| Teyii- 

HHH«y W II 2ß HITAAUX''^ ^^f - 
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GW B-kCH BTi I^^HIIO WTEWAH-HH E-felJÄ, WKÖ flöM-k WT KH^'t- 

Hla oyrkuifNiE HAi-krH ncMdifKUX, h^ okh nof.Uit'kx^ cot, 

eAHU,H H pW^OAl H BordTCTBWiU H KpdCOTOA^ AMl,i (tdSNhCTBO- 

Kä\x^, u)BH »cf wcTdBii'kaX'^ CA. H n/tdia E-kx« a[>^]"^>^ ^'I"- 

MT9 EW np'kcf/KHTd ropUIf H Ck^W^HU^ ^iSAX.'MHii G'k^H'kAuiE, 5 
ElitnOiUHHdtlTfiM WTHhCTBd^^) H CK«H)( lÜK« JK^itWdl RpHCHO 

npöEd^jA cti['k]Ai^f? Ilpwiff wfieMii'kx-T^ AP^V***^ AP^Vr<i, 
i^'kitoBdd)^.«., npdifiddx«, (tuAdNiH wrddUdd\^ dckcTo, no cp'k^'b 

Htf CHX EfftHKUJi n-kuik UJCCTBS.^, XtSAOM nOAnKP^E^h, CA'h.- 
3iMH 6GdHEdE(Hk H Tli.M&MH CTp'kitb oyaSRA-kx^ ^9^111,1^ Ht 10 
WT HHX!KE CTpdAddlUE CiM, TdJKI H HEA-^rOfM H CTd^fCT'lX^ 
<>\-AfX^HtUh., HX. T^aUAtM AKAtfl CT^AM"'^'^*^ " <U<tdAEHEI^k 
EiSroAHUHiM KliSpdCTOiH. H nOHEWf A^ lU'bcTa npTHAWUlA, 
H^fXf H MIX^TA pdarf^MHTM CA )(OTAIIIE WT HHX HdCTUpk, 
(W KTO EE3 CffkSk CIE IIOM'ktlfTk ?) npHHdAddX^ K'k HWPdAlk, 15 
OHfCHkiaiH ein öiHdKdA TAHdiUH, oyCTHkl npH4drd«l|H H /tHl^d, 
^XkKXk l^'ki10BdKI|li, ndCTUfl'k HdpHl^ddX^ ** aifMHTEfl'k, WTI^d 
HA^OitlOGHEd H TOP« ^ASAX^mHltAih A^V'"'^ pdSA'kd'kdX^ ; 

»;ehu, «KkiA »Y&o cBOd np'fc^ hhm noM-knAX^ «TpwMATd, 

9BklA Xt H GdKSk GklBUJE p^l^'k cnc^CGil'kdX;«' CA, HHUJK 20 
OAEJKAM, M Toii MK» H-feKOTOpOM WT pÄKk CBATdPO npHild- 
rd£l|IE CA, TWn/tUiHH TX, HäniAXlf, CifkSdiUH; ApO^rU^ WT 
B-kllkl T^I-kBA B'kCTfl'kSddX^, Hd HEHHtf CTOdlUI ; AP^V^UA Xt, 

»yrH'krdEAiH wt HdpwAd m m .Mwr;f;i|ii npHEiiH»tKTH ca, 

BEHilfM ropKUHX CAliSh HOC'I'kAHEE HSAddEMI EAAV«CAaK(nU 25 
n()H3UBddX^ H npWI|IEHIE npdlUddX^, HBB'klllEHiE EHk A^V""^ 
HdlAljlE, tüKO HE K T0M9y TöM BTi T-fc^-fc oySpAT^''). Oh Xt 
H «yT'kuiddUIE H ftlflHTE't'cTBd K'k HHiMk C40B0 HpoCTHpddUtE, 



' II 3 lAHUH p«AMI WP I «<3HhCTaSA|C.K ^^'P || 14 IIMHd 

Oboe vorheiT^'eU. h WP || 6 oKaiKi M'P | »<a« P |i 7 wKSMA-kicA] in M 
^Ibst (lilltb Vers li n utsm ■i};», || 8 h nji«qu[*L W j h n« rp'tA't cuf^ U'P [| 

9 UIKTIIJMUII P I I Tni 4M 'P || II CT01&4 P || 13 H A« W [I U pi3- 

Af-HITH CB P II 6 WM Nlll P | npHAir^X« MT li 17 ut^KMIIlf \X P I 

H v.r ev*"^"* P 19 «rrj)[» WP [| 20 KuakUi« W [| 21 ntuM- 

r«xev c* WP |[ t n u h * feblt iu M" iinJ P | w iipH P [| 23 Tp-fcr*x* 

W. HiitT9»rixS P 6 n(i (1 H W I! 28 B-rtmjmi i.biie vi.rli ergaben ileä h P. 
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sanock^iH ;v(>'>^^<>'''h ca i'ocnoAhHHX HdKdSdsoyA h B-kfX^ 

C'hXP'^"'''''*' HfnopOHH«, e^Xl pd^H Hf TtiK/M« axt Kli B>til- 
^^hll^'k n«3HdBdET CA 4l«B»Bh, MX^ H C4dRd HÖCtl'k^OlfETh HTKt 
CT£ CkJ^pdMUllHiMk H Klk Cd/ttOAl np^kcEilEMId M'kcT'fc. Olf H Hd 

5 B'k(IHddro äB|)Jd<Hd BHOyKU)\ BUCTk — TfldrOilddUl — , Hd 
IwCH^S'k np'kB'fec, »Xf rSKO pJGb WT B()dTIH Nfn^dCC^HO HpO- 
;^dHk, HKO t^dpk nOCiI'k»;^! np«C4dBdEHb EUCTk. TdJKi H 
BfdHKklfi BOrCBH^fl^b OHh, Bli SrVH'rk HO Cp'k^'k ^OiMd p4- 
EOTU pc^K^fHll, M^MHKUiThX Kd3HH AlOpA BC^O« HM^OTBOpA 

10 M CBi>En<IfdlfHHUX'li HSBO^A U1T BlTHTd, KOlfAHO H pdeWTU 
jt,6Mi. H.K H SopOBdBMk OddaAlHdiBli CK n.l'kHfMH CAiR^X, 

cTduiE pd/^H Biidroikcrid no cp'k^'k i^dpERd ^odid h AiHurdd 

K'h3dlO»<E K'h. CB0B«»{^EHIS lapdHilEBOIj- H B'kS^BH^tfHToy )(pdiUd. 
HTO»tE H ^dHlMilb, OBOyS^dTMIt (tliBWat, H TpiE OTpWl^H, 
15 nöPdCHTEi« WrH»? H« E-kpO,^ AH cid BTiS-HorUllUA H ndH( 
%( ? üdBlilh EW CK'kA'bTtaCTBSfT, pEKk : „OlffdCHUA CHd^ 
wpHkHJt^A, sarpd^MUiA oycTd iiiißwAi". Hto»;i H @C;I^ipk 
BfdHKO^OYUIHdd H B'fcpCA Bf dMKdd ? Uf nOCTOAl dH H <HO<IHT- 
BddlM EOPd np'fexAf OyatOdHEUlH, BliCndllHBIllTH CA rH-ksb 

20 iHMAificKdru) ndp-k oy'''"'*" " CKpWAHHKU hsat lapdH/fkTki, 

Eli e^HMk ACl'jHk HSAlp-kTH )(0TAI|JIH\ ü'tcKöy iHOpCKO<«oy 
np'kftyno^OEa'kBdAIIIEf CA iMHWHCbCTB«? U Gddro^dpHTH Hd- 

Kdsoyduii pdAM öycp-kruiTHx s-fe^ h iddTH vut CÄ^oy HEHSp*- 

HIHHdd «E'kl(JdBddtUE Efiardd M, ^d C'kB'kK«ynd'k ftKX^, Airi^-k 
25 np'kHOCHTH OyCTpddUlf ilMTdd Cfld^KHiH CdOBOHdKd3dHiE>Mk. 
TdKOBdd E0r0A'1i)CH0SCHHUH OHIi A3klKb HSpEKk H np^KilOHk 
KO/fkH-k, nOdlOilH CA eis. MHalH, Td^Kf WT AtOdHTSU BtiCTdEh, 
K0NEHtl9f B/tdroCdOBEHTE fi,iiiUt. ^i" I^KOIKI H'kKTd pkl^dJf^ VIT 

Hdpw^d, öEpai|id£ CA, R'ks'knM : Ko/Ucy np^k^dfUiH Hdc, 



1 adnaitAlfi rctnoAHHj Apki«iTH ta, V,'P | HiKiajuii W || 4 et* V,' \\ 
7 TiKowt M ji B »Hk] wTtu-k (sie) P I B-k 6rniT-li ist in W unii P erat hinter 
#«E«Tu zu lesen || 13 lafMUtty] m tumy V,' \\ 19 nniWAt R»" "P || 
20 A\HACK*re WP | IgfjHivkTU H3a,-n. W || 21 aimi-kTM P |] 23 t^A» BsflHn-k- 
atHfi (sie) P !| 20 cmm hikisikIim WP {| 26 nptKAsitii <i1ine vorhei'j^eli. h WP |{ 
28 WT peAJ P II 29 a-wanH Bi3itiK|idKi|]MX t* WP | hjc npfAiiuiH WP. 
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ndCThip» ^oBphiH? TpofluH — piHf — np-b^d* SdC h »[ujH-fc 

H Klk S'kKhI. 

XX. Mtö OyEO? DoNfJKf Hi M-kcTk GWCTh, H^fJKf 
BC^Wdl C'ktUf^'), H n«YCThlHA BH^A noycTUHOftMRHdd OHd 
A^Y'"'* ** C'KI''1<ICH0 ToroBd »tf<tdMid CkiHOTpH ^'kcTO, Hp«- 5 
t/lliSU CA, Chrp-fedBllJOY *A TOrO Cpf-hJ^l^OY npöSpHTiilNUHAI 
^•kAcTEUliM A^YX') " (*'*" - ^' nOK»H H:Kf Bli T^il'k lUdilUA 
MH »;H3HH 3AE np'kß^A^, E<1dr04dpHBk MdCTdBd'kllldrO dIA 
BOrd, ^OH^fKte H WT T'kdfCHUHX WTtl'kuiHT dIA Ck^Sh. Ha 
KdKOB» H Bli SdTOHEHiK ^'kilO ^Vjl^idliftY? ^WBHTSd, WBU1H0E 10 
dnOCTOdWdl A'^dO, HE pUBHdd, HA Md«B'kH[bjCKdd Hd KklAjK^« 
^[kjHk H HOI|lk H HpOCTO Hd BliCA HdCU. Hew HC)[«>KAddllJf 
K'k Hidloy BliCk 9Kp['k]cTHdd TOpkl WHOA CTpdHd tdKOXCf 
HHUir^d KTi Kp[li]CTHTfdW ley^lHCKd lepWCedH-Hd, M WKU 
dyBO pd3dH4HM\ epfCfH lÜKO IVT IdSk ceOEd»;Add)[A CA, WEH 15 
XI GdpdKHHCKdrO Hf<tkCTTd Tli/U;«; WTE'krddX^, WBH GfCdW- 
BfCHO »CHTTE IdKO CKBp'kHHA WTitdrddX^ pH3;r.. EliCkKOA 
^OBpo^'kT'kdH BK^H HdCd»CAdd\A CA, Him(ma\XK CA dM^if 

E'kA'bTH rocno^d, HiK-fca^A' HHUdi oYiHTfdt &kiKdd;(.f^. H he 

TliKiHO Hd OHOiH dl'kcT'k HdpW^H Ck^öJK^dd^^ CA BH^iTH 20 
BTOpdPO OHOro Idid, H^ H MO B'kC'k)[ Ppd^UI^, 114 B(Cf\, Hd 
n;¥.TEX, Hd TpliHtHlllH^, Eli AO-^^Xi ^'^ HP['^]''B'>\ ^V^idlitBO 
B-k CdUUJdTH HdIA, IdK« H'kKOTOpOE OCEAI|IEHTc OEHOCHAIO. 
H B'k d'knOTA pflf npopoKii : „E'k ECA aCdlilA HSU^t B'fcllld- 
HTe en H B'k KOHI^A BliCEdEHklA rddPOdkl €ro". QoHf^KE BW 25 
B'k WTMhCTBH H no Cp'k^'k CBOEPO Tpd^d TdK9 HpOCId, H n« 

1 WH-h %( |1IHI: T(iaÜl(H W II 4 KfAWM KUCTk WF |j 5 H COHllllCHll T«r» 

P [ rAi«Tp1:Bi> WP I nf«cAk3H ohne t* P [1 ^ AO^"XiJ in \V folgt hier noch 
ein (iberHtissi^res wks« | c( noKAÜ m9h k -rifk maaua xihshh WP [| d h« h 
KiKoia W, HO K4K0 P II 10 Mutmi P II 11 Hf fuaut — A[i>jHk fehlt in P || 
13 IC« wKp-kiTHUA erfMi UTHOA reiiu WP || 14 IhaIa h G4M4<iIa W, Xa*» » 
GiMo^HH ]' I lei»iic«AM*u ist ilie ychreibnuf; des Manusercpta || 16 t«Ii1 

WP II 17 H KCAKWA W II 18 EHA HJCdWAOUII CA W, — tUCAJMAJUII CD (Slc) 

P II 19 WAtTH 11, siA*TH WP I H«-t»A-t (Bip) P || 21 Hat» WP || 22 % 
A«Aio^ W II 2'i EAuit WP I UFEHecHMi P || 24 R A-knoTOif ohne h WP | 
■CM aiAtA» WP ]| 26 ne cp(A< ohne vorheiTi;eh. h P, 



D„ii„.db,Go(5glc 



Lobrede auf Euthymius. 59 

B'KCtÜ BIS MiAä K'httAtH'k» ^OT^mt AKKiMX^J^^kHhlA 0H6JK 
y^OyiU^ iA9\J(^ npOCTHpdTH CA. H H'kKUHAl HEB^fetlHil GUTH 
(HHATk CA taxt HliUk''^). E>tdroBO<tH Gork H Bli TO^-IK^EH 
T<1K«B0Y HKKTH CA, MKO ^d WT CX^A^y HCTHHH'kfluiil TOPOECd 
5 no\B<liU EX^^tT, ^d TH CddtlH »tHTfdC AckcTd MSHHKd OHOr«^ 

saToMiHHaro, cTpaHMaro, np'fcTpoYHt^iHMdro nponoB'bAMHi^H h 

Gddro)(KddKTC<1t G^^AIT, UXf MHWnX^H CKOd tA^d, pdSdHM- 
HUd)H ^pliWHdld Hf^^rU, Hd CBOHX fX,KA\ npHNOCAI|l(, BliS- 
Spdl|lddX/f^ CA, CHX CB9HMi HlVrddId S^Aipi XO^ALjJAV, »KO WT 
10 TAXKUA OKOBU HC^^Pd H^I'kdl'kHfHH. H H;T.X^d G'k BliC^K» 
HCl^'kil'kBUlHiMk MKO TpAVEU GpdHtBd Eddr^A'^dHld B'knHTH. 
T'fedlJKt H dIHWrUA WT CMBHU\ »CftlK HdMddCTBS;i^l|IIH)(k 
CTpdH'k 6H«H K'k HEdlfty rtlAA'kd)(^ K WT HtfO nflHBO^H.HH 

E-kx^ KTi BdarflihCTlo^, h tua ndKU, cboa (M*acA Toro dic- 
lo dHTBdiMH npHOGp'kTd^lllE, K'k HEdlOy npHBO^'k\Ai H OHh X^HC- 
TÖBU. TdXCf H SddTO npHHWCAI|lt d(H«rd, K'k noTjl'kß'k nOK«d 
dlWd'bx^ npHATH, OH Xf H WT CT^^oy K'k HfBECH T^dtk 
OyCT^ddlllE d'kcTBHI^A, CBOHdId pAKddId HKI|IIHd1k CIRI pd3^ddTH 

Hdoyid*. ^^HHodioy aif wt TdKWBU)(, pEKUiöy K Hidtoy : H kt« 

20 WT TEBE, Bdd^klKO, HHip'kAlllH H K'k dlHdWCTUHA llpiAT?ft1f 
KdWHHdckfluJH, TOdHKOA CTpdCTJ*, TWilHKUdl HI^ArWdt, TdKft- 
EkldtH WT BfSdKWHHklX dt^KddtH Oy^pA^HIHA; CAlIJöy? OH JKE, 
KpOTKO B'kSp'kBk, (HH>Kf KW B'kA'kdUli KOf^^d CBOBO^Hdd ;^OyiUd 
npo R'kSp'kTH,) TH)CO WTB'kllJd CKddBdfHIfdIk dHl^d : iUof 

25 EWPdTCTKO, lA^O, S^t C'kKp'kEEHO BCTk eVdmdt* HO- 

KdSdBk H HdidT »BdEHO BkITH, er^d HJKE TO Hddl Hp'k- 

^dEuA CA^ETh HCTASdTH 6»CE WT Hfro npHBkITOKk; HE Mit 
Htf T'kKdIÖ 6CTh, HA H B'kC'kx d>OBAIpTH)( rocno^d. 

XXI. Cc) Gdd:KEHHdro wHcro h dnocTod'kcKdro r/idca^ 

30 W EddropW^MUA ^oyUJA WTB-kTd, TdKOBd K B-k Töyat^EK 



WP II 9 3pii|]( xeT*[|]( W, .ijML|iii )[«Tai|M (sii-) P [| Vi eT(iiN-t MteB ^ Hiro 

fehlt in P II 18 3AiTi W ;| 17 H vor wt fohlt in W »ad P || IS »v^ti"- 

AUii W II 19 H KT», uiAUK«, WT TiKi WP || 22 of .ype^iiH« cej-iy-i WP || 
23 rtAiui. WP II 24 »»«] bk« (sie) P. 
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00 GreKor Camblak. 

WTlid NJUIfrO (HOGOrtt^ApTd. TaKO H BTi röHtHH H 3dTömHH 
^jlOB'kH[b]cKOf CndCEHiE nonE<tfHif T0.«9y Eibuif, H C'kBp'hUlfHd 
ilfkcTt), rpd^U, BfCH, HdpO^U npHBO^^kuif XpHCTOBH. T'fcdlKf 
K HdlUA nWXBddU M AlilliHATb, Bad^UKd BW Toro n»\Bd- 

a-bfTii, rAiroAOk : „ndcTKipii a^^P'»'" A^V"* *^^** noddratT 5 

3d WBI^A". Ha; H IldBfdh TOiHOIj' HCHAlTt B'kHtl^k, BliMErAd 

raaroadTR: „TdKWBh HdaiK no^^Bdaiiif d^ixiepiii'^. AlH-k xi 

npomf 6H!f Hfdfk CaoBO 3At MHtU,h A^ npIHdtfTk, H^ETKC 
H OHk »CHTld Hafk KdHfl^h*^), HdlE Xf CTpdAdHifi KOMfl^k H 
MdHAdO AJKE W XpHCT'k »<H3HK, eff.»tE E^A" KniCkdl HdAI 10 

noaoyHHTH Badfo^'kTi;^ h <taoK'kKoai«BTEaih mcm^ä ttduiEre 
Icoycd XpHCTd, ch. HHMKi B(3HdHAiiHoai«y ero WTI^Oy H 

np-fccEATÖiH&Y H JKHEOTBOpAUJOatöY «ro A^VX^V "•'Kd, IhCTh, 
^p'1i.>KdBd, nOK/ldH'kHTl H[u]H'k ll npHCHÖ H R'h. B'kKU Eifc- 
KOfHh, diHHHh. 15 

12 — 14 eil HHAIKi RI3Hd>llAH9AI«^- irO U'TUM tAMi H AP'*>%AI', IhCTh H 
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c) Erläuterungen. 



1 (S. 33, 5) 8iwj,od( ecTk c-hfi .- Gemeint ist hier der 
bulgarische Heilige dieses Namens, zubenaimt der Trnover. Ein 
umfängliches, vom Patriarchen von Constantinopel Kallistos I., 
seinem Freunde und Studiengenossen aus der Zeit des Gregorios 
Sinaites (s. Erläuterung 3), herrührendes Lebensbild desselben 
konnte bis jetzt nur in kirchenslav, Übersetzung, abgedruckt in 
den iTeaifl Bt oöin. hct. ii jpee. pocc. pro 1860, I, Abth. 3, 
nachgewiesen werden. Den wesentlichen Inhalt bringen: Tjeonid, 
Hax iiCTopiE lorociaB. »OHamecTBa XIV. ct.t., Separatabdr,, S. 1 ff. ; 
E. Golubinslcij, KpaTKift ovepK'L iicTopiii npaBOCT. nepKBei'f, 8. 663 ff. ; 
C. Jirefek, Gesch. der Bulgaren, S. 312 ff.; C. Radöenko, FeJii- 
rioa. H .iniep. ;];B)faieHie bx Eo,irapiii bi auoxy nepeji lypei;, 
saBoeBaHieirt, S. 172 — 175; P. Syrku, Ki mct. Hcnpaß-ienin khiii-b st- 
EojrapiH I (1), S. 141—147, 152—167, 255-270, 27i— 280, 356, 
398—411. Vom Archim. Leonid wird im Glaanik XXXI, S. 249, 
Anm. auch noch einer kurzen, Belgrad 1S67 erschienenen Vita 
des nämlichen Heiligen gedacht, über deren Verhältnis zur Kallis- 
tischen ich mich jedoch, da sie mir bis zum Zeitpunkte der 
Drucklegung dieser Blätter unzugänglich blieb, in meritorischer 
"Weise nicht äussern kann. 

2 (8. 33, 6| HXt rAXiE«K^A WHK nO^-CTUHA npliKKlA HACtAH: 

Da der Name der Wüste nicht genannt ist, so wären wir, wenn 
uns nicht die in der Erläuterung 1 erwähnte Vita zu Hilfe käme, 
ganz ausser Stande, deren Lage zu bestimmen. Aus der bezogenen 
Vit» erfahren wir aber, dass diese Wüste sich im Bereiche des 
Berges Kefalarevo, später genannt Kilifarevo, befand. Ein Dorf 
dieses Namens besteht, zwei Stunden südhch von Tniovo auf dem 
Wege nach Trjävna, bis heute, und hatte es nach C. JireCek, 
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Gesell, der Bulgaren, 8. 313 einst 3 — 4 Klöster, zwei Kirchen, 
wovon die eine nocli erlialten ist, und eine Burg. Weiteres Detail 
in desselben Verfassers Cesty po Bulharsku, S. 652. Yergl. auch 
Ijeonid, Hai ncT. KirocjiaB. louaiuecTBa, Separatabdr., S. 14 und 
Syrku, Kl nCT. ncnpaB. KHiirb bt. Boar- I (1), S. 162, Anm. 1. 

3 (S. 33, 13) G'wii GHHdHCKdro WHdr« h MHuraro b-k B9r«- 
KHA'feHlH rpHPCpid: Der Verfasser hat hier offenbar den Gregorios 
Sinaites im Sinne, dessen Lebensschicksale und Bestrebungen uns 
nunmelir, seit der durch I. Pornjalovskij, Petersburg 1894 besorgten 
Ausgabe der ausiÜhrlichen, gleichfalls von Kaltistos verfassten Vita 
viel klarer geworden sind, als dies bis dahin auf Grund der im 
NIov 'Esdoytov, T:epiiy_öv ß;ou; aEcoXöyou? Stafpipwv ^im/ etc., 
Venedig 1S03, enthaltenen Paraphrase roöglich war. Was dagegen 
seine Schriften anbetrifft, so sind uns dieselben noch immer nicht 
in der erwünschten Vollständigkeit zugänglich. Auch die Ausgabe 
Migne's in Patrologiae curs. compl., series gr., Bd. 151, S. 1240 — 1345, 
bietet ausser den aus der <l»[J.t>xixXfa -cöv tepöv vtjjtoxöv, Venedig 
1782, entlehnten vier Stücken, die allerdings die wichtigsten sind, 
nur noch die Epistel an Niphon. Indessen ist es Thatsache, dass 
die Ittterarisclie Wirksamkeit des Gregorios Sinaites mit jenen fünf 
ätücken nicht erschöpft war. Aus Filaret's HcTOp. oösopi ntCHO- 
irtBiteBi H n'icHontiriä rpei- u,epKBHS S. 437 und aus Porfirij'8 
AeoHCKle KHnxHiiRH, S- 1 — 2, erfahren wir nämlich, dass er sich 
thatsächlich auch als Verfasser von Kirchen hjmnen bethätigte. 
Zu den bekannteren gehören die Troparien zu Ehren der Drei- 
faltigkeit, die in liturgischen Büchern unmittelbar auf diejenigen 
■des Mitrophanea von Sraj-ma folgen, und die Kovövs? TMtpaxXrj- 
TtxoE, von denen einer an Jesuni Christum selbst, ein weiterer an 
das Kreuz Christi und ein dritter an die hl. Väter vom Berge 
Athos gerichtet ist. Der zuletzt erwähnte Kanou liegt seit dem 
Jahre 1547 gedruckt vor. Von den Schriften des Gregorios 
Sinaites sprechend, kann ich atier nicht umbin, in Ergänzung der 
bibliographischen Notizen Ehrhard's in Kmmbacher'a Gesch. der 
byzant. Litteratur', S 158 auch noch des Umstaudes zu gedenken, 
<lass dieselben sich nicht bloss in griechischen, sondern auch in 
zahlreichen kirchensiaviscben Handschriften vorfinden, von denen 
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einzelne, wie beispielsweise die in der Troicko-Sergiev'sclieu Laura 
bei Moskau unter Kr. 13 enthaltene, bis in das XIV. Jahrhundert 
zurückgehen. Eine neuere kirchenslavische Übersetzung speciell 
der in der ^^oxoXEsc enthaltenen vier Stücke hat der bekannte 
Regenerator der moldauischen Klöster, der SUdrusse Paysij Yeliö- 
kovskij (1722—1794), veranstaltet, und ist deren erste Ausgabe 
mttsanimt den übrigen in dieser Sammlung vorfindlichen Schriften 
von weiteren 23 Vätern unter dem Titel ^^EporoAKBÄt, Moskau 
1793, erschienen. Weitere Ausgaben folgten 1822, 1832 u. s. w. 
Neuere russische Übersetzungen liegen vor im XpBCTiaHCKoe ^reuie 
pro 1824, S. 125—108 und 233—263 und in der russischen 
Eecension des JI,o6poTo-iK)6ie* V, S. 197 — 234. Die letztere Über- 
setzung ist zugleich die genauei-e. 

4 (S. 33, 14) H»(t lUpdwpcKkiift ro0M ; Unter Paroria {[lxp6- 
ftx, xi) ist nach der Versicherung des Mönches Spiridion, nach 
dessen Abschrift die Vita Theodosii in den HieHiH (s. Erläuterung 1) 
herausgegeben wui-de, das bei^ge Gebiet zu verstehen, das die Türken 
Sakardau nennen. Auch C. JireÖek bestätigt dies, indem er in 
seiner Gesch. der Bulgaren, S. 13 berichtet: »Im Winkel zwischen 
der Tundia und Marica, eine Tagereise nördlich von Adrianopol, 
erhebt sich die Sakar-Planina, ein isolirter Granitgebirgsstock mit 
Eichenwäldern (ungefähr 900 Meter), der von allen Seiten aus 
grosser Ferne gesehen wird. Im Mittelalter hies er griechisch 
Paraoria, slavisch Skrytnaja. Im Westen davon sind jenseits der 
Marica bei Harmanli die Granitvorberge der Rhodope etc.« Das 
Kloster selbst mitsammt den von Job. Alexander für Gregorios 
Sinaites und seine Mönche aufgeführten Baulichkeiten befand sich 
bei den heutigen zwei Monastirkuppen. Vergl. desselben Verfassers 
Cesty po Bulharsku, S. 516 und Fürstenth. Bulgarien, 8. 508, 
sowie Syrku's Ki ncT. HcnpaeneHiii EHsn, I (1), S. 108, Anm. 3 
und MoHaxa rpnropia aaiTie iipen. Poinjia, Einleitung, S. IX. 

5 (S. 33, 19) H noHtjKf, QKOKf p'kjf, wti^«\' HtHdfi,^Amt wr 
WBHT-kiiK cAqio^: Zu dieser und implicite auch zu der einige 
Zeilen früher (S. 33, 2 — 5) befindlichen Stelle, die besagt, dass 
Theodosius, als er in Euthjmius den richtigen Mann gefunden zu 
haben glaubte, die Leitung seiner Möncbsgemeinde bei Kilifarevo 
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an diesen übertrug, iiir seine eigene Person dagegen eine Ein- 
siedelei in der Nälie bezog, macht RadÖenko im a. W., S- 175 
die folgende Bemerkung: »Hst, cjobi. Kä.iJiiCTa o npeÖUBaHiii Fpn- 
ropifl (sie) BT, Kii.iii(|)apeB':b SBCTßyeTi, ito iihokii, coöpaßiuieca 
BOKpyri öeo^ocifl, Bejii ckütcküi oßpaai xushii. Ohjt hojoöho ^laeioq- 
Kaiit coopyjii.ii! B'L pa3.ii[HHus'£ »liCTaxi Kfta.iiji. Oeojoeüi a 
PoxaHi, KaKT> 3Bt33;u HeöecHufi eBo;ti, npocB'feiii,a,i[i c k ii t i, I^as- 
6iüKh -£e rOBopiirt o 0<>]ii,eHCiiTe.ii.HOMi oöpaab xnsHu ei. Knjin- 
^apcBi. Ohi uniero ne snacTi o noejt;i,oBaBmesi^ EnocTtjcTBiH 
nepeeejeHiii 9eoj,ocifl et, stcTHOcib, ßojrte 6,iuaKyio Kb Tep- 
HOBy etc.« Mit anderen Worten lieisst dies, dass der Ansicht Rad- 
öenko's zufolge zivischen den Angaben Caniblak's und denen des 
Kallistos AVidersprüche bestehen, die sich kurz also formuliren 
lassen: 1. die vom hl. Theodosius in der Gegend von Kilifarevo 
begründete Mönchsgemeinde war nach Kallistos eine aiif,Ttc, nach 
Camblak ein xotv6ßtov; 2. Caniblak weiss nichts von der von 
Kallistos gemeldeten l'bersiedlung dieser Mönchsgemeinde in eine 
andere, näher bei Trnovo gelegene Gegend. Dem gegenüber 
muss ich nun Folgendes bemerken : Es ist wohl i-ichtig, dass die 
ursprüngliche Gründung des hl. Theodosius dem klaren Zeug- 
nisse des Kallistos zufolge eine ax^TC?, d, i. eine Eremitenaiisied- 
lung war, allein sie ist es keineswegs auch in der Folge geblieben. 
Heisst es doch in der Vita Tlieodosü von Kallistos einige Ca- 
pitel weiter ausdrücklich, dass, als er (d. i. Theodosius) und 
seine Mönche in Folge der immer häufigeren Einfälle der Tür- 
ken sich in der ursprünglichen Ansiedlung nicht mehr sicher 
fühlten, sie sich in eine durch steile Lage und ansehnlichere 
Höhe geschützte Schlucht, die etwas näher bei Trnovo lag als 
die frühere, zurückzogen und hier durch die Munificenz des Garen 
Joh, Alexander in den Besitz sowohl einer hübschen Kirche, 
als auch eines Klosters und sonstiger Baulichkeiten gelangten. 
Die bisherige Eremitengemeinde verwandelte sich also, wie man 
sieht, auch nach dem Zeugnisse des Kallistos in eine Kloster- 
gemein de, aus der ai'.tfxi wuixle unter dem Drucke äusserer 
Verhältnisse mit der Zeit ein xocvößtov. Und die hieraus sich 
ergebenden Schlüsse? Es liegt auf der Hand, dass Camblak, als 
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er hier und auf S. 33, 2 — 5 den Ausdruck cEHT-fciik gebrauchte, 
dieses letztere Stadium in der Entwicklung der von Theodosius 
begründeten Mönchsgemeinde im Auge hatte, sich daher weder in 
der Nomenclatur vet^rifT, noch sonst etwas sagte, was zu einer 
Einrede berechtigten Anlass böte. Im Gegentheil, er hat uns 
inBoferne noch zu Dank verpflichtet, als er unsere Kenntnisse tod 
Theodosius durch die dem Verfasser seiner Vita unbekannt geblie- 
bene Einzelheit bereicherte, wonach jener, da er auch fernerhin die 
gewohnte Liebensweise führen wollte, die Leitung der neuen, in 
eine Klostergemeinde umgeschaffeneii Aiisiedlung an Euthymius 
übertrug, sieh selbst dagegen in eine Einsiedelei daneben zurückzog. 
Fraglich ist nur, — und ich gebe zu, dass das ein sehr wichtiger, 
wo nicht ausschlaggebender Umstand ist, — in welcher Gegend 
üich die neue Ansiedlung befunden haben mag? Mit Bezug auf 
diese Frage sind bis jetzt zwei verschiedene Ansichten geäussert 
worden. Die eine, von C. JireÖek, Cesty po Butharsku, S. 162, 
Anm. 3 vertretene, geht dahin, dass diese Ansiedlung sich im 
Süden von Trnovo, im Bereiche des Ustie-Passes {im Mittelalter 
Usty, jetzt Uste-to genannt), be&iid, die andere, von Syrlcii, K* 
HCTOpiu iicnpaBJieflia Kourt bi Eoar., I (1), S. 400 ff. verfochtene, 
hingegen dahin, dass sie im Norden von Trnovo, in der Gegend, 
wo heute das Dreifaltigkeitskloster liegt, zu suchen wäre. Ich 
meinerseits halte jedoch dafür, dass keine dieser Ansichten die 
richtige sei. Hätte sich der Standort der neuen Ansiedlung in so 
durchgreifender Weise, wie es die genannten Gelehrten wollen, 
geändert, so würde Kallistos, der in dieser Beziehung sehr genau 
ist und sämmtliche Aufenthaltsorte der von ihm gesdiilderten 
Persönlichkeiten mit Namen bezeichnet, es gewiss nicht unterlassen 
haben, das Gleiche auch hier zu thun. Nachdem er es nicht getlian 
hat, so ist anzunehmen, dass auch die - neue Ansiedlung sich noch 
im Bereiche von Kilifarevo, nur in einer durch die Natur geschütz- 
teren Lage und insoferne näher bei Trnovo befand, als die alte 
Ansiedlung auf der südlichen, die neue hingegen möglicherweise 
auf der nördlichen Lehne des Kiliferevoberges gelegen war. Auch 
kommt ferner in Beti-acht, dass Kallistos die Entfernung der neuen 
Ansiedlung von der Hauptstadt noch immer mit 20 Stadien bemisst, 

Ealaiclacki. Aoi d«r p^afg. LIU. d. Sfiil'Jiv. 5 
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was sehr wolil auf Kilifiirevo, keineswegs aber auf das erwähnte 
Dreifaltigkeitskloster, das nach Syrku's eigener Schätzung höchstens 
] 0, oder gar auf den Ustie-Pass, der von Trnovo keine 7 Stadien 
entfernt ist, passt. Was dagegen die von Syrku noch ins Feld 
geführte Überlieferung anbelangt, deraufolge die Kunde von dem 
einstigen Aufenthalte des Tlieodosius in jener Gegend bei den 
Mönchen des Dreifaltigkeitsklosters bis beute lebendig sei, und 
sie in der Lage wären, sowohl die von ihm hierseihst bewohnte 
Höhle, als auch die Stelle, wo der Auistieg zu derselben war, zu 
zeigen, so ist das ein Umstand, dem ich ein allzugrosses Gewicht 
nicht beilegen mochte. Ich kann den verehrten Fachgenossen auf 
Grund eigener, in Bulgarien und anderwärts gemachter Erfahrung ver- 
siehern, dass derlei Überlieferungen in der ÜbenviegeTideii Mehrzahl 
der Fälle ein modernes, facti seh erst durch Umfragen herum- 
reisender Gelehrter hen-orgerufenes Product sind. Zunächst wissen 
die Leute über eine an sie gerichtete Frage, zumal wenn dieselbe 
zum ersten Male geschieht, absolut keine Auskunft zu geben, dann 
haben sie sich aber die Sache überlegt und nun ei-scheinen sie 
einer nach dem anderen, um mit Berufung auf irgend einen nicht 
mehr am Tjeben befindlichen alten Klosterbruder zu erzählen, dass 
das, worüber sie befi-agt wurden, demi doch stattgeftmden haben 
könne, und die Überlieferung ist mit unbeabsichtigter Unterstützung 
des betreffenden Herrn Gelehrten fertig. Ausserdem ist es evident, 
dass besagte Überheferung auf einer Verwechslung des Theodosius 
mit Euthymius, der sich in dieser Gegend allerdings aufhielt und 
bis zur Errichtung des Dreifaltigkeitsklostere eine hierselbst befind- 
liche Höhle bewohnte, beruht. 

6 (S. 33, 27) 3(iHTk A'^'iT''"'''^"'"'* wnore . , . K-Ecir» qko 
wrHk: Offenbare Anspielung auf die Lehre der Hesycliasten von 
der durch frommen Lebenswandel und inständige Gebete erreich- 
baren sleibhchen Anschauung des unerschafi'enen Lichtes der 
göttlichen Heirlichkeita. 

7 (S. 34, 19) H I1KEI3H.KA WHJK nO^-CTUHA WCTdKAIt : lll 

Anbetracht dessen, was diesbezüglich in Erläuterung 2 und 5 
gesagt wurde, kann es, glaube ich, keinem Zweifel unterliegen, 
dass Oamblak hier an die Einöde von Kilifarevo gedacht hat. 
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"Wenn dagegen E. Golubiiiskij, KpaTKÜi oiepifB ncropiii npaBOCiae. 
i;epKBeii, S. 84 ff. statt dessen von Paroria spricht, so ist das ein 
Mi SS Verständnis, das in den einschlägigen Partien der Lobrede 
keine Begründung bat. Die »tiefe Einöde,« die Theodosius nach 
dem Ausspruche Camblak's »zuerst besiedelte und zur Wohnstätte 
der Menschen, die für die Tugend eiferten, muclite,« kann sich 
auf Paroria auch schon deshalb nicht bezieben, weil dieses letztere 
Gebiet bereits durch Gregorios Sinaites und vor ihm durch Ämiralis 
besiedelt war. Vergl. Bfog rpTjYopt'ou toO Stvafuou von Kallistos, 
ed. I. Pomjalovskij, S. 35 ff. 

S (S. 34, 20) B-h EiAHKMH nßHJfOAHT KWHCTdHTHHOBk rfAfi, : 

Die Ankunft des Euthymius in Constantinopel wird mittelbar 
auch durch Kallistos bestätigt, der in seiner Lebensgescbichte des 
Theodosius ganz ausdrückhch erwähnt, dass dieser nicht allein, 
sondern in Begleitung von vier Schülern in der Hauptstadt des byzan- 
tinischen Reiches eintraff. Bedauerlicher Weise hat uns Kallistos 
die Namen derselben nicht überliefert. Obige Stelle ist also auch 
tiarum von Belang, weil sie uns in den Stand setzt, den Namen 
v\enigstens eines dieser Schüler kennen zu lernen. Es war Euthymius, 
der nachmalige Patriarch von Trnovo. Dies vorausgeschickt, ist es 
aber nothwendig, bei der Gelegenheit auch noch die Frage zu 
beantworten, wann dies der Fall war? Nach Leonid, Hosa rpai)a 
sa öyrapCKV ncropHJy, Glasnik XXXI, S. 249 in der Zeit zwischen 
1350 und ] 362 ; nach Golubinskij, KpaTKiii o'iepK-t iiCTopiii npaBOC^ias. 
ii,epKEeü, S. 84 und nach C. JireCek, Geschichte der Bulgaren, 
S. 314 um das Jahr 13.56 herum; nach Syrku, Kt hct. ncnpaBJieHia 
KHDrB 3-h Bojir. I (1), S. 402, Anm. 2 um die Mitte des Jahres 1365; 
uach f.amanskij im ^ypnaji HnsncT. Hap. npocB. CCCXXVI, 
8. 360 im Jahre 1362. "Wie ungerechtfertigt aber alle diese Zeit- 
bestimmungen sind, geht am besten aus der wiederholt erwähnten 
Lebensgeschichte selbst hervor. Es wird nämlich darin unter Anderem 
erzählt, dass im 28. Begierungsjahre des Garen Job. Alexander und 
im Jahre 6868 der Weltära (d. i. also soviel, als im letzten Viertel 
des Jahres 1359 oder in den beiden ersten des Jahres 1360) zu 
Trnovo eine Sjnode gegen die Juden stattfand, und dass zu den 
Persönlichkeiten, die an dieser Synode in henonagender Weise 
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betheiligt waren, auch Theodosius gehörte. Mit anderen AVorten 
ausgedrückt, bedeutet die», dass Theodosius und ipso facto auch 
Euthymius sich zu der Zeit noch in Bulgarien befanden, hiemit 
vor diesem Termine nach Constantlnopel nicht abgereist sein kouuteu. 
Doch nicht genug daran. Aus der nämlichen Quelle erfahren wir 
ferner, dass Theodosius sich auch nach Schiuss der Synode nicht 
sofort nach Consta ntinopel begab, sondern zunächst noch in seine 
Einöde bei Kilifarevo zurückkehrte. Dann folgte »nach Ablauf 
einer nicht geringen Zeit (sp'kMfHH hi maa$ np'buifAU»!)'' die in 
der Erläuterung 5 ausfuhrlich besprochene Übersiedlung in eine 
näher bei Trnovo gelegene Gegend und erst 3 Jahre später, von 
der letzteren Begebenheit an gerechnet, über eine in aller Fonn 
ergangene Einladung des Verfassers der Lebensgeschichte, der sich 
damals, wie die ganze Darlegung zeigt, im Vollbesitze seiner geist- 
lichen Amter und Würden befand, die Abreise nach Constantinopel. 
Wenn wir nun das Intervall, das zwischen der Synode von Trnovo 
und jener Übersiedlung verstrich, nur mit dritthalb .fahren ansetzen, 
so gelangen wir, wenn wir die erwähnten 3 Jahre dazurechnen, 
zu dem Ergebnisse, dass besagte Abreise nicht früher als in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1365 stattgefunden haben konnte. Für 
dieses Datum spricht mit aller Entschiedenheit auch der nach- 
stehende umstand: Wie aus dem KaTcJXoyog EoToptxi; twv npütuv 
imoÄfiJHOv xai töv i'fe^ij? TtaTpiapjjäiv zf^q iv K(UVOTavTi.von6Xe; 
^v(äXijq ixxXT;!j£a; von Z. N. Mathas*, S. 93 if. zu ei'sehen ist, 
befand sich Kallistos nur in der Zeit von 1350 bis 1362 und dann 
noch einmal in der Zeit von 1365 bis Anfang 1369 im Vollbesitze 
seiner geistlichen Amter und Würdeu. Da tiun der erstere Zeitraum 
den vorgeführten Thatsachen gegenüber gänztich ausgeschlossen 
erscheint, so bleibt nur der andere Zeitraum übrig, und dieser 
weist uns auch auf die zweite Hälfte des Jahres 1365 als den 
frühesten, hier eventuell in Betracht kommenden Termin. 

9 (S. M, 23) H\t}Kt no Miit-k Kp-kA\iHii H^sdro wtior« 
fiBpddMd . . . rp«BOY np'kAiifTii : Auch dieser Umstand wird durch 
die Lebensgeschichte des Theodosius von Kallistos in durchaus 
unzweideutiger Weise bestätigt. Einiger Widerspruch zwischen der 
Angabe Camblak's und der des Kallistos besteht nur itisofeme, als 
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der Erstere den Tod des Theodosius »wenige Zeit* nach dessen 
Ankunft in Constantinopel erfolgen lässt, der Andere hingegen 
die Zeit, die zwischen der Ankunft in Constantinopel und dessen 
Tode verstrich, als eine »nicht geringe« bezeichnet: Ep-kMi Kt m 
MAA9 TdM« np-kEkiKk, o\'MHO}Kaiei4i'' ci HM-kjuif Htfi,t\r^ etc. Wenn 
man aber bedenkt, dass die Zeitbestimmungen der mittelalterlichen 
Hagiographen — fast könnte mau sagen aus Grundsatz — stets 
sehr unbestimmt gehalten wurden, so wird man sich an diesem 
scheinbaren Widerspruche nicht allzusehr stossen. Von besonders 
langer Dauer wird sein Aufenthalt in Constantinopel auch darum 
nicht gewesen sein, weil er erweislicher Weise (vergl. Erläuterung 8) 
nicht früher als in der zweiten Hälfte des Jahres 1 365 nach Constanti- 
nopel gekommen sein konnte, während Kallistos nach Mathas schon 
zu Anfang des Jahres 1369 definitiv vom Amte schied. Dass aber 
Theodosius noch vor diesem, für seinen Freund so peinlichen 
Ereignisse starb, bezeugt dieser selbst, indem er gegen Ende der 
in Rede stehenden Lebensgeschichte' sagt: H K-h cHMk B-kSMpdi 

«ildA^'k !K( H HIOAH'b H CKifJCI Ct, R-k f<^H^ E9XXH UptA-lCTk 

Ao\'X'' ■ • • «"fecfiW Hö(MRpId fiS. lUrpidpif }K( (gemeint ist selbst- 
verständlich Kallistos) c-K KkC-fcMk npHqkTCMk H apjfHißdi cii 

KkCdKOK HkCTt» H CB-fcTilklMH CB-kipdMH HkCTH-fc TÖHÖ norp(G(. 

AKEAadiDf EO erc s-kdo okojki KMMKaiiro OHor« cTdpi^d h o^h- 
TiiiH (Anspielung auf Gregorios Sinaites), «mo^-iki h o^-hchhi^h 
EkiTM cn^A^EHUii ct etc. Der Aufenthalt des Theodosius in Con- 
stantinopel ist also unter allen Umständen ein nur kurz befristeter 
gewesen; er konnte zwei (d. i. bis Ende 1367), höchstens drei Jahre 
(d. i. bis Ende 1368) gedauert haben. Nach dem Tode des Theodosius 
verliess aber auch Euthymius die rhomäische Hauptstadt und begab 
sich dem Zeugnisse Camblak's zufolge auf den Berg Athos, 

10 (S. 85, 2) H npHm^fi^k wuk «^-EoruH . . . HCKddiot ca: 
Wie diese, von Badöenko o. c, 8. 247 fl'. stark angezweifelte 
Nachricht zu verstehen sei, habe ich bereits in der Einleitung zu 

' Ich fitire bier uml liberall direet nacli iler Handschrift des Klosters 
Rvlo vom Jnbre 1479, nicht narb der in Erlauteninp 1 erwähnten, nicht ganz 
ziivertäf»i},'en Ausgabe .' 
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dieser Lobrede. S. 21 ff. auseinandergesetzt, begnüge iiiicli daher, 
auf das dort Gesagte nur hinzuweisen. 

11 (S. 35, 12) R-h T-kA^ H eilll WBp-bTJW.I(l( C* GTCTi'AiHCKlJA 

oEHT'kiiH HHwiiH: Nach Lage der Dinge kann liier nur das Kloster 
Studion in Coiistantii>ope], woselbst nach Sobolevskij. K)xHOCJiaB. 
».tifliiie etc., S. 11 ff. sich au<'h der spätere Metropolit von Russland 
Kyprian und andere südslavische uaid russische Mönche aufhielten, 
gemeint sein. Die gleichzeitige Betonung des Ilmstandes, dass die 
einstigen Genossen des Euthyinius in diesem Kloster sich zu der 
Zeit, als Camblak die in Rede stehende Lobrede schrieb, beziehungs- 
weise für dieselbe Materialien sammelte, noch am Le1>en befanden, 
ist insoferne wichtig, als wir hiedurch zur Kenntnis der Quelle 
gelangen, aus der dieser die von ihm im Cap. VI und höchst 
wahrscheinlich auch die im Cap. VIII (gegen Ende) vorgeführten 
Einzelheiten geschöpft haben mag. Man vergleiche übrigens die 
nächstfolgende Erläuterung. 

13 (8. 'iib, 15) H np-fenff^eKHiiro iIaiIN-icm iiaspu xnTtAi: 
Es verdient angemerkt zu werden, dass fast alle bekainiteren 
Hesychasten, wie z. B. Gregorios Sinaites, Gregorios Palamas, der 
nachherige Patriarch Philotheos u. A,, sich mit Vorliebe in der 
Athanasioslaura selbst oder in deren nächster Nähe aufhielten. 
Von Philotheos wissen wir, dass er hierselbst {vergl. das Geschichts- 
werk des Job. Kanntakuzenos IV, ll») eine Zeit lang sogar das 
Amt eines Hegumenos versah. Dies beweist uns also, dass die 
Athanasioslaura altem Anscheine nach diejenige Statte war, die 
sich der hesychastischen Lehre zuerst zuwandte und, wie vorliegende 
Stelle zeigt, auch bulgarischen Anhängern dieser Richtung gastliche 
Aufnahme gewährte. Auch Camblak selbst düi-fte sich hier zu 
irgend einer Zeit aufgehalten haben, und bin ich der Ansicht, dass 
die von ihm im Cap. VII und zum Theile auch im Cap. VIII 
der Lobrede (zu Anfang) überlieferten Einzelheiten, wo nicht auf 
personlichen Mittheilungen des Euthymius, so gewiss auf denen 
der Mönche der Athanasioslaura beruheti. 

13 (S. 35, 28) OTifhnb «Hh, hjki k-k tom ikCTHOM rop-fe, 
er^Mti 6(AHHit HdpHMAT: Auf diese, ihm allerdings nur im Ab- 
dmcke Ijeonid's (ülasnik XXXI) zugänglich gewesene Stelle Bezug 
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nehmeiKl, regt RadÖeiiko im a. W., S. 249, Anm. 2 die Frage iiii, 
ob dort »iclit eine Verschreibung für: cTörtmi ohti, HMtf et» toiw 
•iECTHeA\ rop«A'^< eroMtf GtAHUd HapH>iATh, vorliege. In diesem 
Falle wäre -- so meint er — OiAHHd mit GiAoyHh zu identiticiren, und 
würde der Sinn der Stelle der sein, dass Eutliymtus nach dem Ver- 
lassen der byzantinischen Hauptstadt sich nicht sofort auf den Berg 
Äthos, sondern zunächst noch uach der Stadt Thessalonike begab. 
Dem gegenüber muss ich jedoch feststellen, dass die im Abdrucke 
Leonid's vorhandene liCsart, indem sie sich vollkommen mit der 
handschriftlichen Überlieferung deckt, die richtige ist und uniso- 
weniger beanständet werden darf, als sie auch sachlich begründet 
ist. Aus dem von Porfirij {Uspenskij) im Biopoe nyTeuiecTBie no 
CB- ropt AeoflCKofi, S. 247 — 248 mitgetlieilten Actenexcerpte (repi>j- 
ducirt auch von Syrku in Kt ncTopiii nciipaBJieiiiii KHnit bt> Eo.Tr. 
I (1), 8. 554, Anm. 2) ist nämlich xa ersehen, dass sich nuf dem 
hl. Berge seinerzeit ein Kloster befand, das toö SeXi^vou genannt 
wurde. Von diesem Kloster ist gegenwärtig allerdings keine Spur 
übrig, aber zur Zeit des Euthymius scheint denn doch, wie vor- 
stehende Stelle zeigt, der einstige Klosterthurm noch vorhanden 
und mit dem gleichen Namen bezeichnet gewesen zu sein. Obiges 
Äctenexcerpt (es ist vom J, 980) ist aber auch noch in einer 
anderen Beziehung von Belang. Es gibt uns die Miighchkeit, die 
Lage des Klosters I<sXi^vou dahin zu bestimmen, dass es mit seinem 
Territorium dasjenige des Klosters 'Lw^mix^a an der Stelle berührte ', 
wo sich eine diesem letzteren Kloster gehörige Cisteriie gleichen 
Namens (ö Xcixxog 6 ÄeY^jisvo; 'lußavcT^a) befand. — Einen wei- 
teren, aus der missverständlichen ÄniFassuiig des Wortes crrt-hiiTi 
hervorgegangenen Fehler Badcenko's habe ich bereits in der Ein- 
leitung zu dieser Lobrede (S. 23, Anm. 2} berichtigt. 

' Gegenwärtig geboren beide Territoripn dem Kloster ZograpbiL an, iverJeu 
aber nicht mehr iinteracb leiten , sondern bet<te (und bieraiis erlitärt »Wh aiwh 
die von Sjrku I. c. getadelt« kleine Ungeuauigkeit Ixnnid'A) scblechtiveg als 
'Ißaviatrr], beiw. rtai^iviTja beieielinot. Hier, in dieser Gegend, ist ühriüens wie 
man sich hieiroa aus Ötootupi^tou ■Jjyoujj.evou irept xXt(9soiv TlUi övojMnvü-i -.öiv 
itäXo: xal vsu/xipoiv {loviüv toü öpou; "AA'iu überzeugen kann, auch dns Territoriiim 
des ffivi. Klosters SijpoKiotpou zu siielien. Vgl. Mucvou^iX 'I. rsosüiv, '0 'Athui; 
(Constantinoi). 188i3), S. 320. 



Digimed bvGoOgIc 



72 GregDi- Gamblttk. 

14 (S. 36, 20) lloiiiKf i^dpiKA A^'injK saiItoiikehk naif: 
Es ist klar, dass in dem Zusammenhange, wie Camblak die Sache 
darstellt, sie sich nicht hat zutragen können. ^Vegen des Euthymius 
und seiner vemieintJichen Schätze allein wird — darin hat Rad- 
eenko ßecht — der Kaiser Johannes Palaiologos gewiss nicht 
i>ach dein Berge Athos gekommen sein, sondern aus irgend einem 
anderen, ungleich wichtigeren und tritftigeren Anlasse. War er 
aber einmal da, so konnte es sich sehr wohl ereignen, daes einer 
der Mönche den Einfall hatte, dem Kaiser zu berichten, dass 
Euthymius verborgene Schätze besitze. Geldbedürftig, wie er war, 
mochte der Kaiser dieser Anzeige um so leichter Glauben schenken, 
als Mönche, die dem Laster der Argjrophylie fröhiiten, gar nicht 
zu den Seltenheiten gehörten. Er leitete also eine Untersuchung 
gegen ihn ein, die zwar die unmittelbare Veranlassung derselben 
nicht i'echtfertigte, ihm aber trotzdem, am wahrscheinlichsten wohl 
in Folge eines verletzenden Wortes oder weil einflussreiche grie- 
chische Mouche aus irgend einem Grunde die Entfernung des 
bulgarischen Einsiedlers vom heiligen Berge wünschten, die Ver- 
bannung nach der Insel Leranos zuzog. Die Verbannung als solche 
wird aber auch von Itadcenko nicht angezweifelt. 

15 (S. 37, 7) npHcraHHiiif mr^u A^cTH^CfT: In den gleich- 
zeitigen byzantinischen und westeuropäischen Quellen geschieht des 
Aufenthalts des Kaisers Johannes Palaiologos auf dem Berge 
Athos keine Erwähnung. Ajidererseits tritt jedoch diese Nachricht 
bei Camblak In so bestimmter Form auf, dass ein Zweifel kaum 
zulässig erscheini Fraglich ist nur, wann dies gewesen sein konnte. 
Wie sonst in solchen Fällen, so gehen die Ansichten der Gelehrten 
auch in dem hier vorliegenden ziemlich weit auseinander. Nach 
Tjeonid, Glasnik XXXI. S. 249 if. hätte sich der Kaiser zwischen 
l.'J(i2 und 13().'j, nach E. Golubinskij, KpaTidfi o»£epiti, S. 86 und 
nach C. Jireöek, Geschiente der Bulgaren, S. 445 erst im Jahre 
1370, auf der Rückreise von Avignon, auf dem hl. Berge auf- 
gehalten. Ich für meinen Theil trage kein Bedenken, mich der 
letzteren Ansicht anzuschhessen. Gegen das Datum 13fi2 — 1365 
spricht schon der Umstand, dass Eutliymius, wie in der Erläuterung 8 
gezeigt wurde, sich dazumal noch in Bulgarien befand. Aber auch 
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die Zeit von Ende 1360 — 1367 kann hier nicht in Betracht kommen, 
weil Euthymius sich in diesen Jahren, wie aus der nämlichen 
Erläuterung ersehen werden kann, in Constantinopel aufhielt und 
weil ferner auch der Kaiser Johannes Palaiologos selbst, wie 
ungarische und byzantinische Gescbichts<iueUen übereinstimmend 
bezeugen, diese Jahre tlieils am Hofe des Königs Ludwig I. von 
Ungarn, theils in einer höchst unerquicklichen, ihm und seinen 
iingarischen Hilfstnippen durch den bulgarischen Garen Johann 
Siäman III. bereiteten Lage in der Nähe von Viddin zubrachte. 
In den beiden nächstfolgenden Jahren war er dagegen zunächst 
durch die Vorgänge in Thrakien, sodann aber durch die Heise 
nach Avignoji, die er zum Zwecke der Erlangung der päpstlichen 
Unterstützung in dem Kampfe gegen die Türken uiiteniahm, in 
Anspruch genommen. So bleibt also in der That nur das Jahr 
1370 als derjenige Zeitpunkt übrig, wo Kaiser Johannes Palaiologos 
auf dem Berge Athos erschienen sein konnte. Es spricht hieför 
übrigens auch die folgende Erwägung r Wie bekannt ist, hatten 
die Verhandhnigen, die der Kaiser mit dem Papste Urban V. 
führte, unter Anderem auch die Fertigung des sogenannten ITnions- 
symbols zur Folge. Dass dieser Vorgang des Kaisers von seinen 
Glaubensgenossen und insbesondere von der einflussreichen Mönchs- 
republik auf dem Berge Athos nicht gebilligt, im Gegentheü sehr 
getadelt wurde, ist selbstverständlich und braucht nicht ei-st besonders 
bewiesen zu werden. Was war da also natürlicher, ;ds dass der 
Kaiser, den sein Rückweg nach Constantinopel ohnehin am hl. 
Berge vorbeifübrte, die sich bietende Gelegenheit benutzte, um 
durch sein persönliches Erscheinen auf die Gemüther der Mönche 
beschwichtigend zu wirken ? 

16 (8. 38, lÖ) t^dp» laKAlilIlCi^' CA KO}KhCTKH«M«^' KHA'kmo^ 

N'kKOiMoy': Absolut genommen, lässt sich gegen vorstehende Nach- 
richt Camblak's nichts einwenden. Denn warum sollte Johannes 
Palaiologos eine Traumerscheinung, wie die beschriebene, nicht 
gehabt haben können? Auch wäre es weit über's Ziel geschossen, 
wollte man behaupten, dass Personen in seiner Stellung nicht so 
abergläubisch zu sein pflegen. Vom Aberghiubeii sind die hohen 
und höchsten Ki-eise ebensowenig frei, wie die untersten, sie waren 
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es im XIV. Jahrlmiidei-t, in der Zeit der Vorheii-schall der 
hesychastischen Ijehre, die Visionen und Trauniersclieitiutigeii eine 
nicht geringe Bedeutung beilegte, gewiss noch viel wem'ger. Bei allem 
dem möchte ich aher doch bezweifeln, dass jene Traumei'scheinung, 
auch wenn sie wirklich stattgehabt hätte, olleiti es war, die deik 
Kaiser veranlasste, Euthymius aus der Verbannung zuriicküurufen. 
ÜHgieich wahrscheinlicher ist, dass (icönner itnd Freunde, die er 
in Con st antin Opel von seinem dortigen Aufenthalte her hatte, den 
Sinn des Kaisers für ihn milder stimmten. 

17 (S. 'Ü^, 16) WT RtiCklf np-bnffMhTfH« CX>fi,HKtL WT>lhCTBO: 

Sowohl diese, als auch die einige Zeilen unten befindliche Stelle, 
die mit den Worten : ^ocToami ew h wTihCTKoy, eroKi npö- 
H3HiC(, HM-tcTH ciE-fc etc. beginnt, beweisen, dass das Vaterlands- 
gefühl bei Camblak ein überaus reges und lebhaftes war. Ganz 
besonders äussert sich dies aber im Cap. XIX, wo (vgl. S. 5ti, 
ö— 7 der hier vorhegenden Ausgabe) Camblak sein Mitgefühl für 
die in Folge von Verbainmngen vateriandslos gewordenen Volks- 
genossen in nachstehende, ebenso warme, wie treÖende Worte 
kleidet: Mtc ew np-bcMfuiii rcpiuf H ckpiv^^Hiiij^ pdSAAMfHiti B-k^- 
N-küioi, KitcnoMHudHiiAv wrmtCTKd h cb«h;i;' uk« hcxawiU npHCH« 
np«E<iA'iA cp['k]A>t('i' Genau ins Deutsche übertragen: ^Deini was 
kann schlimmer als die Verbannung und schmerzhafter als die 
Trennung von den Verwandten sein, durch die Erinnerung an das 
Vaterland und die Unsrigen uns das Herz stetstbrt wie mit 
einem Stachel durchbohrend?« 

18 (S. 39, Sl) Hx, niiiiip« H-kKXA etAtuit tb»pkt: Durch 
ein Versehen des Schreibei-s des Tolstoj'schen Textes, der im 
AVorte nit|i(pA die Silbe mi ausliess, wurde in diesem Texte die 
Lesart nii|i(p£ in nip*, beziehungsweise in ntpS umgewandelt. 
Indem nun der Archimandrit Leonid, der die von ihm besorgte 
Ausgabe der Ix)brede Oamblak's auf Euthymius specielt auf diesen 
letzteren Text stützte, die also zum Vorschein gekommene falsche 
Lesart als ein nomen proprium auffasste und sie demgemäss durch 
llip^ wiedergab, wurde er der Urheber eines Irrthums, dem fast 
alle Gelehrten, die sich mit deu Lebensschicksalen des Patriarchen 
Euthyuiius befassten, insbesondere aber C. Jirecek, P. Syrku und 
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C. Kadceiiko (der zuletzt genannte Gelehrte weiss S. 2Ö1 sogar 
zu berichten, dass dieses Pei-a eine Vorstadt von Trnovo gewesen 
ist!), zum Opfer fielen. Und dennoch hätte der Irrthum bei einiger 
Überlegung auch ohne das augenscheinliche Zeugnis des Moskauer 
mitl des Wilnaer Textes, die übereinstimmend die Lesart n»|i(p£ 
bieten, leicht vermieden werden können. Man beachte nämlich, 
dass die betreffende Stelle auch bei Leonid den nachstehenden 
Wortlaut hat: H* Ilip^" HiKv» CHtHii TK«pHTh. So zutreffend 
nun das Attribut h ( k if k ist, wenn statt der Lesai't llipy im 
Einklänge mit M und W die Lesart nfi|i(py, beziehungsweise 
ncititpA substituirt wird, so sinnlos und überfiüssig wird es, wejin 
man der ersteren Lesart den Vorzug gibt. Dazu kommt, daas, 
wenn es in Bulgarien im XIV. Jahrhundert eine Ortschaft Xamens 
Pera gegeben hätte, ihre Spuren in irgend einer Fonn auch heute 
nachweisbar sein müssten, was bekanntlich nicht der Fall ist. 

19 (S. 40, 1) WTCTOAIIIAA rpdACKkIA H KltCdK»« HHO« 

MAiiBU A^BOiiiiff; Aus diesen Worten ist zu ersehen, dass die 
Höhle, die Euthymius nach seiner Rückkehr vom Bei^e Atlios 
bezog, sich nicht allzunahe, aber auch nicht allzuferne von Trnovo 
befand. Nach Golubinskij, KpaiKin oiepia, S. 87 konnte dies 
sehr wohl die nämliche Höhle gewesen sein, die der ht. Theodosius 
knapp vor seiner Abreise nach (Jonstantinopel bewohnte. Ich tUr 
meinen Theil bin jedoch der Ansicht, dass das nicht richtig sei. 
Wäre dem so, dann hatte Camblak einen von seinem Gesichts- 
punkte aus so wichtigen Umstand gewiss besonders hervorgehoben. 
Hinzu kommt die folgende Erwägung: Von der Höhle des 
Euthymius sprechend, bemerkt Camblak ausdrücklich, dass neben 
derselben bald ein Kloster und eine Kirche der Dreifaltigkeit zu 
Ehren entstanden. H tip[-k]K«Bk bii3ABH»([t kii camx. np-bcKA-rkA 

TpOHIlH HH» Cflt, n»B«pHHKk. f{-k CHM H 0\'M(HHKb lIHKk SpAmC CA, 

eAHKO A^K«iiiHK, 6rtHK0 MkCTiHK etc. Wenn wir uns nun in der 
nächsten Umgebung von Trnovo nach einem Kloster dieses Namens 
umsehen, so werden wir ein solches nur im Norden von dieser 
Stadt, hoch oben auf der waldigen Ijehne des Derbend, dem Kloster 
des Sveto Preobrazenie gegenüber, finden. Hier, in dieser Gegend, 
ist also auch die von Euthymius bewohnte Höhle zu suchen, und 
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die Lage der Oitschaft (10 Stadien nördlich von Tmovo, während 
<1ie Hühle oder vielmehr die Schlucht, in die Theodostus mit seinen 
München zuletzt übersiedelte, sich laut Erläuterung R ungefähr 
20 Stadien südlich von dieser Stadt befand) spricht entschiedener 
als irgend etwas dafür, dass die Ansicht Uolubinskij's nicht die 
richtige sein könne. Dass aber das erwähnte Dreifaltigkeitskloster 
mit seinen Ursprüngen in der That bis in die Zeit des Euthymius 
zurückgehe, ist am besten aus den hierselbst aufbewahrten, von 
Syrku in den 3aniiCKn pycc. apseo.ior. o6m., neue Folge II, S. 
304 — 320 herausgegebenen rumänischen Obrysobullen zu ersehen, 
die dieses Kloster übereinstimmend als das »des Garen Si^mant 
bezeichnen. Vei^i, auch C. Jireßek, Cesty po Bulharsku, S. 170 
und Fürstenthum Bulgarien, S. 40'j. 

20 (8. 40, 24) ll|1-knHCdHH EOlKhCTBHUX KHHPh WT GAMfi.- 

cKdf'^ A3idKd Hd KA-hrdpcKMH : Jlit dieser etwas ungelenken Aus- 
drucksweise leitet Camblak seinen Bericht über die Verdienste ein, 
die sich Euthymius um die Verbesserung der alavischen Kirchen- 
bücher ei-worben hat. Einiges auf die besagte Angelegenheit 
bezügliches Detail bietet übrigens auch der orthographische Tractat 
Constantin's aus Kosteuec, auszugsweise herausgegeben zunächst 
von 6. Danicic in den Starine I, S, 8 — 43, dann in vollem 
I^mfange und mit einem ausführlichen wissenschafthcben Apparate 
von \. Jagiö in den HaejitROBauia iio pycc. aauKj der Abtheilung 
für russ. Sprache der Petersburger Akademie d. W. I, S. 366 — 581. 
Einschlägige handschriftliche Vorlagen, d, i. verbesserte Texte, von 
denen wir mit einiger Bestimmtheit behaupten dürften, dass sie, 
wenn nicht von Euthymius selbst, so von seinen unmittelbaren 
Schülern geschrieben worden wären, haben sich leider nicht erhalten. 

21 (S. 43, 10) H ndCTUph AKxiü hcx^kaa^uh EMXtnnot 
OHO H CBATMM a^ctc>Ah«( Hi:jf«»<A'"^t ^ Es wird hier ofTenbar auf 
den Tod des unmittelbaren Vorgängers des Euthymius auf dem 
Patriarchenstuhle von Trnovo angespielt. Dem Zeugnisse des 
sogenannten Synodikons des Caren Boris zufolge', das, wie bekannt 

' (ianK entsi'bieden <iie beste und ?iif;leich volljitiinrtigste Ausgabe iliesea 
in vielfacher Beiiehimg sehr wichtigfii Denkmal« ist zweifellos ilie vou M. G. 
Pu[iruzi'ii];o ben-erkatelligte. Sie ist als Beilage zum II. Bande der IIsBiciia pycc. 
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ist, auch eine ganze Anzahl jüitgerer, erst nachträglich hinzu- 
gekommeuer Bestandttheile enthält, hat dieser Vorgänger Joannikij, 
dieses Namens der II., geheissen. Golubinskij, KpaTKiH oiepm, 
S. 8i glaubt, es sei das derselbe .Joannikij. welcher laut einer in 
der Vita Theodosii von Xaltistos (^enia Bt o6in. hct. h äP^b- pocc. 
pro 1861, 1., S. 8) enthaltenen Notiz der Synode vom Jahre 1359/60 
in der Eigenschaft eines Archimaiidriten des Klosters der 40 
Märtyrer in Tmovo beiwohnte. Ich finde keinen Grund, ihm hierin 
nicht zuzustimmen. 

22 (8. 43, 24) Hä KfkMAfHU c-kA<t(T i;p['h]KWKH>td: Das. 
Datum dieser Begebenheit ist uns zwai' nicht genau bekannt, aber 
eine Reihe von Momenten spricht dafiir, dass der Archimandrit 
Leonid und Andreas Popov nicht das lUchtige traffen, wenn sie 
{der erstere im Glasnik XXXI, S. 251, der andere in seinem 
Oöaopi xpoHorpatEiOBi pjcc. pe,xaKiiiii II, S. 27) dieselbe schon in 
das Jahr 1368 beziehungsweise in das Jahr 1369 verlegten. Um 
diese Zeit, bis tief in das Jahr 1370 hinein, befand sich nämlich 
Euthymius, wie Erläuterungen 9 und 15 dartbun, erweislicher 
Weise noch in Constantinopel, eventuell auf dem Berge Athos. 
Dann folgte der Aufenthalt auf Lemnos, der abermalige Aufenthalt 
in Constantinopel, die Rückreise nach Bulgarien, die Begründung 
einer eigenen Klostergemeiii Schaft und die Erbauung der Drei- 
fattigkeitskirche hierseihst. Wenn wir nun für den Aufenthalt auf 
Lemnos und den abermahgen Autenthalt in Constantinopel, sowie 
fiir die Rückreise nach Bulgarien nur 1 Jahr, fiir die Begründung 
einer eigenen Klostergemeinschaft und die Erbauung der Dreifaltig- 
keitskirche nur 8—4 Jahre ansetzen, so gelangen wir schon zur 



apseo.Tor. iiECTHTyia bi KoHcraHTHHono.it erschienen und bietet unter Anilerein 
aurli den Vortheil, dass sie zu den aus 'lern Griechischen (Ibersetzten Stückten 
die einschlägifren Parallelen brtn},'t. Ln V. Bande der nämlichen Zeitsihrift hat 
Popruäenbo [iberdies eine Studie veröffentlicht, welche ilas in Rede stehende 
Denkmal von den verschiedensten Gesiditspunkten aus beleuchtet und in diesem 
Sinne einen sehr n'iUkoninenen Beitrag bildet zur Kunde namentlich iler in 
Bulgarien dazumal herrschenilen kirchlichen und ciilturhistorischen Verhältnisse 
Die Würdigung der sprachlichen Eisenthrimlichkeiten des Denkmals bietet dagej;eii, 
wie S. M. Knibakin in den HaBtCTia 0Tj,t.ieHii( pycc. saHKa h caoBet iran i 
H. IV, S. 1015—1030 mit Evidenz nachwies, einige Schttä*-hen. 
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Jalirzatil 13T4 — 137Ö. Nahm aber die Begründung einer eigenen 
Klostergeiiieinschaft und der Aufenthalt in derselben 5—6 Jahre 
in Anspruch, so gelangen wir zur Jahrzahl 1370 — 1377. Im Jahre 
1378 ist dagegen Euthyniius schon ganz bestimmt Patriarch von 
Bulgarien gewesen. Es erhellt dies mit Evidenz aus folgenden 
Umständen : In seiner Hede auf Kyprian, herausgegeben von Leoiiid 
in den HreMia bt. oßm,. hct. h äP?b- pßcc. pro 1872 I, S. 25 — 32, 
bemerltt Camhiak unter Anderem, dass, als jener auf seiner Reise 
nach Coiistantinopel in Trnovo eintratf, die Leitung der bulgarischen 
Kirche bereits in deii Händen des Euthymius nihete. Da nun 
Kyprian diese Keise, wie er in der von ihm verfassten Ijebens- 
geschichte des Metropoliten von Bussland Peter, enthalten in der 
CTeiieuHaii KHiira I, S. 404 — 424 und auszugsweise mitgetbeilt auch 
in Leonid's Knnpiair& jio BocmecTBifl na Mockob. inTponoaiio, ^TCHifl 
pro 1867, 11, S. 2fl, diesbezüglich selbst sagt, mit »Eintritt des 
■dritten Jahres seit seiner Ankunft in Busslandi in Angriff nahm, 
besagte Ankunft aber, wie dies sowohl die russischen Annalen 
{IIojiH. co6p. pyec. Ji'ibToitBcen ITI, S. 91), als auch die Acten des 
Patriarchats von Constantinopel (Miklosich et Müller, Acta et 
diplom. gr. IL, Nr. COCIV) übereinstimmend bezeugen, im Winter 
Jes Jahres 1376 erfolgte, so gelangen wir, wenn wir die entsprechende 
Rechnung vornehmen, zur Jahrzahl 1378. Auf diese Jahrzahl weist 
übrigens auch Camblak hin, indem er in der oberwähnten Bede, 
die er nach seinem eigenen Ausspruche nicht ganz 3 Jahre (Aß^Hjf 
HAH Tplijf r«A) iiacl» dem Tode Kyprian's, mithin jedenfalls noch 
im Laufe des Jahres 1408 hielt, den nachstehedeii Passus aufiiahm: 
GBt b« WTT^iiH A* TpHA'CAT H-kr'A'k A-kT, erA"» wT Kdc Kwa- 

A~KHr' CA, k' MdTipH KMHKOMS CIMS H l^dpHI^H rpdA«B&A\ TpA- 

AAmt. Zu deutsch: »Demi es sind ungefähr dreisslg Jahre seit 
der Zeit her, da er, von euch aufbrechend, zu der Mutter und 
Königin der Städte, der grossen, pilgerte.« 

23 (S. 46, 3) HtKTC IlnpcH-h: Aus Anlass dieser Stelle 
verweist Badcenko im a. W.. S. 159 u. 200 if. zunächst auf die bei 
Migne, Patrol. gr., Bd. 152, S. 1431—1439 abgedruckte Synodalacte 
■des Patriarchen Kallistos I. bin, die den Gang einer Untereuchung 
schildert, welche dazumal gegen mehrere, der Beschäftigung mit 
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Zauberei beschuldij^te Personen, damnter gegen den Mönch Puduli, 
gegen dessen intellectuellen Helfershelfer, den Arat von Constan- 
tiiiopel SjTOpulos II. A, eingeleitet wurde. Dann geht Hadcenko 
zum Synodikon des Garen Boris über und notirt speciell die Stelle, 
die in der Ausgabe Popruäenko's (ItaBteriH pycc. apxeoj. imcTiiTyTa 
Bi KoHCTaiiTiiiioii. II, Beilage, S. TO — 71) folgendermasseii lautet: 

^t^Jl,V\'A'k H O^iIHTfA'k grw flipOnO^Md. H}K[ BltCf>lhCTH%A HKONX. 
np-blMCTMA E0r«()OAHUA nonpdKIDiHyb H KA-kXKOKdHM pdSiIHMNda 
HOKaSdKUlHX'b H dp^fifpf« H CKAIIKHHHKU H HKWKU XOV'IMH pdSiIHM- 
HklMH OEAWWfHJKiniHJfk H CKAI|l(HHklA l^0['h]K[EH] OnOrdHHKUIH^ [h 
XH]BWTK&pAI|liH Kp[-K]cT-h, HMHCf SHaMfHaHH fiUJfOM [S-k] AI^]*"' 
HSCdB<1fHra, H HHd M[HWrdj EiSMHHId nOKd3dBlflTHJf . . ., itHdAiMa. 

Schliesshch führt Radöenko die in Rede stehende Stelle aus Cam- 
blak's Lohrede auf Euthyniiua vor und gelangt, nachdem er alle 
diese Documeiite mit und unter einander verglichen hatte, zu 
nachstehenden Behauptungen: ]. Der Syrapulos der Sjiiodalacte 
und der Pyroijulos des Synodikons stellen eine und dieselbe 
Persönlichkeit dar. 2. Das Gleiche gilt von den in den näintieheii 
Documenten envähnten Fuduli's. 3. Die Angelegenheit trug sich 
in Constantinopel in der Zeit des Patriarchen Kallistos des I. zu, 
sie wui-de aber von Camhiak nach Trnovo in die Zeit des Patriarchen 
Euthymius ahsichtlich zu demZweck verlegt, um ihn auch als 
ßekampfer von Häretikern feiern zu köiuien. 4. Indem Camblak 
den betreflenden Häresiarchen Pyron nantite, bewies er, dass er 
in HufTallender Verkennung des wirklichen Sachverhaltes ihn mit 
Pyrrhoa, einem Monophysiten (sie) aus der Zeit des Maximus 
Confessor, vei"wechselte. Gegen diese Behauptungen nun, die, wie 
man sieht, auch die Wahrheitsliebe und die kirchengeschichtlichen 
Kenntnisse Camblak's in Frage stellen, habe ich Folgendes zu 
bemerkeii: Es ist fiirs Erste höchst unviahrscheinlich, dass der 
Syropulos der Synodalatte und der Pyropulos des Synodikons eine 
und dieselbe Persöidichkeit darstellen. Von den Namen abgesehen, 
■die sich denn doch ungleich ferner stehen, als I>ei6piels\veise die 
Namen Pyropulos und Pyron, spricht gegen eine solche \'erniuthung 
auch der Umstand, dass die Schuld heider eine verschiedene war. 
Während dem Syropulos der Synodalacte, wie man sich hievoii 
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aus dieser selbst überzeugen kann, Jiichtä weiter vorgeworfen wird 
als nur, dass er den Mönch Fuduli mit Zaubei'biichern versah 
und überdies dem Priester Johannen Faradeisos, um den Sinn seiner 
Kichter für ihn milder zu stimmen, ein Blatt mit irgend einer 
magischen Figur einhändigte, ist der Pyropulos des Synodikons 
diesem letzteren Documente zufolge ein ebenso gefährlicher, wie 
aggressiver Häretiker gewesen, der nicht nur Zauberei betrieb^ 
sondern in Gremeinschaft mit seinem Schüler, welcher zufallig den 
gleichen Namen wie der Gesinnungsgenosse des Syropulos trug, 
auch das Bildnis der Mutter Grottes mit Füssen trat, das Kreuz 
und die Kirchen besudelte, Bischöfe, Priester und Mönche verhöhnte 
und dergleichen Missethaten mehr vollbrachte. Auch kommt ferner 
in Betracht, dass der erstgenannte Fuduli, als er vor die Synode 
gestellt wurde, dem Zeugnisse der betreffenden Acte gemäss seine 
Vergehen freimüthig einbekannte, dieselben bereute und sich den 
durch die Kanones festgesetzten kirchlichen Strafen bereitwilligst 
fügte, was von dem zweitgenannten Fuduli eben nicht behauptet 
werden kann. Alles das beweist uns also, dass zwischen Synodal- 
acte und Synodikon ein Zusammenhang in Bezug auf Personen 
besteht, wie in Bezug auf die Sache, Um ao 
tritt uns dafür dieser Zusammenhang zwischen 
Synodikon und der einschlägigen Stelle in der Lobrede Camblak's 
auf Euthymius entgegen. Es liegt auf der Hand, dass beide 
Schriftstücke eine und dieselbe Angelegenheit im Auge baben^ 
und dasB auch die darin erwähnten Personen die nämhchen sind. 
Einiges Bedenken könnte höchstens der Umstand erwecken, dass 
die eine dieser Personen im Synodikon Pyropulos, in der Lobrede 
Camblak's hingegen Pyron genannt wird. Wenn man aber ei^wägt, 
dass die Bulgaren seit jeher die Gewohnheit hatten, die ihnen 
minder geläufigen Namen durch allerlei Kürzungen und Wand- 
lungen sprechbarcr zu machen, so wird man, glaube ich, auch der 
gewissen Differenz, die zwischen den Namen Pyropulos und Pyron 
besteht, ein allzugrosses Gewicht nicht beimessen. Officiell Iness 
der Mann Pyropulo?, vom Volke und im Einklänge damit auch 
von Camblak wurde er schlechtweg Pyron geheissen. Ist das aber 
richtig, dann werden selbstverständlich auch die beiden sub H. und 4. 
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vorgefiihilen Behauptungen biiifullig. Speciell die sub 4. vorgeflihi-te 
Behauptung niuBS auch darum abgelehnt werden, weil es Widersinn 
wäre, Caiublak zuzumuthen, er hätte eine Persönlichkeit, von der 
er S. 46, 4 sagt, dass sie der Richtung Barlaams von Kala- 
brien {f 1848) folgte, in einem und demselben Äthem mit dem 
Patriarcheu von Constantiiiopel Pyrrhos (639 — 641) verwechselt 
Dies hat eben nicht er, sondern in Folge unrichtiger Auäiissung 
der Quellen in seinem Namen Radfenko selbst gethan. Der zuletzt 
genannte Gelehrte beging nebstbei auch noch den Fehler, dass er 
den Patriarchen Pyrrhos den Monophysiten beizählte, während 
derselbe in Wirklichkeit, wie man sich hievon aus den Acten der 
röm. Synode des Jahres 649 und der 6. allgemeinen Synode 
überzeugen kann, der monotheletischen Richtung angehörte, 

24 (S. 40, 4) HicTopIcBU epfCH t^raii jfpdHHTiiiii h ^khu^^h- 
HOBU M £d|]itddM»KU : Gregorios Äkindynos und Barlaam, Bischof 
von Oieraci in Kalabrien, sind bekanntlich die hervorragendsten 
Führer im Kampfe gegen den Hesychasmus gewesen. Aus der 
hier vorliegenden Stelle ist zugleich zu ersehen, dass ihre Lehr- 
meinungen auch bei den Bulgaren Anklang fanden, was bei dem 
Umstände, als die hier zahlreich vorhandenen Bogomilen allen 
Bestrebungen, welche die orthodoxale Partei schädigen konnten, 
bereitwilligst die Hand boten, leicht begreiflich ist. Speciell Pyron 
und sein Gesinnungsgenosse Theodosios, zubenannt Fuduli, bekannten 
sich ausserdem, wie Camblak dies ausdrücklich hervorhebt, zu den 
Lebrmeinungen der Xeatorianer und zum Ikonoklasmos. 

25 (S. 46, D) K CHM H HKOH«G»pCKUA CilitBU EO^'A'l nOEOp- 

HHK-k : In Folge eines Versehens des Schreibers des Tolstojschen 
Textes, der das Wort n^EopHHKii ausliess, und in Folge eines 
Missverständnisses des Archinmndriten Leonid, der das Wort 
CAdKU durch CiiOBUH ersetzte, erhielt diese Stelle in seiner Ausgabe 
(Glasnik XXXI, S. 276) den nachstehenden Wortlaut : K-h cMM-h 
H HKOHOEopcKMA CiiOBUH Byji.^. Während aber Golubinskij, Jirecek 
und Syrku auch bei dieser Fassung des Textes den lichtigen 
Sinn der Stelle herausfanden, gab ihr Radöenko dadurch, dass er 
die Participialform ko^^.!, die in russiscb-slovenischen Schriftstücken 
jener Zeit sehr oft für das gegenwärtig gebräuchliche e^aV" 

Kklnäniaakl. Aus der iwiwe. Litt. d. SDdilav. 6 
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aiizutretfeii ist, als ein nomeii proprium auffasste, eine ebenso 
soiiderf»are, wie widersinnige Deutung. AVar er aber eiiimai so 
weit, dann inusste Camblak natürlich wieder als der TTinvissende 
erscheinen. Denn es sei evident — so lehrt Hadßenko iin a. W., 
S. 201 allen Ernstes weiter, — dass Camblak den Syropulos der 
Synodalacte, bezieh nngs weise den Pyropulüs des Synodikons nicht 
nur mit dem Patriarchen von Constantinopel Pyrrbos, sondern zu 
gleicher Zeit auch mit Buda dem Terebinther, einem persischen 
Sektirer manichäischer Richtung', ideutificirte. 

26 (S. 4fi, S) ÖiWA*»:^*. nposKdHTim *«fAOS*A*: Durch 
diese Stelle wird die bezügliche Nachricht des Syuodikons (vi^l. 
Erläuterung 23) in sehr daiikenswerther Weise dahin venoll ständigt, 
dass der dortselbst erwähnte Fndull sieh auch als Mönch gerirte 
und als solcher Theodosij hiess. 

27 (S. 47, 7) iK-kCT« npHAfWHT TlpHOKkCKOM«^* rpdAO^": 

Schon C. Jireöek, Gesch. der Bulgaren, S. 256 bat hervorgehoben, 
dass wir hier ein sehr bemerken swerth es Beispiel mönchischer 
Landschaftsmalerei vor uns haben. Allerdings steht dasselbe in 
der kirchlichen Litteratur nicht ohne Analogie da. In der Vita 
Artemii, hen'orragend unter Anderem dadurch, dass sie, wie dies 
Batiffol in der Born. Quai-talschrift UI, S. 2Ö2 mit Evidenz 
nachwies, Bruchstücke aus der Kirchengeschichte des Philost«rgios 
enthält, ist nämlich im Gap. .51 die nachstehende, mir zufällig 
auch in einer älteren kirchenslav. Ubereetzung zugängliche Schilde- 
rung des Apollotempes zu Daphne, einer Vorstadt Antiochiens, 
und seiner Umgebung zu lesen: yV,<)4HH %( np-k,i,rpiiAH sctk 

fiHTTwxmCK»!, Hd BUCOMdHinHX l'O'* M-kCTk]);' itCXA, AP'^Bicu E-wc-k- 
qkCKUMH CKMAltliHC. iUH«rOB-kT-kBHC> BW H MHoroniiOA"'('*<u" ^'^'''■^ 
M-kCT« TC, »XlTKt H HH'bX' 0^'EO B-hC-kibCKMX' AP'^BfCb H KmdpHCIWM 
}KI HSpAA"^ HSCA}Kfi,tHO EklCTk HiU'bHil, Kli A^BpOT-k Xf H BUCOT'k 
H KfAHMKCTKOV HfC1iil»>KH». BWAU Kf K-kC^A^' TfKAT-k UHEdCMUpi 

' In dem von Thalluc^y in den WissenscL. Mittbeilungen rhu Busnlen 
II. (1. Heraegoffina III, S. 363 verijffeiitlii;ht«ii Abschirüriingsceremoniell wird er 
eog»r direct als der Lehrer des Uanee bezeichnet und tterden ibm bier«elbst 
vier Schriften augescli rieben, von denen die erste „Ebrcf^ih-ov", die zweite bTü>v 
[i'iaCTiptoiv", die dritte „"0 frrjoaupöj", die vierte „Tüiv xeifaXauuv" biess. 
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SWA', BCAH^-kiWK TV{ HCTOMHHKWMK H3A<l[iUWMk, WT HH^^f H 
rpdA ifK MAA-kX WT rpdAWKk HdKOAH'kBd(Ath BUTH MHHT CA. Ux, 
H 3A'"<"A\h KpdCH-kHIUll)^ WEHT-kAfH H EdH-feMH H HH-fciUH «^CTp«fHMH 
K-h nOTp-ke« }K( H «YTSapk A^Bp-b H S-kAW MHOrO>(kCTH-k oyCTpOfHO 
«CTb M-kCT» TC, HA(!Kf H HH-k^ oy^O E-kcWBk XP'I'MH ^^ ^ KOy- 

MHpH cb^A ^tc. Griechischer Text dieser Schilderung bei Migne, 
Patrol. gr., Band 96, S. 1297 ff. 

28 (S. 47, 18) K Tc« M-bcT-b tP'^'^ bauk iiphchoa'^kua 
XpHCTORM MdTfpi H B^ropo^HM^ GtegenwSrtig besteht diese Kirche 
niclit mehr, aber nach Aileiu, was wir davon wissen, kann es 
keinem Zweifel unterliegen, dass sie sich im Süder von Trnovo, im 
Bereiche der sogenannten Sveta Gora, befand. Mit der Kirche war 
seinerzeit auch ein Kloster gleichen Namens verbunden, das von 
Kallistos in seiner Vita Theodosii ausdrücklich als in hohem 
Ansehen stehend bezeichnet wird. Vergl. C. Jireeek, Gesch. der 
Bulgaren, S. 256 und Cesty po Bulharsku, S. 162 ff.; Leontd, 
Hai) ncTopiii lorocjiaB. MOJiameCTBa, S. 27 ; Syrku, Ki ncTopin Hcnpae- 
Jieaia kehpl I (1), S. 143 ff. und Xuxie npen. Poraaa, herausg. 
in den HaiHTEHKn K^ee. nnct>HeH. v HOKyccTßa Nr. 136, Einleitung 
S. VIII. 

29 (S. 49, 13) Hl TiiKMO !Kt KiHirdpCKUX pwa^kk mho- 

iKhCTBd . . ., H!k H ckKIpHdil KliCfe A^ WKMHd H SdndAH'fed A^ 

HAHpHKd; In ähnlichen Ausdrücken, wie die vorliegenden, wird die 
Popularität des Euthymius auch von Constantin aus Kostenec 
gepriesen. Auch dieser Schriftsteller sagt, dass Euthymius das 
Licht war, das mit seinem Glänze nicht nur Zagorien, d. i das 
Land nördlich vom Balkan, sondern auch die skythischen Gebiete, 
d. i. Rumänien und Russland, und das Gebiet bis zur Marica, 
d. i. das Land südlich vom Balkan in der Richtung gegen das 
ägeische Meer zu, erhellte. Starine I, S. 11; IlaeatjOBaflia no pyce. 
aauKy I, S. 390. 

30 (8. 49, 21) KoT«pwft ew A3UKk, BrtT.rdpcK«MC^' ckPAd- 
cfHk K'kitiauii»! Tor^Bd ckiiHCdmd Hl npiATk : Und in der That, 
wenn wir uns in den einschlägigen Handschriftenvorräthen umsehen, 
so wei^den wir finden, dass Camblak, indem er vorstehende Frage 
stellte, keineswegs übertrieben habe. Selbst noch in späterer Zeit 
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fanden die Werko de? Euthymiiis lebhaften Anklang, wie diüs 
sowohl durch die zahlreichen Abschriften, unter denen die von 
dem Insassen des Klosters Niamtz in der Moldau Namens Gabriel 
in den Jahren 1439 und 1440 bewerkstelligten obenan stehen, als 
auch durch allerlei AuszUge, Paraphrasen, Umarbeitungen und 
Übersetzungen in überzeugendster Weise bekräftigt wird. Sehr 
instructiv ist in dieser Hinsicht auch die von Ä. .T. Jacimirakij 
in einer Handschrift des dermaligen Pfarrers von Vomiceni in 
Bessarahien gefundejie und von ihm in seinen Me.iKie reKCTH n •laM^TKii 
HO CTapnHuoB pycc. n cieb. Jinrepaiypt (vergl. Haßtcxia OTjttJienia 
pycc. HBüKa H cjioBecHOCTH nun. A. H. IV, S, 434) reprodujcirte 
Zuschrift des Vorstandes des Klosters Bistritza in der Moldau 
Pachomij an den Vorstand des soeben erwähnten Niamtzer Klosters 
Gregor'. Au3 dieser Zuschrift er&hre» wir, dass die moldauischen 
Klöster förmlich wetteiferten, in den Besitz der Werke des Putriarchen 
Euthymius zu gelangen. Auf die Kunde, dass das Kloster Niamtz 
vom Mönche Gabriel geschriebene Collectaneeu mit den AVerken 
des Patriarchen Euthymius besitze, wendet sich der Vorstand des 
Klosters Bistritza an denjenigen von Niamtz mit der Bitte, ihm diese 
Collectaneeu zu schicken, um von dorther die Werke des Euthymius 
tiir das Bistritzer Collectaneum copiren zu lassen. „H nc CHjf moamiu 
CA — so tautet die in Betracht kommende Stelle jener Zuschrift 
wörtlich — «cKATHn-fc kh sj tTh khhp', nMinfM wt VäKfüHAi A<> 
npHBiAfT A« nauifH moh<icthp a^ Ghctphi^j, a<) npinnuiiAt wt hih 

TBCpfHIH 6r4>HA(!H TpHVS'CKIH S HaiflÜ ChCOpHHK". 

31 |S. 50, 3) fiapBapcKU u^^k-. Gemeint ist hier offenbar 
Sultan Bajezid I., der von 1389 bis 1402 i-egierte. AVährend aber 
die serbischen Aunalen, wie man sich bievon aus den im Glasnik 
I, XI und LXIII, im Spomenik der Belgrader A. d. W. III, 
S. 135—143, in den Starine der Agramer A. d. W. XUI, 



' Weither Gregor hier gemeint sei, kann in Ermangeluuj; geeigneter 
Anhaltspunkte mit Bestinimtbeit nicht gesagt wenlen. Sicher iflt nur, itass ea 
Gregor CarabliiV, wie Jaeimirskij i. c. haben möchte, nicht war. Gegen eine 
derartige Annahme «prieht mit aller Entschiedenheit Hohon der Itmstand, dnss 
zu der Zeit, n-nnn Gabriel seine CoUec^taneen vollendete, Camblak (vgl. S. 16, 
Änra. 1) sich langst nicht mehr !un Leben befand. 
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S, 181 — 1 89. in den Pamätky dfev. piaemiiictvf .Tihoslov. von 
Safafik, S. 74 und andenvärts abgedruckten Texten überzeugeit 
kann, voi'steheude Nachricht Camblak'8 bestätigen, überraschen 
Ulis die Nikon'schen Annalen IV, S. 252 mit der Meldung, dass 
die Erstürmung Trnovo's im .lahre 1393 nicht von Bajezid, sondern 
von dessen Sohn Celebi bewerkstelh'gt wui-de. C. Jire^k, Gesch. 
<ler Bulgaren S. 346, stimmt der letzteren Angabe deshalb zu. 
weil Bajezid selber laut Zinkeisen, Gesch. des os<nan. Beiches T, 
8. 354 im Frühjahre 139.^ in Asten bei Kastamuni kämpfte. 

32 (S. 50. lt>) H(HaA(}Kji,HO tunäfi,ätr ha rpiA^ I<^h halte 
dafiir, dass Camblak mit dieser Redewendung nichts weiter sagen 
wollte als nui-, dass die Türken vor Trnovo frliher, als erwartet 
wurde, erschienen. Er be/engt dies indirect selber, indem er in 
seiner Ei^änzung zum Leben der hl. Paraskeva von Euthymius, 
abgedruckt unter Andei-em auch in meiner Ausgabe der Werke 
dieses Schrittstellers S. 432 ff., ausdrücklich bemerkt, dass die 
Türken die Belagerung Trnovo's in Angriff nahmen, nachdem sie 
zuvor die ganze Umgebung (k-kc( «\'bo KrtkrapCKUf np-kA'kiiu) in 
ihre Gewalt bekommen hatten. Der Belagerung von Trnovo ging 
also unter allen umständen ein regelrechter, mehr minder blutiger 
Kriegszustand voraus. 

33 (S. 50, 24) H .ikii wt i^p[-k]KKf wTr»HMT ca üpfü: Es 
wiitl hier zweifellos auf den Umstand angespielt, dass die TUrken 
nach der Erstüi'mung Trnovo's im Jahre 1393 die Kirche zur 
Himmelfahrt Christi, die zugleich die Katliedralkirche war, in eine 
Moschee verwandelten, iu Folge dessen Euthymius gezwungen war, 
dieselbe zu verlassen. Und dass diese Deutung die richtige ist, 
erhellt aus der weiter unten S. 51, Zeile 28 — 29 vorhandenen 
Stolle, welche folgendermassen lautet: IkuKKi wt i;p{ik]KB( wt- 

rHdH-k euCTk, B-k Ai)^l*A'*> B^X^AHTk, A}Ki Hd HMA BflkXOKHUX 

wcBAi|i(HHa E-k. übrigens auch in den Nikon'schen Annalen, die, 
wie bekannt ist, eine Compilation aus verschiedenen, zumeist 
russischen, aber auch südslavischen Quellen darstellen, lesen wir 
am angezeigten Orte: »Toroaie Jitxa AiiypaTOBi cuHt MeiH>6iii . . . 
B3fl seuiH) 6ojirapcKyio u rpa^'B nxi CJtaBHUü TepnoB'B ... n c o- 
öopHVB) iiepKOBb B^ unarnTi nptiBopiic 
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84 (8. 51, 29) iftMCf Ha hma RpkjfOBHu;^ uicsAipfHua E-k: 
Diese Kirche besteht bis heute und gilt noch immer als die 
Kathedralkirche. Sie ist nach C. Jire&k, FUrsteiithum Bulgarien, 
S. 404 ein düsterer, enger Bau mit antiken Säulen und griechischen 
Inschriftelt aus den letzten zweihundert Jahren. 

35 (8. 52, 14) 6!f h ha IwK-k kuctk: Es ist dies eine von 
Camblak sehr beliebte und oft angewendete Bedewendung. Selbst 
in der in Verhandlung stehenden Lobrede begegnen wir ihr 
mehrere Male. 

36 (S. 52, 30) EcEKe>A<i, ToypMMH-k »< wh: Wie dieser von 
Bajezid, beziehw. von Celebi an die Spitze der Stadt gestellte 
türkische Befehlshaber geheissen hat, ist aus den Quellen nicht 
ersichtlich. Bas Attribut To^piHH'h ist augenscheinlich eine spätere, 
von russ. Schreibern herrührende Zuthat. Die ursprüngliche Lesai-t 
dürfte gelautet haben : BoiBOA<t *« wh etc. 

37 (S. 53, 7) ne cp-feA* HpWkkh cmj sdK^AMT: Zu dieser 
Stelle macht C. Jirecek, Giesch. der Bulgaren, S. 348 unter Be- 
rufung auf Kakovski die Bemerkung, dass dieselbe auch durch 
eine Tniover Volkssage bestätigt wird, nur dass letztere den Schau- 
platz des Blutbades auf das Mamo pole, ausserhalb der Stadt, 
überträgt und die Grossen bei einem Gastmahle niedergemetzelt 
werden lässL Ob dagegen auch das Synodikon — ich meine hier 
das Boris'sche — von dieser Begebenheit Notiz nimmt, wie Syrku, 
K'B HCT. HcnpaBjTeHia saan, bt> Boar. I (1), S. 585, Anm. 2 ver- 
muthet, halte ich für wenig wahrscheinlich. Vollständige Klarheit 
könnte diesbezüglich erst dann werden, wenn es gelänge, eine 
unversehrte Abschrift dieses in vielfacher Beziehung sehr wichtigen 
Denkmals zu finden, was bis jetzt bekanntlich nicht der Fall ist 

38 (S. 55, 27) B^MCU hm Mi1«K-kK>l S-k iH<lK(A<'HijK 3JT9*lfHd 

WTnovcTH; Dass Euthymius von den Türken in die Veri>annung 
geschickt wurde, wird auch von dem Bdyner Metropoliten Joasaphus 
im Cap. IX seiner Lobiede auf die ht. Philothea bestätigt. 
Weiteres auf die Sache bezügliches Detail in der Erläuterung 41. 

39 (S. 56, 6) B'kcnoMHHdHifM uitm^ctk^: Mir ist in der 
kirchlichen Litteratur ein Analogon zu dieser stilistisch, wie inhalt- 
lich gleich hemerkeiiswertben Stelle nicht bekannt. Ich vermuthe 
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daher, dass sie von Caniblak selbst geprägt wurde, was bei dem 
l'mstande, als aurh er, ähnlich wie die von ihm beklagten Volks- 
genossen, seiii Leben in der Fremde, fem von dem Vaterlande 
und den Seinigen, zubringen musste, sehr wohl möglich ist. Die 
darin zum Ausdruck gebrachten Empfindungen kannte er gewiss. 

40 (S. 56, 27) DK« Hi k t#mo^' T#rö K-k r-kA-k «yspAT: 
Ein Gegenstück zu dieser Schilderung, aber ein in hellen, freudigen 
Farben prangendes ist in desselben Verfassers Gedächtnisrede auf 
Kyprian enthalten. Vergl. OnHcauie cjiaB. pyKonHcefi Mockob, chho;i. 
önöjiioteKH 11 (3), S. 140 tf. und iTenia bi. oöii;. ncTopin h ;npeEiir. 
pocc. pro 1872 I, S. 28. 

41 (S. 58, 4) IIOHtMCf B-h M-fecT-fc BUCTk, H\t}Kf Kf^WM B'fclDi : 

Aus dem, was Camblak hierüber sagt, ist nur soviel zu entnehmen, 
dass dieser Ort sich irgendwo in Makedonien befand und eine Einöde 
darstellte, die durch ihre Beschaffenheit und Lage das Wohlgefallen 
selbst des Verbannten erweckte. Weim dagegen Kaeanovskij 
unter Berufung auf (Iberlieferuugen, die er theils von tbrakisctien 
(sie), theils von zographitischen Mönchen gehört haben will, im 
XpncTiaHCKoe Mieme pro 1888, I, S. 472 die Möglichkeit einräumt, 
dass Eutbymius nach seiner Verbannung aus Trnovo sich zunächst 
eine Zeit lang im Ba<5kover Kloster bei Stauimaki, dann im Kloster 
Zographu auf dem Berge Athos aufhielt, so kann ich ihm hierin 
nicht beipflichten. Ich habe im Gegentheil die Überzeugung, dass 
auch diese Überlieferungen ein modernes, erst durch Anfragen 
Kadanovskij's gezeitigtes Product sind, und von diesem Gesichts- 
punkte aus kein grosseres Vertrauen verdienen als beispielsweise 
die von Syrku in den SantiCKii pycc. apxeojior- o6iu,ecTBa, neue 
Folge II, S. 304 und in dem ersten Bande seines der Geschichte 
der Bücherrevision in Bulgarien gewidmeten Werkes (vergl. Erläute- 
rung 5) mitgetheilte Überlieferung der Mönche des üreifaltigkeits- 
klosters bei Trnovo bezüglich des Aufenthaltes des hl. Theodosius 
hierselbst. 

42 (S. 59, '6) H H-kKUHM Kis-kima euth mhatk ca axt « 
Htisw. Aus welchem concreten Anlasse und mit Rücksicht auf 
welche Personen Camblak diese Äusserung that, ist Mangels 
bestimmter Anhaltspunkte schwer zu sagen. Sie beweist nur, dass 
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es auch damals Zweifler gab, die den Eutbusiasmus Üamblak's 
liir Eutliymius nicht theilten. Am wahrgcheiiiiichsten werden es 
gi'iecliische Mönche gewesen sein, die in Euthjmius den unbeug- 
samen Verfechter der Selbstständigkeit der bulgarischen Kirche 
sahen und ihm um so feindlicher gesinnt waren, je entschiedener 
er fiir diese Selbstständigkeit eintrat 

43 (S. 60, 9) H^KKf H OHk »:HTU HM-k KOHftlk: Es ist 

unendlich zu bedauern, dass Ganiblak dieses für uns so wichtige 
Datum nicht genauer piäcisirt hat. Auf Combinationen angewiesen, 
künueii wir dagegen nur so viel sagen, dass Euthymius nicht 
früher als im Jahre 1890, aber auch nicht später als im Jalire 
1419 gestorben sein konnte. Gegen einen früheren Termin Jils 
i;i96 spricht insbesondei-e der Umstand, dass die ein Jahr zuvor 
verfasste Ijobrede des Metropoliten von Bdyn Joasaphus auf die 
hl. Philothea im Cap. IX von Euthymius noch als von einem 
Lebenden berichtet, gegen einen späteren Termin als 1419 hingegen 
die Thatsache, dass zu Beginn den nächstfolgenden Jahres (vergl. 
BorocjiOBCKiff BtCTHHKi pro 1895, Augustheft, S. 193) auch Canibhik 
selbst aus der Zahl der Lebenden schied. 
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DES METROPOLITEN VON BOYN JOASAPHUS 

AUF DIE HL PHILOTHEA. 
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a) Einleitung. 



Es ist wiederholt der Wunsch geäussert worden, dauiit die 
Lobrede des Metropoliten Joasaphus auf die hl. Philothea, die er 
anlässtich ihrer Übertragung von Trnovo nach Bdyii ungefähr im 
Jahre 1895 verfasste, von der aber bis jetzt nur eine verhältnis- 
mässig sehr geringe Pai-tie verötfentlicht wurde', vollständig heraus- 
gegeben werde. 

Indem ich nun im Nachfolgenden diesem Wunsche nachkomme, 
bemerke ich vor Allem, dass meiner Ausgabe die Abschrift zu 
Grunde liegt, die sich in dem sogenannten ßyler Panegyrikou, 
von dem bekannten »Grammatikern des Klosters ZeglegovoLadislaus 
im Jahre 1479 geschrieben, auf Bl. 564 — 571 befindet Die Abschrift 
ist gut erhalteil und gibt zu ii^endwelchen Ausstellungen keinen 
Anlass. Wohl erscheint die bulgarisch-slovenische Orthographie 
der Vorlage darin durch die serbisch-slovenische ersetzt, doch ist 
dies bei dem Umstände, als der Inhalt biedm^h nicht berührt 
wurde, von keinem besonderen Belange. Eine weitere Abschrift ist, 
soviel ich weiss, bis jetzt nicht endeckt worden. 

Betrachtet man die Lobrede an und fiir sich und ausserhalb 
alles Zusammenhanges mit den übrigen Erzeugnissen der pane- 
gyrischen Litteratur der Südslaven, so macht sie zunächst einen 
ziemlich günstigen Eindruck. Man vermeint das Werfe eines ebenso 
begabten, wie geschulten Schriftstellers vor sich zu haben und 
möchte beinahe bedauern, dass uns die Handschriften nur dieses 
eine Stück aufbewahrt haben. Anders stellt sich indes die Sache 

' Es geschah iJies zunächst diin^h Leonid, der in der Einleitung zu seiner 
Ausgabe der Lobrede Carablak's auf Eiithyniius (Glasnik XXXI, S. 25'2) die aiif 
den letzteren ])czliglichc Stellu au« Cap. IX und überdies den Anfang <leü 
Cap. Vni, dann durch (!. Jirecek, der im IlepDOS- CnHcflaue 1, 8. 43—45 lüe 
Ca|Htel IX— Xn Üieils würtlioli, tlieiU nur dem Inhalte naeli vorführte. 



Digimed bvGoOgIc 



92 Joasaphiis, 

dar. ^veiiii wir be^^agte Jjobrede im Zusammenhaiige mit den 
Übrigen E^eiignisiten der paiieg}'rischeii Litteratur der Siidslaveii 
und insbesondere mit den Werken des Patriarchen von Bulgarien 
Eutliymius betrachten. Da zeigt es sich, dass sie ein blosses Flickwerk 
ist, bei dessen Herstellung Joasuphus sich nicht einmal besonders viel 
anstrengte. Denn was zunächst das biographische Detail anbetrifft, 
so entlehnte er es, soweit er es von seinem auf Erzielung von 
rhetorischen Effecten berechneten Standpunkte aus brauchte', von 
Anfang bis Ende aus der gleichnamigen Schrift des Patriareben 
Euthj'mius*. Xur an drei Stellen werden von ihm Einzelheiten 
vorgeführt, die darthun, dass er möglicherweise, wie er dies im 
Cap. I ausdriicklicb hervorhebt, auch noch andere der Veriierr- 
hchung der hl. Philothea gewidmeten Arbeiten benutzte. Diese 
Einzelheiten sind: 1. dass die Elteni der hl. Phüotliea zunächst 
in Palästina, in der Umgebung von Jerusalem, wohnten und erst 
nachträglich, als der Aufenthalt hierselbst in Folge sich häufender 
Plünderungen luisicher wurde, nach Molybotum, einer Stadt in 
Pampbylien, übersiedelten (Cap. III der Lobrede); 2. dasa der 
■See, der sich in der Nähe von Molybotum befand, von den Be- 
wohnern der Ijandschaft der sReiche« genannt wurde und eine 
grössere Zahl von Inseln enthielt (Cap. V der Lobrede); 3. dass 
specieil die Insel, die Philothea 211 ihrem Aufentbalte wählte, sich 
gleich vonie befand und eine Kirehe besass (Cap. V der Lobrede). 
Wohl wird im Cap. VI der Lobrede auch noch eine vierte, in der 
gleichnamigen Schrift des Euthymius nicht vorhandene Einzelheit 
vorgefiihrt, allein dieselbe muss von den 8ub 1—3 speciScirten 
getrennt bebandelt werden. Vergleichuiigen, die ich diesbezüglich 
anstellte, liaben nämlich ergeben, dass diese letztere Einzelheit (sie 
betrifft die Erscheinung eines lichtstrahleiiden Jünglings) nicht aus 
den für die Einzelheiten 1 — 3 supponirten Quellen, sondern aus 
dem Lehen der hl. Paraskeva von Euthymius entlehnt ist. 



' leli mat^ho absichtlich diesea Vorbulialt, weil Joiiaaphus eine Anzahl 
voll Episoden, wie beiBiiielaweise die von Eutli.vmiiis im Ciip. VI, XII imd XIII 
erzählten, unbeHIckBiehti^'t lieas. 

* Sie erscheint zum ersten Male in nwiner Au^abe der Werke dos 
Eiitbvniiiis (S. 7Ö— 99) abgedruckt. 
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In noch viel augenfälligerer Weise als in Bezug auf Inhalt, 
äussert sich der Hickwerkartige Character der Tjobrede in stili- 
stischer Beziehung. Man darf getrost sagen, dass gut die Hälfte 
derselben mit Bedewendungen und Sätzen ausgefüllt ist, die direct 
und zumeist ohne die geringste Änderung aus fremden Werken, 
insbesondere aus denen des Euthymlus herübergenommen sind. 
Grauz entschieden die meisten Entlehnungen stammen jedoch aus 
dem Leben der hl. Paraskeva von Euthymius. So beginnt z. B. 
gleich das Cap. III der Lobi'ede mit einer Redewendung, die 
dortseibst, d. i. im Leben der hl. Paraskeva von Euthymius, den 
Schluss des Cap. 1 bildet'. Dann folgen im Cap. V der Lobreile 
Excerpte aus Cap. III des Lebens und im Cap. XII der Lobrede 
Excerpte aus Cap. IX des Ije.bens. Ihren Höhepunkt erreichen 
aber diese Excerpte aus dem Leben der Paraskeva von Euthymius 
im Cap, VI der Ijobrede, das folgendermassen zusammengestöppelt 
erscheint: Voran geht ein Stück aus Cap. IV des Lebens und 
bildet es auch dort den Capitelanfang. Es reicht von den Worten: 
Ha M«fiHTBO\' C(E( np'kno^oEHdd B-h^aEiDH, bis zu den Worten: 
A^YX** ^' ^"^^ HiKtqifCTkKHdd np-bsccTH c( cirtieHM. Hierauf tolgt 
ein ziemlich umfangreiches Stück aus Cap. VIII des Lebens. 
Dieses zweite Stück reicht von den Worten : llplH^H, iHcxeTki 
CKp«KHi|if H A'^KkCTBd HfTA'kHHMH i^K-kTi, bis ZU den Worten: 
HBO i^dpk K-KCXOT-k A^BpOTt TB9(H. Die zwischen den beiden 
Stücken befindliche Übergangsphrase, die diese Worte als von 
einer himmlischen Stimme gesprochen darstellt, ist von Joasaphus 
selbst eingefügt und liefert einen Beweis mehr dafür, wie will- 
kürlich mitunter mittelalterliche Hagiographen in derlei Dingen 
verfuhren. Nun kommt das diitte Stück, und dieses ist eine genaue 
Bepi-oduction der Fortsetzung des Cap. VI des Lebens. Es reicht 
von den Worten: IIp-fenoA^BHiia mt CEOt wT]f«j«A*Hi( wt cöv"ao\' 
pdso^'wbKuiH, bis zu den Worten: uko BAdrocrtOKiHk ich s-k ffkKU 
B-kKtvAtk, dMHHk. Der Best von den Worten : Td%t n«cHAdiTk B-h 
rpdAk H npHSUBdfTk BikCk npHMkTh i^pfiijKWBHUH bis zu den 



' Die Veriveisiiiifi^en beziehen »ich insgeHammt auf meine Ausgabe i\k^e» 
I.ebeQ9 in den Werken de« Fatriareben EiithymiuB, S. 59—77. 
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Worten: «»{( OoifiTj M-kcTH-k HMiHO^'iMJd besteht dagegen aus 
Auszügen aus Cap. VIII und IX des I^ebens der hl. Philotliea 
von Eutliyraiua. 

Wie mau also sieht, ist die in Bede stehende Lohrede in 
der That als eine Compilation zu bezeichnen, die sich mit Evidenz 
an die Werke des Patriarchen Euthymiiis und nainentlicli an sein 
Le))en der bl, Fhilothea, sowie an das der hl. Pai'askeva anlehnt 
AVas aber am meisten auffällt, ist, dass nicht einmal das Cap. X 
der Lobrede, worin doch eine dem Verfasser aus persönlicher 
Anschauung bekannte Begebenheit erzählt wird, hievon eine Aus- 
nahme macht. Auch da finden wir. gegen die Mitte zu, eine 
umfangreichere Partie, die wörtlich aus Cap. VI des Lebens der 
hl. Paraskeva von Euthyniius entlehnt ist. Diese Partie beginnt 
mit den Worten: Ga/aa «^-eo £rto\'ywM et o^'cAuindSk K-kHi^[H«cki^k, 
und reicht bis zu den Worten: G'n Mi qk« CiiuinaKk i^aph. MH-kiot 
»Ei Bumi, ä Hi n« SfMitH cTo^'ndTH pafi,«cr'iK. 

Wie verhalt es sich denn aber — wii'd man fragen — mit 
seiner im Cap. IX der Lobrede enthaltene» Schildennig der Ein- 
nahme Tniovo's durch die Türken ? Ich bedauere, mich auch in 
Betreff dieser letzteren Partie nicht viel günstiger als in Betreff der 
soeben besprochenen Stücke äusseni zu können, Sie ist zwar kein so 
offenkundiges Flickwerk wie diese, entliält auch einiges historisches 
Detail, kann aber trotzdem nicht Anspruch auf besondere Aner- 
kennung erheben. Mit der einschlägigen Schilderung in der Lobrede 
Camblak's verglichen, erweist sie sich unter allen Timständen als 
ein ziemlich belangloses und schwächliches Product. I'nd zwar 
steht sie ihr nicht nur in Bezug auf Fülle und Ausführlichkeit 
der vorgebrachten Thatsachen nach, sondern auch in Bezug auf 
Orad und Character der Empfindung, Nicht dass vielleicht das 
traurige Schicksal Trnovo's, seiner Bewohner und seines Patriarchen 
<le)) Metropoliten .Toasaphus gleichgiltig gelassen hätte, aber die 
Art, wie er seine Empfindungen zum Ausdruck bringt, ist von 
deijenigen Oamblak's grundverschieden. Wo dieser giflUt, ist jener 
weich und wehmüthig, und wo dieser förmlich aufschreit vor 
Schmerz und Bitterkeit, behilft sich jener mit Oitaten, an denen 
<ler Psalmist David und der Prophet Jeremias zu gleichen Theüen 
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participireii. Es macht dies fast den Eindruck, als ob die Sorge 
für schöne und wohlklingende Citat« ihm so sehr die Hauptsache 
gewesen wäre, dass er darüber nicht nur die Vorfiihning und 
Detaiiirung von Thateachen vernachlässigte, sondern auch auf die 
selbstständige Fortnulirung seiner Empfindungen verzichtete. Er 
übersah dabei freilich, dass Grefühlsäusserungen, die sich fremder 
Ausdrücke und Redewendungen bedienen, nicht halb die Wirkung 
haben können, wie Gefühlsäusserungen, die das rechte Wort selbst 
zu Tage fördern, es von dem Herzen weg direct auf die Lippe 
drängen. In Betracht kommt übrigens auch der folgende Umstand: 
Während Oaniblak sich mit der durch die Niederwerfung des 
Beiches von Trnovo geschaffenen neuen Lage der Dinge nie hat 
recht befreunden können und noch nach Jahren bei der blossen 
Erinnerung daran in leidenschaftliche Aufregung gerieth, hat sich 
Joasaphus damit so ziemlich abgefunden. Als er zu Beginn des 
zweiten Jahres seit jenem Ereignisse vom Caren Sacrimir in Be- 
gleitung des Prinzen Constantin nach Trnovo geschickt wurde, um, 
wie er im Cap. X der Lobrede selbst erzählt, mit dem türkischen 
Machthaber doilselbst irgend welche näher nicht bezeichnete, aber 
»wichtige und dringende« Abmachungen zu treffen, so genügt« 
der standesmässige Empfang, den er und der Prinz fanden, um 
ihn mit sichtheher (renugtlmung zu erlUllen und den türkischen 
Machtliaber hiefür zu beloben. L'nd als dieser ihnen sodann auf ihre 
Bitte hin, die sie vielleicht gar durch ein angemessenes Geschenk 
unterstützten, auch noch die Reliquien der hl. Philothea ausfolgte, 
da kannten seine Freude und seine Dankbarkeit keine Grenzen 
mehr. Das Bewusstsein, den heiligen Schatz im Besitze der Stadt 
Bdyn zu wissen, überwog bei ihm so sehr alle anderen BUcksichteii 
und Envägungeii, dass er in diesem Augenblicke nur noch Sinn 
für freudiges Frohlocken hatte und sich dieser Empfindung voll 
und ganz hingab. 

Zum Schlüsse noch einige Bemerkungen Über den Verfasser 
der Lobrede. Aus der von Miklosich im zweiten Bande der Acta 
Patriarch. Constantinop. unter Nr. 43i veröffentlichten Verordnung 
des Patriarchen Antonios IV. (und sie bildet neben der in 
Verhandlung stehenden Lobrede unser ganzes hieher gehöriges 
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Quellen niateriale) erfahren wir über ihn nur soviel, dass er in» 
Jahre 1392 zum Metropoliten von Bdyn bestellt wurde. Zwar hat 
es damals in dieser Stadt keine eigeiititche Sedisvacanz gegeben, 
aber da der vom Patriarchen Neilos im Jahre 1381 ausgeweihte 
Metropolit Kassian' sich angeblich ab unwüi-dig erwies, eventuell, 
was ungleich wahrscheinlicher ist, sich aus irgend einem Grunde 
die Ungnade des Garen Sracimir zuzog, so wurde er auf dessen 
Wunsch vom Patriarchen Antonios IV. abgesetzt und an seine 
Stelle Joasaphus zum Metropoliten von Bdyn erhoben. In dieser 
letzteren Eigenschaft nahm er sodann, wie bereits erwähnt wurde, 
an der Mission Theil, die Sacrimir Ende 1394 oder Anfiing 1395 
unter Führung des Prinzen Constantin nach Tmovo abfertigte, 
und dieser Umstand zeigt, dass er bei seiTiem Herrscher fortgesetzt 
in Gunst und Ansehen stand. Was mit ihm dagegen nach der 
Eroberung auch des Bdyner Gebietes durch die Türken, welche 
Begebenheit von C Jirecek (vergl. Archiv für slav. Phil. XIV, 
S. 274) nunmehr ans Ende des Jahres 1396 gesetzt wird, geschah,, 
ist nicht bekannt. Die (Quellen, mitgetheilt von dem nämlichen 
(belehrten im IlepHOs- Ciincainie I, S. 48 ff,, wissen wohl über 
das Schicksal des Garen Sracimir und seiner Söhne, nicht aber 
auch über das des Joasaphus zu berichten. 

Seine litterarische Wirksamkeit ist gegenwärtig nur durch 
die hier zur Ausgabe gelangende Lobrede auf die hl. Philothea 
bezeugt. 

' Die befremileiide Tliatsacbe, <t»s$ Kassian iinil nacli iliiti Joasapbiis von 
den Patriarclien von Conatantinopel, nicht von denen von Tmovo bestellt wurden, 
erklärt sieb aus den von Golubinsbij, KpaiKÜf OMepicii S. 97 S. namhaft gemncbten 
Beweg^iindeu. Man vergl. damit auch C. Jire^k, Gesch. der Bul);areB, S. 394 
und Eur. sfifb Cpauuiipt in IlepHOA. CnHcaEse 1, 8. 38^40. 
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1Ie)[Bd<1kHef C<10B0 H WT MfCTH IM^IC H XH- 

TlfthCTBd n(l'fcn«49GHU( H TpkCildJKf HHUf MdTtff 

HdUlf 4>H>10A((, C'kRHtdHO KVfh IwCi^WM, (HHTpO- 

MOiliTWdl &ATH'cKUiHk. 

Ö I. Pd^OCTH 9y:Kl HCndliHHUli et OyCTd HdUld H esuKk 

HdUlh KfCfflid, npOpOSKCKU pfljIH, A[b]HfCk, HJKf Klv TfE'k 
npHHOCHTH noXBdJOY no CHA^ HdUIIH, B'kCTdBUlOY CB'kx/lOdloy 
TH TpliKCkCTSey dElf, /lOytl B«»;[k]cTBHUf G/lHCTdlOlflH H 
B-KCt flKGOnpda^HkCTkBKklf npOCE-falfIdKI)IH. T-ktn'»» rpi^'kTE 

10 «vcftii^Ho H, ropfqiTHiflk cp['k]^i^Edik npHCTdifn'ikiiii, nfo- 

CcklflENTM npHIfCTHTH Cf noTklJIHdl C(. He TliKdId GW noCT- 
HHMklKUdlM itOlfMdjHH HdlMHHI^d HdUIiro TpliJKkCTBd OYK(ldLlJfHd 
lecTk, Hlv H dn«CTOdkCKdrO ^djtd «Y^fHlfdlk np^HSEIjIkCTBd 
KpdCOBdHIE np'tf^ildrdfTk. T'kdt"»» H diu, K-W Bfl}Jklll6dlS ThlfJd- 

15 hTk c(ei npoTEriui, hjki wt tci TdÖHdro fi,äfi oeh^iho npTiTH 

OyrftTOBHdl Cf. KtO cid? H%f HET^'kHHklMdtk BikHl^fdlk OyKpd- 
UlfHHd XpHtTOBd HiB-kcTd (4>Hd0AI0Y rAdr^AK nfknf)AOKHO\), 
4>H<1WAEd, B'kCtOCBfl|lCHHklH A^XX' WpPdHb, np'bMlvCTHftf CndCWBO 

cfdieHiE H HEHsrddroddHNdro ckiUOTiifHld, Eord cdoBd ondcNdd 
20 »yiHTfiiHHi^d, HH<( GoroBH^'kHid ft9Y<idiUH np«cB'kifiiHMdd, ^oyx^- 

V^BHJKHUfi HOtt eSklKb, BfdEfddCH'kHllIdd HCTMH-fe npon«K'kA"H^'> I 
4>HdWAfd, nfl'kno^OBHUHdlk H noCTHHMkCTB«yMipTHdtk Bidid H 
HIH3(ltHfNHdd CddBd, B'kCEitWH'cKdd no^BiM] 4>HdOA<J, HXt 
JKMBOTHUE CndCHdrO OyHHTfd'cTBd CTpoyf TftHf H CBOHiHH Cd9- 
25 BfCU Htl H »tHTEd''cTBWdl HCh^UUt SHOtdIk rp'k)(OBHUHdt tdO- 
B'bMkCKkli .^oyiUi opoUldf H Mdnddl, HHtf dMEOBlK H »tEddHIfdlk 
EalnliiiBoki. Aii^ i. piucg. I.ill. d. Sfidtlir. 7 
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CndCOKW.« ^OEfttecTbEHuA OBiIHHMTfftb EtSBOXCHUHX Sf.l'kHIH 

coyir'cTBd, «HwroEiWrooyjfdHMUH chWYAi» CEiTdre A^VX"* ^^^^ 

.HHWS'k.HH oyGO /IKBO.HOlfAi)'^'^'^ " B'tfTidAIH CKnHCdHO EUCTk 
iMHWrOM'kCTH'k H lUHWroWG^dSH'k TOt »tHTIil'CTBO '), H3K6AH 

xt tf M iMH-k, idK» noc^t'k^HieMoy, dnocTOftbCKU (ttijiH, si^ 5 

p*yKey BTiSIuM"!!!« a>Kt WT KOTOparoMt^f (ItHfHMM UIT IltTH^, 
Cid E'kCnOitl'bHOYTH. B'kcTIk EW, B-kcTb H WEildKk noKpUBdTH 
Cfl['k]Hl^l H ^OBpUHiU nOE'kcTBOBdHIfdlk Oy^OBk BliHOCHTH 
AAhrSTi Bp-tfiUfHHdd SdBUTll. H'k, SAMä O^BO np'kKUUlklUff 
HK^fCf A'kficTBId TEOd noKdSdlUt C(, W CddKHdd AldTH, KOTOpUH 10 
eSUKk HSpIMtT np-bc/ldRHUHX TH HW^Itk, HXt ApTySM^BIMMO 

WT Eord cTEXdiid ecH 1 H ndKU : Et» u<t sfiHiUkHopo^HUHXh 

no ;\0(TOdHil« E'h3Al»>KeTh M3r/ldrö<ldTH ncAEHPhl H CTpd^dHTd, 
By^'kHid mt H CTOdHTd B'kCCHOlflHdd H BOpEHid ^HBHdd, Hd1H>Kf 
(HOy<(HTf<ln Bpdfd A^ KOHL^d HHSAOlKHAä eCH .H TKpk/^'kHllIH 15 
^KEd'k3d nOKd3d et? BEiHdbHOyi« HOCEI|IH nilbTk H diHoro- 
BOil'kaHbHOy H T/fkHMOy, BISniibTMdro KHCSd M BlvS^ftlftUHdr» 
HHSEpitXE Wh. EES^HOy H ^0 KOHL^d oydtpbTBH 6ro. XpHCTOBhl 
BW SdnOß-kA" ^"P A^V"' ETiSdWEdklllH H TOr« HTvCTMUHdi 
CTpd^dH'itdlbnC'pEEHOBdBUJH H TBOpft(JH, oyMdUJf Hp'ksp^TH niHwTb, 20 
np'k^O^HTb CO, nontl^lH »CE CE O ^^yiUH, Bfl|IH BCC'kiHpbTH'kH. 
„TfBi, HCfHHUJE XpHCTE, }Kf/1dl«lflH H HI|10yi|lH, CTpd»tA^Y 

— rddrodddiiie — h BTiCd KpdcHdd diHpoy '>V'**'fe'''M K'kiM'feHia», 
Ad TtBt eAMHoro npHOBpEifioy". H Toro bii cd'bA'' TiKOYfH, 
HCEddHlfdik M «YTp^YA" "> ^'*^ noycTUHid)(k ropb H eCTpdB-k\k 25 
np'kEHTdKipM, Biv 'rkcHOT'b KodHBH-kti HHaoyd'krdmfdib CKp'U- 

BEI|IH, dHUIfHd H 03dOB/1ldf<Hd. H CMl^i BlknidlUf dnOtTOdkCKOC 
CHO: „Eto iHE pdSdöyHHTb WT dWBR* XpHCTOKU ? Hm rdd^k, 
HH TKfAdHlE, HH pdHU, HHXE IdpOCTb SEikpUHtd". H ^dEHAkCKU 

B'hcn'bBdMLfiH : „Gf TQoy^k lecTk iip'kA aihok, a^^A'^* "^ 

El^HHAdy E'k CBETHdO EO>Kif". H: „EliSblCKd TEEE dHL^E iHOI, 

Aim,ä reoEro, rocnoAH, Ei^sbiifioy" ; oyidSBH);' bo et d3k TBöMdik 

XfiidHIEdlb, BECkdipkTHC »{EHHIIIE XpHCTE. H HdKkl R'h «ydfk 

npopoHhCKof oHw npHCHo nooyiddiiiE ce, rddrodKtiiH : „KorAd 

npiHAOy H IdEdK Ci ilHI^Oy BOJKII«? EkllUE Cd'k3bl M9t dlH'k 35 
Xii'kEb A[l>]Hb H HOlIlb". T'kdlb Ch. BUCOTU npH3p'kBb GOPk 
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)(OTkHif(Hh Hd atMAK, H»t( np'kcUUJI KliCtlKorO HdMl/cTBd, K 
CiH-fapCHiE TB9K Hd BUCOTöy B'kSHfCi H W ^fCHftyM nf^CT9A& 
n«CTdBH. Gfr« pdy^H HEBil|l(CTKBHd eSUKd Tp'ke«yf.Mk H3pft(JH 

B^rono^dTfiiHOf TOi BdcToyniiffiHTi, Heo HififtHUt cMiiu, npM- 

5 HHK'uif, np'kdyAHBHUJf CE H TB»pl^d CddBETk HfAldkHHO, ^dB- 
Uldro 3fM>1kH0(l«^HU<Hk Hd BfCTb/tfCHU^Ik HOB'k^dy. H HdKU : 
Et«, CUH TkdOHOChHk H St^dKHk, BliSiDO^KiT HO no^OBIM 
eoJKTd BltSiMliSATd HSr<ldre<1dTH H M»» Hd TfB'fc KfdHiid 
CHfthHUH CkTeo^lHilk l«CTk H SHdiHfHId Xt H mo^fCU BilMKd 

10 K'kCtftieHHdd HcndhHH tt H <HTB«(IOK9Hb>IHdd StMAM HdnoH Cf, 
<HO(lt !Kf OEOrdTH Cf H E'kCdKb Tpd^h H CT|1dHd? &AdBd BO 

TBöd Boro^dHHdd no B'^lC<■yy^oy npecTp^T ct. 

II. H'h., w np'knpoc/idB/ii6HHdd 4>H/iof;\it, CEiTdd h np-k- 

H'kCTHdd, A'IP'^Y'^ ^** CA9S9 Elk WT6p'k3fHif OIfCTb. älflf H 
15 np«^ph3dTE(lH0 ISCTk, KpdlS.tl'' Htf H-kr^f KOCHO^B Cl, pdBCKU 
TBOd KliCnOK KfilHHkCTKd, H»:e lUHWrUiUH ^dp'iHH TROMiUH 
OEOrdTHSUH Cf d3k^). dljlt oyE« M TkdO TBOE CBfTOf, W 
np'kno^OEHdd ^dTH, Ck^phTH npHIECTHO BUCTh, Hlk RdKU Hd 
C-kiHphTH ^KHBEIUH H[u]Hld JKHEOTd BECkiMpkTHdrO, H StMAxa, 
20 «Y''''"A*tElllH Cf, JvfeßhCThBHOt TM T^AO Ch^^äHH Td-fenld Hf- 
npMIfCTHO, H IdKH CE HO CkiUpkTH BOrb 3EfHi1bHUHfH HO Bddro- 
4'kTH np'kc/ldKHUMM TM MIO^EChl. HdCitd^H GO CE HEGfCHU)^h 
Bftdrk, Bli HMI^'^E M drrtitU »tiftdlOTK npMHHKHOlfTH. Tbl B'kHI^E- 
HOCMl^d np-k^CTOHUJH XtHMX^y XpHCTOy; l^dpMl^d BO Kd HEBECU 
25 l^dpd CAARU H Hd Sf.UdH IdKitldEIIIH CE, 9^'kdKHd Elk pH3d)[h 
HEHCTii-kHHdJ^b, KXl (= IA%e) HCT^Kd CEB-k pd^H noCTHM<IbCKdro 
»tHTId H /IKECAtOy^pkHdro. fld TfB'fc HCHffkHM Cf tdE'fc HpOpOlkCKOf 
OHW 4,'tCHAI^<K('< H EcroWTHbCKOt, eXt : „IIp'k^CTd l^dpHl^d ^fC- 
HOyiO TEBE, Bli pH3d)( no3(ldl|IEHHd)[ O^'fcdHHd H np'fcHCnklfiptHHd". 

BO UpHCTOynHTt K'K HieJi h bh;^mte Toy, oyBitdJKMTE ei«, i^dpHi^t, 

M, CUHOBf l^dptBH, Oycp'k^^HO no\Bd(tHTE eK, »KO ;^d KliC- 
npOCftdEHTf Cf. npHHtcfeTE E'fcpoy tUKC CliCOy;^U M nOHp'kn'fcTE 

iHvpo Hci^'kiiieHTd np'bBordTof, ^dBdMipH neiHoi|ik wt niMdiiM 

EltCdKklE M HfEi1d3HbH0 HdCTdEdlÜE ;^OyilJE M T'fcftECd K'k BOfO- 

7 cuB] im Codex miRsverstSndlicb : eiiä. 
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(IdSO^ittTN. filkSrildlllilHTt Klk HieH T(IK«Bdii: Tu K'b pOA't'X'' 
E^d»CfHHd eCll; T>kAl'»(i KIk ifknOToy npHHdCITk TtE^ l^dpif 
A<ipU. n^iH^OUIf TH jHOflHTBkHHl^H WT KliCM StMAte H fäE.9- 

ii'knHo np^A^'i'^*''' A'^'P'P* ».^ffi^ kii TkCTH tboih, aho,^ 

TR6tM0\ no<HO/tfT Cf GorüTIH AK^IM. Tfi^ HdUlk KfCi^HT Cf 5 
A[k]Hirk ndiHfTH TKOEH H njt^rpd/^Ii CB-kT/IHTk, OK^['kJcT- 
HUf CKEUpdfTk CTpdHU K(UC0YI4I|IM CE H •lfTB0p9K0Hk<IH»1fK 
npHr/tdtUdfTb «IHKOtflOlpM, HAt«Y4}IH Kli 9VI(Ki\ HiCK^y^HOI KO- 
rdTkCTKO, — T^A9 EoronpifTHOI TEO« H HfTffkHHM. TtEI B» 
3^T A1^l|lf()k l^d^d, EfitHKddro Bord, SIl K0B*U3'k, BliHOYTlHi 10 
pfCHU SiUTkIHdIH, MdB«» 6^'fcdHHftlf H np-koYKIMlUfHHftll-. TfEf 

OodOdtoHk y\HBHui) B'k. n*kHid n'kmwdi Kivcn'kBdf, riidroiu: 
„Kto cid, BikCi^oAiiiiTd WT noycTUHi« laKo CTKBd' Bnarody^dHid 

Kd^HdHdro WT BlwCdKoro dpOfHdTd dttrponO^^dTlilHdro, SdlHpHd 
H /IMBdMk nf^K'KC\OJl,f\[iiä"' . StK Cfffev^k E9 dIVpd iHHWrOL^'kHHdro 15 
XpHCTd (lOTtKdd ICH pdIHTtdH«. Tw npHKrtöHH «yX* '''^** " 

ciikiiiid H BHA'fc Bitniioipdro : „Hsu^'kTE, ^i^iiifpf Oiwhk, Kt 

U,AfK OodOdlOHfty (XpHCTOy) H OlfSpHTE fPO Blw B'fcHI^H, MMXt 
B^kHId (ro dtdTH fro BI^ A[>']x>' XCfHHUlkCTBd (PO, BTW Bß'kdlf 

BiCifiTd cp['k];^i^d fro". H >ito ci TBod BidHiid h npicddBHdd 20 

TdHH'cTBd, W np'kHEGfCHdro MVpi MHCTOf Bli<H'kcTHdHt(JI, W 
XpdiHf EO;K[k]cTBHuA H HdOB'kME SEjHdkHklH H T'kdO SfdtdkH«- 
pO^MO H TiffeHIK HfnpHHfCTHO H CTdl^nE JKHBOTBOpHKklM, »IH'cKdd 
CddBO, W BOrdTbCTBO, BCdKOfO 3ddTd MHCTd CB-kTiffeHUlTd H 
KCdKUE TKdpH H Cd['k]HL^d CidTEdH-feHUlid, H 3Ed1df OCBEljlfHHdd, 25 
WT HieteWf G'kcWdl nporOHKHlf BUBdieTk, HKW SfAldkHO- 
pO^HUHj; l«CT[k]tTBO np-kßliakJ^E, IdKO CKOpO BTk HEK-kcTMMKk 
XpHCTOBk CkBkHH^E? OYCdUUld BO BO?K[k]cTKHdro rddCd : 
„nplH^'kTE, /IKBil(JEH HIBICHOtfl« CddBO^, npiHdl'kTE ßK Ch. 

Moy^pudiH a'^umh; npocB'kTH go cB'kiiJOY cbom B'kpoi«". H»ce 30 
H[kj]Hn drrfd'cKkiHdi mhhwjh c'krpdJKA'*''^''" h hibechuhiH 

CHdddIk CkEErk^HHIV), H»tf WHBd.H no rk<HpbTII, BldHKUHiHH 
HKy^fCU OBdHCTddd fCH, BordTMO Kl^ClA B'kCfttHiH'kH H Bl^Cir^d 
HEnp'kcTdHHO nOv^dlUIH BlvCdKOdlOy KCTfkjCTKOy, edHKO dl|IE 
KTO npoCHTh, HdH npHTHHf no^ KpOKk TEOH, HEnoCpdilt/tieHk 33 
WT TiEf HCXOAHI'''- 
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IIT. 3^1 MH np04(f Kli »CHTTM OEpdTHTH C( Rp'kno^OBHUf 
KdlOMHiHO iHHHT C< H TOI ^'kdHId UKOHCE Hd CB'kl|tHHl^'k ROilO- 
HtHTH H CAOKd CAhilUiTfAteM OyC^l^^h 0BBfCE>1HTH H Blk ZC^\ 
ert«y\H HCTHHOW 0r<1dCHTH. H* MdA9y OyEO J(O^dTdficTB0tfiTh 

5 noitsoy HHtf Ch. «ycp'k^^TfiUk cif npo)(«^HTH oKoviudKipfHiii ci, 
WT K»y^9y pox^iHlf Hm'bf, h »«Er« rpdy^d Hdit Kof crpaHbi 

«yCTpliAljlli CE, ^OBdieiHÖYy^pkHdd ^-kBdd H MAT», ^HA9fi:,U 

np^noA^BHdd, noKd3d et. HjKf di|iE kto wt dKBönpdS^Hk- 

CTkKHUX TO, .IKEOBil« S'kdO pdcndjIRKiHh, BliSUIIIfTk, Toro 
10 0\E0 HdOlfMHTH OYC|)['k]^liCTK0YEMk, dipE H nfa^i3E9J^,H^t\\mt 
FAirOAU nfÜHMIMb. WT nOCifk^OKdHId, lldCk B'k cTl CftOBOy WT- 
50^(1110^. GÖTHktTKO O^EO H[lkJcTM'kHlliri, npUß-fefilllH H tOylllOI, 
WT MieroH« H (löA^V HiM-bdUll C^dBOy, CB-kT/ffeMIuTH H Ndp04H- 

T'kHuiiH B-kCTOKa OiwHk, eroxi lepouAHMK H^fHoeduif Toro 

15 XtHTfilie WT KpdCN^Jiutdr« H CBeipEHdro \pditld Cf nplE/UtüH 
HiHfHOBdHlt, (^ddHAtk SOBOdIO np'kS'kf, BtMAtn TilbCTd H 
TOyMHdd, aiMAa TO<lil|lid iHifkltO H iUl^k n« nHCdHHOdl«\-, 
3f>HftM OE'kTOBdHId Hdpf<tEHHdd, KXt roCRO^h BHOICKWitlh ^Bpd- 
AMAMM OB'kTOBd, KTOpdd JKt no /I^T-k);, HE Hd iUHWS<k cm 

20 OCTdKiplH, Hlk BfftHMhCTBOdtb H ^OBpOTOM S^dHTH H iHHW- 
»tkCTBOdlb HdpO^d H dIHWXkCTBOdI BOfdTCTBd H BlvC-k<MR 

KddrudiH, npocTO ptttJH, OYKopEHieHdd. Rdd cid? OpdKid Ram'- 
jtsHdTAcKdd ^), WT cB^Tddr« oHoro h EoroA'ii\HoßEMHdro esuKd 

H dnoCTOdkCKdro BlkpdSOyAldläHHdd H npotß'kipEHHdd, UäSAA 

25 rddrOitK, HXf OyCTd XpHCTOSdd. EdK«}KE IfiH WTHkCTBO B*k H' 

Td, ondfHft HCnUT«YI4ipTHAIk pEICT Cf pdSOyiH'kTH. Ei^Hier^d 

nd-fcHieHif -MHwrdJKA" HdiWcTHnie Iep«cd/iHiM"m'feH no^ieTH h 

HE Bit MäAhl\ H pdSdHMHUX pdSC^dHH BkIBUIE AI'kcT'kx, HKO 

WT COy^fty H Cfte BlkCfOCBEtllEHHUt <]>Hd«A(C pO^HTE/tiedl Blv 

30 CitdKHUH C'kH H np-kcdOBOyilllH rpd^ iHwdHBOA^) nplHTH. Ell. 

TOiUk oyßo E'k rddBHuA ckü diftywk, edtoyHtf HMt IwdHtik, 

ndTpH4kCKUM(H CdHWdl HOMTiTIHk, EordT' TKf Cklfl sHüilW, Hp-fc- 
jHOy^pOCTH R'kCdKOI HCndTiHieHk dOEWrtl" 7Kt H ^-fertWdlk. E'k 

;k( h BddroroB'kHHk, o SdnoB'^^EX Eo%iM)[k h dtH(iocTkiiini\h 

35 »ynpaiKHfllf et npHCHO, ^[hjHk HCE H H01|lk BO»:kCTBHklHiM 

Hp[Ti]ftEd(Hk npHrb^f H B'krfedik TpHiGoyioipmAik p»yKoy 
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npocTMpdf HECKoy^Ho. Ok noierk CEB<k »ciHftif, — h toh 

WT E<tdropOy^HUM)( S'kilW H l^dp[k]CKbll KpliBf, HpHHd TOI 
HiHEHOEaHif, — CKCdKUiUH ^OGJIOA'bTkilMH H HpdKWMk Cb- 

npoyrfttf cBöfiUo^* noy^«Eii|jo)j' ct. Ep^iUfHtt Kt HiMiAoy npk- 
uiii^uioy, nopOy^HcTd y^oepftyK oTpoKOBHi^oy cik, »xt nftdSHHKfty s 

HdUlIfHOy HdMf/IO H BHHOy, Cild^'ttdHUJOlflO fHN'k H B(t(Jk H HMt, 
EorOTiSÖHiHiHHTOYW 4»H<16Ä'W, 6»»« WT Cd«lü\ (HdT*(lHiM\ 
.««JKtCHk HfBtCHUH WT[lk]l^b EildrOMORH 7Kt H ftCBETH. Hlx „W 
rdliBHHd BOrdTkCTEd H lip'kiMOtC^pOCTH H pd30y<Hd BO}Kid, RIKO 
Hf HCnUTdHU COy^Kkl fro H HfH3Cd'k^0BdHHH HOlfTtl iPO. 10 
Kt6 El» OlfB-k^'b «V'*"' roenOA[l']"'* "''" ^"^^ CKB+THHKk 

eAi«Y EucTk" ? no üdKitoy p[t(jH. E'KHierA'i bo po^hth et 

«TpOKOBHL^H CfH np-kBildMCEHH-kA, HfBECHktiUlt H HtBftpfCTk- 
EHUHdl dtd'kKW^k lIHTdTK CE rddrO/lteT Cf, WT ckci^oy Xt 
lUdTfpHH» HHKdKOJKE WTHKy^k EliKOyUldKlIJH. TpHifkTHOiMOy 15 
Bp'kiHEHH iHHiUOUlk^UlOy, lUdTEpH tet K«HkL^k WHTId npIfiHlUH 
H Ell npdBE^HklXk OGHT-k/IEXk B'bCE^''uiH Cf, WT[k]l^k >Kt >€( 
CkEp-^kUldEdldd Hd OTpOKOEHl^H 3pf, RIKO HHdIddd 3tMAUihl\ 
EpdUlkHk npM<IEl(Jdl«l|ldy M, AHBIt(JH CI Eli CEB-fe, Htnp-kcTdHHO 
CildB/llildUlf EOrd, TBOp(t(JdrO BIdHKdd H np'kfddBHdd, BliCnHTd 20 
0\'EW cTiO Blw CddK'k BfdHL^'k. C'kSpdCrkUIH 7Kt OTpOKOEHI^d H 
KliCdKOiHOy KHH}KH0d10y HdKdSdHil« HSBUKUIH KOHkll^k, Bli. COtf- 
EOToy HtE H HI^EjIN BOH{[k]cTkEHklHiHk TdMHdiHk npH<ltl|ldl«t(JK 
Cf, no npMMEl|IEHH Xt oyBO CEETdro Tbdd H Kpl^BE POCRft^^d 

Hdiuiro Icöycd XpHCTd iHddo )(>i'kEd n^uMAauit ti comhko 25 

KCdUIEHO, It HHTÜ \ef BW^d E'kuiE Ck Cd'kSddlH pdCTE«pfHd. 
Of ;KE TKOpdUIt Hd Ck^^p'kHtdHlE T^AA TlilIlO, E-^COy }Kf 
CE^dlOpHL^oy KfC nHt(JE np'kfiUBddUlf, iHOilMTBddtk e^HH'kiHk 
npHdE»;E H ^•'IBH^kCKkJf aCAAMU Kit noftyMEHlH Hdl'kf, Ell 
l|p['k]KEd)[k Bi1droCf10Efl|IH r«Cn«^d, l^'kitOAlOYJ^pTf }KE H Eiidro- 30 
roB'kHH'cTBO dOE'sdtOipH, dl4JI H HHk KTO. Hd HieHJKf HCHdkHH 
CE v^HBHdr« Ell E«H;[k]CTBHU)( H np'kdtOtfAP're Go<1«AIOHd 

r-fdrcdk: „OrdpecTk iTirrNd Hf diHUtrod'tpHdd, hh E'k MMcd-k 

A-krh HCIHTdfiHdd^. KliSHpddUIE BO TIiMTm K'k e^f^HHOiUOy 
iH'kS^OB'kSAdTEiltO Boroy, 3Ed1dkHU\k 'Alt H Td'kl«l|IH)( WT- 35 

H^y^k BiiCdtkCKki Hffip'fcroyipH. 
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IV. H'kl^iH TKf WT BfilHKUH^ S'kCnOiH'^HOlfUtt WTl^fty 
lef WT^dTH T»y EpdKfty. II()^no^OBHdd »CI OTpOK^BHl^d, TdKOBdd 

cduiudBuiH, Hirft^oRdduif s'krfw, H'w nam c^iTduif cf, h tdKo 

GdE^H B'kdl'kHldl|IH CliK<kTh H)(K, H Ck AIHWS'kaik Ji,iCA>Kfi,f- 
5 HlfMk WTfHd M^k. C^Tl^d »Cf CK«frO dlOdHUK, rddro<i>«t(jH, 
WTHK^VI' (IkB'kTOlf H^k HE BliHfTH, Hlw, UK«H(f Mt WT O^TpftGU 
MATtfUm npiETk «CBft(JEEdHH«y, CHL^f rflf HfTd'kHHOY GfCl.- 
iHpkTHO<HOy HCfHH)(0)f XpHCTOy n()<k4CTdBHTH noTKipH CE. ÜHk 
Xf WT e^^HHU TOf Tk^ilO po^oy HHA'kAU GUTH Hd^'kf Cf, 

10 d'kru toyiiiQy ^T, h Hf )(0Tfi|iH i«h, dioyxcfEH wr^dTH rkB<ki4id. 
E'k »tf oyB» H oBtioyMHHKh mt H Bddr«()o^if>Hk H ^oepa- 
A'kT'kdiHH HtHTid H BordTkCTBWdik dtHWHCkCTBd np'koynoAoEdiäHk 

4»Hd«ftEH H Hp['K]lCWJBHkljHH oyCTdKU ITiTl^d CäHWMK nOHTk- 
TfHk KwH'cTdHTIHk Kf HiHf HCEtlH^oy , d-bTWMb COyitl^y sT. 

15 G(tdr«cdOKfHiM xt BpdKd rkBpkUiHBuioy Cf H B'kHoyrpk ipiiTord 
EUfiiufdtk, rddro4d oTp0KOBHiJ,d Kik «BpoyiHHKoy : E<kcH A^Bp'k, 

W EorodiOy^pkHU WHÖUlf, MKO JKHTTe MHfa CEPO HHMTOJKE MH6 
leCTb, HH»<f EOPdTkCTBO Kp'tdlfHHOf COyfTHdrO B-kKd »P«, 

fisvk cwHh. » ckHk H npoHSBOftieKTE A^YX'^I ^'^ d'k'rkxi' ^^ 

20 Cf^dlk^fCETH^ CKOHMdBdET CE JKHTIf MdOBiKfty. H l6CTk GO- 
rdTkCTBO Hd HEBfCf)(k, n()<kBUBdl«l|IEE H XpdHHi«» GOEt(jiHdl CE 

GOPd. T'kdt'HCE nocfi«yuidJi dtfNf, Gftdrad th a^Avo rkK'kToyi^ifioy, 

H rkEdM^Edlk CfGf BtC nopOKd Pp'kxOKHdPO R'h. CfH »CH3HH 

HdUlfA. OddCTfdIk EO atMWSH noCil-kAOBdBIllE, itHUlHUlf Cf EO- 

25 PdTkCTBd OHoro EESVoNliilHdrO. H)H0IUd HCE, nockljjfllid EO»tTd 

HCndkHHBk CBOM ^»yuiay H dHl^f pd,^OCTi>« HBfH'bHHBk, Pdd- 

ro/id: EddrocaoBfHk rocno^k, cno^öGHSUH te B'kHHTH Bi^ 

CTpd)(k ePO H HdCTdBdk Tf Bli n^SHdHII HCTMH'k. HIl HCTHHfty, 
POCnO»CA*i W* "(IH HHMHdf'jKE dlliHief TBOEfO dloy^^pOKdHld 

80 BoyA^V nodtoijiiio BOMdfi«. Peme ew dnftCT«dk: „Eiicd lUoPoy 
»yKp^ndtdKiiiHdt" Ml XpHCT'k". H ndKu: „Ep'kdtE npoMEE 

ClinpETdHO KCTk, pfME, »KO Jl,i HiHOyipEH XtEHU tdKO Hf Hdl0yl|lf 
GftyAöyTk, H Hdt«yi|lfH GCPdTkCTBO WKO HE H<Höyi|IEH EOyAOyTk''. 
Kli CHM'XI H HiH'kHld HdUld H EOPdTkCTKO noTktfIHM Cf Eli 

3ü poyKfty HHi|iiH\k H cTpd»cA»yi4iiMXk np^npoA't'TH h Eora ajii^w- 

HHKd CEB-k C'kTE«()HTH. KoynH« «yEO EddPOA'fcTilO BOXifM 
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Cp['k]^^f CH C'kr(»'kdBU>f, H3B0i1HCT4 H OEd ^pdl^HTM HfnopOMH» 
^•fcßCTBO. 

V. HeninkHHBuiH-M"ati « «yBc 3-TH«t .i'feTWAik''), 

WT[k]L^k OyBO 16t KOHkl^k HCHTTd n|)ifTk, CK B'b<IHU( OEIfrk/lH 

np'ktt^f- TiiKf, »;hbiiih R^-kMt HtMäA« ü CA['h.]n\i,vi{ no- 5 

Ae>BH'fc KliCkjfk npoCB^THKtUH H HHl|lff Hfl'knHTdEUIH H AIHWPU 
EOrdTU ChTBepHBUJH, OE()OyHHHKk OTpOKOKHl^f KwHCTdHTIHk 
KOHkl^ XHTTk npTlTk H, Bli Htn(I^X^A"'^* B'tKU <IHKktTBOYfi 
Elw n(tdBEAHU)(k OEHTkAfX B.'h.CtAH Cl. Qp^no^OEHdd Xt fi,^- 
E^[^d, pdBH CBOB»»;a>'U"< ^'^'* " HHI|liHXk ^OBOilHO OEVrdTHBUIH 10 
H npOKdWEHHUiHb CilOtfXillJH H SAiTUMH (IHSdiUH CBQHAUt THAH 
HXk WKpUBdl«l|lH, etpf H SttdTUH CBOH HOdCk T^k rkpoy- 
MHBUIH, SIl noifCTUHM oyA'*'*" "• H<IH3k Xt O^BO TtM^d I6f 
B'b eSfpO, EfitHMkCTBW^k U]H|WTU M ^dliroTOI« njlOCTpdHUO 
S'b/tW, HdpHl^diiltO EordTOf ^), BIi HieAt"»» O^^^ OCTpOBU AtHWSU 15 

coyrk"). np'knoAQEHaa HCf «TpoK9EHi\d, noiefu'uiH f^uufty wt 

pdBkIHk CBOH^k, Blk np'b»:^HUH OCTpOBk B'kC(A''lllH ef% H^EJKf 
H ^p['k]KWBk OEp'kT'uiH, KO<*HEO\' MiAOy B'k^poifSH H Bli 
EkC^t^k Ciy^iHHX fVkT^X^ dnoCTO/lkCKOiUOy «YCp'kA')^ nopfEHiOBd 
»CHTTk, noCTWiHk H B^^ifcHliiHk HSMOlfpü THiilO. ü nOlfCTUHM 20 
IIOA»YM'uiil, TdiUO HfEfipiCTkBHOi H dmit^CKOE npoxoMC^dduif 
»tHTÜ, BliCf CTpktHHHHU Al^bcTd H HfOttUTU 9E\0AU{JM, 
n,«tfCTMHH0f %f Tli^TfO Efcl<tlE n^HMtl|ldl CE, U Cf CKdpiA'k H 
X»VA'fe- KtO BW TOI UHCf TOr^d rknOB*fecTk ClUvaNUE HCTOH- 
HHKU, CTfHdHtd JKf «IfCTdd H HfHp'kcTdHHdd KT« HBpfMfTk? ^^ 
Gui^e »yBO TOM BI^ XCfHCKOiU T^A^ «oyXkCKU CTfXdBUJU 
pd30Y<"h, KliCE Epd»c!f RIK9%f H'kKOTOpOyi« MdOYHHHOy pd3d- 
pddUf K'KSHH. H Bli T«<*Hl^'k »CECTOL^'kiHk np'kEUBdHiH BT^Ct 

npH^oA^'*^ Citd^'i^'k npiiiUitnufE h bi^ce kii Eoropasoydiiio 
HdnpdB<*ndiiJf, <HHwruf h wt np'kiikcTH H^o^oE-btid cboeo^h, ^ 

HUm WT epfTHMkCKdd <H«YApkCTE0t(1«l|lTMXk Kl» rhBOpH't(A M 
dnciCT0.1kCI^<kH l4p['h]KBH CKBkKeynH, HE MddUE Xt Klw »HW- 
MhCKOd^oy H CTpdCTOTpTinkMhCKOdi»y noyTM »ycTpkiMMTH, CE 

c'kA'fed. Eiidrö^'fcTk JKE cBtTdro A^YX**! c'km'kAU'''* "■> ceetu* 

12 wKpuiuwiiiH] im Codex missverständlieli wtpumwiiiii. 
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i^noCTOHU H ^i)(tU MCl^-bAieHM ^apOBdBlUM MCL^<b<tl<ITH KliCdKk 

Hf^otfrh H B'hCdKO^' es»y, TikH H ciio nti'kno^oBHOvi^ oc^hh 
TBopHTH Hci^-tfiiteHTd (lasAHMHad, laK«»» ftm erw evArrtAlu 
rccno^k: „E'kpoyfii Kii Mi a^m, uxf iSh TBo^ioy, h tk 

5 C>TKOpHTk H B0i1UI<U CH^h CTiTB«(lHTt". T*fe«"Wf, GAHU,» rk 
R^POM nplH^OllJf, MCl^'kdieHifiU ^d^lU nodöVMMlUf HfCKOy^HU. 
K'W HHX'xti H XfHd H'kKdd HpHUll^UlH H CkCl^tdld \et EOdi- 
l|l{<Hd S'k/IW H Hfy\oyrW<H <U«T'k e^tHintHiHd, »%{ BpdMIB'ci^lH 
OTpOl^H \»fti Hd3UKdKTk, 3d 3 ^[kJHiH mU,'^Am»U nOdOlfHH 

10 dlOitHTBdMM np'kllO^OKHUf H neAld3dHif.Uk .UdCdd CBfTUHXk 

HKivHk. HdHndHf »;i HieH cdoBo nftoTfKuiH B'k np^^'kd'kxk 

S'KCfcXk) iHoyXk H>kKUH WT T«r9XE Tpd^d MWilHBOTd, HMt- 
UfMb. QYfi,UMUy X(Md1k CUii HOrOK, CdUUldEk ntl'krddBHU); 

lOY^fCfX ntt'knft^oEHUf, »uik^ E'h ocTftoBk h n^-kBUcTh TdiHo 

15 A[k]mH 3. H tüKo HsrddroAd c^ cA'^aäMH h ^yMHAtenuMk 

^ojfksHk, rddredd sMoy np'kno^oEHdd : Tu, ewf, w «tdoB'ki«, 

CTpdKA'UlHi Hli»lfApkH(dllTd pd^H eSUKd H HfnOy^OBHUX fAA» 
TKOH\h CiiOBftk CTd CTpdHt^EUlH. Hli, AdKC^k CdOKO Kddr^kll^'k 
AI0EAI9Y XpHCTOy nOdOKHTH X^dHUdO H A^^tfh or(ld}K^fH'it 
20 OtfCTOiUd TBOHdU. OHftdtöy »Cf OE'kl(JdEU]fty Cf, dEU K9CH0Y Cfr 
CBtTdd HOS'k fPo, H, W m«;^ECk TBftH)[k, XpHCTf l^d(H«, dBIC, 
BTiCTdEk, OEtvkrt HOrey CB»» S^pdBOy tdKOHCf K ^p*ljT«YIO. 
Q OUllkA Bli ^OiHk CBoA, PM^V* '' " EddröCdOBE BOrd H 

np'knoAOGHdtfto. 

25 YI. Hd d19ilHTB0y }Kf OBUIIIO »Bf rip-kno^OBHdd ETW- 

^dBLUH '^) H (leyL^'k Hd HfBO B'kS^'kdBlIlK oy^UHdieHHO, 3pHTk 
H-kK^TOpOE EO%[k]cTBHO EHy^'kHTE, KHßUldy CB'bTdd H HfBE- 

ipfCTkBHd, Kli H\eü n^HUi'h.AUiä H cHt^f r()dro/iKM4Jd : Qoyctuhi» 

OCTdBdkltlH, Klk HEBECHUHiH OBHT'kitfdl fip'kH^H. S^f EO TEB-fa 
30 nOA«Ed(Tk 3f/tti1H OCTdBHTH T-kdO, A^\(\k Xf B'k HfBfl|lECThBHdd 
np'kBfCTH Cf CEftieHid. K'k CHMXf H TddCk CK HtEfCf CdUUldHb 
EUCTk TOH : UplHAH, MHCTOTU CKpOBHl|lf » ;l,'tBkCTBd IIE- 
TdifcHNUH I^B'kTf, nplH^H B'k U^'kMHpHid Cfdl6Hid, K'k HEBfCHUf 
rkMH, B'k CB'kTdOCTk CRfTU^It, B'K pd^OCTk HfHSf'ddrOildHHOyi«, 
35 B'k HtTA-kaU H HOKOH npdBf^HbI](k. HdCklTH Cf, HdCAd^K CE 
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CKOfro pdHHTMH, HdCdd^H Cf npOpO<lkCKU)(h ^HKWKk, dHOCTOitk- 

CKUX^, n^i'kno^oBHUxh ckC/twBid. EivHh^h ck lUoifApt^'"" A"^' 

RAM» Bli HtECCHUH Hp'bTOrk, Blk B'kMHOE ttAtantl. HdC/td^K Cf 
CfldBU, KßdCOTkl, Cknp'kBUBdHId, CldHId, ßd^^OCTH CBOtTO »CeHH^J 
H SHXA»TtAa Cild^^'Kdro, KpdCHdro ^OBpOTOM nmt CUHh MdOK-k- 5 
MkCKUH\k, HIBH^I^KiHd, HtH3r<tdrOi1dHHdro, MHAOCf'h.ji.ir«, M.IOB'kKO- 

dtoBHBdro, BitdrooYTpoEHdro, EiicnpiHiHH np'kAbov'^^'''^^'"'"'* 
Eddrdd WT e<(«»!*NTd .tiHpoy. TtmHtf chBpiiUJMKii h B-fepöif 

CkBlUO^LUH, (AhllUAM eCH 9yE0 HßKB'kE, HUHRI Ki H BHHCAk 

larH'kAiijf h npHK/toKH otf^o tboc bi^ lantE «ko hi BH^'k, hh lo 

OYX° Ktpd^HBd HC CAtilUSi H Hd Cp['h]AI\f MitOB'kKd »IfHUdd Hf 
E'hSU^E, a'Aif OyrOTOBd EOrk /IMEEl|llHiMh ero, H 3dB0yA" 
AKJi.H TBOC (n/lkTbCKUE nOiHUCdbl) H ^OiMk WTl^d TBOCrO 
(T/l-bHHOt T-kdO H CkS^^dHMO*), MGO l^dpk BTiCXOT'k A^^pOTk 
TBOiM. Hp'fcnoAOBHdd JK( tBOi WT)f«>K^(NT( WT COlfA^V f^^^X' 15 
M-kBUIH, H dElE Hd iHOilHTBOY CfBf OEpdTMRk, H CdlLSdiltH 
3tMAkH6( OKjIKBddUIE ^Hl^E : 41^064:» OitW BMI, B/td^UKO H EftXf, 

rddrodMi4JH, ^d Ml Hf np-tspHuiH, oyBor^yt« cko\o pdEO\', 

HHCf pd^H TBOfro np^CBfTdro HMtm ElvCd KpdCHdd iUHpöy 

weTiEiiiiui«Y H TiE-fc e^HHoAioy rop«(if» B-kpo» H Tondow 20 

jltOEOEIK noCft-k^OEdEUIOYtO. H HUHH, B'kCfl|lt^pf TOCno^H, 

noBEdH drrfd<>Y «UHpHoy npifTH iHHpHo »YBoroyi« diH ^oyitiOY, 

H ^i HE B'kSepdHieH MM EOy^tT HHtE TdAlO Blv^Wy^ WT HE- 
IHCTklXh K CKBpIkHHUHX H dOYKdBkIHX E'kcwEb, Hli. CDO^OEM 
dif CK ^plxanOBEHIEiHk np'k^CTdTH TEOfiMOY CTpdtUHOiUOY Hp'k- 25 
CTddOYi ><»<0 BfIdroCilOBtHk ECH Eli E'kKU B'kKW^k, d<HHHk. 
Td»!E noCHrfdETk Elv Pßd^k H npKSkJEdtTk B'kCk npHMkTk 
l^p['k]KWBHUH CBEI|JfHHO^'kHCThBHklH\k K iHHHIUkCKUH MHHk 

BTiCk 0Kp[T»]cTk a!HR6Yi|iiH)(k H noB-fc^d H(Hh, Pddrodie : Hko 

np-k^CTd dlH Elx NOI|lk e^KHOY CB'bTftOHOCkHk H'kKUH HHWUfd, 30 

edtoY%E sßdKh HEonHCdH, cit['k]Hi^6Y n«A'>Efi|ik Cf, H rddrodd 
(UM : E3ko no HEi^-b^Hk a[i^]>^>i npHSUBdEr" te XpHrroc, er«;»! 

H3 dtftd^d E'kSdMBH.td EtH, H npOHdd. 3dn9B-k}K^k Xt, pfME, 

n coYijJ^'M'^Y ^'^ ''P<*A'^ i^p['k]KWEHOdioY npHMVoY ^ »Y*^'*'?^'^^'' 

H 0Yr«TOK<1ieHH Hd norpfBiNIE TEB-k. n tk MkTBpkTUA a['']'"^ ^^ 
«Y^E ClkEplklUH Cf A[^]HfCh. OhH TKf, CdklUldBUlf, EliCH Hd 
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m(MHAteHU OEfaTHÜlt Cf H nitdMb Klk n>1d<!0lf H fU^dHlE Kli. 

puA-iHiio npH(idrdax«Y, ccof «Y<!HTfiiHHi^f (taSitoyMfHTt m Tpii- 

ntl|lt. H H3 Cp-k^U Cp['k]Al^<l CTfHdHit BliCH HCnOtfl|lill«l|l(, 

riidro(idd)(«Y »YiHHitiäHH'k : Tu, w EM^tHHH aiath, B'k ctA 

S %H3HH HdUIEH no COS'k «YMHTEitHHl^d H CndCfHIl EUCTk; BlkCdKk 
mi K'kapdCTk ieCT[h]cTBd HdlUfrO ^d nildMfT CE, ei^f }Ki H 
nOV^TUHH H OCTpOBH, HdnddfdtH TBOH<HH CAkSiMH HEnp-kcTdHHO. 
np'knO^^BHdd »tE, CitkSdiHH 3E<U^K OBdldBUIH OEUMH-k : Hh, 
WTl^H H BpdTld, rddrOftdUlf, HM ; HE TdKO ßU^dlOtllE CkK^oy- 

10 uidiiTf MH A^^utoy, C(iuiiift|]E IldEdd, AptBdie r(taro(t>oi|id k'k 

EAM" Xt H B'kCittleHH'kH : „HE Bf/tK BdiHk BpdTlE, HE pdSdydfk- 

BdTH oyni.nuiiH;(, ^d he ckp'^bhte uKontE npoMiH, he HiUO^iiieh 

OynOBdHId B'kCKp['k]»Hit«'', Hti HdME Hd iHOitHiHlf OBftdTHdl 

CE BlvCH, H CknoCTftdX^HTt MH B'k CkA IdC .HdilO, M rkTBOpHiHk 

15 K'kCEH«l|lHOE GA'knlf B'k KCyn-k BliCH. H dB^E, C'kBp'kllJHElUOy 

H EA'bHlW H ncoyMHKUIH H\k OEUMH'k KTv y\OBp»A'bT^'l'«'M^ 

H AiHpk ^dBk, mdrojid: B'k poij'i^'k tboh np'k^dio ^oy^k .uofi. 

H B'k BH^-kTH rkTEHEHif dK^EiHk, HECO\fl|lE HEiHOipHUE CBOE, 
pdSitHHHkliHH HE^O^rkl O^p'kJKKdlH, H npHK0CH9BEHif(Hk HIlCTHUE 
20 pdKbl np-kno^OEHUE VTh-tH HECKSy^HO KCL^'kilieHTE nO/tOYMKUIE. 
IIpöBO»;;^(Hkl »tE EUUfE B'k rpd^k M'k.CTHUf iHOI|IH np-fenO^OBHUE 
CK Kd^HftU H CB'kl|IdiHH H 1'kCTH'k HOildrdlOT Cf B'k CBtT-kA- 
UllH^k \pdM^ np-kcBETklf Edd^klHHI^f HdUlf BoropO^Hl^E, H7KE 
Ocjl^id lU'kcTK'k H<HfHOYEiUdd. 

25 VII. S/IHKd >Kf HOy^ECd H IdKOBd TddIO C'k^'kdUlE CE 

pa3jiHMHkidtk Ht;voicrwAi Hci^'k/MeHid H B-kcwai nporoHiäHid 

edHKd %E C-bA'kdUlf et TddIO, H3HfA10!KET HO ^pOEHOlf »Srddro- 
ddTH 63UKk; e^HHO %E WT MO^^ECk HdH ^B-k HpHpEKk, 
CkKpaipftY CilOBO. iUoy^tk H-kKUH, WT CB^kTflklJ^k H C>1dBHUH)(k 

30 CUH rpd^d ddt9pfd '^), HaiEHEdtk HdBVpdTtt, noCTdBitieHk GUCTk 
B»iBO;V'> ^'^ Si1ddA<k. H npHKdKHH Ci Edtoy CkMbTdTH BpdHk 
Ck KESEOJKHUAIH drdp'knkl H HOB'kKCj^fHOlf EUTH Ch BWH 
CBOHiUH. ^iHUlf OyBO H\k drdp'kHE H npHRC^OUIE H\k Hd'k- 
Hienkl B'k OHKI«jtil«. I^Tk IKt BkICTk H ApttyrUH H'kKTO Ck 

35 HUiHH, HAlEHEiHk ilpVdBdHk,- CdHWMk CUH CTpdTHildTk WT rpd^d 



Digimed bvGoOgIc 



108 JoasaphiiB. 

<PhAWMHAU. H A^UII^Afl* CHKWilif, 3dTB«p(HH EUUlf VK 
T-hLMHHU,H <Up<mH't H AKT^ S'kitW. HH^fl|l[ OtfE« CfEf Klk 
TdKÖK'feA B'k^'k BlvCH, Nd^ItTli CKdSOKdTH HMk dpVdBdHk 
MK^OTBOpH'kiHk Ck^'failOB'lHH npifeno^OBMUf ^MA9fi,U, eAHKhl 

B'kcHoyKii|iiH\ ri Hci^'kfiM, c<i-knuf Sft'kTK rkTBopH, npftKdXM- ö 

HdrO H BliCUd CTfldCTllO H3<Hk}K;V')B>U<l " KHEOTOy np'knoy^öEHUi 
nttHck^tlfld S^pdEd BUTH Ck^-bd. @AHHOH Xt WT A[>>]HiH 

aKAtatv ci np'knov^OGHiid eKjtHc!dp)(oy i^p['k]KBf, riuroiii«i(iM : 

C'kEftkKb Ck npAKdXCfHHdro Bp^THl|lf, H UOMAXH tMWf B'KCf 
TkAO WT np-kHHCTUE BOropO^HI^f HEOyCUndfiHdro KdH'^Hitd 10 
iUdC<1W.Mk H »BSiH fro AtdHTIfK AIOEK>, H HO ,4[l>]Hf)(k <M-TH)(h 

nockrHTik iro rocne^k. SKdHcTdpj^k »et, mko oyaffk RH^^Htt, 

B'kCTdEk Clk CTfi\WM H adnOBik^aHHOi f(H»y HCnifkHHKk dBlf, 

TdJKf ndKy MBiik et np'kno^oBtidd, adnoB'k^d hsaiutk c< np»- 

KiXCfHHOiHOy Bli SdHH. H, W/tf, (kTO TH HO ^OCTOdHrl« HSptHITk 15 
4d(WBdH!d, XftHCTf L^dpW?) H3>HUE Cf, H ElvCk S^pdBk BUCTk, 
aKOXt WT pOXC^fHid, — MdrOitddUH. Oid U CHl^fBd Kli HHAAk 
dpVdBdH«Y HSpfKUfOy H laKO H HHd np^iiHHWrdd H IIO^H'kHllJdd 

WT np'kno^oBHkif cw^'kdHd Buuif, radroiidduiE, uxf oy<Hk 
MiH noMpdHiHk, B-k^Hovf, Bik sdBUTlc njiTH^f. Oid «ys» 20 

CiiyUldBk BOIB«^ M H»Cf Ck HHdIk, Bli W«b'ctEO nflHUJ'K^'lllS, 

rddrottdd)[«y : O'kTBOftHfHK B'hcfHOiiiHoyi« iHOiiHTB«y Kik rocno^oy 
HduicAUy ic»ycoy XjiHCToy h K'k np^o^oBH'kH, e^d KdKo 
oydiHiiHT CE rocno^k o pdB'k)(b CEeH)Ck h, np'ksp'kEk rpi)(M 

HdUIE, CkTBO^IHTk ^HdOCTk Ch. HAMH MtAEdMH np-kno^öBHklf. 25 
GlwBplklUHKUJfAlk OyBO OB'kllldHHOE, H HS TiHtEHHU Cp['k]^l^d 

Bof Bo^'k BiwniNijjoy : Cd np'kn«A^BHdd dtdTH tt BoroB^idro^'kTHdd, 

^»AWfi,» T()kBitd»tfHHdd, dlj» H A^Xt ^0 ;^[k]HfCk Hf OyE^k- 
A'^\WAi TBOHX A^pWEk BIS^HOy H MOy^^fCk, Hlk K'kpoyfdik, 
MK» iMOXfUIH, eAHKd \9t(JfUIH, WT X^IHCTd tH<IOI« ^dpOBdHHOI« 30 
TH, HBBdBH NdCk K'k <tdCk CkH WT B-k^^U HfH3B'k}KHUf TlkiH- 
HHl^l elf, (tdap^kuiH 0B40»CfHHUf OKOBkl AWT^ poyKddtk H HOrdiHk 
HdlUHiHk, MKO A^, HSBdBitkUIE CE 31u1k, Ck BkrtiHH BddPO- 
AdftkCTkBHdd B'kCirhEdfM" TK. tto MOdHTB'k Xf CkHOy ItpH- 
MfCTHBUK Cf, aSAtatT Ct HMk Hp^nO^OEHdd, rddrOjlNlIlH': 35 
ElvCTdEtUf, KOynno BI^CH H3 TkdlHHl^f HSkl^'trf, pd3^p'fclUHU]f 
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Ci TluHHHMHUE ilip^t, (US^pffyilJHUlf Cf BiMk WKOEH TKtA^3H\H 

EAtr^A'^TW X|iHmi Motro, COr rkHd oyEo cikSkeHoifEuif, 

S^Tk OlfSU paSOpHBUli Ci K TIvfHHHt^cnf CCB'k WTBfTkCTtfy, 

H UHKUHM"»;* E'kSGpdHnMIH BUIUI r^f;^01fl|lf Hf dSii Klk tK«il, 

5 Hli AOCTHrolUI CB'bT'IOE KliCMiemf np^nOAOBNUf H, K'klU'kAUlf 

El mt['k]KWBk ck Ef/iHL^'k«k Ciidr»roE'kH!e>Hk, cA'KaäMU np'k- 

nd^OEHUf T'kd» «BilidBUlf, fVi(KdMi Xt ^•KCT^^UH KHBOTb «Gk- 

ieAi>iNi|ii, Koifbfk HffkKiidHiaKiilie h >iHi^d Hd atMAW npHdd- 

rdMifif, Bfdid Eddro^dpfHTd E'hctcii.iH«di«y Boroy u ntrtno^oBirkH 

10 EikSCHiiddifoif. EnvSBpdTHBiuf »Cf CE Eit cBod, nponoE-k^HHivi 

<HOA<"'H Bli BkC-k^k np^'kd'kx M CTpdHd\ BklUlf. OHI^fBdd 
AdpOBdHId, CKL^IEd Bildro^'kTfd'CTBd, CHl^tBd B'kSiH'hSj^id SfdHK«- 
^dfOSHTfdb EOrk CBOHdIk OyrOy^HHKWjH ^dpOBdilk teCTk, HXC 
EO Ell dldd«E(l'k<HfHH<kJi XH3HH Hd 3f41<1H nft^EHriUf C(, EMHKdd 
15 Hd HtGECf)[k H EfCKdHliMHdd B'kCnpifUlf. 

VIII. IXp-feieiMiiJoif xt t^dpcTEo E/nird(i"cKOf KedHKe-Hotf 
i^dpoy KdiioiwdHHoy'^), h notSTk Kiicoy aiMAK Fp'kMkCKoyio. 
^ouiii^ xf ^0 Toro rpd^d, npiiexk er« h, B'kS'kAih cbctue 
T'biio, npHHcct B'k CEoA rpd^k. GdkiiudBk Hti ndTpidpxk '^^) ck 

20 npHMTWiM H BliCb CHHVdKTb Ck HdpW^^kl, H3kl^0lll( Ck CB'k- 
l(Jdd1H H Ck Gddr00y)(dHHUdlH Kd^HdU Blk Cp^bTtHIE H, OEdOBU- 
SdBUIE CBfTUf pdK*y, l'hCTH'fe flOdOJKHUII Ell fip-bMAKHHT^« 
((pdiM-k np>k<IHCTklE EOropd^Hl^E H l^dpkCL^'k<H rpdy^'b TpkHOE'k. 

IX. Ep^dlfHidt" Xf MHWrUHM dtHdlOUl'k^UlTHdl, Klw 

25 d-feT« ^si^B, eH^lKTiwH ndKU f "), er^d Hd di-kcTO oho pd^H 

EfSB-kcTHUI^k TdHNb GO»tTH);b TH'kBb H HdUllvCTBif BfdHK« 

drdp'kHCKOf c'kTeopH et, oyBu, h kohi^hhae pdspftyiUEHlE oydiH- 

/lläHH9 rpdy^d Toro C'k^'kd CE Ch 0Kp['k]cTHkld1H, HE B'kdtb 

KdKo, nonoyi|ifHTfdih Eit.tiCHdHdro npodikic/id, ero»» coy^oBk rdii- 

30 GHHd BfdHKd, Ell HI«dt'?KE lepfdllHHO nCdddtOH'kHif KCn/tlkHUdlUE 

Cf oNW, ext: „odyTiE OTwhoeu ndd>ii«Tk cf"; er^d E'kcdKk 
siLapdcTk dioyntkCKdro noiid wpoyxthAk m^t et ; er^d HEE'kp^yE- 

iH9( loy^O ClwBp'kUlddUJf Cf, B^k^HOE lepfdllf npHrddUJdMIIIH 

ndKU : j, npodiduit KpiiBh M)[k, pfMf , hko Bw;^oy oKp['k]tTb 
35 lepocddHiHd, M Hi G'fc Horp^BdEÜ; nodoHCHuif Tpoynid pdGk 
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TB«H)( BpaUlHd HTHl^diMk HfKtCHUHiHb, HilliTH nß-knO^OBHIJ^ 
TBOH)C SK'kpfiHk 3fiititKHUHiHk'^. Cc) MKOKU HAKKI „PAäCh CAU- 
UldHk GUCTk Blv Fdiifk ? Pä\lAk HAättT Cf <lf^k CBOHXk H Hl 

XoipfTk oyT-kuiHTH ci, raK« H'kcoyrk'^. Tor^u »yEo pwiwa 

EUUIE, H[u]Hra JKf rKTfKeUie ei, „M WTpHHOy — nc-j/io«"cKu 5 
pEIJIH CKHHTiO GKi10iu''cK0yt9 H CfilieHM, Klv HM)[kHtf KlvCfilH CE 

Kiv <i/toB'ki;'k)(k, H nft'k^acTk bi^ nit'kxk Kp^nocrk H)(k h ^o- 
BfioToy H^k Elv p»yKU Bpdrw^k h ^ocTodmf cboi n^a^". 
H OY<HH^ieHH'kHiuff OHW, ejKi: „H cbiiijuihhi^h H\k wpoyxhiH 

nd^OUlI H K^^OBHl^f H\k HE OiUH/IOB4HU GUUJf" HO nHCdH«jH»y. 10 
„UoCild HA Hie TH'kRk IdpOCTH CBOlfit, OyBU, MpOCTk H PH^Bh 
H CKpliBk, MOC/ldHUf ArriAU AKThlMU"'. Tor^^d dilxTfptHCTBO H 
rpäiRAMt'cTRä H3roHHdt9 BklBddlUI »IfiHHrfieH'k, Elt (UdlfKU !Kf 

H «Giibrdiiid ^HwrowBpdSHo HS^dBdiiUH, H w fi'k^bi, H naTpTap'- 

lUkCKOrttey adTOHEHiW EhlBlUfty pd^M EddrOM-KCTid '"), CE-feTHilOY 15 
OHOiHfty CE'kTHilWiM H XpHCTWnO^OEHOiHOY WE^dBO^i ^^A' W* 

np'kiHHwruKk cduiud ce : OyHie oyso E-k »[iiiHi^oY d\frdc- 
HiMfTH, he»;e<ih Bvji^HdiiEEOY eskiKoy «YAiffhKiiftyTH. A1k<ioyio 

T(, W Hp[Tv]kKH, dlHiiei|'W TE HdnpdCHdro pd^H TOrO pdSOfllHid, 
KTi TIE-k TildreillO, Tp-KHOKCKUE tAä&U '^), HKOBd WT KdKÖKkl '20 
BkICTk. Tor^d Bli HER'k](O^HiHdd CBETdd CBETblH)[k CKRpkHHklH\ 

Horki BikXeMt^ddxoY, ror^dxtE oyso HcniH^HM ce B/id^kiikcKof 

OHW H-feKdR«: „ßr^ddySpMTE «p'h30CT[k] H SdnCYCT-fcHTf, CTOiipi 
Hd «^CT-fc CElT-k". GBtqjEHHHl^H TKt, OY^*^) " AK^U H np-fc- 
iHHWrdd CkKOpHlJJd H4 WCHHH'fe CTpaHtAd^OYi "" \9äMU M9- 2» 
dHTBHklE HiUOYI|lt '') H HH?KE WT SdKOHk npdB^kl, HEMliCTHBUiH 
pdBH«, nplEdlillOlllE. ElkCH «Y^O «Y'^'^'l^"'^'^ 6;^HH0r<tdCH0 
ElvflTdl^dY KOHt^ffH: KKA'kBUlE HdUlOY n3B«Yi OY^TpdUiHTE CE, 
H : Cc) 3Ed1.tl6 H HEB», «Y'^"'**^*^"'^'*'"' BtillltOlllE, CKnOCT^iX- 
^HTE rk HAMM, rAiroAäi\iy. /[,dBH^kCKOE «KW Hd HU AKT^ 30 
HCH/tkHH CE ;V[k]HECk: „H ^A'*X>'t **^* ^'^ MH<iK ncCKpliEHT, 
H HE B-k, H ftYl"^^'"^'!'^'^^ H X' «Ep'bTOX"- T'kiHk H HE>ll«Bk- 
CTkEHOyiO TBdpk Klk CknOCTpdXAdHilO OY'UHilieHH'k npH3UEddX9Y- 
yi,dHC »Y^O KhlCTk iUÖ-pfc CklipOTHBHklAtk KCrOIIÖYtTHUHrtl TH^- 
BWdlk Hd BddrOMkCTHBklE MpHTH CE, H ^pn^HOKEHIE S'kilW 35 
HE<l-hCTHeblH\k Hd Gddrol'kCTHBUE. H, W EI3(H'kcTTd, dIHWSH 
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K'\ Hfno^V^BH'kH B'k(l4 iSodiMEA^ck npHBpiiröUlE CE '^), ORK 

et »AH HM^HMH npHBUTKa nOB^bK^fUH BUBUIE, ^pOtfaHH »tf 
npoCTOTOI» HpdBd np'kd'klllkUlt CE, aWMitM »tl H d'ktlJfHiEiHli 

5 nfmdkBkKoynHuiE ce rkn^oTHBHUHMk. Obume bo npoiuucdh 

•HHörd^K^H BddrOMIkCTHBUf Klk HCKOyUJEHIWfH n(l*kAddTH, «H'bSA^y 
H«li np^A< Hd HESECE^k KECKeHTiMH*YW O^TOTOEdh, CKnpO- 
THKHUHdtk TKt RdKU HO^OBH'k EECKOH'kMHUE iHOyKU H ckMHU. 

X. ^-feroy TKt ETOpOdloy HdCTdBlUOY, H3E0-1H CE EddPO- 

10 MTvtTHB'feHlllOdlOtf l^dpW HdlUEdtöy ^'■') HOCddTH np-feßTiadWEdieH- 

Hdro CklHd CBOEro H ^OEitlSfHOyApkHdrO, lldME JKt XpHCTW- 

>(K<BHBdri» HOBdro KWH'cTdHTIHd ^''), et(Jf Xt H HdUlf CAvkftMt 

CK HHMK H'kKUH^ pd^U L^dpCKU^k EEI|lftt, HOyHt^HUXk H BEdH- 

KklHX, Bli ntl*k^pE<tEHHuii TplwHOEk. Ji.^C'l''«' '"''** ^Y^'^ iH'kcTO 

15 "([kjCTH-b Kildrö;\'feTiW XpHCTOKO», MdB»» H npHEH^'fcHIEdlk, 

l^dpCKUiU" }KI H dp^lfpEAcKUHdl, HpItTH EU^Odl WT iH'bcTd TOP« 

KHfSEiHk Ck EfdHKOI« M'kCTTw H dlOBOdlOY^pkHO Hd dtHWr« 

Kp'kdif. Ohi^E «YBO TddtO COyilJEdl Hddik, npiH^E R'k CdOyXk 

HdlUfro CdfkpfHid H GildroMkCTHBdrO dtOfro l^dpd^'}, HKO BIwCE-' 

20 CEETOE T-fe/fO, ITiCTHOE H dlVpOBddroOyXdTfdHOE *t"HdOftEt np-fe- 

nOr^OEHUf ddiTk Elk e^HHWdlk WT dtOHdCTHpEH Kdd^klHHL^E H 

G«r9(HdTfpE^), dft\f<)d(HH l^'kd'kEHklHX A'^P^^'^ a'kC'k]Ck 9CidEdt«l|ltH. 

Qaau oyEo Citoy^WM rt »YtduujdEk B-kHi^fHocki^k, B'k Citd^ocTk 

SifedHOy» TO npiEAlk H pdJK^*''" " dWEOET» EÖJK[k]cTEHOI« 
25 Cp['k]Al^fdlk, H MKOTKf 6<tlHk nddHdIk Hd HCT9HKHKU EO^HklE, 
CHl^E H'kKdKO XfAäriAH6 E'kuiE T0d1«V, ejKE HdCdd^HTK Ct H 
CTEJKdTH CEE1|IEHHUHX np<knoAi»BHklf dtOI|lfA HfTd'kHHdro CKpo- 
BHl|ld. E<tdronOdOY<IHO Xt OEp-kTk Bp-kdlE, OlfdtUCilH CbB-kTk 
Gddfk Xf H ^OCTO^EddkHk H dElf HOCdd e^HHoro WT BEd'- 
80 lUOy^EH CBOH)(k K'K cetfl|IOdlOtf KHtS^Y TplkH0B'tK«d1C'Y, Ht CpEBpd 
HdH 3ddTd EliSklCKOYf, HH HHO WT Td*kl014jTHX KOE H MiAf- 
Kp-kdüHKUX, WK E'kCEXBddHOtfl« np^HO^OEHklE pdKOy. Hto EW 
K XOT'kuiE T9M0y itKGkSH'kHUIEf EklTK WTHOy^k RdMC np-k- 
nO;^OBHklE T^dECf? Gl EW K-fc TOdlfty BT' oyM-k n»»lfMdTEdN« 

35 npHCiio: dipf H ^0 nodk Hdiiknid dioEro, wT^dTH Rii.cd roTeBk 
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eC<Hb, itl(Jf BAäTO^ dljJE CflfEpO, dl^E EHC|IU, dl|Ii Kd/HEHIi tliCTNOI, 
ß'KCd «ycpik^CTBdyi« WT44tTH, KlkCa ilHUIHTH Cf, ^d »«.IdfAlfti 

<HH*k nodftyioy CK|i«BHi|jf. Mkö o^eo cU c<iuiiidBk kHfSk, AeU 

EddronOKOpkHb EUKb H KltCdt^'fc.llk O^Cp'ky^Ti.H'' TKt H Cnik^WM 
lllKeH<f H K'h. K'kCfittk, CHL^f H BTh. CtMk TOrO nOCitOlflUd H 5 
XfAATfAHOl npOUffHlE HddtH ^dpOBd. OlE %( IdKO CitUlUdEk 

i^dpk^^, ittrrbuii tfet Buiuf, d hi no 3fdt<iH CTdipndTH pd^ocrTw. 

E/tdreroB'kHiEiH' »f 9'k<1H-k 0E<10Ekl3dBk rBftpfHHUf .H»l|ltl M 
y^OEOdH-k HdCdd^HB Cf, np-k^noCHtldfT HdCk Elt. tEOd^*). iBkl 

%f HdKU, no^ieiMuif c8(t(ifHtrk cEEqifHHOE H np^kno^oEH«! "rkdo lO 

H KOdiCHHI^dy B'knpOBdy^HEUlf, «rkCTH^ OyK^dCH^WAl KHBOTk 
rBfipiHHdro CKp9BHlfld, BdPp^HHl^ddlH H Ctnf^if'MH CB^T.I'fc 
OSBHBUff. @l|lf Xt H MVpkl Eddre«Y)(dHNU<HH H Kd^HdU dp«- 
illdTHUdtH «YnpfTdKUlE, pd^OCTl» E'k CEOd rpc^'k^wM, nOMlflE 

H cn'kBdioiiiE rocno^EBH. 6ditid xt np'bA'kdki CTpdHU OHOf i5 

np'kH;^0\U>dl H e'k CfiOd nOdlOI|lTK EOHCIEM npTHAO)[WAI, CilkllUdEk 

«yso rpd^d Nduitro nptti'kTk E'kck rk CBfi|ifHHoimwKki h» h 

«ttBHTkl, O^'kdHH E'kdOWEpdSHUiHH H CEfttJfHHUiHH O^fXt^dAlH, 
CK CB'kijJdiMH H Kd^HdU Eddr«EÖHHkldtH, Bl^JE }Kf H MHW>lkCKuA 
KlvCk dHKk, rpd^d Xf E'kCCro H CTpdHk RpOCTuA HdpWy^k 20 
«ycp-trdlOTk HdC H B-hCH 6;^HH«<Ukle<tbHe SOBftytlJf : GddBd E'k 
EklUIHTHXk EOrOy, Hd atmAH EO lUHpk ;^dpOKd CE Hddtk H 
GddroC/tOBiNlf 4[k]HICk. H E'k EH^-bTH, RIKO, E'k dlOp^CKOf A»U,t 
Ckr^YCTHElUf et T'kAlOMHCdkHUH HdbKh ^pHCTWdMEHBUX dtO^ffi 
H K^dreMOBIHHkl)Jk, e^HHÖ E-feuiE pd^H MECTOTH T-fe/lO KTvCM 25 
MKOWE BWy^d, eHCE Tkitd npOK0»t;^EHH BffkH^lfftHdd. H 4«- 
UI'k^UJE BfdHKklE L^p['k]KKE HdUIEf iHHTponOdlH, B/ld^kllHl^f 
HdUJE Ecr^pOAMHf B'kCf'l'kCTHUi) XpdiHk, l'kCTHO HOdOXHXWiUk 

np-kiHCTOE T'kito H lUHdron'kTof 4>HdoAEf np-kiio^oEKUf. 

XI. T^MXt MH K'h. no^EddieHiS TOf .HHord noTp'bEd 30 
9yMd. H KO\H) OyEO ^OCTOHHOyi« n'kcHk ToA npHHECfTk /»«BO- 
^ftVAP'^H'* "''■'" Ht^OiKfitUj KUH<HH n9)(EddHU<HH t^B-kri^U cTm 
«YKpdCHdtk no ^OCTddHil«? E'k HrrHH»Y, HSHfiHdrdfTk 3EiHdkH' 
«y-ittk, np'k^dEKCdipdd Spf TOE McnpdBdiemH BEdMIkCTBd. GddXfHk 
E'k HCTHHfty rpd^k HdUIk, HXt BliCfdCEllflEHNklf TH iHOt^lH 35 
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H.H'kTH HdCft-k^dBd, <l>H<IOAEf TtlkEiiaJKIHHdd ; Blk EfAU BliS- 
<t9»»Hi[ BUUll TOiHOy H )[pdHI«HT( H Kli CkBiKO^IHIf. EildXCfH' 
Xt H CdiUk KwHCTdHTlHk l^dflk^^), dtdd^UH B'kätIdCTWdIh, 
TUCOlflllOifkTkH Xt Cuii (IdSftyiHWtH, H»tf K'k HHUAlh BlilH- 

5 KUHiUk HCt\fMA\eH\V/M CKOHMk H C( npHllOJKHEk, e}K( llpHHECTH 
iHOlflH TEOf, n(»^n0A«KHdd, H npMCHOn«<MHH<HUf H BltCfCBiTUf 
IIlTKU ntl*kno^OBHblf^^, ei|lf xt H QtW^iHU T^kEAiXtHHUt 
t^dftHl^f^^); Blv KtAit fttfBO GUCTk TOdloy npOCddBilieHTE H )((»d- 
HI6H!f l-k/ld H ^Oyiili CkCdtO^fHlE. EfIdHttHH »(f H dtkl n«j^OBH'k 

10 BTi rpd^'fe HdlUfAlk K'k HCTHHOy, HO ^OCTOdHl» («K*y, TpOHMHCf 

Bduif ckEpdHiE npTfdiuif, rh, meMxt Aoy^t npi\\9^ti[i\HMk 
BiiCldBaKi^f Gddrov^'kTfH, cndcfHli HfT/fkMiiift no^dBdfTf. Otro 

pdv\H, dl|lt H n-bcHh ^«CTOHHdyM npHHfCTU Hf B'k3dtdrdE.Uh, 
WEdME m CH/I'k, dl|IE H nflOy^tlhSdTEdHO l6CTk, pEMiHNdd, UKOXE 

15 ^K-k (ifnT'k oHu, B'kpoyEiMk, n^iiEjHiiieiiiH. T'kdt"»:« hhktoxe 

^d dHUIdlT Cf 3BdHid, HHKT0}Kf ^d OICCTkl^HT CE HHl|lfTU. 
^HA9fi,tä EU) CddBHdd TOlfHHt nO^dEdfTk ^dtlOBdHId, Hf3dKHCTHUf 

oyBö npoiiHEdfTk Eadro^^'kTH, np^Bi^cj^o^fifiEi Tpfty^^u Bi^rfc^k, 

OlfBW y\d npH^O^HTk BliCdKk, HJKE HiHdTh B'k^fty HEC0YdtfHH9\-|«, 
20 H ^d pda^ydl-kcTk HCKOyCddtk CKOirO »tEddHid npHOEp'kTEHlf. 

UpiH^'kTf, oydip'hi|i''KdiäHHkiE oy^kj H dttiwpod'kTHUE Hf^oyru 

HiUoyillfH, OBl|lff ^dpOEdHIf BlwCkiHk np^k^df^tHT. Up'bcddBHdd 
Bli rtld^-k HdUIfiHk lÜEHtUf CE ^Cl^lHECk H ^HBHdd H MM^^CH^^ 
Bis, y^OiUOy l^dpd BEfIHKddrO, HBO HEBH^HdlO dTPEdH TEBE Ch 

25 HdiUH OyBitdJKdlOTk, Ap^HmAb. iUHW>KkCTSO CftdBET ; WT SE/UdlB 
EO Hd BkIIIJHI«E l^dpCTBO \EpoyBTill'cKkl Hß'tiflET'kBIllH, nCditOiU'cKdd 
HEHdd Cf (CH 1^'kBHHl^d B'kCEdl6HH'kH CKCfH ; T9E0I9 BO CddBMT 
CE HEnpfCTdHHO BlwCdMkCKkl\k Ck^'^TE/lk. T-kiu' Eli fl'knoTOy 
TfB-k EddroroB^HHO l^dpiE H KHfSH H CBflpfHHkl)(k MHHk BliCdKk 

30 «Y'PI^A^^ n«KddHniOT CE, TIBE SpHdtk CBfl|lfHHHMkCKkldlH poy- 
KäMH CE^TAi BliHOCHiUOy Bli HfB'hJfO^HAldd CBfTdd CBfTkl)(k, 
EliHOyTpklO^oy KdTfnETdSiUkI, np^^CTOflllHiH' TH df\ltftWM Xt 
H ^dpOHOCEipTHi«' TE drrEdWdl, MHCTUHiUh ^OHt^EHiEAlk ^oyUIE 
CBETklE HHHn UITiCTBftyEUIH 31MAK. IIplHA'liTf «yEO ^[kjHICk Ck 

35 AIH9tO, XpUCTW/tMEHKiM, ndCThl|ICdlk H dpxTfpEWiHk ChTfWXtCT- 
BOyHTf AOyX^BHO, npdSHHK" BO X^moy npdSHOBdTH, H»!f BlkCkdlk 
Ealalnikoki, Aue i. pineg. Litl. i. SOdsUT. S 
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np43HHKW<H T'kSOHiUtHHT'kHUim H nO^OBdCddEH'kAllllA. IIpiM^'kTf, 
n-kcNkiHH KOr«r<tilCHtwliMH 91fE<1dXtHAlk OEipoyM )[pirrTilHWM 34- 
CTftynNHI^Oy, p'kuiHTIttHHI^Oy Hf^dOV'^'^''*"^'''^'' C^TOCdHilAI, 
n.l'kHKHUtHk OCBOEOKtA'Xi*! SiTOMiHUHAtk B'kSKpdlflfHlf, CHpUiHk 

nHTiiTf<iHHi^9)f HfCK9Y^H9Y, MMA***",*^ iHH/tocTHBHuA nHfrrmfHk 5 

Elk HCTHH»y, HHttJTH)(b EOrdTbCTB» HfHHC^HEdfiM». Kodk ^HEHd 
AWRhi TB»d K'k CbpO^HÖAlOlf ieCT[k]cTEftY K'W HtTHNft^! KtO 
Ckfl dHKk CkHkKO^nH K'Ktii1l6H'cKUÜ A[k]HfCh, pJSE'k TU, HXf 
Otfi^tMK A«CTHr<td fCH, llpi^CTOHlUH »f Eis'BflflfCTkEHO 

np^tTd/toy c/tdsu, btw HieiH^Ki ntHo 3(»hiuh Eord, moahow xt lo 

MfEW HdCk H 9 i1K>ACKU)(k Hf BfbjK^kCTBHX ? 

XII. Hlk, W Kl^CfCddBHdd MdTH, ^H/10^f( GOroSfldWfHHdd, 
H[kl]HrdUIHIjld HdUld M»AmH\A nflfMUlH, Hf np^kcTdllH MOAt Cf 
« HdCk, H[kl]HM «ySW Nf K T*MW{ MK« Sp'kl^d/tWiH H Td^i- 
HifMk, Hlv (tHl^ifHk K'k rfHI^oy ^HCrk CkEfcb^gYI ICH EOrft^. 15 
HcnpoCH HiMk. Ck ^»IflUfBKUHiMk H T'kilECHCf HfRp'tuK^EHTf, 
npiUdlH %( lilK9 Mf^OdNBHdd lUdTH .1l9<1l>BHdd CTd K A'^'l'kCKdi 
HdUJd H^^OTOBdHId. nO(HOI|IHHI^d EOlf^H iSMBAWMUHM, B'KSA'kA 
CB«H CBfl|lfHH<kK fVIfH^ 9 CTd^^k, ero»Cf R'kfV^Ct» HiMk Ch- 
A'tlTtilh TBftß H r9Cn9;ltk, J(OAdTdHCTB«YH W(BW Hf)[0;^dTdli- 20 
CTkEHik, HAm' Xt H ■Hi'Uk t^dpCTSTd HfBECHdPd CnM^BHTH Cf. 

üfiHdaxtH rpd^oy ctAtoy, TtB-b B'ks<te»«HH0jH9i|- h Tsof Hd- 

C(1'kA9BdEllie<H9Y CtdUHUf .tl01|]H, CK cndCfHIf^k H OCSOBOW^^fHIf 
B-kCdKAPO 93f10Bi1(äHid e3UMkCKU)(k, Bd^'sdpCKUHXk HdXOH^AfHiH, 
H3<HH Th E'kCdKOro E9r9n9YCTHdr<< TH-kEd H UpoCTH. OyTBpkAH 35 
l^dpfA XpHCTWiUCEHEklXk A1>'^%<>B®V " HfHCKOyUlEHH« rkXpittH, 
CkB/MOAM H-ipfi BT' Gildr9H'kCTHB'b .MOlfAP**^**" """K** l\'b49(fM- 
l|lHKk CBiqifHHUf AtOipH H y^«)fUJfK p4y^OCTH«IO TKOf HftNH- 
TdKtpHXk Tp'UKkCTB9. HtHdIUH B9 tHA9\( np'kHd(9Yl|loyi6, HfHdUIH 
Kfl^nOCTh Hfn«B0pH<H9Y, MKO ^HOrU XpHCT'b n9A^<H UIH 30 

nv^BHru, lüKo Bii ^oEpe^'fa'rkdteH ^ocn^Bk cbspi^uifNif, mk» 

n«Jli,^AKiTtAHHU,i CndCtlUX CTpdCTfJ), HKO drPMWAt (UBN9- 
HMMkHd. ^d Kf 9CK9yA'kfUlH gyGO 3d HkJ AlOdf, TfEI E« X^A'' 
TdHI^Mf HdUlfdtOlf Cnd(tHTt9 CTiHtdXWiH. GdTEpliSH A^tpH TB9fr* 
jUHdOBdHId, M9^^ ^HilOCTH TBOfH« EddroO^TpOEId, npIHMH 35 
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HdUli «Y^HilieHHUt MOiiBy, BlkS^dW^^li Hd<Hk TK«ief EitdrO^'kTH 
Eildr9C<10BfHTi, MK» ji,d BTh. EICtAH H tM^ftCTH CRdCHTfilH'kH 
TK«f Kl^Ctr^A «HOilfEHOf CliKplkUIdfAlk T^lliHtkCTBO Sli CAdiR9\( 

H \RiA9y nji'kn'kTUf h e^HHOcoyi|iHUf Tpojii^f, eüxf nft;^o- 

CdtTk KliCdKd MdBd, MliCTh H noKddHMHTf BlkCfr^d H h[u]hM 
H npHCHO H Ell S'kKU E'kKWM, ddlHHk. 



Digimed bvGoOgIc 



c) Erläutepungen. 



1 |S. 98, 2 — 4) SitMd MKWS-kMH 0^'BO illOKOMO^'APkllU H 
B-briaMH ChnHCdHO BUCTK MHlVrOI-kCTH-fc H MHUrrOWEpdSK'fc T0( 

*HT(rt'cTKö ; Der Passus würde, wörtlich genommen, bedeuten, dass 
zu der Zeit, als Joasaphus schrieb, es noch viele andere, theils in 
erzählender, theils in rhetorischer Form abgefasste Philotheaschriften 
gegeben habe. Nachdem jedoch die genannte Heilige, soviel bekannt 
ist, nie zu den besonders populären, und wäre es auch nur in dem 
l'mfaiige, wie es beispielsweise die Epivatische Paraskeva gewesen 
ist, gehörte, so bin ich der Ansicht, dass wir es hier blos mit 
einer bei mittelalterlichen Schriftstellern nicht seltenen Übertreibung 
zu thun haben. Gleichwohl will ich damit nicht gesagt haben, dass 
die Philothealitteratur dazumal nicht reichhaltiger gewesen wäre, 
als sie es gegenwärtig ist Denn, während sie heutzutage ausser 
der in Eede stehenden nur noch die gleichnamige Schrift des 
Patriarchen von Bulgarien Euthymius kennt, nannte sie dazumal 
mindestens noch die Vita, die beiden als Quelle diente, ihr eigen. 
Es fehlte in ihr ferner, vorausgesetzt, dass die von mir supponirte 
ursprüngliche Vita iu die Kategorie der ausführlichen gehörte, 
auch das in solchen Fällen übliche Synaxarion und mit Rücksicht 
auf die Bedürfnisse des Kirchendienstes auch die Äkoluthie der 
Heihgen nicht. Die damalige Philothealitteratur bestand also unter 
allen Umständen aus 3, eventuell aus 4 Nummern. 

2 (S. 98, 6) K-K poyKo^' K-kSkM'mt tBKt wt K«Topdr«»CA( 
ptMiHHiU WT mcTH: Hiedurch gibt Joasaphus den compilatorischen 
Character seiner Lobrede selbst zu. Wenn er aber gleichzeitjg 
versichert, dass er sich hiebei auf die damals vorhandene Philothea- 
litteratur beschränkte, so ist das nicht ganz richtig. Ich glaube 
in der Einleitung zu dieser Lobrede, S. 93 ff. nachgewiesen zu 
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haben, daas er in ziemlich ungenirter Weise auch aus dem Leben 
der Paraskeva von Euthyiuius schöpfte. 

3 (S. 99, IT) MXl MHWrUMH ^if'lAH TK9HMH CBOrdTHKUK 

et d3k : Aus dieser Stelle folgt, dass Joasaphus eine ganz be- 
sondere Andacht ihr die hl. Philothea hatte und sich im gewissen 
Sinne als deren Schutzbefohlenen und Günstling betrachtete. 
Welcher Art jedoch die Gnaden waren, derer er durch sie theiU 
haftig geworden zu sein vermeint«, wird von ihm des Näheren 
nicht bedeutet. 

4 (8. 101, 23) OpdKid lldM^HAiHcKdd ; Unter Pamphylien 
wurde im Alterthume der achmale Küstenstrich zwischen Lykien 
und Kilikien, in der römischen Periode auch das nördlich daran 
stossende Pisidien veratanden. Au ein derartiges Pamphylien hat 
gewiss auch der Verfasser der Vita gedacht, die Euthymius und 
Joasaphus als Quelle benutzten. Während aber der erstere in 
vollem Einklang mit der obigen Auffassung in seinem Leben der 
hl. Philothea schlechtweg nur von einer „crpdui üdiU^iHAiHcKdd-' 
spricht, begeht der andere, wie sowohl vorstehende Ausdrucks- 
weise als auch die daran sich knüpfende Erläuterung, wonach 

jenes Gebiet durch die persönliche Wirksamkeit des Apostels Paul 
geheiligt wäre, beweisen, den Irrthum, dass er Pamphylien mit 
dem westlichen, an Makedonien grenzenden Theile Thrakiens 
identiticirt. Ich finde diesen Irrthuin um so auffallender, als die 
Veranlassung zu demselben schwer zu erkennen ist 

5 (S. 101, 30) K-K ddKHuH CKH H np-fcciiOBoii'u^iH rpa^ 
lUwiiHKOA: J^ni Leben der Philothea von Euthymius, Cap. III 
lesen wir statt dessen inoAHBwT', und halte ich diese letztere 
Schreibung, der im Griechischen etwa die Form MoXößoxov ent- 
sprechen miisste, für die richtigere. Leider lässt sich, da weder die 
bis jetzt bekainit gewordenen kleinasiatischen Scheden noch Lancko- 
ronski diesbezüglich irgendwelche Anhaltspunkte bieten, die Lage 
dieser Stadt in positiver Weise nicht bestimmen. Aus dein, was 
Euthymius und Joasaphus hierüber sagen, können wir dagegen 
nui' so viel entnehmen, dass die in Rede stehende Stadt durch 
einen in deren Nähe befindlichen grösseren See charakterisirt war, 
was allerdings eher auf das wasserreiche Pisidien als »uf das 
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felsige, wegen seiner Bodenbeschatfenheit zq Seenbildungen unge- 
eignete eigentliche Pamphylien hinweisen würde. 

6 (S. 104, 3) Hcnit-kHHKiDHM" ^K( et «v^o S-thm ii-kTWMk: 
Bei Eutbymius, Leben der Philothea, Cap. V lautet diese Zeit- 
bestimmung weniger präeis: H< no MHWS-k]f xf A,[k]mx. 

7 (8. 104, 15) EiiH3k TKt «fEO rpaA*! •«( Et esipe, kiah- 

MhCTBWMh UIHpCTU H A'^''^''^'''«'» npOCTpJHHO S^AW, NdpHI^IMCC 

KeraTOf: Die hier vorliegende Angabe ist, vorausgesetzt, dass sie 
richtig ist, in zweifacher Hinsicht von Belang. Es wird durch sie 
erstens mit aller Üeuthchkeit die Thatsache festgestellt, dass der 
See, in dessen Nabe sich die Stadt Molyljotum befand, zu den 
umfangreicheren gehörte, und zweitens, dass dieser See von den 
Bewohnern der Landschaft der »Heiche« genannt wurde, Euthymius, 
Leben der Pbilotbea, Cap. VI sagt minder bestimmt: BrtHS xt 
rpaA*! MwiiiiKWTd esipo H-bKoi «ctk etc. 

8 (S. 104, 16) K-K HI6A\»CE oyEW «CT00KM MHWSH CO^Tk: 

Auch dieses Detail beweist, falls es der Wirklichkeit entspricht, 
dass der in Rede stehende See zu den umfänglichGren gehört 
haben muss. 

9 (S. 104, 17) K-h np-kKAHuA otTpoKk K'KctA'm» c(: Bei 
Euthymius, Leben der Pbilotbea, Cap. VI heisst es diesbezüglich 
nur: öcTpoK »ti H'bKiA ckaSiih ca kti Himk euth, h t8 
KiiincAuiH etc. 

10 (8. 105, 26) H<i M«iiHTBo^ Xf oeumko ciki np'knoA^EKdd 
BliA'^BUiH: Vgl. hiezu die Einleitung zur vorstehenden Lobrede, 

s. 93 e. 

1 1 (8. 107, 30) WT CK-kTAU;(k H CildKHUHJfk CUM rpäfi,ä ÜMOpfd : 

Es darf wohl als ausgemacht gelten, dass wir hier an die Stadt 
Anioriuni in Phrygien zu denken haljen, die, sofern die hagio- 
grapbische Litteratur in Betracht kommt, ausserdem noch im Leben 
des Johannes von Polybotum (vgl. meine Ausgabe der Werke des 
Patriarchen Euthymius, S. 196), dann im Leben der 42 Märtyrer 
(vgl. Acta SS. meiisis Martii I, S. 887 — 89; Memoires de 1' Aca- 
demie des sc. de St.-Petersbg., Serie VIII*, Gl. hist.-philolog., 
Vol. III, Nr. 3, 8. 10 ff.; Archiv f. slav. Phil. XVHI, S. 192) 
und im Leben der hl. Theodora, Gemahlin des oströmischen 
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Kaisers Theophilos (vgl. Änalecta byzaiitino-russica ed. W. Reget, 
Peterabg. 1891, S. % erwähnt wird. 

12 (S. 109, 1?) np-klCMUieY }Kt I^JpCTKO EA-hrdß'CKOt KMH- 

icoM«v ■^<>P^ KdAOiWitHHev : So wird dieser hervorragende bulgarische 
Herrscher auch Ton EutbymiuB im Leben der Philotbea, sowie in 
deii Lobreden auf Michael von Potuka und auf Johannes von 
Polybotum genannt. Auch in den Briefen an den Papst Iiinocenz IIL 
(bei Migne, Patrol. gr. BA 214, S. 1112 ff. und Bd. 215, S. 115 «.) 
begegnen wir der nämlichen Benennung, während abendländische 
Schriftsteller {vgl. Golubinskij, EpaiEiü oqepKi., S. 217, Anm. 12.) 
ihn häufiger Joannitius, bezw. Ivanitza, byzantinische (so Niketas 
Ohoniates und Georgios Akropolita) einfach Joannes nennen. Er 
regierte nach C Jirecek, Geschichte der Bulgaren, S. 230 von 
1197 bis 1207. 

13 (8. 109, 19) OduudKh }K( ndTpidp^h: ^s kann hier nur 
Basilius I. gemeint sein, der erste autokephale Erzbischof von 
Tniovo nach der Wiederherstellung des bulg. Eeiches durch die 
Brüder Peter und Äsen im Jahre 1186. Was dagegen den Titel 
eines Patriarchen anlangt, so wird ihm derselbe von Joasaphus, 
gleichwie von Euthymius (vgl. dessen Leben des Johannes Bylski, 
Cap. XII) mit Unrecht beigelegt. Diesen Titel durften die 
Erzbischöfe von Trnovo dem Synodikon des Garen Boris^ und 
anderen, zum Theile schon von Golubinskij im KpaTKiü oiiepEi, 
S. 81 und 280 ff., mit ungleich grösserer Vollständigkeit aher von 
Gr. Y. Vasilevskij im jKypnajni MHHHCTepcTea h. upocn. pro 1885, 



' Bekanntlich gehört die hier in Betracht kommende Partie des Syno- 
'tlikons zu den am frühesten pnblieirten. Zu den diesfalls von Popnizenko in den 
HaetcTiH pyoc. apieoaor. MBCTUTjia bt, KoHcraHTHHOn. V, Beiliige, S. III — VI 
lind von Sjrku in Kt hgt. nciipasjieiiia KiiKrt vl Eojir . S. i)60. Anro. 2 mit' 
getbeilten bibliographiacsen Daten nära jedoch noch hinzuzufügen, dass eine 
Keproduction der speciell im BpeieHHiiKi o6d[. bct. h jpcBa. pocc. XXI, 
S. 10 ff. vorhandenen Stücke auch von mir besorjft wurde. 8ie ist in den Docu- 
mente privitöre la istoria Roraänilor, culese de E. Hormuzaki I (2), 8. 805 — 812 
«rachienen und wurde, um nie auch den des Slavisclicn Unkundigen zugän^ich 
211 machen, mit einer wortgetreuen lateinischen Übersetzung und mit eriSutemden 
Koten versehen. 
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Hell III und IV beigebrachten Zeugnissen zufolge' in Wahrheit 
erst seit dem Jahre 1235 fuhren, und war der efste rechtmässige 
Träger desselben Joakim I. {f 1237). 

14 (S. 109, 25) K-K A-kT« &6,K, «hahktIwh naKU f : Es fällt 
in vorstehendem Datum, wie dies Golubinskij in seinem KpaTiciä 
o^epin etc., 8. 222 zuerst hervorhob, vor Allem der Umstand 
auf, dass die Indictio nicht zur Jahrzafal, die Jahrzabl nicht zur 
Indictio stimmt. Zwar könnte man dieser letzteren Schwierigkeit 
auf diese Weise aus dem Wege gehen, dasa man sagt, dass hier 
ein analoger Fall, wie der von Grolubin&kij 1, c, Anm. ***) auf 
Grund der Monum. Serbica von Miklosich, S. 90 notirte, Torliege^ 
doch wäre damit nicht viel gewonnen. Man stände dann sofort 
vor einer neuen, nicht minder beachtenswerthen Schwierigkeit 
Denn da sowohl die serbischen, als auch die Nikon'schen Annalen 
übereinstimmend berichten, dass die Einnahme Trnovo'a durch die 
Türken im Jahre 6901 (nach den serbischen Annale» am 17. Juli^ 
erfolgte, so müsstc man, falls man das von Joasaphus, beziehungs- 
weise von einem seiner Abschreiber (denn auch diese Möglichkeit 
ist nicht ausgeschlossen) übermittelte Datum als das richtige 
anerkennen wollte, consequenter Weise behaupten, dass das Datum 
der Annalen nicht richtig sei. Nun ist aber für eine derartige 
Behauptung absolut kein Grund vorhanden. Im Gegentheil, da» 
von Camblak im Oap. XVI — XIX seiner Lobrede auf Euthymius- 
(in der hier vorliegenden Ausgabe, 8. 50^58) voi^ebrachte Detail 
spricht im Zusammenhalte mit dem in den Acta patriarchatus 
Constanlinop. II unter der Nr. 421 abgedruckten Sjnodalbeschlusse 
dafür, dass das letztere Datum denn doch mehr Vertrauen ver- 
diene als das erstere. Allerdings wird hiebei als selbstverständlich 
vorausgesetzt, dass der soeben erwähnte Synodatbeschluss (er ist 
vom August des J. 6902) nicht unmittelbar nach der Einnahme 
Trnovo's durch die Türken, sondern, wie auch Golubinskij 1, s. c. 



' Auch Syrku widmet diesen Zen^iseen und den damit i 
hänRemlen Streitfragen einen zieralith beträehtüehen Theil (S. 291 — 362) seines, 
wiederholt genannten Werkes, doch kann man nicht sagen, dass die von ihm 
entwii^kelten besonderen Gesichtspunkte plaueibler wären, als die von Vasilevskii 
vertretenen. 
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und C. Jireßek im Archiv f. slav. Phil. XIV, S. 270 ff. dafürhalten, 
erst dann erfolgte, als das bulgarische Patriarchat in Folge der 
ungefähr ein Jahr später verfugten Verbannung des Euthymiiis 
wenn nicht de iure, so de facto aufgehört hatte zu sein. 

15 (S. HO, 15) H naT0Mp'uikCK0MO\' saTOMcm» bubuicy 
pdAH Ertdr^M-hCTid : Es wird hier offenbar auf die soeben in der 
Erläuterung 14 erwähnte Begebenheit, leider in einer AVeise 
angespielt, die uns den relativen Werth der Lobrede Camblak's 
erst so recht vor die Augen führt. Und wenn Joasaphus im 
Anschlüsse an obige Stelle noch hinzufügt, dass es damals in 
Bulgarien viele gab, die es lieber gesehen hätten, wenn sdi» 
Sonne erloschen wäre, als dass in Folge jener Begebenheit die 
Zunge des Euthyniius verstummte,« so ist diese Redewendung nur 
insoferne von Bedeutung, als sie von der grossen Verehrung zeugt, 
derer sich der letzte Bepräsentant einer selbstständigen bulgarischen 
Kirche bei seinem Volke erfreute. Selbst in Gebieten, die, wie das 
Bdyner, von ihren Herrschern aus politischen Beweggründen (Belege 
bei Golubiuskij KpaTKiü oiepKi, S. 97 ff.) von der kirchlichen 
Gemeinsamkeit mit Trnovo losgelöst wurden, stand seine persönliche 
und moralische Autorität fest 

16 (S. HO, 20) iWhao^-» T(, W Hp[-h]KBH, . . . K-h TIG-fc 
rAdrca» TpitHOKCKUc cAdKU: Ich habe bereits an einer anderen 
Stelle dieser Publication (S. 94 ff.) auf den bedeutenden Unter- 
schied hingewiesen, der diesbezüglich zwischen der Schilderung 
des Joasaphus und derjenigen Camblak's besteht. Und sieht man 
näher zu, so wird man diesen Unterschied auch wohl begreiäich 
finden. Camblak ist, wie aus Allem, was wir von ihm wissen, 
gefolgert werden darf, ein gebürtiger Trnover gewesen. Er hat das 
letzte Aufflackern der politischen und der kirchlichen Selbst- 
ständigkeit der Bulgaren noch miterlebt und die prächtige Residenz- 
stadt, die selbst Byzantinern (ich verweise beispielsweise auf 
Kalhstos) als die zweite nach Constantinopel erschien, innigst in 
sein Herz geschlossen. Nun kamen die Türken, und mit all' der 
Pracht und Herrlichkeit ward es mit einem Male aus und vorbei. 
Die hervorragendsten Kirchen von Trnovo wurden in Moscheen, 
andere in Bäder oder Stallungen verwandelt und die mit soviel Mühe 
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und Ehrerbietung hierher geschafften Reliquien ihres Schmuckes 
berauht und verhöhnt. In den stolzen Gemächern, in denen 
einstens bulgarische Herrscher die Gesandten benachbarter Höfe 
empfingen, machten sich türkische Befehlshaber breit oder sie 
wurden ein Raub der Flammen. Dann folgten entsetzhche Blutbäder, 
Hinrichtungen, Verbannungen. Auch der greise Patriarch, für de« 
alle die grösste Verehrung hegten, musste in die Verbannung 
wandern und hilflos zusehen, wie die bis dabin selbstständige 
bulgarische Kirche in neuerliche Abhängigkeit von derjenigen in 
Constantinopel gerieth. Nur zu begreiflich ist es daher, wenn 
Camblak unter dem Eindrucke aller dieser Vorkommnisse gegen die 
Urheber derselben die ganze Bitterkeit und den ganzen Groll 
eines in seinen tiefinnersten Empündungen verletzten Herzens aus- 
schüttet; wenn er in ihnen fluchwürdige Werkzeuge des bösen Geistes 
siebt; wenn .er sie Diener und Lehrmeister der Schamlosigkeit, blut- 
gierige Ungeheuer schilt, die die Rache Gottes herausfordern und 
früher oder später von derselben auch ereilt sein werden. Anders 
^^er Bdyner Metropolit Joasaphus. Als Angehöriger eines vorläufig 
noch selbstständigen bulgarischen Gebietes stand er den Vorgängen 
des Jalires 1393 schon aus dem Grunde etwas kühler als Camblak 
gegenüber. Wohl lehnt sich sein christliches Gefühl auch auf 
-dagegen, dass in Gebieten, wo bis dahin das Kreuz galt, nunmehr 
der Halbmond die Herrschaft übeniommeu habe. Auch er beklagt 
«s tief und aufi-ichtig, dass Ungläubige den Gläubigen gebieten, 
und findet Töne innigsten Mitleids für das Schicksal der Stadt 
und der Kirche von Trnovo. Allein, es ist eben nur Mitleid, kein 
Groll; Bedauern, kein von imierer Wallung erfülltes leidenschaft- 
liches Auflodern der Gefühle. 

17 (S. HO, 26) HH j^pdMU MoAHTKHuc HMcYil": Der Sinn 
-der Stelle ist der, dass die Einwohner von Trnovo, als deren Stadt 
in die Hände der Türken fiel, eine Anzahl von Kirchen an diese 
abgeben mussteii. Aus der Lobrede Camblak's auf Euthyuiius 
erfahren wir zugleich, dass dieses Loos vor Allem die Patriarchal- 
kirche traf. Vgl. in vorliegender Ausgabe S. 50, 23--24. 

18 (3. 111, 1) H. W CI3M-bcTTil, MHWSH K-k HiHOA^BK'fcA 

K-kp* lUojMiAOK'k npHBpiii'OUK cf: Dieses Factum wird auch von 
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Camblak, aber nicht in bo offenkundiger und detaillirter Weise, 
als es hier der Fall ist, bestätigt Während der letztere (vgl, in TOr- 
liegender Ausgabe S. 57) darauf nur in Form einer Euthymius in den 
Mund gelegten Warnung, damit dergleichen nicht geschehe, anspielt, 
bezeugt es JoasaphuB in einer jeden Zweifel ausschliessenden Weise 
und gibt zugleich die Ursachen an, weshalb es doch geschah. 
Als solche Ursachen erscheinen : l. Furcht vor tJirkiseben Gewalt- 
tbätigkeiten ; 2. Habsucht; 3. Empi^nglichkeit für Schmeicheleien; 
4. verlockende »Einfachheit« türkischer Sitten. 

19 (S. 111, 10) HSKOAH et EitarOU'lttTHK'kAuiOM«^ Mßl« H4- 

ibfM«^: Gemeint ist hier Sracimtr, der ältere Sohn des Caren 
Joh. Alexander, der seine Besidenz in Bdyn hatte und dortselbst, 
wie C. Jireßek in seiner im IlepHOÄ. CnacaHne I, S. 30 — 54 ver- 
<>frentliclit«n diesbeziiglicheii Abhandlung nachwies, von 1365 bis 
{vgl. Archiv f. slav. Phil. XIV, S. 274) Ende 1396 regierte. 

20 (S. 111, 12) nJMt »E JfpHCTWilKEHKdrO KOSarO KWHCTdH- 

tThj: Bekanntlich wurde der hier erwähnte Constantin nach der 
Einnahme Bdyn's durch die Türken landesflüchtig und verlebte 
den Best seiner Jahre- in Serbien am Hofe des Despoten Stephan 
Lazarevic, Er starb, von diesem wie ein Bruder betrauert, im 
Jahre 1422, Vgl. Leben des Stephan Lazarevic von Constantin 
aus Kostenec in A. Popov's HsfiopHUKi caas. h pycc. coiHneHift n 
ciaxen, BHeceimux'L Bt xpoHorpa^u pycc. pejt-, S. 128 und im 
Glasnik XLII a. a. O. 

21 (S. 111, 19) npiH^f Bii CfieY^k Kdiotro cM'kpiHid h Eitdro- 
MhCTHKdro Mocro i^apd; In seiner Abhandlung über den bulg. 
Garen Sracimir hat C, Jireiiek (vgl, nepHoj. Cnncaune I, S. 44) 
vorliegende Stelle auf den letzteren bezogen und daraufhin sich 
diese Begebenheit, wie folgt, zurechtgelegt: Als Joasaphus und 
Constantin nach Tniovo kamen, erfuhren sie, dass in dem Mutter- 
gotteskloster dortselbst der Leib der hl. Philothea ruhe. Dies 
theilten sie nach ihrer Rückkehr nach Bdyn dem Caren Sracimir 
mit, und dieser schickte, nachdem er einige Zeit gewartet hatt«, 
einen Grossen zu dem tilikischen Machthaber in Trnovo mit der 
Bitte, ihm die kostbare Reliquie auszufolgen. Der Türke willigte 
ein, und nun entbot Sracimir den Metropoliten 
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zweiten Male nach Trimvo, damit er sie von dorther feierlich abhole. 
Dem gegenüber 11IU8S jedoch festgestellt werden, dass diese Darlegung, 
acceptirt auch von Syrku in seiner Geschichte der Verbesserung 
der Kirchenbücher in Bulgarien 1 (1), S. 450, den Thataachen 
nicht entspricht. Es erhellt dies schon aus der betreffenden Stelle 
selbst, die in wortgetreuer deutscher Übersetzung also lautet: »Zu 
Beginn des zweiten Jahres seit jenem Ereignisse (d, i. seit der 
Einnahme Trnovo's durch die Türken) gefiel es unserem recht- 
gläubigen Herrscher, seinen geliebten utid weisen Sohn, den Christum 
liebenden neuen Constantiii. und mit ihm auch meine Derauth 
gewisser königlicher Angelegenheiten wegen, die ebenso dringlich 
als wichtig waren, nach dem oberwäbnten Trnovo zu schicken. 

Hier angelangt wurden wir von dem Fürsten dieser Stadt 

mit grosser Ehre und in wohlwollender Weise für lange Zeit 
empfangen. Und während wir dort weilten, gelangte zu den Ohren 
meiner Demuth und meines rechtgläubigen Caren die Nachricht, 
dass in einem der Klöster, die der Mutter Gottes geweiht sind, 
sich der ehrwürdige und wohlriechende Leib der gebenedeiten 
Philothea befinde, mit den Strahlen wunderthätiger Genesungen 

alle verklärend. Als der Kronenträger hievon hörte , wurde er 

gleichwie der Hirsch, der nach Quell enwasser lechzt, von dem 
Verlangen erfüllt, den unvergänglichen Schatz der geheiligten 
Überreste der Gebenedeiten in seinen Besitz zu bekoniraon. Sobald 
sich daher ein günstiger Augenblick ergab, fasste er einen ebenso 
guten wie löblichen Entschluss und schickte einen seiner Grossen 
zu dem damahgen Fürsten von Trnovo, nicht Gold, noch Silber, 
noch andere vergängliche und kurzwährende Sachen, sondern den 
rühmlichen Sarg der Gebenedeiteii erbittend .... Der Fürst zeigte, 
als er dies vernabm, geziemendes Entgegenkommen und beeilte 
sich , , , ihm das von uns sehnlichst Erbetene zu schenken. Auf 
diese Kunde hin war der Car so erfreut, dass er glaubte in höheren 
Regionen, nicht auf der Erde zu wandeln. Und nachdem er hierauf 
die geheiligten Überreste mit grosser Ehrfurcht geküsst und sich 
an ihrem Anblicke genugsam gesätigt hatte, schickt er uns damit 
in die Heimath voraus. Wir dagegen u. s. w. Der »rechtgläubige 
Car«, der »Kronen trägere, auf dessen Veranlassung die Überreste 
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der hl. Philothea von Trnovo nach Bdyn überfuhrt wui'deu, ist 
sonach, vorstehender Stilisirung zufolge, eine Persönlichkeit gewesen, 
die sich mit Joasaphus zu gleicher Zeit in Trnovo aufhielt, — 
hiemit Ooiistantin, nicht Sracimir. Sollte aber diesbezüglich trotzdem 
noch ein Zweifel obwalten, so wird derselbe vollends durch die 
Stelle beseitigt, die sich im Oap. XI. der Lobrede findet und 
oacbstehenden Wortlaut bat: BitJ^Kfu" »tf h cdAik KwHCTdHTiHh 

i;d0b, MiidAUH K-kSpdCTWMk, TUC0yi{10A'kTkK Hit CuA pdSOyMWM, 
HXCf K-k HHUMk BMHKUHMk HCnpdBiKmWM CBOHMk H CI npHi10»(HKk, 

ext npHHicTH MOi|iH TB»(, nfffcn^A^BHda. Ins Deutsche übertragen : 
»Glückselig auch der Car Coustantin, der Jugendlieben Alters, an 
Verstand jedoch einem Tausendjährigen gleichkommend, zu den 
anderen grossen Verrichtungen auch diese ^gte, dass er für die 
Übertragung deiner Überreste sorgte, Gebenedeite«. Da wird also 
Constantin in einer jeden Zweifel ausscbliessenden Weise als Car 
bezeichnet und ibm, nicht Sracimir das Verdienst zugeschrieben, 
die Überführung der Heiligen nach Bdyn veranlasst zu haben. 
Wenn dies aber feststeht, dann trug sich die betreffende Begebenheit 
nicht in der von C. Jireöek und Syrku dargestellten Weise zu, 
sondern sie hatte den nachstehenden Verlauf: Während Constantin 
in Trnovo weilte, erhielt er durch Vermittlung des Joasaphus die 
Nachricht, dass in einem der Muttergottesklöster dorteelbst der 
Leib der hl. Philothea verwahrt werde. Von dem Verlangen erfüllt, 
diese Reliquie in den Besitz der Stadt Bdyn zu bringen, schickte 
er bei einer sich bietenden günstigen Gelegenheit einen Herrn 
aus seiner Umgebung zu dem türkischen Machthaber in Trnovo 
und hat, ihm dieselbe ausfolgen zu lasset). Dies wurde anstandslos 
bewilligt, und nun beauftragt« Constantin den Metropoliten mit 
dem Leibe der Heiligen vorauszugehen (np-kAn«cuitiiET HdCk K'K 
CKOd), während er selbst noch in Trnovo zurückblieb. Der Metro- 
polit entledigte sich des ihm gewordenen Auftrages in der Art, 
dass er den Leib der Heiligen in theuere Stoffe hüllte, ihn dann 
in einen Wagen hob und mit dem in solchen Fällen üblichen 
Gepränge in der Bdyner Metropolitankirche, die ebenfalls der 
Mutter Gottes geweiht war, beisetzte. 
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22 (S. 111, 22) Kit eAHHWMh WT MOHJCTUPCH Kitd^UMH^r 

» EoroAianpc Aus dem Leben der Philothea von Euthymius, 
Cap. XIV erfuhren wir, dass die Mutter Gott#a, der das in Be- 
tracht kommende Kloster geweiht war, den Beinamen „Tcmhh- 
mKCKdd" führte. 

23 (S. 112, 7) Gm jki ök* CitumasK i^apk: Vgl. in Bezug 
darauf die Erläuterung 21 zu dieser Lobrede. 

34 (8. 112, 9) nptAnocUfiatT huck B-k CKOd: Auch dieses 
Detail wurde schon in der Erläuterung 21 gewürdigt. 

25 (S. 113, 3) EftaMMH' KwucTJUTiHh Mpk: Über diesen 
ans dem byzantinischen Ceremoniell heriibergenonimenen Brauch, 
ausser dem Herrscher auch dem jeweiligen Kronprinzen den Titel 
»Car« beizulegen, siehe bei C. JJreöek, Gesch. der Bulgaren S. 384. 
Es ist dortselbst auch auf die hier vorliegende Stelle Bezug 
genommen. 

26 (8. 113, 7) H npHCHOn^MHHMUf H K-kCfCKCTUi IlfTKW 

flp'bnoA^EHMt : Der Umstand, dasa die Überreste der hl. Paraskeva, 
die von den Südslaven schlechtweg Fetka genannt wurde, sich 
eine Zeit lang in Bdyn befanden, wird auch von Camblak in der 
von ihm aus Änlass der Übertragung derselben nach Serbien 
verfassten einschlägigen Erzählung bestätigt. Hierher gehöriges 
bibliographisches und sonstiges Detail in meiner Abhandlung: »Zur 
älteren Paraskevalitteratur der Griechen, Slaven und Rumänen«, 
Sitzungsb. der philos-hist. Gl. der "Wiener A. d. W., Bd. CXLf, 
Abhdig. VIII, S. 7 ff. 

27 (S. 113, 8) 6I|I( Kt H 6co4''t)IU TpkBAaXIHHUi l^dpHl^i: 

Um diese Notiz richtig zu veretefaen, ist es nothwendig voran- 
zustellen, dass die Üben^este der Kaiserin Theophano sich zur 
Zeit des Patriarchen Euthymins, wie er dies sowohl in seiner 
Äkoluthie der Heiligen (in meiner Ausgabe der Werke des Euthy- 
mius, 8. 274), als auch in seiner Lobrede auf Johannes von Poly- 
botum (ebendaselbst, 8. 201) ausdrücklich selbst bezeugt, in Trnovo 
befanden. Als aber diese Stadt im Jahre 1393 in die Hände der 
Türken fiel, wurden besagte Überreste, wie vorstehende Notiz 
bekundet, nach Bdyn übertragen, so dass auch diese letztere Ort- 
schaft der Ehre theilhaftig wurde, eine Zeit lang als deren Ruhestätte 
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au dienen. Wann sie jedocb und unter welchen Umständen von 
Coustaiitiiiopel nach Truovo gelangten, ist mit den noch vor- 
handenen litterarischen Hilfsmitteln geoau nicht festzustellen. Man 
muss sich da mit blossen Yermuthungeu begnügen, unter denen 
die von Syrku in seiner weiter unten namhaft gemachten Publicationr 
{Einleitung, S. III) geäusserte, wonach die Überreste der hl. 
Tbeopbano von Constantinopel nach Trnovo unter Johann Äsen 
dem II. {1218 — 1241) gebracht wurden, wohl noch die meiste 
Wahrscheinlichkeit für sich hat Damals ist der bulg. Herrscher 
in der That mächtig genug gewesen, um eo etwas eventuell auch 
mit Gewalt zu erzwingen, während die damaligen Beherrscher 
Coiistautinopels (bekanntlich waren es die Lateiner) weder die 
Kraft noch den Willen besasseu, sich einem derartigen Wunsche 
2u widersetzen. Allerdings will ich damit nicht gesagt haben, dass 
sie ihm etwa die gesammten Überreste ausfolgten. Wäre dem so,. 
dann bhebe es unverständlich, wie sowohl Nikephoros Gregoras iu 
seinem Adyc; efg Tijv iyiotv öeoyavM t^jv ßxoiXfSa (bei E. Kurtz, 
Zwei griech. Texte über die hl. Theopbano, Peter8bg.l898, S. 41, 29)^ 
als auch der rues. Pilger Stephan von Novgorod in seinem ßeise- 
berichte (bei Sacharov, ITyieuieeTBifl pycß. jnojteä ßt Hyxia seiJiH 
II, S. 26) übereinstimmend behaupten konnten, dass sich der Leib 
dieser Heiligen zu ihrer Zeit (um 1350 herum) noch in Constanti- 
nopel iu der mit einem Nonnenkloster verbundenen Kirche des 
hi. Constantin befunden habe. Nachdem aber andererseits an eine 
spätere, erst nach 1350 erfolgte Überführung des Leibes der hl. 
Theophano von Constantinopel nach Trnovo absolut nicht zu 
denken ist, so bleibt, um dem Widerspruche, der zwischen den 
soeben vorgeführten Zeugnissen und den Nachrichten des Euthyraius 
und Joasaphus besteht, aus dem Wege zu gehen, nichts Anderes 
übrig, als anzunehmen, dass der Leib der hl. Theophano deim 
doch in Constantinopel an dem von Gregoras und Stephan von 
Novgorod angegebenen Orte zuriickblieb, und dass nur einzelne 
Partikeln desselben nach Trnovo übertragen wurden, Von Trnovo 
wanderten diese Partikeln sodann, wie bereits bemerkt wurde, nach 
Bdyn und von da nach der Ende 1396 erfolgten Eroberung auch 
dieser Stadt durch die Türken höchst wahrscheinlich zurück nach 
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Constantiiiopel. — Was dagegen die frühere» Schicksale der Reli- 
quien der hl. Theophano bis zur Übertragung eines Theils derselben 
nach TniOTO und die späteren seit 1419, wann sie von dem 
russischen Pilger Zostma in einem von ihm Fbilastropos (SwA-wäc- 
TponffCTi) genannten Kloster gesehen wurden, anbetrifft, so ver- 
weise ich diesbezüglich auf Ed. Kurtz im a. W., S. 64 — 65, 
Einiges auf die fragliche Angelegenheit Bezügliches enthalten 
übrigens auch Nikodemos Hagiorites, Sova^aptox^ töv SüSexa 
}ir;vöv' I, 8. 369; Filaret, aCnTia cb. nojiBHXiiHii.'fc bocto^- ii,epKBH', 
S. 251—252; Daniel {6 Ix Met^Äßou), 'ÄicoXou*£a t^s div. ivS^ou 
IJteyaXofiipTupog x. naveutf^jiou E&tpsjti'a^ oüv x^ Tf]? 6o, 6eoyavoÖ5 
■rij? ^ct'^iX^oi etc., Einleitung, S. 6 t£ ; Sei^ij, IIojiimH ■'!tciiqecjiOBi 
BocTOKa II, S. 390; Syrku, Eeetnia narp. TepHOBCicaro ciyaöa npen. 
i[apiiii,t 0eoi()air6, Einleitung, S. XXV. u. A. Ich muss hier jedoch 
ganz ausdrücklich hervorheben, dass die Angaben Filaret's und 
Sergij's, indem sie sich vorzugsweise auf Banduri's Imperium Orient 
und Du Cange's Constantinopolis Christ, stützen, diese letzteren 
Autoren aber wiederum aus byzantinischen Chronisten, die sich, 
wie Ed. Kurtz 1. c. überzeugend nachwies, über die Frage wegen 
der Grabstätte der hl. Theophano sehr wenig orientirt zeigen, 
t haben, nur mit Vorsicht zu benutzen sind. 
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Stammvater der Amalekiter 46, 23. 
Amoriun, Stadt in Phrygieo, in Christ' 

lieber Zeit Sitz eines Metropoliten 

107, 30. 
Arabisch 46. 25. 
Artabanos, Stratilates im Heere des 

Naukratioa (s. diesen) 107, 35; 108, 

3, 18. 
Asien 50, 25. 
Assjrer 50, 25. 
AlbanasioRlaura, Haiiptkloster auf 

dem Bei^e Atbos 35, 14. 
A thos, Berg 35, 15. 
Barlaam, Bischof von Gieraci in Ka- 

labrien, Führer im Streite gegen die 

Hesjchasten 46, 4. 

KatninUakl. Ant <l«r v^ntg. LIU. d. 



Bdjn, slav. BeMichoung für Vidin, 
bezieh nngsw. Viddin 97, 4. 

Bogatoje, shtv. Übersetzung des ein- 
heimischen Namens eines bei Moly- 
botum befindlichen Sees 104, 1-). 

Bnigarisfih 40,24,26; 49, 11 : 109, 16. 

Bjzanz, Stadt 38, 13, 

Camblak s, unter Gr^or. 

Christus, -i 47, 13; 49, 16; 53, 
18; 55, 15; 59, 15; fiO, 3, 10; 9S, 
18, 22, 28, 33; 99, 24; 100, 16, 18, 
28; 101, 25; 103, 8, 31; 105, 19, 
21; 106, 32; 108, 16, 30; 109, 2; 
111, 15; 114, 31. 

CoDstantin, Bräutigam und später 
Gemahl der hl. Philotbea 103, 14; 
104, 7. 

— Sohn Sracimir's, des letzten Caren 
von Bdjn 111, 12; 113, 3. 

Gonstantinopel (Konatantinov grad) 
34, 20; 4Ö, 5. 

Daniel, Prophet 32, 16. 

üarius, pers. Künig. dieses Namens 
der Erste 50, U. 

David, Psalmist 30, 15; 36, 8; 42, 
8; 43, 6; 51, 3; 55, 2; 98, 29; 
99, 27; 102, 29; 110, 30. 

Elias, Prophet 30, 22, 24; 31, 3, 7; 
84, 23; 42. 4; 47, 25; 58, 21. 

ElisäuB, Stihüler de« Propheten Eliiis 
und selbst Prophet 34, 24. 

Euthymius, Patriarch von Bulgarien 
28, 2, 13; 32, 19; 33, 3, 17, 20; 
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:t4, i:i; 36, 11; 37, 2: 43, 20; 48, 
21; 53, 24; 54, 2; 55, 14; 58, 2, 
10: 110, 18. 

— ein von der hl. Philothpa jjeheilter 
Jjihnier 105, 13. 

Fhieea s. Phiuees. 

Fiidiili, GesinniingBgenosse Pjron's 

(a. diesen) 46, 8. 
Gedfon, israel. HeerfliLrer 36, 7. 
Gregor Camblak 28, 1. 

— Sinaites 33, 13. 
Griet-hiBcL 41, 5: 109, IT. 
Hebrftisch 4?. 30. 

Hellas, von Hellas 40, ^3; 1Ü7, 31. 
Hellene, -en 42, 27; 43, 9. 
Hellenisch 41. 2; 42, 15, 23. 
Hellespont 50, 13. 
Hiol), bibl. Duldet 37, 25: 38, 2; 
52, 14. 

— Blich dieses Nainens 48, 26. 
lUyricum 49, 13. 

losipp s. unter Josephus. 

I rene, Mutter der hl. Philothea 102, 2. 

Istnaeliter, mittelalterliehe Bezeich- 
nung flir Türken 55, 4. 

Israel, Volk 42, 8; 44, 7. 

Israeliten 57, 20. 

Jakob, hibl. Pattiaridi 40, 5. 

Jambres, ägyptischer Zauberer aus 
der Zeit Moses' 46, 23, 

Jannes, Genosse des Janibres{8. diesen) 
46, 22. 

Jeremias, Prophet 50, 2; ■35, 28; 
109, 30, 33. 

Jericho 46, 18. 

Jerusalem, Stadt 58, 14: 101, 14, 
27; 109, 35. 

— dsH hiinmÜBche 29, 23. 

Jesus Christus 60, 12: 102, 25; 
108, 23. 

— Saviijus 42, 5. 

Joasaphus, Metropolit von Bdjn, 
97. 3. 



Johannes der Täufer 30, 22, 28; 

31, 4, 8. 
— Vater der hl. Philothea 101, 31. 
Jusephus mit dem Beinamen Fla- 

vius, (ieschichtseh reiber der Juden 

43, 8. 
Judäa 5B, 14. 
Judäer 42. 18, 26. 
Kaloioannes, bulg. Car 109, 17. 
Konstantino V grad b. Constanti- 

Lemnos 38, 12. 
likaonieu 50, 12. 
Madianiter, recte Midianiter 36, 7. 
Makedonien 50, 16: 55, 27. 
Meder 50. 15. 
Modisch 57, 20. 
Mohammedanisch 111, 1. 
Molybotum, Stadl in Painphylien 

lo'l, 30; 105, 12. 
Moses, Prophet 28, 9, 12; 34, 15; 

41. 24; 42, 4; 43, 27. 
Naukratios, Heeniog von Hellas 

107, 30 
NestorioB, Begründer der Sekte seines 

Namens 46, 3. 
Pa!estina 101, 27. 
Pamphylien, vod Joasaphus raiss- 

verständlich .Paraphylisches Thra- 
kien (6|iwli IIiAi'^HANicKu)« genannt, 

101, 22. 
Paroria (UapöpMi, tä), Gebirgsstock 

nördlich von Adrianopel 33, 14. 
Paul, Apostel 29, 22; 32, 19, 20; 

3Ö, 15: 3a 8; 44, 12; 54, 12; 57, 

16; 60, 6; 101, 24; 102, 12; 

107, 10. 
Perser W. 14. 
Persisch 50. 12. 
Peter, Apostel 29, 17. 
Petka, siidslav. üeaennung der hl. 

Pataskeva ^meint ist die' Epiva- 

läBthe) 13. 7. 
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Pharao 

Pliilom 



des Pbarao 35, 8; ^3. 15. 
lion, Stadt in Pbrygien 



PbJlotbea, Pamiibvlische UeiUge 97, 
3. 17, 18, 22, 23; 99, 13; 101, 7, 
29; 102, 7; 108, 4, 28; 111, 20; 
112, 12, 30: 113, 1, 17. 

Pbinees, Sohn Eteanar's, Enkel Aaivn 's 
42, 6. 

Ptolemaios I^iladelphoa, ägyptischer 
König 42, 13, 14. 

Pjron, eiD in der Zeit des Patriarchen 
von Bulgarien Euthymiiis lebender 
und von diesem bekämpfter Häre- 
tiker, 46, 3. 

Babel, bibliscbe Kepräsentaotin einer 
beftig trauernden Mutter HO. 3. 

Kama, Ortsebaft in Palestina HO, 3. 

KuBsisch 28, 1. 

Salamo, jüdigeber König 100, 12, 
18; 102, 31. 

S ale m , nach Joasaphue angeblii^he 
ältere Benenn img von Jerusalem 101, 
16. 

Salathiel, Zorobabel's Vater (b, die- 
sen) 57, U. 

Samuel, Propbet 42, 7. 

Sarakenjach 58, 16. 

Selioa fgen. Gg.), Narae eines gegen- 
wärtig nicht niebr bestehenden Klo- 
sterthnnneB auf dem Berge Atb'os, der 
griecbiscb tdü ^tX-^voö biese 35, 29. 

Seraphim, Engelscbaar 114, 9. 



Sicilien 107, 34; 108, 1. 
Silo, Stadt in Palestina 110, 6. 
Sinai. Berg und Kloster 33. 12, 15. 
Sinaites s. unter Gr^or. 
Sophia, Name eines Mnttei^ottes- 

klosters in Molybotum 107. 24. 
Studion, Kloster in Constantinopel 

35, 13. 
Theodosius, biilg. Heiliger aus der 

Zeit lies Caran Alesander (1331 bis 

1365) 33, 5, 16. 
— ziibenannt Fuduli (s. diesen) 46, 8. 
Theupbano, GemablluKaisersLeo VI. 

113, 7. 
Thrakien. Pampb vliscbes, miss- 

verständllche Umschreibung für Pani- 

pbjlien (e. dieses) 101, 22. 
Trnovo, von Tmovo 28, 2; 46, 6; 

47, 7; 109, 23; HO, 20; 111, 

14, 30. 
Türke (TurCin) 5-i, 30. 
Zaf^harias, j Udischer Hohepriester, 

wegen seines reljg, Eifers im Tempel 

getödtet 53, II. 
Zakebäus, Zöllner von Jericho 49, 6. 
ZambrI, Sohn Saul's 42, 6. 
ZebedäuB. Vater der Apostel Jabob's 

des Älti'ren und Johannes 29, 18. 
Zion, von Zion 100, 17; 101, 14; 

109. 31. 
Zorobabel, Führer der Juden bei 

Ihrer Bückkehr aus der babylonischen 

Gefangenschaft 57, 11. 
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